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Christian Marx

Lieber Leser
Zielkonflikte

Die Ergebnisse der aktuellen Winter- und Ganzjahresreifentests
zeigen vor allem eines: Einen Reifen zu bauen, der in einer einzel-
nen der drei üblichen Hauptkategorien – also auf Schnee, bei Näs-
se oder im Trockenen – zu brillieren weiß, beherrschen heutzutage
wohl alle Reifenhersteller. Die Kunst besteht jedoch eher darin, ein
ausgewogenes Produkt anzubieten. Eines, das auf schneebedeck-
ter Fahrbahn genauso zu überzeugen weiß wie zugleich auf nassen
und trockenen Straßen. Und das am besten noch in Kombination
mit einem möglichst niedrigen Rollwiderstand, einer hohen Lauf-
leistung sowie zu einem angemessenen Preis für das jeweils Ge-
zeigte.

Um all das unter einen Hut zu bringen, müssen Reifenentwickler
so manchem Problem zu Leibe rücken. Denn wird zwecks Verbes-
serung eines bestimmten Leistungskriteriums an der Stellschraube
bezüglich eines der zahlreichen Designparameter eines Reifen ge-
dreht, ist es durchaus nicht unüblich, dass sich gleichzeitig eine
andere Eigenschaft dadurch verschlechtert. Wie allgemein bekannt
sein dürfte, bezeichnet man so etwas als Zielkonflikt(e). Das Grund-
prinzip hinter alldem ist freilich nicht allein auf die Entwicklung von
Reifen beschränkt, sondern gilt ganz allgemein.

Man denke nur an die Wahl des eigenen Wohnortes. Die einen
bevorzugen die Stadt, andere ein Häuschen auf dem Lande. Beides
hat verständlicherweise seine spezifischen Vor- und Nachteile. In
der (Groß-)Stadt ist beispielsweise das kulturelle Angebot ungleich
größer bzw. vielfältiger genauso wie es mehr Einkaufsmöglichkeiten
gibt und alles mit dem eng getakteten öffentlichen Nahverkehr er-
reichbar ist. Letzterer verkehrt natürlich auch im ländlichen Raum,
doch können hier dann beispielsweise mitunter schon mal Stunden
zwischen zwei Bus- oder Zugverbindungen liegen.

Wer dörflich oder in einer Kleinstadt wohnt, braucht sich dafür
aber nicht den Kopf zu zerbrechen, ob überhaupt und wie weit von
der heimischen Haustür entfernt man beim Nachhausekommen ei-
nen Parkplatz fürs eigene Vehikel finden wird. Zudem spricht etwa
die Kriminalitätsstatistik für ein Leben auf dem Lande oder bietet
es aufwachsenden Kindern mehr Möglichkeiten zur freien Entfal-
tung als enge Häuserschluchten in einem weitgehend zubetonier-
ten Umfeld. Was dem Einzelnen nun aber mehr zusagt, muss ein
jeder für sich selbst entscheiden. Was dem einen wichtig ist, kann
einem anderen schnurzegal sein.

Es geht also um die Lösung eines Zielkonfliktes: Will ich lieber
im Grünen wohnen und dafür einen möglicherweise weiten Ar-
beits- oder Einkaufsweg bis in die Stadt in Kauf nehmen oder brau-
che ich den Großstadttrubel und empfinde ich eine beschauliche
Dorfidylle als sterbenslangweilig? Wie immer im Leben gibt es da
noch die, die alles auf einmal wollen: Städter, die wegen der Ruhe

aufs Land ziehen, dann aber nach Möglichkeit selbst im kleinsten
Kaff gerne eine U-Bahn-Station in unmittelbarer Nähe vor der Tür
hätten. Oder diejenigen, die wegen eines pulsierenden Lebens in
der Stadt ihre Zelte aufschlagen, sich dann aber wundern, dass dort
mitunter dann auch der Straßenverkehr entsprechend brummt.

Aber halt: Wir leben ja in einer Zeit, in der politische Maximal-
forderungen zu genügen scheinen, um diametral sich gegenüber-
stehende Anforderungen völlig problemlos zu erfüllen. Man defi-
niere relativ willkürlich festgelegte und selbstredend minimalste
Grenzwerte beispielsweise für den Kohlendioxidausstoß von Kraft-
fahrzeugen oder die Stickstoffkonzentration im Freien und damit
auch an Straßen von maximal 40 µg/m³ im Jahresmittel. In der Fol-
ge lassen sich für sogenannte „Stinker“ dann zunächst einmal
Fahrverbote gerichtlich durchsetzen für besonders stark frequen-
tierte Straßenverbindungen. Und schon hat man halt beides: Eine
ruhigere, weil von weniger Verkehr belastete Stadtwohnung und
sauberere Luft fast wie draußen auf dem Lande.

Dass sich die von solchen Maßnahmen betroffenen Verkehrs-
flüsse nur verlagern und damit andere belastet werden, stört dabei
nur am Rande. Genauso wird bei einem solchen Ansatz ausge-
blendet, dass aufgrund der in der Regel längeren (Um-)Wege die
ach so schlimme Umweltbelastung durch den Straßenverkehr eher
noch größer wird als zuvor. Also Verbrennungsmotoren am besten
doch gleich ganz verbieten und darauf hoffen, dass sich Probleme
wie die mit der Reichweite, der Ladeinfrastruktur oder den im Ver-
gleich höheren Fahrzeuganschaffungskosten rund um die Elektro-
mobilität in Luft auflösen genauso wie die Emissionen von Kraft-
werken, die zum Laden der Fahrzeugbatterien auf absehbare Zeit
weiterhin benötigt werden.

Massive Zielkonflikte, wohin man also auch schaut. Vielleicht
lösbar, aber sicher nicht von heute auf morgen. Schließlich sind
auch bei der Reifenentwicklung die Technologiesprünge von einer
Produktgeneration zur nächsten selten besonders groß bzw. die er-
zielten Verbesserungen eher im einstelligen Prozentbereich. Aber
was interessieren technische Zusammenhänge schon eine Orga-
nisation wie die Deutsche Umwelthilfe (DUH), die als kleiner Verein
durch ihr Krakeelen die Marschrichtung in Sachen individueller
Mobilität maßgeblich mitzubestimmen scheint. Erst wenn das letzte
Fahrzeug mit Verbrennungsmotor verboten ist, werden wohl auch
die Letzten merken, dass mit der vielen heißen Luft, die rund um
das Thema Elektromobilität abgesondert wird, noch lange kein
Fortkommen möglich ist wie heute üblich und vielfach auch erfor-
derlich.
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Wechselhafte Preise im
 Online(reifen)handel
Die Verbraucherzentrale Branden-
burg e.V. hat einen detaillierten Blick
auf die Preisdynamik im Onlinehan-
del geworfen. Dafür wurden insge-
samt 16 Internetanbieter aus ver-
schiedenen Branchen ausgewählt,
darunter mit ATU und Tirendo auch
zwei rund um das Reifengeschäft.
Dabei hat sich gezeigt, dass die Prei-
se innerhalb kürzester Zeit teilweise
sehr stark schwanken können nach
dem Motto „Heute so und morgen
so“.

DPD: „Reifen zu transpor -
tieren, hat eben seinen Preis“
Der Reifenmarkt leidet unter chro-
nisch knappen Produktmargen, zu-
mindest auf Ebene der Groß- und
Einzelhändler. Wenn dann auch noch
Paketversender ihre Preise zur Sai-
son anheben, ist die Verärgerung
bei vielen im Markt groß, sieht man
sich doch in einem Abhängigkeits-
verhältnis. Im Interview erläutert
DPD-CSO Andreas Reß, warum der
Marktführer Marktmechanismen un -
terliegt und wie er im wettbewerbs-
intensiven Versand geschäft Kosten
„verursachergerecht“ und nicht mehr
pauschal verteilen will.

Winterzeit ist Reifentestzeit
Alle Jahre wieder: Nach dem Erschei-
nen des ersten Reifentests zur jewei-
ligen Umrüstsaison – wie diesmal
der Vergleich von aktuellen Ganzjah-
resreifen durch Auto Motor und Sport
(AMS) – geht es meist Schlag auf
Schlag, und auch andere Magazine
ziehen nach. Von daher finden Sie in
dieser Ausgabe die Ergebnisse der
Produktvergleiche angefangen eben
bei denen von AMS über die des
ADAC, der AutoBild-Gruppe und der
Autozeitung bis hin zu denen der Ge-
sellschaft für Technische Überwa-
chung (GTÜ).26
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Michelin will Marke Kleber
reaktivieren
Selbst wenn der Michelin-Konzern
weltweit zuallererst für seine gleich -
namige Marke aus dem Premium-
segment bekannt ist, produziert
und vertreibt man in den Segmen-
ten darunter gleich mehrere weite-
re Marken. Eine von zweien aus
dem mittleren Segment ist Kleber,
die jetzt reaktiviert werden soll und
von der es gleich zwei neue Reifen
gibt: „Dynaxer UHP“ und „Dynaxer
HP4“.

74

98

„Reifen“ erstmals unterm 
Automechanika-Dach
Premiere und (Doppel-)Jubiläum zu-
gleich: Dieses Jahr hat die aus Essen
bekannte „Reifen“ ihre Pforten zum 30.
Mal geöffnet, allerdings erstmals in
Frankfurt am Main unter dem Dach der
Automechanika, die ihrerseits zum 25.
Mal an den Start ging. Insgesamt rech-
nen die Veranstalter der Reifenfach-
messe in der Mainmetropole aller-
dings „nur“ etwa 160 der insgesamt
über 5.000 Automechaniker-Aussteller
zu.
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Kurzgefasst.

Sebastian Grimm wird 
Manager OE Engineering bei
Bridgestone

Bridgestone Europe NV/SA
hat einen neuen Manager
OE Engineering: Die Positi-
on bekleidet seit Septem-
ber Sebastian Grimm. Der
diplomierte Maschinenbau-
ingenieur war freilich schon
vorher im Konzern – zuletzt
gut zwei Jahre in der Funk-
tion als Senior Product Ma-
nager bei der Bridgestone
Deutschland GmbH, die ja
mittlerweile in der Europa-
organisation des japani-
schen Reifenherstellers auf -
gegangen ist. Insgesamt ist
Grimm schon seit über
neun Jahren im Unterneh-

men, wobei er in dieser Zeit vor allem mit
Aufgaben rund um die Produkttechnik
bzw. den technischen Service betraut war.

christian.marx@reifenpresse.de

Zuletzt Senior Product 
Manager bei der Bridge-
stone Deutschland GmbH,
fungiert Sebastian
Grimm jetzt als Manager
OE Engineering bei der 
Europaorganisation des 
Reifenherstellers

Broschüre „RDKS Saison-
Spezial 2018/2019“ bei
Stahlgruber verfügbar

Rund um das Thema Reifendruckkontroll-
systeme (RDKS) hat die Stahlgruber
GmbH eine Broschüre herausgegeben.
Das knapp 30 Seiten umfassende Druck-
werk unter dem Titel „RDKS Saison-Spe-

zial 2018/2019“ ist dabei nicht
nur eine reine Produktüber-
sicht in Sachen Universal-
sowie OEM-Ersatzsensoren
oder Programmier-/Diagno-
segeräte. Es erklärt zudem
Schritt für Schritt den Pro-
zessablauf beim Service an
mit direkt messenden RDKS
ausgestatteten Fahrzeugen
oder will in kompakter Form

aufzeigen, wie RDKS-Sensoren fachge-
recht (de-)montiert werden. 

christian.marx@reifenpresse.de 

Wie eine Sprecherin des Unterneh-
mens auf Nachfrage der NEUE REI-
FENZEITUNG bestätigt, ruft Goodyear
eine – wie es weiter heißt – „kleine
Anzahl“ von Reifen des Typs „Efficient-
Grip“ zurück. Betroffen davon seien
lediglich solche, die bis zu der 27. Ka-
lenderwoche 2018 produziert wurden
in der Dimension 275/40 R19 101Y
als Notlaufausführung ROF (RunOn-
Flat) und mit „Sound-Comfort“-Tech-
nologie. Sie enthalten einen Polyure-
than-Schaumstoffring, der an der In-
nenauskleidung befestigt ist und dazu
beitragen soll, das Resonanzrauschen
im Reifenhohlraum zu reduzieren. Die
Reifen sind auf der äußeren – also mit „Outside“ gekennzeichneten – Seitenwand anhand
einer mit „NED2JF1R“ beginnenden und an den letzten vier Stellen bis maximal 2718
(entsprechend der 27. Produktionswoche 2018) reichenden DOT-Nummer in Kombination
mit einem zusätzlich eingravierten „Sound-Comfort-Technology“-Logo zu erkennen. „Die
betroffenen Reifen bestehen die vollen zehn Minuten der letzten Geschwindigkeitsstufe
der Belastungs-/Geschwindigkeitsprüfung (300 km/h-Stufe) der Regelung UNECE R30
nicht komplett. Der Zustand am Ende des Tests zeigt ein Ausbrechen der Lauffläche in
der Mittellinie, jedoch keine Beeinflussung der Karkassenintegrität und keinen Luftverlust“,
gibt Goodyear als Grund für den freiwilligen Rückruf an. Der Reifenhersteller kooperiert
eigenen Worten zufolge mit den Behörden, die den Fall als geringes Risiko und als eine
Nichtkonformität mit einem Test eingestuft hätten. Seit der Markteinführung des Produkts
sind dem Unternehmen demnach keine Informationen über Schadensfälle in Bezug auf
den beschriebenen Zustand zu Ohren gekommen. Betroffenen Reifen werden ausge-
tauscht (nicht nachgerüstet), wobei das Ganze für Kunden „selbstverständlich kostenlos“
sei, so Goodyear. cm

Die von dem Rückruf betroffenen Goodyear-Reifen des Typs 
„EfficientGrip“ sind auf der äußeren – also mit „Outside“ 
gekennzeichneten – Seitenwand anhand einer mit „NED2JF1R“
beginnenden und an den letzten vier Stellen bis maximal 2718
reichenden DOT-Nummer sowie einem zusätzlich eingravierten
„Sound-Comfort-Technology“-Logo zu erkennen

AutoBild hat mal wieder die besten 1.000 Werkstätten
in Deutschland gekürt. Zusammen mit dem Meinungs-
forschungsinstitut Statista wurden 13.000 Werkstatt-
kunden und AutoBild-Leser befragt. Es seien die Qua-
lität der Arbeit, des Service, die Zuverlässigkeit bei Ter-
minen sowie die Transparenz der Rechnung und die
Sauberkeit der Werkstatt bewertet worden. Zudem hät-
ten 20.000 Werkstattbetriebe einen Kollegen empfehlen
können. Bei der Auswertung habe es keine Rolle ge-
spielt, ob der Betrieb eine Vertragswerkstatt ist oder ob es sich um einen freien Kfz-Betrieb
handelt. Und wie auch in den Jahren davor gehören wieder sehr viele ATU-Werkstätten zu
den besten 1.000 Werkstätten dazu. Genauer gesagt 45 der insgesamt rund 600 ATU-
Filialen. Ebenfalls sind 35 der 318 Pit-Stop-Filialen auserkoren worden. Fünf Vergölst- und
drei Euromaster-Betriebe finden Erwähnung sowie Reifen Helm mit einer seiner 49 Filialen.
Auch der Premio-Reifenservice Neudert aus Kassel gehört dazu, genauso wie der Reifen-
und Autoservice Thiebus in Neunkirchen-Seelscheid. christine.schoenfeld@reifenpresse.de 

Unter den gekürten Werkstätten sind auch
Reifenfachhändler vertreten 

Rückruf einer „kleinen Anzahl“
Goodyear-Reifen des Typs 
„EfficientGrip“

AutoBild kürt Deutschlands beste Werk-
stätten – Reifenfachhändler gehören dazu
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Kurzgefasst.

Das noch recht junge
Unternehmen NB-
Per formance wächst
weiter. Personell ha-
ben die Recklinghau-
sener ihr Service-
team um vier Mitar-
beiter verstärkt, um
Kunden während der
Saison noch besser
betreuen respektive
schneller und indivi-
dueller auf ihre Wün-

sche eingehen zu können. Ende August
ist Firmenangaben zufolge außerdem ein
neues Vertriebs- und Logistikzentrum an
der Carl-Still-Straße 11-15 in Recklinghau-
sen be zogen worden. Damit verbindet
man eine noch bessere Lieferbereitschaft
getreu dem Motto: „Der Kunde steht im
Mittelpunkt.“ cm

Ende August hat NB-Performance
ein neues Vertriebs- und Logistik-
zentrum an der Carl-Still-Straße 11-
15 in Recklinghausen bezogen

Expansion bei NB-Performance
schreitet voran

Preisanhebung beim 
Kurz Karkassenhandel

Mit Wirkung zum 1. Oktober hat die Kurz
Karkassenhandel GmbH (Wendlingen) ei-
ne Preiserhöhung umgesetzt. Als Grund
dafür werden die „bekannten Probleme
der Altreifenbranche“ angeführt: weniger
werdende Verwertungswege für Altreifen,
schlechte Verfügbarkeit guter Kraftfahrer,
die Ausweitung mautpflichtiger Strecken,
steigende Dieselkosten und höhere Ab-
nahmepreise seitens der Verwertungsan-
lagen. Um Kunden genügend Zeit zu ge-
ben, vorher ihr Lager zu leeren, wurde die
Preisanhebung, zu der man sich vor die-

sem Hintergrund ge-
zwungen sah, ent-
sprechend frühzeitig
angekündigt. Im Falle
einer Selbstanliefe-
rung bittet das Unter-
nehmen im Übrigen

nach wie vor um eine vorherige Anmel-
dung, um eine sichere und reibungslose
Annahme der Reifen gewährleisten zu
können. cm

Die Reifenproduktionsstätte
sei – wie es weiter heißt –
„in ihrer aktuellen Form we-
der innerhalb des globalen
Herstellungsnetzwerks von
Cooper noch in der Reifen-
branche insgesamt konkur-
renzfähig“. Sie wird als kost-
spieligste Produktionsstätte
innerhalb des Konzerns be-
schrieben. Man ist seitens
des Unternehmens jeden-
falls der Ansicht, dass eine
Erweiterung oder Moderni-
sierung der Anlage, um die
Anforderungen an Leichtfahr-
zeugreifen zu erfüllen, wirt-
schaftlich nicht machbar ist.
Betroffen von dem Schritt wären demnach
300 der insgesamt gut 730 Mitarbeiter vor
Ort, wo „voraussichtlich“ jedoch weiterhin
Motorsport- und Motorradreifen hergestellt
werden sollen und der zudem Sitz der eu-
ropäischen Cooper-Tochtergesellschaft samt
Marketingabteilung, europäischem Technik-
zentrum und Materialgeschäft bleibt. „Wir
wissen, dass der voraussichtliche Abbau
von Arbeitsplätzen für unsere Kollegen und
die lokale Gemeinde nur schwer nachzu-
vollziehen ist. Doch damit Cooper Tire
Europe in der Zukunft langfristig erfolgreich
und ein großer Arbeitgeber in Melksham
bleiben und unsere Verpflichtungen erfüllen
kann, müssen wir die Beziehung von Leicht-
fahrzeugreifen von anderen Standorten als
Melksham prüfen“, so Jaap van Wessum,
General Manager bei Cooper Tire Europe.

„Falls nach bevorstehender Anhörung
Arbeitsplätze abgebaut werden, verpflichtet
sich Cooper dazu, alles zur Unterstützung
der potenziell betroffenen Mitarbeiter zu un-
ternehmen. Wir werden die Anhörung mit
unserer renommierten Gewerkschaft Unite
und weiteren Arbeitnehmervertretern durch-

führen und haben eine zusätzliche Unter-
stützung der betroffenen Kollegen organi-
siert, die während des gesamten Verfahrens
zur Verfügung stehen wird. Außerdem wer-
den wir eng mit dem Gemeinderat von
Wiltshire und dem Arbeits- und Rentenmi-
nisterium zusammenarbeiten, um unseren
Kollegen und der Gemeinde die bestmögli-
che Unterstützung zu sichern“, ergänzt er. Es
sei allerdings entscheidend für Cooper, in
der Reifenbranche global konkurrenzfähig zu
bleiben. „Um unsere strategischen Wachs-
tumsziele zu erreichen, müssen wir qualita-
tive Leichtfahrzeugreifen in großem Volumen
und zu wettbewerbsfähigen Kosten produ-
zieren. Unglücklicherweise handelt es sich
beim Standort Melksham um eine ältere,
kleinere Anlage, die keinerlei Skaleneffekte
bietet“, erklärt van Wessum. Aufgrund ihres
Alter und Standortes in der Stadtmitte sei
eine Erweiterung oder Modernisierung der
Anlage wirtschaftlich nicht machbar. cm

Als „nicht konkurrenzfähig“ in Sachen Fertigung von Leichtfahrzeugreifen
beschreibt Cooper seine Produktion im britischen Melksham (Wiltshire), wo
300 Mitarbeitern nun der Verlust ihres Arbeitsplatzes droht, wenngleich vor
Ort „voraussichtlich“ weiterhin Motorsport- und Motorradreifen hergestellt
werden sollen und der Standort Sitz der europäischen Cooper-Tochtergesell-
schaft bleibt

Drohendes Aus für Coopers Pkw-/Llkw-
Reifenproduktion in Melksham
Cooper Tire & Rubber Company Europe Limited als Tochtergesellschaft des US-
Reifenherstellers Cooper Tire & Rubber Company hat den Beginn einer Bera-
tungsphase angekündigt hinsichtlich einer möglichen Einstellung der Fertigung
von Leichtfahrzeugreifen an seinem britischen Standort Melksham (Wiltshire).
Vorbehaltlich einer Anhörung der Arbeitnehmer soll dort innerhalb von zehn Mo-
naten Schluss sein mit der Herstellung von Pkw- und Llkw-Reifen.

 
 

     
              

   

Aktuell.qxp__Layout 1  16.10.18  08:54  Seite 6



AKTUELL
Neue Reifenzeitung 10/2018

DESIGNED 
TO PERFORM

KENDA RUBBER INDUSTRIAL CO. EUROPE GMBH
Greimelstraße 28 | 83236 Übersee | Tel.: +49 (0) 864 259 71 490 | info@kendaeurope.eu

WINTERGEN 2 | KR501

Unter dem Projektnamen „ReTyre“ verfolgt
die Runderneuerungsbranche bekanntlich
das Ziel, dass Reifen nach ihrem ersten Le-
ben analog zu neu hergestellten gemäß der
EU-Reifenkennzeichnungsverordnung ge-
labelt werden können in Bezug auf die drei
Parameter Rollwiderstand/Energieeffizienz,
Nasshaftung und Abrollgeräusch. „ReTyre“
steht aber auch für eine Erfindung aus Nor-
wegen rund um Fahrradreifen. Dabei geht
es darum, dass das Profil relativ einfach da-
durch gewechselt werden kann, indem „bin-
nen Sekunden“ ein anderer Mantel über die

aktuell montierte Decke gezogen und per
Reißverschluss mit dieser verbunden wird.
„Das bedeutet, dass man keine Kompromis-
se eingehen muss und immer den richtigen
Reifen für das beste Fahrerlebnis am Rad
montiert hat“, so der hinter all dem stehende
Gedankenansatz. Wie es weiter heißt, wird
in diesem Zusammenhang an eine breite
Palette unterschiedlicher Varianten zum
Überstülpen gedacht angefangen bei ver-
schiedenen (Profil-)Designs über farbliche
Varianten bis hin zu „exotischen Materialien
und integrierte technologische Features“.

Mittels der Crowdfunding-Plattform Kick-
starter versuchen die Norweger, Kapitalge-
ber von ihrem Projekt zu überzeugen: Hatte
man sich dabei eine Summe von 10.000
US-Dollar als Ziel gesetzt, liegen bis dato
schon Mittelzusagen in Höhe von knapp
21.000 Dollar vor. 

christian.marx@reifenpresse.de

Gleicher Name – andere Baustelle: Projekt „ReTyre“ 
mal ganz anders

Ende September hat Continental Medienberichten zufolge das 111-
jährige Bestehen des Werkes Korbach gefeiert, das mit etwa 3.600
Mitarbeitern als größter Arbeitgeber in der nordhessischen Stadt gilt.
Nicht verwunderlich also, dass Bürgermeister Klaus Friedrich ebenso
wie Landrat Dr. Reinhard Kubat und Conti-Vorstandsmitglied Hans-
Jürgen Duensing bei der Feier anwesend gewesen sein sollen wie
Vertreter lokaler Institutionen, Geschäftspartner sowie natürlich vor
Ort Beschäftigte mit ihren Familien. Wie es weiter heißt, habe Nikolai
Setzer – Leiter der Division Reifen und im Unternehmensvorstand da-
rüber hinaus noch für den Konzerneinkauf verantwortlich – in einer
Videobotschaft dem Korbacher Reifenwerk bescheinigt, mit „vielen
Meilensteinen zur erfolgreichen Umsetzung der ‚Vision 2025‘ der Rei-
fendivision beigetragen“ zu haben. Damit dürfte nicht zuletzt unter an-
derem die Mitte 2016 an dem Standort erfolgte Inbetriebnahme des
sogenannten „High Performance Technology Center“ (HPTC) gemeint
sein. Werksleiter Lothar Salokat als Gastgeber der Feier stellte dem-
nach die Verbundenheit der Mitarbeiter vor Ort mit der Region und

mit Continental als „die besondere Stärke des Werkes Korbach“ he-
raus, berichtet etwa die Waldeckische Landeszeitung. cm

111-Jähriges des Conti-Werkes Korbach
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Die W. Johann GmbH hat Mitte September
ihr Filialnetz mit einem neuen Standort in
Bonn (Gerhard-Domagk-Straße 2) erwei-
tert. Vorher Betriebsstätte der Rad+Reifen-
Service GmbH (RRS) und der Kooperation
Point S angeschlossen, ist er damit nun zu-
gehörig zu Premio Reifen + Autoservice –
einem Konzept der Goodyear Dunlop Han-
delssysteme (GDHS). Denn die Firma Jo-
hann, die unlängst gerade ihr 25-jähriges
Jubiläum gefeiert hat, ist ja bekanntlich Pre-
mio-Partner und insofern nun auf insge-
samt sieben Betriebe mit alles in allem 84
Mitarbeitern zwischen Bonn und Wuppertal
angewachsen. Das Mitarbeiterteam am hin-
zugewonnenen Standort ist demnach komplett übernommen worden, sodass sich außer
der Außensignalisation des Betriebes nichts für dessen Kunden ändere, heißt es weiter.
Wie bisher würden sich die dortigen Mitarbeiter kompetent und gewissenhaft mit profes-
sionellem Reifen- und Autoservice um deren Fahrzeuge kümmern. „Mit der Filiale in Bonn
haben wir einen super Betrieb übernommen. Nur außen haben wir mit einer neuen Ge-
staltung für frischen Wind gesorgt“, so Marc Johann und Anne Sroka-Johann als Ge-
schäftsführer der W. Johann GmbH. cm

Mitte September hat sich der Premio-Partner W. Johann
GmbH mit dem Standort in Bonn in der Gerhard-Domagk-
Straße vergrößert – zuvor segelte der Betrieb unter 
Point-S-Flagge

Ehemaliger Bonner Point-S-Betrieb als
Johann-Filiale jetzt unterm Premio-Dach

Gerade erst hat Cooper verkündet, im britischen
Melksham die Einstellung der Produktion von
Leichtfahrzeugreifen zu erwägen, da wird in deut-
schen Medien darüber berichtet, auch Continental
schließe die Aufgabe von Standorten nicht aus.
Gemeint damit ist aber eher wohl nicht die Rei-
fenfertigung (siehe Seite 40), sondern möglicher-
weise Standorte der Unternehmenssparte Auto-
motive. Zumal etwa das Handelsblatt davon be-
richtet, der Vorstandsvorsitzende Dr. Elmar De-
genhart habe in einem Interview mit der Frankfur-
ter Allgemeinen Zeitung (FAZ) davon gesprochen,
dass man angesichts des bei dem Zulieferer ini-
tiierten Konzernumbaus „in einigen Bereichen Re-
strukturierungsmaßnahmen in Betracht ziehen“
müsse und im Zuge dessen auch Standortschlie-
ßungen denkbar seien. „Wir haben auch in der
jüngsten Vergangenheit global schon zu diesem letzten Mittel gegriffen. Ich schließe das
auch in der aktuellen Lage nicht grundsätzlich aus“, werden Aussagen Degenharts ge-
genüber der FAZ wiedergegeben. Käme es zu entsprechenden Entscheidungen, würde
man die Arbeitnehmervertreter in den betroffenen Ländern eng mit einbeziehen, hat er
demnach noch zu Protokoll gegeben. cm

Der Conti-Vorstandsvorsitzende Dr. Elmar 
Degenhart hat in einem FAZ-Interview 
mögliche Standortschließungen im Zuge des
Konzernumbaus, von dem zuallererst die Auto-
motive-Sparte des Zulieferers betroffen ist, 
nicht ausgeschlossen

Conti-Standorte von Schließung bedroht?

Kurzgefasst.

Mit einer sogenannten „Schnellstart-App“
will die RSU GmbH Windows-Nutzern die
Möglichkeit bieten, ihr B2B-Portal TyreSys-
tem vom Desktop oder der Taskleiste aus
mit nur einem Klick zu starten. Die Groß-
handelsplattform für Reifen, Felgen und
Reifendruckkontrollsysteme (RDKS) stellt
dazu unter www.tyresystem.de/schnell -
start-app kostenlos eine Installationsdatei
sowie eine Schritt-für-Schritt-Anleitung zur
Verfügung. „Die Schnellstart-App ist der
einfachste Weg zu TyreSystem. Das Öffnen
des Browsers und Eingeben der Web-
adresse entfällt und unsere Kunden kön-
nen gleich mit der Nutzung unseres Por-
tals beginnen“, erklärt Artur Mesin, pro-
jektverantwortlicher Mitarbeiter der IT-Ab-
teilung von RSU/TyreSystem. cm

Dank „Schnellstart-App“
TyreSystem mit einem Klick 
starten

Ganzjahresreifenbonus-
aktion bei Reifen Göggel

Angesichts einer steigenden Nachfrage
nach Ganzjahresreifen hat man bei Reifen
Göggel eine Bonusaktion rund um diese
Produktgattung gestartet. Damit will es
der Großhändler dem Handel leicht(er)
machen, sich auf die prognostizierten Ab-
satzsteigerungen in diesem Segment
einzurichten. Im Rahmen seiner bis zum
31. Oktober gültigen Herbstaktion erhal-
ten Göggel-Kunden für die Bestellung
von vier Ganzjahresreifen der Marken
Continental, Uniroyal oder Barum dem-

nach eine Bonus-
gutschrift in Höhe
von zehn Euro. Zu-
sätzlich legt das
 Unternehmen dazu
noch ein Schrau-
bendreher-Set von
KS Tools bei. cm
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zurück
Der Blick

Durchmischen 
Der Markt ist immer wieder gut für eine
Überraschung. Delticom erwirbt Tiren-
do. Im Gegenzug beteiligen sich die Ti-
rendo-Gründer an Delticom. Das On-
linereifengeschäft Handel an Endver-
braucher wird damit kräftig durchgem-
sicht. 

Bauen
Giti Tire baut ein eigenes Technikzen-
trum in Deutschland. Die Einrichtung
soll in Hannover stehen, und Stefan Fi-
scher soll sie leiten. Er bringt 18 Jahre
Berufserfahrung aus Forschungs- und
Entwicklungseinrichtungen von Han-
kook und Continental mit.  

Einweihung 
Pirelli hat sein Driver Center in Frankfurt
offiziell eingeweiht. Mit dem Store-Kon-
zept will der Reifenhersteller die Kun-
den mit einem „einzigartigen Ambiente
überraschen“. 

Erhalt   
Bridgestone hat ein Abkommen zum
Erhalt der Reifenfabrik im italienischen
Bari unterzeichnet. Es sollen hier dem-
nächst nur noch Standardreifen produ-
ziert werden. 377 der 950 Arbeiter sol-
len auf freiwilliger Basis das Unterneh-
men verlassen. 

.... wussten Sie 
es noch?

NRZ 10/2013
Falken verstärkt Autohaus- und 
Komplettradgeschäft 

D
ie Reifenmarke Falken unterstützt mit der speziell auf Autohäuser zugeschnit-
tenen Social-Media-Kampagne „Zeig uns Dein Lächeln und gewinne“ ausge-
wählte Autohäuser, um den Verkauf von Reifen sowie den Komplettradabverkauf
zu fördern. Dazu werden Kunden via regional ausgesteuerten Postings auf den

Social-Media-Kanälen der Reifenmarke aufgefordert, in einem ausgewählten Autohaus
ein kreatives Foto von sich zu machen. Anschließend soll der Kunde dieses Foto auf eine
Microsite hochladen und hier auch seine Daten hinterlassen. Eine Jury kürt das beste  Foto.
Als Preise winken beispielswei-
se ein Falken-Premiumfanpaket
bestehend aus zwei Reifensät-
zen, einem Falken-Nitro-Snow-
board, zwei Falken-Fankalen-
dern sowie zwei von den Fal-
ken-Fahrern handsignierten Mo -
dellautos im Maßstab 1:43. 

Das neue Premiumpartner-
konzept gehe weit über die tra-
ditionelle Bonusvergütung hi-
naus, es unterstütze vielmehr
die Händler durch die gezielte Kampagne in ihrem jeweiligen Postleitzahlgebiet. „Damit
werden nicht nur die Beziehungen zu bestehenden Kunden gepflegt, es erschließen sich
damit auch neue Kundengruppen. Teilnahmeberichtigt sind alle Händler, die eine Ver-
marktungsvereinbarung unterzeichnen und einen bestimmten Prozentsatz ihres Reifen-
geschäfts zusagen“, heißt es bei Falken. Mit dieser Kampagne trage man dem Wachstum
Rechnung, das die Reifenmarke auch im Bereich des Reifen- sowie des Komplettradge-
schäfts der Automobilhersteller erfährt. Darüber hinaus habe das Unternehmen die Ver-
triebsmannschaft verstärkt, um die Autohäuser und die einzelnen Automobilhersteller vor
Ort noch individueller zu betreuen. „Mit unserem Premiumpartnerkonzept beschreiten wir
ganz neue Wege, die unseren Kunden echten Mehrwert bringen“, kommentiert Marcel Ma-
jert, Sales Manager Germany Car Dealer bei Falken Tyre Europe, diesen Ansatz.  cs

Die Herbstkonferenz, die Analysten von Kepler Cheuvreux Mitte September in Paris
bei Michelin hatten, hat der französische Reifenhersteller ganz offenbar zum
Anlass genommen, seine bisherige Prognose für den Verlauf des weiteren Ge-

schäftsjahres zu bestätigen und genau das in einer Mitteilung auch öffentlich zu verbreiten.
Man habe sich die wichtigsten externen Einflussfaktoren wie Märkte, Rohstoffkosten und
Wechselkursentwicklungen noch einmal angeschaut und könne nun die Jahresprognose
2018 bestätigen, so Michelin. Der europäische Markt etwa sei stark bei Pkw- und bei Nfz-
Reifen, so der Hersteller in der Mitteilung, China hingegen entwickele sich eher schwach.
Auch höhere Rohstoffkosten, etwa bei Rohöl, könnten durch geringere Kosten für Natur-
kautschuk aufgewogen werden. Und die Verteuerung des Dollars gegenüber dem Euro
mache negative Wechselkursentwicklungen andernorts wett, etwa in Argentinien oder der
Türkei. Bereits mit dem Jahresbericht 2017 hatte Michelin seine aktuell bestätigte Jahres-
prognose veröffentlicht. Derzufolge wolle man 2018 „parallel zum weltweiten Markttrend
wachsen“, einen Betriebsgewinn auf Höhe des 2017er Gewinns erzielen (gut 2,6 Milliarden
Euro) und außerdem über ein Free Cashflow von 1,1 Milliarden Euro verfügen. ab

Michelin bestätigt seine Jahresprognose 2018
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Blick in die Glaskugel: Während sich die Einführung des
WLTP genannten Fahrzeugtestverfahrens unter Umständen
positiv auf den diesjährigen Winterreifenabsatz auswirken
könnte, dürfte die Folgen fürs Frühjahrsgeschäft demgegen-
über eher negativ sein

Kein WLTP-Einfluss aufs
Reifenersatzgeschäft?
In Abstimmung mit dem Wirtschaftsverband der deutschen
Kautschukindustrie (WdK) ist der Bundesverband Reifenhan-
del und Vulkaniseurhandwerk e.V. (BRV) zu der Überzeugung
gelangt, dass das neue Fahrzeugtestverfahren WLTP (World-
wide Harmonized Light-Duty Vehicles Test Procedure) keinen
Einfluss auf das Reifenersatzgeschäft haben wird. Ist dem
wirklich so?

D
ie BRV-/WdK-Einschätzung bezieht sich freilich ledig-
lich auf das hinter alldem stehende Typgenehmigungs-
verfahren bzw. darauf, dass hinsichtlich der Eintragun-
gen zu Reifengröße und Felgengröße in den Fahr-

zeugpapieren alles beim Alten bleibt und im Ersatzgeschäft „nach
wie vor die uneingeschränkte Montage von Sommer-, Ganzjah-
res- und Winterreifen in der angegebenen Reifengröße möglich bzw.
zulässig“ ist. Doch hinsichtlich der Stückzahlentwicklung könnte im
hiesigen Reifenmarkt schon ein gewisser Effekt zu spüren sein.
Selbst wenn das Bundesfinanzministerium sagt, verlässliche Aus-
sagen über die konkreten Wirkungen der WLTP-Einführung auf die
Kraftfahrzeugsteuer seien „noch nicht möglich“, so werden im Markt
doch allgemein daraus resultierend höhere Abgaben erwartet. Kein
Wunder also, dass die Pkw-Neuzulassungen mit Blick auf den für
alle neu in den Verkehr gebrachten Autos diesbezüglich maßgebli-
chen Stichtag 1. September zuletzt deutlich zugelegt haben.

Neuwagen brauchen in der Regel in den ersten zwei, drei oder
manchmal auch vier Jahren zunächst einmal keine neuen Sommer-
, dafür aber möglicherweise zusätzlich Winterreifen. Zumindest dann,
wenn sie nicht auf Ganzjahresreifen ausgeliefert wurden, was noch
vergleichsweise selten ist. Insofern sollte das Reifengeschäft im
Frühjahr 2019 vielleicht eher nicht von der WLTP-Einführung profi-
tieren, umgekehrt unter Umständen jedoch das bevorstehende
Wintergeschäft. Zumindest dann, wenn beim Autokauf nicht gleich
ein Winterreifensatz mitverkauft oder – wie im Neuwagengeschäft
nicht unüblich – beigestellt wurde. Die Branche könnte einen sol-
chen Impuls durchaus gebrauchen, hat die Absatzentwicklung im
bisherigen Jahresverlauf doch nicht gerade Begeisterungsstürme
hervorgerufen. 

christian.marx@reifenpresse.de
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In Sachen des sogenannten Conti-„Brand-
briefes“, in dem der Vorstand im Wesentli-
chen dem mittleren Management die Schuld
zuschiebt für verfehlte Gewinnziele des Un-
ternehmens, hat sich nach einem Bericht der
Hannoverschen Allgemeinen Zeitung jetzt
auch der Konzernbetriebsrat zu Wort gemel-
det. Er kritisiert – wie auch andere zuvor
schon – die Tonlage besagten Schreibens.
Zudem werden die gesteckten Ziele als „zu
ehrgeizig“ bezeichnet. „Es ist legitim, die
Bereiche im Unternehmen, die nicht so gut
funktionieren, gezielt anzusprechen. Aller-
dings nicht auf die Art und Weise wie der
Vorstand es in den vergangenen Tagen ge-

macht hat“, zitiert das Blatt aus dem
ihm vorliegenden Schreiben der Ar-
beitnehmervertreter an die Beleg-
schaft. Zudem werden Aussagen des
Konzernbetriebsratschefs Hasan Allak
wiedergegeben, wonach man über-
zeugt ist, dass Conti „immer noch gut
aufgestellt“ sei. Da in den Werkhallen
und Büros des Automobilzulieferers
eine hohe Leistungsbereitschaft und
ein großes Maß an Verantwortungsbewusst-
sein herrsche, finden es die Arbeitnehmer-
vertreter – so Allak weiter – „bedauerlich,
dass sich der Vorstand in seinem Brief so im
Ton vergriffen hat“. Insofern soll der Kon-

zernbetriebsrat von einem Beispiel schlech-
ter und unangemessener Kommunikation
gesprochen haben, die keine Schule ma-
chen dürfe. cm

„Im Ton vergriffen“ – Konzernbetriebsrat übt
Kritik am Conti-Vorstand

N
achdem das Magazin Focus im
Rahmen seines sogenannten
„Deutschlandtests“ zuvor schon
diejenigen Unternehmen bzw.

Marken ermittelt hatte, die hierzulande als
„Kundenlieblinge“ gelten oder sich der
höchsten Weiterempfehlungsraten erfreu-
en, hat das Blatt darüber hinaus noch die
besten unter mehr als 1.500 Onlineshops
aus fast 150 Branchen gekürt. Dazu wurden
Verbraucher durch die ServiceValue GmbH
hinsichtlich der Zufriedenheit mit von ihnen
während der letzten zwölf Monate genutz-
ten Webshops befragt. Die Bewertung er-
folgte dabei über die vorgegebenen Optio-
nen von „begeistert“ (entsprechend einer
Note 1) über „sehr zufrieden“ (2), „zufrie-
den“ (3) und „eher zufrieden“ (4) bis hin zu
„eher nicht zufrieden“ (5) und „nicht zufrie-
den“ (6). Daraus wurde dann ein entspre-
chender Score bzw. Mittelwert für die ein-
zelnen Anbieter bestimmt, wobei dieser den
Ausschlag für das jeweilige Ranking inner-
halb der verschiedenen Branchen gibt. So
wie bei den beiden anderen vorangegange-
nen Auswertungen finden sich darunter wie-
der zwei Kategorien, die dem Reifenge-

schäft mehr (Autoreifen) oder weniger (Au-
toteile und -zubehör) nahe stehen. In erste-
rer Disziplin heimst der von der Delticom
AG unter www.reifendirekt.de betriebene
Shop den ersten Platz ein gefolgt von Rei-
fen.com, Reifen24, Tirendo, Giga-Reifen,

Oponeo und Reifendiscount.de. Bei den
Pkw-Teilen hat ATP Autoteile die Nase vorn
vor ATU, Autoteile-Meile, Kfzteile, Pit-Stop,
Parts2Go, AutoteileDirekt, Rexbo, Pkwteile,
Lott, Kfzteile24 und 24h-Autoteile. cm

Beste Onlineshops für Pkw-Teile und -Reifen sind
ATP und ReifenDirekt

Deutschlands beste Onlineshops 

in zwei dem Thema Reifen mehr oder weniger nahe stehenden Kategorien
von insgesamt mehr als 1.500 analysierten Shops aus knapp 150 Branchen

10/2018Quelle: Focus

                   Autoreifen                                       Autoteile und -zubehör      
Rang  Unternehmen/Marke    Score        Rang   Unternehmen/Marke    Score
  1                ReifenDirekt               2,67              1               ATP Autoteile              2,70
  2                 Reifen.com                2,69              2                       ATU                      2,76
  3                   Reifen24                  2,70              3             Autoteile-Meile            2,81
  4                    Tirendo                   2,73              4                    Kfzteile                   2,82
  5                 Giga-Reifen               2,75              5                    Pit-Stop                   2,85
  6                    Oponeo                   2,76              6                   Parts2Go                  2,87
  7              Reifendiscount             2,78              7              AutoteileDirekt            2,88
                                                                              8                     Rexbo                    2,91
                                                                              9                   Pkwteile                  2,93
                                                                             10                      Lott                      2,94
                                                                             11                 Kfzteile24                 2,95
                                                                             12              24h-Autoteile              2,96
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EINS MIT DER STRASSE
Wir freuen uns sehr über die vielen Auszeichnungen in den großen Automagazinen. Noch lieber lassen wir aber das 
dynamische Fahrgefühl, die umweltfreundliche Technologie und die beeindruckende Stabilität unserer Reifen für sich 
selbst sprechen. Und natürlich sind wir sehr stolz darauf, dass viele Premiumfahrzeuge ab Werk mit Hankook-Reifen 
ausgestattet werden. Dafür möchten wir uns bei allen bedanken, die dies möglich gemacht haben.

www.hankookreifen.de

EINS MIT DER STRASSE 

EINS MIT HANKOOK
Und die Straße wird eins mit Dir.

Sei eins mit Deinen Reifen.

Hankook Reifen Deutschland GmbH 
Siemensstraße 14

63263 Neu-Isenburg, Deutschland
Tel.: +49 6102 4318-000

Besuchen Sie uns
01.12. - 09.12.2018
Halle 7, Stand A16, A19
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„Die sehr freundlichen, hilfsbereiten Mitar-
beiter beraten kompetent und gehen indivi-
duell auf das Kundenanliegen ein. Auf Be-
schwerden reagieren sie sehr serviceorien-
tiert. Zudem überzeugt das Produktangebot
mit einer großen Vielfalt an Reifen und Felgen.
Die Filialen sind ansprechend gestaltet sowie
sauber und ermöglichen dank ausreichender
Orientierungshinweise ein schnelles Zurecht-

finden“, heißt es mit Blick auf den Testsieger.
Doch nicht nur bei Pirelli bzw. Driver kann
man sich über das Qualitätsurteil „sehr gut“
freuen, denn gleiches gilt für Pneuhage auf
Platz zwei knapp dahinter. Dort haben die
Mystery-Kunden demnach durchweg sou-
veräne Mitarbeiter angetroffen, die zudem
die insgesamt beste Beratungskompetenz
gezeigt und ihre Auskünfte inhaltlich leicht

sehr gut        gut        befriedigend        ausreichend

* Driver ist der neue Name Pirellis früherer Pneumobil-Handelsaktivitäten

** Reiff Reifen + Autotechnik gehört jetzt zu European Fintyre Distribution 

Servicestudie Reifenhandel
Entwicklung der Gesamtpunktzahlen

10/2018Quelle: DISQ

Reifenhändler                  2010   2011   2013   2015   2016   2018
ATU                                       62,1      70,6      58,5      69,5      78,5      77,9
Auto Plus                             74,4      76,8      77,7      76,7      76,9       ---
Driver (Pneumobil)*          74,5       ---       75,7      79,9      83,1      83,3
Euromaster                         71,1      75,0      66,2      76,3      75,0      75,7
First Stop                             70,7       ---       64,5      72,2      77,4      75,6
Pit-Stop                                74,9      72,8      68,3      74,8      72,2      69,7
Pneuhage                            81,8      77,5      74,3      78,3      80,3      83,1
Point S                                   ---       75,7      58,0      71,7      76,5      74,3
Premio                                  73,6       ---       69,5      75,2      77,3      77,7
Quick Reifendiscount        ---        ---       65,6      77,8      78,9      79,0
Reifen Helm                        76,8      77,9      75,8      79,3      79,1      79,2
Reifen.com                           ---        ---        ---        ---       78,7      78,4
Reiff Reifen**                       ---       74,5       ---        ---        ---       75,9
RTC                                        ---       75,9      73,1      64,1      70,8      69,6
Stop + Go                              ---       73,8       ---        ---        ---        ---
Vergölst                               74,4      77,8      72,2      78,0      75,2      76,8
Durchschnitt                       73,4      75,3      69,2      74,9      77,1      76,9

Neuer Name, gleicher Sieger bei 
„Servicestudie Reifenhändler“
des DISQ
„Die Reifenhändlerbranche bietet insgesamt einen guten Service“ – zu diesem
Schluss kommt das in Hamburg ansässige Deutsche Institut für Servicequalität
(DISQ) nach einer entsprechenden Untersuchung 14 als bedeutend bezeichneter
Filialisten mit bundesweit mindestens 30 Standorten im Auftrag des Nachrichten-
senders N-TV. Die Messung der Servicequalität erfolgte dabei über zehn verdeckte
Besuche (sogenannte Mystery-Tests) in verschiedenen Filialen eines jeden Unter-
nehmens. Untersucht wurden dabei unter anderem die Kompetenz und Freund-
lichkeit der Mitarbeiter, die Wartezeiten, die Qualität des Umfelds, das Angebot
sowie Zusatzservices. Insgesamt sollen so 140 Servicekontakte mit in die Analyse
eingeflossen sein. Der Nase vorn hat nach Siegen zuletzt 2015 und 2016 von Pneu-
mobil diesmal zwar Driver, doch bekanntlich ist Letzteres nur der neue Name, unter
dem Pirelli seine früher unter Pneumobil firmierenden Handelsaktivitäten gebündelt
hat.

Am 23. August unterzeichnete Shandong
Linglong ein Investitionsmemorandum mit
dem serbischen Wirtschaftsminister Goran
Knežević. Das Werk in Serbien wird Lin-
glongs zweitgrößter Produktionsstandort
außerhalb seines Heimatlandes China.
„Mittlerweile gibt es in der Nähe von Ser-
bien verschiedene weltbekannte OEMs
und Einzelhändler. Daher kann die serbi-
sche Produktionsstätte die Transportkos-
ten effektiv senken“, heißt es in einer Mit-
teilung des Unternehmens. Mit der Ent-
wicklung von Linglongs OE-Geschäft mit
Volkswagen werde die Lieferzeit für das
europäische Volkswagen-Werk nach Ab-
schluss des serbischen Projekts deutlich
verkürzt werden, heißt es weiter. cs

Linglong-Chairman Wang Feng
unterzeichnet mit Wirtschaftsminster 
Goran Kneževićden Vertrag

Linglong unterzeichnet
Vertrag in Serbien

Alliance Tire Group mit 
guter Entwicklung – 
Yokohama-Zahlen

Yokohama Rubber hat im ersten Halbjahr
leicht mehr umsetzen können als im Vor-
jahreszeitraum, wobei die Reifensparte
mit 0,6 Prozent einen leichten Rückgang
ihres Umsatzes verzeichnete. Die Alli-
ance Tire Group (ATG) hingegen – seit
2016 Teil des japanischen Herstellers –
konnte ihren Halbjahresumsatz um 14,6
Prozent steigern, während die Erträge so-
gar um 16,9 Prozent anstiegen. Außer-
dem stieg der operative Gewinn um im-
merhin 32,3 Prozent, weswegen sich
auch die Umsatzrendite um 1,9 Prozent-
punkte steigerte. ab
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verständlich erläutert hätten. „Sie stellen
den Produktnutzen der empfohlenen Reifen
deutlich heraus und gehen umfassend auf
Alternativen ein. Bis zur Beratung kommt es
nur zu kurzen Wartezeiten“, berichten die
Hamburger darüber hinaus in Sachen der
für den aktuellen Test besuchten Pneuha-
ge-Filialen

Über diese beiden hinaus erreichten zehn
Unternehmen das Gesamtresultat „gut“, wo-
bei Reifen Helm sowie der Quick Reifendis-
count auf den Plätzen drei und vier nur knapp
an der Höchstwertung „sehr gut“ (ab 80 Punk-
ten) vorbeischrammten. „Für die Beratungen
nehmen sich die motivierten Mitarbeiter viel
Zeit, erfragen meist ausführlich den Kunden-
bedarf und beweisen Kompetenz. Das Un-
ternehmen bietet darüber hinaus in allen
getesteten Filialen Zusatzservices wie Rad-
nabenreinigung, Komplettradwäsche und
Reifenreparaturservice an“, ist für Reifen
Helm im Testprotokoll vermerkt. Schluss-

lichter sind aktuell Pit-Stop und RTC, die mit
der Bewertung als „befriedigend“ vorlieb-
nehmen müssen. „Die Mitarbeiter punkten
häufig mit Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft
und einer hohen Beratungskompetenz:
Kunden erhalten im Test ausnahmslos fach-
lich korrekte, meist umfassende und ver-
ständliche Antworten auf diverse fachspezi-
fische Fragen“, fasst das DISQ dennoch die
von den allen 140 geprüften Betrieben ge-
zeigten Leistungen zusammen. Gleichwohl
habe sich jedoch auch Verbesserungspo-
tenzial offenbart, heißt es weiter.

So seien die Preisvorstellungen der Kun-
den in mehr als der Hälfte der Beratungen
nicht erfragt worden und mögliche Produk-
talternativen teilweise zu kurz gekommen.
Zudem wird das Produktangebot als „wenig
präsent“ in den besuchten Verkaufsstellen
beschrieben. „Wer vor dem Reifen- oder Fel-
genkauf gerne das Angebot inspizieren
möchte, wird nicht immer glücklich: Eine gro-

ße Auswahl an Reifen, Rädern und Felgen
lässt sich auf den Verkaufsflächen der Filia-
len selten finden. Auch die Auszeichnung
mit Preisen und mit relevanten Produktinfor-
mationen sucht man des Öfteren vergeblich“,
haben die Norddeutschen festgestellt. Das
Dienstleistungsangebot habe demgegen-
über weniger Anlass zu Kritik geboten. Ne-
ben den üblichen Standards, zu denen das
DISQ etwa die Reifeneinlagerung und Altrei-
fenentsorgung zählt, sollen viele Filialen Ex-
tras wie zum Beispiel eine Radnabenreini-
gung oder einen Reifenreparaturservice of-
feriert haben. „Reifenhändler bieten einen
meist guten Service, vor allem die Kompe-
tenz und Freundlichkeit der Mitarbeiter
überzeugt. Wenn nötig sollten sich Kunden
beim Reifenkauf aber gezielt nach den Vor-
und Nachteilen der Empfehlung und nach
Produktalternativen erkundigen“, so das
letztendliche Fazit der Tester. cm

Holen Sie sich bis zu 30 Euro zurück. Nur jetzt 

vom 15. September bis 30. November 2018 beim Kauf 

eines Satzes YOKOHAMA Winter- oder Allseason-Reifen!

YOKOHAMA –
Technologiepartner von

Mit YOKOHAMA Reifen sind Sie bestens 

für den Winter gerüstet.

Gültig vom 15.09. bis 30.11.2018

Shopping-Glücksmomente
YOKOHAMA schenkt Ihnen schöne

Diese Aktion gilt nur im teilnehmenden Handel.

Mehr Infos unter www.yokohama.de!

BluEarth* 
Winter V905

BluEarth-
4S AW21Neu

www.yokohama.de
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E
s ist im Reifenmarkt bereits seit Längerem kein Geheimnis
mehr, dass demnächst die Team-Kooperation erneut einen
ihrer langjährigen Gesellschafter verliert und dann auf elf
von ihnen zusammenschrumpft. Die Reifen Kiefer GmbH ist

seit 1992 Teil der 1977 gegründeten Handelskooperation, die aktuell
an rund 180 Standorten in Deutschland präsent ist. Nachdem Reifen
Kiefer Mitte dieses Jahres die Standorte in
Pirmasens und in Homburg/Saar geschlos-
sen hat, betreibt das Unternehmen noch fünf
Einzelhandelsfilialen in Rheinland-Pfalz und
im Saarland. Darüber hinaus, so Michael Kiefer
im Gespräch mit der NEUE REIFENZEITUNG,
gehörten zwei Standorte in Luxemburg und in
Österreich zum Unternehmen dazu. Dort küm-
mere man sich indes ausschließlich und inten-
siv um das Komplettradgeschäft; es finde dort
kein Filialgeschäft statt.

Es sei auch gerade dieser Teil des Rei-
fen-Kiefer-Geschäftes, so Michael Kiefer wei-
ter, der den Wunsch nach einem Austritt aus
der Team-Kooperation bzw. den Wechsel zu
einer industriegeführten Franchiseorganisa-
tion befördert habe. Reifen Kiefer habe seine
Aktivitäten in den vergangenen Jahren neu strukturiert und habe
dabei insbesondere in das wachsende Komplettradgeschäft investiert.
Das Filialgeschäft sei für Reifen Kiefer dabei zwar nicht nebensächlich
geworden, im Gegenteil, nur liege der Managementfokus nun eben
woanders, sodass die Führung der Filialen unter dem Dach einer
Franchiseorganisation wie Euromaster Kapazitäten für ein anderes
Geschäftsfeld freiräumten, so der Geschäftsführer gegenüber dieser
Zeitschrift. Michael Kiefer, der das Familienunternehmen seit 1997
führt, habe seine Kündigung „weniger wegen Team“ ausgesprochen,
die ihren Gesellschaftern in vielerlei Hinsicht gute Bausteine bieten
könne. Aber in einigen Belangen – gerade in Bezug auf IT, Online-
marketing etc. – habe ein industriegeführter Zentralist wie Euromaster
eben mehr zu bieten.

Von einem „Streit“ mit den anderen Team-Gesellschaftern sagt
Michael Kiefer nichts, betont aber, der Zeitpunkt seines Ausscheidens

aus der Handelskooperation sei derzeit noch fraglich. Während er den
Gesellschafterkreis bereits vor dem Jahreswechsel 2017/2018 über
seine Kündigung informiert hatte, folgte die formelle schriftliche Kün-
digung erst Anfang Januar 2018. Nach den Statuten von Team be-
deutet dies: Die Kündigung würde erst per Ende 2019 und nicht, wie
von Michael Kiefer gewünscht, bereits per Ende 2018 gültig werden.

Wie Michael Kiefer weiter betont, liefen jetzt
die Verhandlungen mit den Kollegen im Ge-
sellschafterkreis, wann Reifen Kiefer Team ver-
lassen kann; das Ob steht nicht mehr zur Dis-
kussion. Dabei bauen augenscheinlich beide
Seiten ihre Positionen auf und beharren darauf.
Mit Blick auf Maximalforderungen ist ein Kom-
promiss nicht in Sicht, auch wenn Team-Ge-
sellschafter gegenüber der NEUE REIFENZEI-
TUNG durchaus Verständnis für den Schritt
von und Entgegenkommen für Reifen Kiefer
geäußert haben.

Da den Team-Gesellschaftern bei einem
vorzeitigen Ausscheiden eines Gesellschaf-
ters finanzielle Einbußen entstehen würden –
etwa über fehlende Gesellschafterbeiträge,
Overheadzahlungen oder im Flottengeschäft

–, wird nun über eine Kompensation für die Kooperation diskutiert.
Wie aus Gesellschafterkreisen zu hören ist, wolle Michelin als Euro-
master-Muttergesellschaft und zukünftiger Franchisegeber von Reifen
Kiefer diese Verluste aber nicht decken, um dem Filialisten bereits
zum Ende dieses Jahres einen Wechsel zu Euromaster zu ermögli-
chen. Da fragen sich manche in den Reihen von Team: Warum eigent-
lich nicht? Beim Ausscheiden von Gummi Berger vor vier Jahren sei
man in einer ähnlichen Situation gewesen. Die Gummi-Berger-Filialen
waren dann alle bereits in den ersten Monaten 2014 umgebrandet
worden, während die Team-Mitgliedschaft allerdings erst per Ende
2014 endete. Bezahlt habe dafür damals der neue Franchisegeber. Es
gehe immerhin nicht „um Millionenforderungen“, heißt es aus der
Team-Kooperation, weswegen dort so mancher einen „Feldzug“ Mi-
chelins gegen die Kooperation bzw. einige ihrer Gesellschafter für
durchaus möglich hält. arno.borchers@reifenpresse.de

Team-Gesellschafter Reifen Kiefer will zu 
Euromaster, aber wann nur?
Keine Übernahme und kein „Rauskaufen“ – Investitionen ins
Komplettradgeschäft
Wenn es nach Michael Kiefer geht, wird die Team-Kooperation zum Ende des Jahres einen Gesellschafter weniger haben.
Wie der Reifenfachhändler mit Sitz im saarländischen Orscholz und langjährige Team-Gesellschafter im Gespräch mit
der NEUE REIFENZEITUNG erläutert, habe er im Gesellschafterkreis Ende des vergangenen Jahres seine Kündigung
mitgeteilt, die somit zum Ende dieses Jahres gültig werden sollte. Da eine formelle Kündigung erst Anfang dieses Jahres
bei Team eingegangen ist, beharren die zukünftigen Exgesellschafterkollegen aber auf ein Ausscheiden erst per Ende
2019. In den aktuell „laufenden Verhandlungen“ baue jeder seine „Maximalforderungen“ auf, so Michael Kiefer, der aus
mehreren Gründen zur Michelin-Tochter Euromaster wechseln möchte. Anders als in anderen Medien berichtet, gehe es
aber keineswegs um eine Übernahme durch Michelin; Reifen Kiefer würde selbstständiger Euromaster-Franchisepartner
werden und sein Unternehmen nicht an einen Hersteller verkaufen.

Reifen Kiefer will Partner von Euromaster werden, ver-
handelt nun aber mit seinen zukünftigen Exgesellschaf-
terkollegen von Team über den Zeitpunkt seines Aus-
scheidens; ein vorzeitiges „Rauskaufen“ durch 
Michelin als Euromaster-Muttergesellschaft werde dem
Vernehmen nach dort aktuell nicht gewünscht
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ZUSAMMEN STARK!
Jetzt Partner werden und Jubiläumspaket sichern.

30 JAHRE FRANCHISE: 
ZUSAMMEN STARK!
Jetzt Partner werden und Jubiläumspaket sichern.

Gewachsen mit einem starken Partner:
Leo Seitz vertraut seit 30 Jahren mit seinem Betrieb auf Vergölst. 

Feiern Sie mit – und werden Sie jetzt Teil des Erfolgskonzeptes. Beim Abschluss eines 
Franchise-Vertrages bis Mai 2019 erhalten Sie individuell für Sie zusammengestellte Starterpakete.

Sie haben Interesse an unserem Konzept? 
Dann nehmen Sie gleich Kontakt auf:

 (0511) 2704 528 888
 franchise@vergoelst.de
www.vergoelst.de/franchise 

Vergölst feiert 30 Jahre Franchise.
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Ein solches Cross-Selling findet rund um
den Reifenkauf aber augenscheinlich nur sel-
ten statt. Laut KÜS werden nur 16 Prozent der
Autofahrer zusätzliche Artikel oder Dienstleis-
tungen angeboten. „Zumeist werden nur Rei-
feneinlagerung und Reifenservices wie Aus-
wuchten oder Achsvermessung offeriert. Sel-
ten werden Autoservices (zum Beispiel Fahr-
zeugcheck, Ölwechsel), zusätzliche Leicht-
metallfelgen oder Reifenversicherungen an-
geboten. In den seltensten Fällen wird Kfz-
Zubehör (beispielsweise Wischerblätter,
Batterien) oder eine Finanzierung der Rei-
fen angeboten“, so die Sachverständigenor-
ganisation. Dort kann man gleichwohl noch
mit weiteren interessanten Details zum The-
ma Reifen(-kauf) aufwarten. So wisse fast
jeder vierte Fahrer (23 Prozent) nicht, wel-
che Reifenmarke aktuell an dem eigenen
Fahrzeug montiert ist, und nur 23 Prozent
würden regelmäßig den Zustand ihrer Rei-

fen überprüfen. Offensichtlich sind Reifen
also weiterhin eher ein Low-Interest-Pro-
dukt. „Auch der Kauf neuer Reifen wird als
lästig betrachtet, nur jeder vierte männliche
Autofahrer hat Spaß daran“, so die KÜS.

Gleichzeitig wird darauf verwiesen, dass
Autofahrer dennoch „kaum im Billigseg-
ment“ bzw. Budgetreifen (drei Prozent) kau-
fen, sondern Produkten aus dem Qualitäts-
segment (26 Prozent) sowie vor allem Pre-
miumreifen (71 Prozent) den Vorzug geben.
„Mangelnde Kenntnis und wenig Spaß an
der Materie haben zur Folge, dass die Käu-
fer auf Empfehlungen vertrauen. Hiervon
kann der Reifenhandel mit seiner Expertise
profitieren“, heißt es weiter. Denn die Exper-
tise des Fachmannes sei für Kunden das
stärkste Entscheidungskriterium beim Rei-
fenkauf: Demnach vertrauen 47 Prozent auf
die Empfehlung des Händlers oder der
Werkstatt, wobei die Deutschen offenbar zu-

gleich recht „markenoffen“ in den Reifenkauf
gehen: Nur 35 Prozent wissen dem „Trend-
Tacho“ zufolge vorher, welche Marke sie
kaufen wollen – 23 Prozent haben keinerlei
Markenpräferenzen. Im Hinblick darauf, wo
sie ihren nächsten Reifenkauf planen, sollen
jeweils 24 Prozent zum Reifenfachhandel
und zu freien Werkstätten tendieren, wäh-
rend 16 Prozent zum Autohaus der eigenen
Fahrzeugmarke und sieben Prozent zu einer
Werkstattkette gehen wollen.

„Im Netz wollen 22 Prozent kaufen, wo-
bei beim Onlinekauf hauptsächlich der Preis
zählt und Budgetreifen gekauft werden. Die
Ausgabenbereitschaft beim Reifenhandel
ist um 46 Prozent höher als im Internet“, so
ein weiteres Ergebnis der Befragung. Wenn
Reifen im Internet gekauft werden, dann
werden sie der Umfrage zufolge anschlie-
ßend in 55 Prozent der Fälle in einer freien
Werkstatt ans Auto montiert. Als bevorzugte

Montageorte nach dem Online-
reifenkauf folgen dann noch das
Do-it-yourself-Verfahren (21 Pro-
zent), der Reifenfachhandel (sie-
ben Prozent), Autohäuser (sechs
Prozent) sowie Freunde/Bekann-
te und Werkstattketten mit einem
jeweils fünfprozentigen Anteil an
Nennungen. Wie Kfz-Betrieb da-
rüber hinaus berichtet, planen 35
Prozent der Befragten, innerhalb
der nächsten sechs Monate neue
Reifen zu kaufen. Da bedeutet
zum einen leichten Rückgang ge-
genüber dem Vergleichswert des
Vorjahres (38 Prozent). Zum an-
deren steht dem Umfragezeit-
punkt geschuldet bei alldem frei-
lich vor allem der Neukauf von
Winterreifen (57 Prozent) im Fo-
kus und weniger Sommerreifen
(zwölf Prozent). Das Interesse an
Ganzjahresreifen soll dabei um

Kaufbereitschaft für Reifen leicht rückläufig
Angesichts der Ergebnisse ihres neuesten sogenannten „Trend-Tachos“ bescheinigen die Zeitschrift Kfz-Betrieb und
die Kraftfahrzeugüberwachungsorganisation freiberuflicher Kfz-Sachverständiger e.V. (KÜS) Fachhändlern, Markenbe-
trieben, freien Werkstätten oder auch Werkstattketten einerseits, dass nur wenige Betriebe unter ihnen während des
Reifenkaufes die Möglichkeit nutzen, dem Kunden zusätzliche Produkte und Dienstleistungen anzubieten. So werde
„viel Umsatzpotenzial“ verschenkt heißt es. Zumal beide Partner basierend auf einer im Juli/August von BBE Automotive
unter 1.000 Pkw-Fahrern durchgeführten Umfrage andererseits von einer leicht gesunkenen Kaufbereitschaft für neue
Reifen berichten. Insofern biete sich eine Kompensation erwarteter rückläufiger Erlöse beim Reifenverkauf durch alter-
native Produkte/Services eigentlich ja geradezu an, so der offenbar nahe liegende Schluss.
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einen Prozentpunkt auf 27 Prozent zugelegt
haben.

Als Hauptgründe, die aus Sicht der Ver-
braucher für Allwetterreifen sprechen, wer-
den im Wesentlichen Bequemlichkeits- und
Kostenaspekte angeführt. Man spare sich
die Reifeneinlagerung (44 Prozent), die mit
der Umrüstung anfallenden Kosten (36 Pro-
zent) oder den zeitlichen Aufwand (28 Pro-
zent). Gleichwohl stehen den weiteren Anga-
ben zufolge 41 Prozent der Befragten auf
dem Standpunkt, in ihrer Gegend keine Win-
terreifen zu benötigen. Und 29 Prozent sollen
angegeben haben, ohnehin wenig zu fahren,
während bei 23 Prozent entsprechende Rei-
fen schon beim Kauf montiert waren. Mehr-
kosten durch Reifendruckkontrollsysteme

(RDKS) bzw. die etwaige Anschaffung eines
zweiten Sensorsatzes scheinen angesichts
von lediglich vier Prozent der Nennungen ei-
ne nur untergeordnete Rolle im Zusammen-
hang mit der Wahl von Ganzjahresreifen zu
spielen. Laut KÜS können sich übrigens 16
Prozent „sehr gut vorstellen“, Reifen gar
nicht mehr zu kaufen, sondern stattdessen
im Rahmen einer Flat rate für deren Nutzung
eine monatliche Gebühr zu entrichten. Zu-
sätzliche 43 Prozent zeigen demnach Inte-
resse an einem solchen Konzept. Einen mo-
bilen Reifenservice finden zwölf Prozent
„sehr interessant“ und 32 Prozent „interes-
sant“. cm

Kontakt Serviceteam: 
E-Mail: autoreifenonline@delti.com
Tel.: +49 (0) 511 93 63 49 65

Neukunden gewinnen
und profi tieren!

Reifenhandel 
mit System:

Als Servicepartner 
Neukunden gewinnen 
Kostenfrei Neukunden aus 
Delticom Endkundenshops 
gewinnen und Anschluss-
geschäfte sichern

Top Konditionen 
und volle Flexibilität

 Ohne Vertragsbindung 

 Ohne Mindestabnahme-
 mengen 

 Versand-
 kostenfrei 
 ab dem 
 1. Reifen

Reifen und KFZ-Zubehör für Werkstätten & Händler

   1 02.10.18   09:31
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W
ie verhalten sich Verbraucher
beim Thema Reifen? Antwor-
ten auf diese Frage liefert un-
ter anderem die Deutsche Au-

tomobiltreuhand GmbH (DAT). Zumal all-
jährlich im Frühjahr der sogenannte DAT-
Report erscheint mit einer umfangreichen
Datensammlung rund um das Automobil-
und Werkstattgeschäft hierzulande. Ganz
klar sind bei alldem freilich auch Reifen ein
Thema und bietet die 2018er Ausgabe hier-
zu einiges an Informationen – wie etwa, wo
Autofahrer ihre Reifen kaufen und montieren
lassen. Dem Zahlenwerk mit Blick auf das
Jahr 2017 lässt sich dabei einerseits ent-

nehmen, dass Marken-
werkstätten/Autohäu-
ser und freie Kfz-Werk-
stätten doch schon recht
stark im angestammten
Revier des Reifen(fach)-
handels wildern, wenn
sie ihm zusammenge-
nommen denn nicht so-
gar schon den Rang ab-
gelaufen haben. Ande-
rerseits geht man beim
Bundesverband Reifen-
handel und Vulkaniseur -
handwerk e.V. (BRV) oder seitens der ABH

Market Research
GmbH davon
aus, dass der
Reifenfachhan-
del immer noch
die Nummer eins
im Markt ist,
wenn Autofah-
rer neue Gum-
mis für ihren
fahrbaren Un-
tersatz erwer-
ben. Zumal Er-
hebungen mit-
unter das Flot-
tengeschäft un-
berücksichtigt

ließen, wie in
diesem Zu-
sammenhang zumeist argumentiert wurde
und wird.

Wie dem auch sei: Von allen für den
DAT-Report 2018 repräsentativ befragten
Endverbrauchern sollen zwar 33 Prozent
gesagt haben, ihre Reifen vergangenes Jahr
beim örtlichen Reifenhandel gekauft zu ha-
ben. Markenwerkstätten kommen auf 24
Prozent und freie Werkstätten auf 21 Pro-
zent, sodass sie in Summe demnach die
Nase vorn hätten. Weitere 23 Prozent be-
stellen der DAT zufolge ihre Reifen im Inter-
net. Bei alldem falle der Anteil der Online-
shopper unter den bis zu 29-Jährigen mit
38 Prozent deutlich höher aus als im Mittel
und in der Altersgruppe über 60 Jahre mit

zwölf Prozent
dafür entspre-
chend niedri-
ger. Hinsicht-
lich einer et-
waigen Mar-
kenpräferenz
beim Reifen-
neukauf sol-
len 45 Prozent
angegeben ha -
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Autohäuser/Werkstätten wildern im Revier des
Reifenhandels

Wo Autofahrer Reifen kaufen
Angaben in Prozent, Mehrfachnennungen möglich

10/2018Quelle: DAT

Von denjenigen, welche die Räder in ei-
ner Werkstatt wechseln lassen, beauftra-
gen 59 Prozent diese auch mit der Einla-
gerung des saisonal gerade nicht benö-
tigten Satzes

           

Durchschnittlich nach 43.000 Kilo-
metern Fahrleistung lassen private
Autokäufer die Reifen an ihrem Fahr-
zeug durch neue ersetzen
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ben, sehr stark auf eine bestimmte Marke zu achten, während 26
Prozent zu Protokoll gaben, dass dieses Thema nur wenig bis über-
haupt keine Relevanz habe. Fahrer von SUVs und Mittelklassefahr-
zeugen, die in der Regel eine höhere Laufleistung pro Jahr er-
brächten, würden mit 49 bzw. 55 Prozent demgegenüber deutlich
mehr auf die Reifenmarke achten als der Durchschnitt.

Wie es weiter heißt, lassen 23 Prozent den Radwechsel in einer
Markenwerkstatt durchführen und 25 Prozent in einer freien Werk-
statt, während 13 Prozent der Autofahrer dafür einen Reifenfach-
betrieb bzw. einen Reifenhändler aufsuchten. „Beachtliche 39 Pro-
zent der Autofahrer führen den Radwechsel selbst oder mithilfe
von Bekannten durch. In der Altersgruppe bis 29 Jahre liegt dieser
Anteil bei 65 Prozent, bei der Altersgruppe 60+ nur bei 26 Prozent.
Interessant ist, dass Pkw-Halter in einer Kleinstadt unter 20.000
Einwohner zu 48 Prozent in Eigenregie wechseln, während Groß-
städter (in Städten über 500.000 Einwohner) nur zu 24 Prozent
selbst den Wechsel vollziehen“, wird darüber hinaus berichtet. Von
denjenigen, welche die Räder in einer Werkstatt wechseln lassen,
beauftragen 59 Prozent diese auch mit der Einlagerung des saiso-
nal gerade nicht benötigten Satzes. Auch hier liegen die Großstäd-
ter wieder vorn mit einem 63-prozentigen Anteil, während Pkw-
Halter in Kleinstädten ein solches Angebot in nur 54 Prozent der
Fälle nutzen. Was die Kosten pro Einlagerung inklusive Montieren
betrifft, so gaben die Befragten durchschnittlich 62 Euro an.

Da so manchem Autofahrer der Aufwand für einen saisonalen
Räderwechsel zu hoch ist, nutzen laut dem DAT-Report durch-
schnittlich 14 Prozent von ihnen Ganzjahresreifen. Auch hier gibt
es altersbedingte Unterschiede. „Aus der Altersgruppe der bis zu

29 Jahre alten Autofahrer nutzen nur neun Prozent Ganzjahresrei-
fen, während die Altersgruppe 60+ zu 16 Prozent auf Ganzjahres-
reifen unterwegs ist“, heißt es. Durchschnittlich nach 43.000 Kilo-

metern Fahrleistung lassen private Autokäufer die Reifen an ihrem
Fahrzeug durch neue ersetzen. Allerdings hat über die Hälfte der
Befragten (52 Prozent) keine Antwort auf die Frage gegeben, wie
viele Kilometer sie in der Regel mit einem Satz Sommer- oder
Ganzjahresreifen fahren können bis zu einem Austausch. „Fragt

man nach dem Zeitraum,
wird ein Zeitraum von vier
Jahren angegeben – aller-
dings wissen auch hier über
die Hälfte (51 Prozent) nicht,
wann der passende Zeit-
punkt ist. Fragt man nach
der Profiltiefe, so wird im
Schnitt bei 2,6 Millimetern
gewechselt. 39 Prozent der
Befragten haben dazu keine
Antwort“, so die DAT weiter.

cm
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Markenpräsenz beim Pkw-Reifenkauf 2017
Angaben in Prozent

10/2018Quelle: DAT

Wo Autofahrer Räder wechseln lassen
Angaben in Prozent, Basis: Räder werden gewechselt

10/2018Quelle: DAT

Burladinger Strasse 14 - 26 · 72501 Gammertingen · Tel.: (0 75 74) 9 31 30

Reifen-Online-Shop
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Gut gemeinte Antidumpingzölle nicht 
immer hilfreich

M
it Blick auf die „gelbe Gefahr“ hat US-
Präsident Donald Trump gerade erst
neue Strafzölle auf in sein Land im-
portierte Produkte Made in China ver-
kündet. Waren im Wert von nicht we-
niger als 200 Milliarden US-Dollar
sollen mit einem zehnprozentigen

Aufschlag belegt werden, darunter auch Reifen. Dabei hat eine
schon 2012 erschienene Studie des Peterson Institute for Inter-
national Economics (PIIE) mit Blick auf entsprechende damali-
ge, von Trump-Vorgänger Barack Obama in Kraft gesetzte Maß-
nahmen deren Nutzen stark in Zweifel gezogen. Vordergründig
implementiert, um durch Billigimporte im eigenen Land gefährdete
Arbeitsplätze in der Reifenindustrie zu sichern, habe das Ganze
möglicherweise zwar funktioniert, heißt es. Doch das PIIE gibt zu
bedenken, dass Amerikaner aufgrund der damaligen Antidum-
pingzölle in Summe rund 1,1 Milliarden US-Dollar mehr beim Rei-
fenkauf aufwenden mussten. Gleichzeitig seien damit maximal
1.200 Arbeitsplätze in den USA gesichert worden, sodass die
Sache pro gerettetem Job gut 900.000 Dollar gekostet hätte. Dieser
Betrag stehe in einem krassen Missverhältnis zum durchschnittli-
chen Jahresverdienst eines Mitar-
beiters in der Reifenproduktion,
der mit bestenfalls rund 40.000
Dollar beziffert wird.

Auch hierzulande halten sich
die Auswirkungen der im Mai von
der EU beschlossenen Antidum-
pingzölle auf Lkw- und Busreifen
aus China, die zudem vor Kur-
zem leicht nach unten korrigiert
wurden – noch in Grenzen. Wur-
de allgemein damit die Hoffnung
verbunden, auf diese Weise den
Anteil runderneuerter Nutzfahr-
zeugreifen im deutschen Reifen-
ersatzmarkt wieder ein wenig
steigern zu können, spiegelt sich
ein solcher Effekt in der tatsäch-
lichen Absatzentwicklung bis da-
to nicht wider. Bei aller Vorsicht
in Bezug auf die von NEUE REI-
FENZEITUNG basierend auf Da-
ten des Wirtschaftsverbandes
der deutschen Kautschukindus-
trie (WdK) und des Bundesver-

bandes Reifenhandel und Vulkaniseurhandwerk e.V. (BRV) hoch-
gerechnete Absatzentwicklung im bisherigen Jahresverlauf ist ten-
denziell sogar eher noch eine leicht rückläufige Runderneuerungs-
quote – Verhältnis im Markt verkaufter Runderneuerter zu allen ab-
gesetzten Lkw- und Busreifen – zu beobachten. Aber auch insge-
samt ist das Reifenersatzgeschäft hierzulande bis einschließlich
August nicht gerade als Ausbund an Dynamik zu beschreiben. 

christian.marx@reifenpresse.de

Lkw-Reifenersatzgeschäft Deutschland*

Absatz Handel an Verbraucher (Sell-out)

* NRZ-Schätzung auf Basis von WdK-/BRV-Zahlen

10/2018Quelle: WdK/BRV

Segment
Sell-in (Industrie   Sell-out (Handel

  an Handel)       an Verbraucher)
Pkw-Reifen -0,7%                        -3,6%
  –> Sommer -6,4%                        -6,2%
  –> Allwetter 1,9%                        12,3%
  –> Sommer+Allwetter -4,6%                        -2,8%
  –> Winter 5,6%                         -7,4%
4x4-/Offroadreifen 8,2%                         5,4%
Llkw-Reifen 1,2%                         2,2%
Lkw-Reifen 5,3%                         -0,7%

Reifenersatzmarkt Deutschland 2018
Stückzahlenentwicklung Januar-August 

gegenüber Vorjahreszeitraum

10/2018Quelle: ETRMA/WdK

26%28%27%26%27%
29%31%32%
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Schneller als erwartet Marke von 
100 Tyre1-Connected-Partnern erreicht
Innerhalb von nur vier Wochen sollen sich bundesweit bereits mehr
als 100 Unternehmen dem neuen Loyalitätsprogramm des Reut-
linger Reifen- und Felgengroßhändlers Tyre1 angeschlossen ha-
ben. Damit sei das Wachstum des Netzwerkes, das unter dem Na-
men Tyre1 Connected für treue Kunden entwickelt wurde, „weitaus
schneller als geplant“ vorangeschritten, freut man sich bei dem seit
der Übernahme von Reiff Reifen + Autotechnik zu European Fintyre
Distribution (EFTD) gehörenden Marktspieler. „Mit unseren exklu-
siven Serviceleistungen scheinen wir den richtigen Nerv im Markt
getroffen zu haben, denn das Knacken der 100er-Marke hatten wir
erst zum Jahresende anvisiert“, freut sich Jörg Skubich, Leiter Mar-
keting bei der Tyre1 GmbH & Co. KG. Im Unterschied zu herkömm-

lichen Bonusprogrammen beschränke sich Tyre1 Connected nicht
darauf, die Treue langjähriger Kunden mit sporadischen/punktuel-
len Vorteilen zu belohnen. Vielmehr unterstütze das System freie
Reifenhändler, Kfz-Werkstätten und Autohäuser darin, ihre Markt-
fähigkeit auszubauen bzw. langfristig zu sichern. „Dieser ganzheit-
liche Ansatz hat mich positiv überrascht und schnell davon über-
zeugt, dem Netzwerk beizutreten“, betont Stefan Lanzke, Ge-
schäftsführer von ASP aus Bitterfeld-Wolfen in Sachsen-Anhalt. Da-
durch konnten Gebietsverkaufsleiter Mirko Brenne und Jörg Sku-
bich den langjährigen Tyre1-Kunden als 100. Mitglied von Tyre1
Connected begrüßen. cm

Nicht nur der deutsche Pkw-Markt hat in den vergange-
nen Monaten und vor allem im August von der Stich-
tagsregelung in Sachen des neuen Fahrzeugtestverfah-
rens WLTP (Worldwide Harmonized Light-Duty Vehicles
Test Procedure) profitiert. Auch europaweit wurden im
Juli und August nach Zahlen der ACEA (Association des
Constructeurs Européens d’Automobiles) zweistellige
Nachfragezuwächse um 10,5 respektive sogar 31,2 Pro-
zent registriert. Das entspricht fast 1,3 Millionen bzw.
mehr als 1,1 Millionen neu auf die Straßen Europas ge-
kommenen Autos in den beiden Monaten. Nach nun-
mehr acht Monaten steht der europäische Markt insofern
6,1 Prozent im Plus gegenüber demselben Zeitraum
2017 mit bis dato in Summe 10,8 Millionen Neuwagen.
Unter den großen Volumenmärkten melden Spanien
(plus 14,6 Prozent) gefolgt von Frankreich (plus 8,9 Pro-
zent) und Deutschland (plus 6,4 Prozent) teils deutliche
Zuwächse im bisherigen Jahresverlauf, während sich
der italienische Markt annähernd stabil (minus 0,1 Pro-
zent) entwickelte und der britische rückläufig (minus 4,2
Prozent). cm

Deutliche (WLTP-)
Zuwächse auch im 
europäischen Pkw-Markt

S
eit Oktober 2013 fertigt Sumitomo Rubber In-
dustries auch in Brasilien Pkw- und LLkw-Reifen
und baut dort bekanntlich derzeit eine Produk-
tionslinie zur Herstellung von Lkw- und Busrei-
fen auf, die planmäßig Anfang des kommenden
Jahres in Betrieb genommen werden soll. Zu-
sätzlich zum bisherigen Plan will der japanische

Reifenhersteller nun aber die Produktionskapazitäten für Lkw- und
Busreifen stärker aufbauen als zunächst geplant und investiert
dazu weitere 153 Millionen brasilianische Real (32 Millionen Euro);
bisher waren für den Aufbau der neuen Produktion 312 Millionen
Real (65 Millionen Euro) projektiert. Wie Sumitomo Rubber Indus-
tries schreibt, sollen dann ab kommendem März in der Fabrik in
Fazenda Rio Grande im südlichen Bundesstaat Paraná täglich 500
Lkw- und Busreifen entstehen, ab Oktober 2019 dann täglich 1.000
Stück. Der japanische Hersteller, der hierzulande mit seiner Rei-
fenmarke Falken bekannt ist, reagiere mit der neuerlichen Investi-
tionsentscheidung auf den stetig wachsenden regionalen Nutz-
fahrzeugreifenmarkt. ab

Sumitomo Rubber Industries
will neues Werk in Brasilien
weiter ausbauen
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Industrie bilanziert „verhaltenes 
Reifengeschäft“ im ersten Halbjahr
Offenbar läuft das Reifengeschäft hierzulande nicht nur aufseiten
des Handels bzw. im Geschäft mit dem Endverbraucher (Sell-
out) nicht ganz so rund wie erhofft. Denn auch die Industrie
spricht aus Halbjahressicht von einem „verhaltenen Reifenge-
schäft“. In den ersten sechs Monaten 2018 hat die deutsche
Kautschukindustrie demnach einen Umsatzrückgang von 0,7
Prozent auf knapp sechs Milliarden Euro hinnehmen müssen.
Wobei bedingt durch eine rückläufige Fahrzeugproduktion in

Deutschland dabei insbesondere der Umsatz der Reifenindus-
trie mit den deutschen Fahrzeugherstellern (Erstausrüstung)
deutlich unter den Vorjahreszahlen liegen soll, wie der Wirt-
schaftsverband der deutschen Kautschukindustrie (WdK) be-
richtet. Bei den technischen Elastomerprodukten (TEE und TPE)
habe die gute Vorjahreskonjunktur demgegenüber angehalten,
heißt es.

In diesem Segment hätten die Unterneh-
men insbesondere von Aufträgen aus dem
Ausland, profitiert, wie WdK-Chefvolkswirt
Michael Berthel erklärt. „Im Inland verhalfen
vor allem die steigenden Produktionsum-
fänge im Maschinenbau, der Elektrotechnik
und dem Baugewerbe zu einem Umsatz-
plus bei technischen Elastomererzeugnis-
sen. Allerdings hinterließ die rückläufige
Fahrzeugproduktion auch Bremsspuren beim
automotiven Zuliefergeschäft“, sagt er. Im
Reifenersatzgeschäft mit Endverbrauchern
sollen sowohl die Stückzahlen als auch die
Umsätze zur Jahresmitte unter den entspre-
chenden Referenzwerten des Vorjahreszeit-
raumes gelegen haben. Bemerkbar mach-
ten sich in diesem Bereich demnach „der
zeitlich verzögerte Start der Umrüstsaison

und der Trend zu Ganzjahresreifen, der die
bislang üblichen saisonalen Spitzen ent-
zerrte“. Insgesamt wird der Umsatzrück-
gang im Reifengeschäft mit 5,7 Prozent auf
knapp 2,5 Milliarden Euro beziffert. Zwar ha-
be im Reifensektor zuletzt ein leichter Auf-

holprozess eingesetzt, den -
noch erwarten die im
WdK vertretenen Reifen-
hersteller nach Berthels
Worten, dass bis Ende
des Jahres keine voll-
ständige Kompensation
im Vergleich zu den Vor-
jahreszahlen mehr mög-
lich sein wird.

Doch in der Branche
gibt es durchaus noch
die eine oder andere wei-
tere „Baustelle“. So sto-
ßen die mittelständischen
Betriebe der deutschen
Kautschukindustrie ihrer
verbandlichen Vertretung
zufolge insbesondere im
Inland verstärkt an Kapa-

zitätsgrenzen. Dies nicht zuletzt mit Blick
auf die Verfügbarkeit von Arbeitskräften.
„Man muss leider feststellen: Die nachlas-
sende internationale Wettbewerbsfähigkeit
durch teure Energie und deutlich gestiege-
ne Personalkosten schränken lohnende in-
ländische Investitionen ein. So ist die Rei-
fenfertigung in Deutschland bereits durch
eine Werksschließung im vergangenen Jahr
deutlich geschrumpft“, so Berthel in Bezug
auf das von Goodyear in Philippsburg ge-
schlossene Werk. Dadurch steige zwar die
effektive Kapazitätsauslastung, Produktion
und Beschäftigung gäben aber im Vergleich
zu 2017 spürbar nach. Mit Blick auf den wei-
teren Jahresverlauf gibt sich der WdK-Chef-
volkswirt insofern entsprechend vorsichtig.
„Es ist zu befürchten, dass sich die aktuell
starke Auslandsnachfrage angesichts der
zugespitzten internationalen Handelsbezie-
hungen, der Auswirkungen des Brexits und
der Schwäche einiger wichtiger Handels-
partner wie der Türkei deutlich abschwächt.
Der Umsatzzuwachs bei TEE und TPE dürfte
daher bis Jahresende unter die derzeitige
Marke von plus drei Prozent rutschen“,

Kennzahl                             Einheit Reifen TEE*    
Umsatz                                Mrd. Euro         2,48           -5,7%           3,48           3,3%
   Inland                              Mrd. Euro         1,96           -6,7%           1,99           1,0%
   Ausland                          Mrd. Euro         0,52           -1,9%           1,49           6,4%
Produktion                     Mio. Tonnen         0,34           -8,1%           0,42           2,4%
Kapazitätsauslastung         Prozent         94,9           1,1%           88,3           3,9%
Beschäftigte                                   ––       23.900         -3,6%         51.600         1,9%

Deutsche Kautschukindustrie: Halbjahresbilanz 2018
Prozentwerte: Veränderungen gegenüber dem Vorjahreszeitraum

10/2018Quelle: WdK
* TEE: Technische Elastomererzeugnisse

Nach den Worten von WdK-Chefvolkswirt Michael Berthel erwarten die im
Verband vertretenen Hersteller, dass bis Ende des Jahres im Reifengeschäft
keine vollständige Kompensation im Vergleich zu den Vorjahreszahlen mehr
möglich sein wird
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schätzt er. Von daher erwartet die deutsche Kautschukindustrie für 2018 ins-
gesamt „nur noch ein kleines Umsatzplus“.

Anlässlich der Vorstellung der Halbjahreszahlen verlangte der WdK-Präsi-
dent Dr. Ralf Holschumacher vor diesem Hintergrund eine aktivere Industrie-
politik von der Bundesregierung. „Die Entwicklung bei den Unternehmen der
deutschen Kautschukindustrie zeigt deutlich, dass sich die Rahmenbedingun-
gen verschlechtert haben. Angesichts steigender Energiekosten und zuneh-
mender Regulierung – wie etwa im Bereich der Kreislaufwirtschaft – ist ein
Kurswechsel dringend erforderlich. Aktivität bei Belastungen und Passivität bei
Entlastungen der Unternehmen darf nicht Kennzeichen der Wirtschaftspolitik
bleiben“, erklärt er. Die Entwicklung von Produktion und Beschäftigung seien
wichtige Indikatoren für die Leistungsfähigkeit von Standorten. Deshalb sei es
ein ernst zu nehmendes Warnsignal, wenn diese stagnierten. Der WdK-Präsi-
dent verwies in diesem Zusammenhang auf die elementare Bedeutung der
Wirtschaft für den deutschen Wohlstand. „Die soziale Marktwirtschaft ist ein
zentraler Stützpfeiler unseres Staatswesens. Dieser gesellschaftliche Grund-
konsens darf nicht erodieren. Vielmehr ist es auch Aufgabe der Bundesregie-
rung deutlich zu machen, dass ein leistungsfähiger Staat auf eine leistungsfä-
hige Wirtschaft angewiesen ist. Wer die Unternehmen stärkt, stärkt letztlich die
Demokratie in unserem Land“, meint Holschumacher. cm

„Die Entwicklung bei den Unternehmen der deutschen Kautschukin-
dustrie zeigt deutlich, dass sich die Rahmenbedingungen verschlech-
tert haben“, so WdK-Präsident Dr. Ralf Holschumacher anläss-
lich der Vorstellung der Halbjahreszahlen der Branche

*

*
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Heute so, morgen so – wechselhafte Preise im
Online(reifen)handel
Mit einer umfangreichen Untersuchung hat die Verbraucherzen-
trale Brandenburg e.V. (VZB) einen detaillierten Blick auf die
Preisdynamik im Onlinehandel geworfen. Dafür wurden insge-
samt 16 Internetanbieter aus verschiedenen Branchen ausge-
wählt. Bei 15 von ihnen wurde festgestellt, dass sie regelmäßig
die Preise für Teile ihres Sortiments ändern. Genauer gesagt ha-
ben die Brandenburger bei 37 Prozent der für die Dauer von 34
Tagen (31. Januar bis 5. März 2018) beobachteten Preise mehr
oder weniger deutliche Schwankungen festgestellt. Knapp zwei
Drittel der variierten Preise sollen sich bis zu dreimal, 36 Prozent
vier- bis 15-mal und vier Prozent sogar noch häufiger (bis zu 32-

mal) während dieses Zeitraumes geändert haben. Was die Höhe
der Preisanpassungen betrifft, hätten sich außerdem teils große
Unterschiede gezeigt – 30 Prozent der Preise wurden demnach
mitunter mehr als verdoppelt. Zu den Anbietern, bei denen für
einzelne Produkte sowohl häufige Preisänderungen im Zeitver-
lauf als auch deutliche Preisunterschiede gefunden wurden, wird
neben Zalando unter anderem Tirendo gezählt. Letzterer, zur
Delticom AG gehörender Reifenshop war ebenso unter den un-
tersuchten Onlinehändlern wie ATU als Vertreter aus dem Teile-/
Reifengeschäft.

„Beim Onlinehändler ATU konn-
te für die Warengruppen Auto-
batterien und Reifen wochen-
weise eine Preisstrategie mit
täglich neuen Angebotspreisen
beobachtet werden. Jeweils zum
Nachmittag fand eine Reduzie-
rung des Preises statt, die zum
Vormittag des Folgetages wie-
der zurückgenommen wurde.
Käufer, die zufällig den Nach-
mittag als Kaufzeitpunkt wähl-
ten, sparten so bis zu 30 Pro-
zent im Gegensatz zu den Vor-
mittagskäufern. Auch am da-
rauffolgenden Wochenende wur -
den die Preise nochmals herun-
tergesetzt und in der Folgezeit
wieder erhöht“, fasst die VZB
ihre Beobachtungen in Sachen
der deutschen Werkstattkette zusammen,
die mittlerweile ja mehrheitlich (80 Prozent)
zur französischen Mobivia-Gruppe gehört,
während Michelin mit 20 Prozent an ihr be-
teiligt ist. Bei Tirendo wird im Zusammen-
hang mit den registrierten Preisdifferenzie-
rungen insbesondere auf die Produktgrup-
pen Schneeketten und Reifen verwiesen.
Der Onlinereifenhändler habe einen Satz
Reifen innerhalb der beobachteten 34 Tage
beispielsweise zu 16 unterschiedlichen Prei -
sen angeboten. „Im günstigsten Fall zahlte
ein Kunde für einen Satz Reifen 110 Euro –
im ungünstigsten Fall 200 Euro“, heißt es.

Von daher verwundert nicht, dass die
Vergleichsplattform Check24 auch zu Be-
ginn der diesjährigen Winterumrüstung nicht
nur zu einem baldigen Kauf von Reifen für

die kalte Jahreszeit rät, weil in Richtung Jah-
resende steigende Preise vorausgesagt
werden. Zugleich wird zudem wieder von
teils großen Preisdifferenzen zwischen ver-
schiedenen Onlineanbietern berichtet: Durch
den Vergleich mehrerer Angebote könnten
Check24-Kunden beim Kauf neuer Autorei-
fen bis zu 57 Prozent sparen, heißt es je-
denfalls. BFGoodrichs „g-Force Winter 2“
etwa soll zum Betrachtungszeitpunkt Ende
September beim teuersten Anbieter gut 115
Euro gekostet haben, beim günstigsten aber
nur annähernd 50 Euro. Im Schnitt der 16
von Check24 ausgewählten Winter- und
Ganzjahresreifen, die bei Reifentests vorde-
re Ränge eingefahren haben, hätten Kunden
nach Angaben des Unternehmens fast ein
Viertel sparen können. „Der Winterreifen

Continental ‚WinterContact TS 860‘ kostet
je nach Anbieter bis zu 33 Prozent bzw. 99
Euro je Reifensatz weniger. Beim Ganzjah-
resreifen Nexen ‚N‘Blue 4Season‘ beträgt
das Sparpotenzial 30 Prozent. Für einen
ganzen Satz werden 62 Euro weniger fällig“,
wie vorgerechnet wird.

Doch derart stark voneinander abwei-
chenden Preise – so sehr von Vorteil sie im
Einzelfall für den Käufer sein mögen – ber-
gen aus Sicht der Verbraucherzentrale Bran -
denburg durchaus auch Problempotenzial.
Schließlich sei es vor diesem Hintergrund
für den Kunden nur noch schwer abzuschät-
zen, welcher Preis der eigentlich „verlässli-
che“ im Sinne des Wertes eines Produktes
ist. Da helfe selbst die Angabe einer unver-
bindlichen Preisempfehlung des Herstellers

Auch dieses Jahr wieder berichtet die Vergleichsplattform Check24 zu Beginn der diesjährigen Herbstumrüstung mit Blick auf
verschiedene Onlineanbieter von teils großen Preisdifferenzen bei Winterreifen
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als möglicher Referenzpreis nur bedingt weiter.
Schließlich hätten sich die von der VZB beobach-
teten dynamischen Preisanpassungen samt und
sonders jeweils unterhalb der entsprechenden
Empfehlungen bewegt. Insofern wird als einzige
Möglichkeit für die Verbraucher eine Preisbeob-
achtung über einen längeren Zeitraum samt des
entsprechenden Aufwandes gesehen. „Die feh-
lende Transparenz bzw. Bewertungsmöglichkeit
führt bei den Kunden zu Unsicherheit und damit
in erster Linie zu Vertrauensverlust in den Online-
händler. Wie Befragungsergebnisse zeigen, scha-
det dies vor allem nachhaltig dem Onlinehandel
selbst, da Betroffene als Reaktion angeben, vom
nochmaligen Kauf abzusehen oder aktiv Be-
schwerde bei Händlern einzulegen“, so das Fazit
des Tests. christian.marx@reifenpresse.de
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Bei neun von elf der im ATU-Onlineshop von der VZB beobachteten Reifen wurde mehrere Tage nachei-
nander eine Preisreduzierung jeweils zum Nachmittag registriert, die zum Vormittag des Folgetages mit-
tels einer entsprechenden Erhöhung dann wieder zurückgenommen wurde

Der Onlinehändler Tirendo hat der VZB zufolge den Preis eines Sommerreifens vom Typ Nankang „Green Sport Eco-2+“ im Untersuchungszeitraum insgesamt 16-mal
geändert, sodass er letztlich zwischen 27,50 und 50,00 Euro pro Stück variierte

CENTIGRADE CENTIGRADE CARGOCENTIG

DIE KOMBINATION AUS  

DESIGN, FUNKTION UND EINEM FAIREN  

PREIS-LEISTUNGSVERHÄLTNIS.

www.reifengundlach.de/shop 

Eine Handelsmarke der  

Reifen Gundlach GmbH
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Hämmerling Group kritisiert Zollverfahren und
Rolle des BRV dabei

Marktteilnehmer leiden unter einer monatelangen Planungsunsicherheit
und hohem Aufwand

Seit Sommer 2017 läuft es nun schon, das Verfahren der Eu-
ropäischen Union zur Einführung von Zöllen auf Lkw-Reifen
aus China. Initiiert durch das sogenannte „Bündnis gegen
unfaire Reifeneinfuhren“ steht die abschließende Entschei-
dung der EU – für spätestens Anfang November erwartet –
nun unmittelbar bevor und sollte damit einen Zeitraum großer
Unsicherheiten und Unplanbarkeiten für viele Unternehmen
des Reifenmarktes beenden. Auch wenn weiterhin unklar ist,
ob Antidumping- und/oder Antisubventionszölle überhaupt
kommen und, wenn ja, in welcher Art und Höhe, so scheint
für einige Beobachter im Markt bereits jetzt klar zu sein: Es
profitieren im Moment lediglich die großen Hersteller mit
ihren Zweit- und Drittmarken. Die hiesige Runderneuerungs-
branche aber, die über den internationalen Verband BIPAVER
und den deutschen BRV Mitbetreiber des Verfahrens ist und
sich als größtes Opfer von „unfairen Reifeneinfuhren“ prä-
sentiert, tritt trotz hoher vorläufiger Antidumpingzölle weiter-
hin auf der Stelle und scheint nicht von den Verschiebungen
im Markt profitieren zu können. Bei der Hämmerling Group
fragt man sich nun, da die vorher erwarteten Marktentwick-
lungen belegt seien, warum die Verbände sich so einseitig
für die Neureifenhersteller stark machten, während sich Vor-
teile für den Reifenhandel und die Runderneuerer durch
Zölle offenbar nicht ergeben?

D
ie Hämmerling Group ist natürlich
ebenfalls nicht für einen unfairen
Handel mit Reifen. Im Gegenteil:
Reifen, auch aus China, müssten

in Deutschland und der EU zu fairen Preisen
eingeführt und angeboten werden; faire Wett -
bewerbsbedingungen seien die Grundlage,
auf welcher der Großhändler, Runderneuerer
und Logistiker mit Sitz in Paderborn sein
Geschäft erfolgreich betreiben will. Im Ge-
spräch mit der NEUE REIFENZEITUNG be-
tonen nun Inhaber und CEO Ralf Hämmer-
ling sowie Geschäftsführer Olaf Hoppe, man
könne selber nur schwer beurteilen, ob viel-
leicht nicht zumindest staatliche Reifenher-
steller aus China dumpen würden. Möglich
und anzunehmen sei dies aber, heißt es von
dem als sogenannte interessierte Partei an
dem EU-Zollverfahren beteiligten Unterneh-
men. Was aber die allesamt privaten Her-
steller der seit zehn Jahren erfolgreich auf
dem gesamten europäischen Markt von Häm -

merling angebotenen Lkw-Reifenmarke Athos
betrifft, so vermutet man in Paderborn: Dort
wird nicht gedumpt. Aber die Frage nach fai-
ren Wettbewerbsbedingungen sei eh oftmals
müßig, erhielten doch auch Werkserneuerer
in Deutschland für die Errichtung ihrer Fab-
riken mitunter hohe staatliche Zuschüsse
und Fördermittel. Und wolle eine Industrie in
Osteuropa eine neue Fabrik bauen, fände
ein regelrechter Incentive-Basar der ver-
schiedenen Standorte statt.

Man sehe sich dabei in Paderborn auch
mitnichten in einer Reihe mit oftmals na-
menlosen Herstellermarken, die im (Low-)
Low-Budget-Segment ihr Zuhause finden.
Athos-Reifen böten im Vergleich dazu eine
hohe Qualität zu fairen Preisen, finden die
Verantwortlichen in Paderborn. Insgesamt
könne man an den Einfuhren aus China, die
mittlerweile bei deutlich über vier Millionen
Lkw-Reifen pro Jahr liegen, kein größeres
Problem für den Markt als solchen erkennen.

„Das ist am Ende Wettbewerb“, sagt Ge-
schäftsführer Olaf Hoppe und sieht auch an-
dere namhafte Importeure von Qualitätsmar-
ken aus China in einer ähnlichen Situation
wie die Hämmerling Group. Man habe über
Jahre hinweg eine Marke aufgebaut, habe
sie sogar in der Erstausrüstung von gezoge-
nen Einheiten – der sogenannten OE2 –
etabliert, nur um jetzt festzustellen: Die EU-
Kommission könnte das Geschäft und die
entsprechend involvierten Unternehmen mit
einer einzigen Entscheidung in große Prob-
leme bringen und Hunderte Arbeitsplätze
aufs Spiel setzen, wenn diese nicht entspre-
chend vorbeugen bzw. gegensteuern konn-
ten, wofür freilich eine gewisse unternehme-
rische Stärke vorhanden sein muss.

Gerade die Verantwortlichen der Häm-
merling Group fragen sich nun, was das alles
soll und vor allem, warum die Verbände sich
entsprechend einseitig für die Industrie stark
machten. Dass dies so sei, könne man mitt-

Inhaber und CEO Ralf Hämmerling (links) und Geschäftsführer Olaf Hoppe sind
mit der Art und Weise, wie das Verfahren um die Antidumping- und Antisubventionszöl-
le in Gang gekommen ist, nicht zufrieden; gerade der BRV habe dabei „nicht im Sinne
aller gehandelt“
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lerweile an den Ergebnissen der vorläufigen
Antidumpingzölle ablesen, die – so Ralf
Hämmerling – zu prognostizieren waren. Ein
nicht unerheblicher Teil der Absatzrückgän-
ge bei den Runderneuerern sei auf struktu-
relle Veränderungen des Marktes zurückzu-
führen und nicht etwa auf zunehmende Rei-
fenimporte aus China. Auch die Hämmerling
Group habe in diesem Zusammenhang vor
drei Jahren die eigenen Heißrunderneue-
rung in Paderborn eingestellt. So würden
runderneuerte Reifen im Fernverkehr heute
quasi nicht mehr gefahren. Und die Neurei-
fenhersteller hätten ihre Werksrunderneue-
rung qualitativ und preislich zunehmend in
die Nähe der Neureifen gerückt. Folglich hät-
ten in den vergangenen zehn Jahren güns-

tige Neureifen aus China zunehmend Markt-
anteile für sich reklamieren können. Die Ini-
tiatoren hinter den Zöllen hätten die Öffent-
lichkeit hingegen Glauben machen wollen,
durch die zollseitige Verteuerung von aus
China importierten günstigen Lkw-Reifen
würden diese im Wettbewerb mit den eben-
falls günstigen Runderneuerten ins Hinter-
treffen geraten und gerade für die kleinen
und mittelständischen Runderneuerer neue
Absatzmöglichkeiten eröffnen.

Dass das nicht klappt, lässt sich an den
jüngsten Marktkennzahlen des Wirtschafts-
verbandes der deutschen Kautschukindus-
trie (WdK) für den Zeitraum Januar bis Au-
gust 2018 ablesen. Demnach wurden zwar
im Juni mehr runderneuerte Reifen als im

selben Vorjahresmonat verkauft; die Monate
Mai, Juli und August lagen hingegen unter
den Vergleichskennzahlen. Mehr noch: Gleich -
zeitig legten aber die Absätze bei den Neu-
reifen in den Monaten ab Februar deutlich
zu, sodass die sogenannte Runderneue-
rungsquote für Deutschland auf mittlerweile
nur noch 26 Prozent gefallen ist (siehe Seite
22). Bei der Hämmerling Group selber habe
man für den Verlauf dieses Jahres immerhin
ein leichtes Plus beim Absatz runderneuer-
ter Reifen verzeichnen können.

Wirklich profitieren konnten von der Ein-
führung der vorläufigen Antidumpingzölle hin -
gegen ausschließlich die großen Hersteller
mit ihren Zweit- und Drittmarken, ist man
sich in Paderborn bei Hämmerling sicher.

Die Paderborner Hämmerling Group ist seit zehn Jahren mit der in China produzierten Lkw-Reifenmarke Athos auf dem europäischen Markt aktiv und muss jetzt pro Reifen
62,70 Euro an vorläufigen Antidumpingzöllen zahlen, wenn sie weitere Reifen ab Werk bezieht
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Während Runderneuerte (bei fallenden Kar-
kassenpreisen) und die sogenannten Tier-
1-Reifenmarken leicht teurer wurden, ist in
den Segmenten der Zweit- und Drittmarken
seit der Zollentscheidung im Mai ordentlich
Bewegung in die Preise gekommen – man
kaufe Marktanteile der sich zurückziehen-
den Hersteller aus China durch entspre-
chende Preissenkungen.

Von dieser Entwicklung könnten Reifen-
händler indes nur begrenzt profitieren. Na-
türlich setzten sie jetzt – auch Hämmerling
– mehr Zweit- und Drittmarken ab. Diese
Mengen seien aber nur verschoben und
fehlten den Einzel- und Großhändlern nun-
mehr bei den Qualitätsmarken aus China.
Menge bedeute aber nicht gleich Marge. Es
seien üblicherweise die mehr oder weniger
exklusiven Qualitätsmarken aus China, wie
eben Athos, mit denen Händler überdurch-
schnittliche Margen erzielen konnten. Im
Handel mit Zweit- und Drittmarken, die über-
all zu beziehen sind, geraten die Margen un-
ter Druck, zum Nachteil der Händler und

Großhändler; Erträge und Mar -
gen würden sich weiter in
Richtung der eh bereits gut
verdienenden Hersteller ver-
schieben, bilanziert man in
Paderborn.

Dass die Hämmerling
Group weiterhin ihre Athos-
Reifen vorrätig hat und diese
entsprechend liefern kann,
liege insbesondere an der in
Paderborn frühzeitig erkann-
ten Gefahr durch die aufkei-
mende Zolldiskussion ab
dem Sommer 2017. Wie Ralf
Hämmerling und Olaf Hop-
pe betonen, habe sich das
Unternehmen das Lager mit
Athos-Reifen gut gefüllt und
habe sogar noch nach der
Entscheidung über die Ein-
führung von vorläufigen An-
tidumpingzöllen im Mai wei-
terhin Reifen bei seinen
Hersteller geordert, wenn
auch nur noch wenige.

Wie das Geschäft jetzt
weitergeht, sei für die Ver-
antwortlichen in Paderborn
„absolut unabsehbar“. Kom -
men endgültige Zölle? Und
wenn ja, in welcher Art und

Höhe? Wichtig sei jetzt vor allem, dass
Marktteilnehmer ihre Planungssicherheit
wiedererlangten. Das derzeit laufende Jahr
sei Ralf Hämmerling zufolge „ein gebrauch-
tes Jahr“ gewesen, man habe sich also kaum
um die Weiterentwicklung des eigenen Pro-
dukt- und Dienstleistungsangebots küm-
mern können, war man doch als sogenannte
interessierte Partei an dem EU-Verfahren be-
teiligt, was einen hohen zeitlichen und auch
finanziellen Aufwand mit sich gebracht habe.

Eine Abkehr von Reifen aus China und
gerade von der Marke Athos komme für
Hämmerling und Hoppe jedenfalls nicht in-
frage, verkaufe man doch jedes Jahr euro-
paweit Reifen in gut sechsstelliger Stück-
zahl, auch wenn dieses Jahr die Absätze
aufgrund der Zölle leicht rückläufig seien.
„Wir stehen zu unseren Herstellern, und wir
kämpfen für Athos“, betont Olaf Hoppe und
plant sogar die Ausweitung des Athos-En-
gagements. Wie er sagt, wolle man sich
 zukünftig „absatz- und beschaffungsseitig
globaler aufstellen“, was auch weitere Her-

steller für neue Athos-Produkte bedeuten
könnte.

Rückblickend stellen sich Ralf Hämmer-
ling und Olaf Hoppe die Frage, warum es
nicht vor der Einleitung des Antidumping-
verfahrens im August 2017 auf Antrag des
Bündnisses gegen unfaire Reifeneinfuhren
– dahinter sollen dem Vernehmen nach zu-
nächst die Neureifenhersteller Michelin und
Continental stehen – eine Diskussion unter
den möglicherweise interessierten Parteien
gegeben habe. Gerade die Rolle des BRV
sehe man in diesem Zusammenhang kri-
tisch. Der Bundesverband Reifenhandel und
Vulkaniseurhandwerk habe zwar Anfang Mai
dieses Jahres in einer Presseaussendung
die Einführung der vorläufigen Antidumping-
zölle auf „das kontinuierliche Bestreben des
europäischen Runderneuerungsverbandes
BIPAVER und seiner Mitgliedsverbände (und
damit auch des BRV) bei der Europäischen
Kommission“ zurückgeführt. Aber mit im
Markt der großen Importeure führenden Un-
ternehmen wie der Hämmerling Group sei
man – trotz Einladung aus Paderborn, so
Ralf Hämmerling – nicht zu Diskussionen
zusammengetroffen. Der BRV habe mit sei-
ner Beteiligung an dem Zollverfahren – an
eine von ihm ausgehende Initiative mag man
bei der Hämmerling Group aufgrund des da-
für notwendigen immensen Aufwands nicht
glauben – „nicht im Sinne aller gehandelt“,
beklagt Ralf Hämmerling. Der Reifenhandel
würde nicht von den Zöllen profitieren und
auch nicht die Runderneuerung, sehr wohl
aber die Neureifenhersteller mit ihren Zweit-
und Drittmarken. Während Ralf Hämmerling
nicht das Zollverfahren als solches beklagt,
wolle er die Kritik an dem Zustandekommen
der Verordnung, also „den Weg dahin“,
durchaus deutlich machen: „Wir hätten uns
gerne mehr Objektivität und Einbindung ge-
wünscht“, so Hämmerling. Auch in Köln auf
der „Tire Cologne“ habe man das Thema am
Stand entsprechend aufgegriffen und habe
dort „einen Reizpunkt“ setzen wollen; den-
noch sei es dort nicht zu Gesprächen mit
Verbandsvertretern gekommen. Die Häm-
merling Group ist diesen Sommer aus dem
Bundesverband Reifenhandel und Vulkani-
seurhandwerk (BRV) ausgetreten.

arno.borchers@reifenpresse.de

Auch zur „Tire Cologne“ hat die Hämmerling Group bereits versucht, „Klartext“

zum Thema Antidumping zu reden, das Feedback aus dem Markt sei allerdings

gering gewesen
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Zur unserem nebenstehenden Beitrag „Hämmer-
ling Group kritisiert Zollverfahren und Rolle des
BRV dabei“, den wir vorab auf unserer Internet-
seite Reifenpresse.de veröffentlicht hatten, er-
reichte uns eine Stellungnahme von Hans-Jürgen
Drechsler, Geschäftsführer des Bundesverban-
des Reifenhandel und Vulkaniseurhandwerk e.V.
(BRV), die wir nachfolgend in voller Länge wie-
dergeben.

„Selbstverständlich kann man zu einem Sach-
verhalt – hier das Antidumping- und Antisubven-
tionsverfahren der EU bezüglich Lkw-Reifen aus
der Volksrepublik China und die Rolle des BRV in
diesem Kontext – unterschiedlicher Meinung
sein und auch Kritik üben, sollte sich dabei aber
bitte auf dem Boden der Tatsachen bewegen.

Schon lange vor 2017 hatten die Mehrzahl
der im BRV organisierten unabhängigen Runder-
neuerer vor dem Hintergrund permanent rück-
läufiger Runderneuerungszahlen den BRV als ih-
ren Fachverband im Ergebnis durchgeführter Rund -
erneuerungskonferenzen beauftragt, Maßnah-
men zur Stabilisierung insbesondere der Lkw-
Runderneuerung vorzubereiten und einzuleiten.
Diese waren und sind a) die Initiative „Deutsch-
land runderneuert“ zur Verbesserung des Images der Runder-
neuerung, in deren Ergebnis beispielsweise die Förderung
runderneuerter Lkw-Reifen per se als Umweltprodukte im Rah-
men von De-minimis erreicht werden konnte. Und b) den Schutz
der Runderneuerung vor insbesondere chinesischen Billigim-
porten, die zu bestimmten Teilen auch nicht runderneuerungs-
fähig sind, zu organisieren. Im Übrigen wurden diese Maßnah-
men in den genannten Runderneuerungskonferenzen, zu der
alle Runderneuerer eingeladen waren, einstimmig gefasst, und
es wurde darüber auch permanent in Trends & Facts berichtet.
Gegenteilige Auffassungen wurden bis dato definitiv keine ge-
genüber dem BRV artikuliert, im Gegenteil.

Was das Antidumping- und das Antisubventionsverfahren
betrifft, sind diese rechtsstaatlich eindeutig geregelt und von
der Welthandelsorganisation bestätigt. Dazu kann sich jeder
sachkundig machen und wird dabei feststellen, dass dazu um-
fangreiche Marktuntersuchungen, Analysen etc. vorzulegen sind,
die beweisen, dass die Antragsteller, hier u.a. der europäische
Runderneuerungsverband BIPAVER (in dem der BRV maßgeb-
liches Mitglied ist), tatsächlich als Branche betroffen sind. An
dieser Stelle sei nachdrücklich daran erinnert, dass die Lkw-
Runderneuerung in der EU bis 2014 und darüber hinaus um 25
Prozent und die in Deutschland um 20 Prozent zurückgegangen
war und insgesamt über 80 Runderneuerer in der EU ihre Pro-

duktion einstellen mussten. Dies wird in den Verfahren dann
aber nicht als gegeben hingenommen, sondern unabhängig
von der Europäischen Kommission vor Ort in mehreren betrof-
fenen Unternehmen tatsächlich untersucht. Die Ergebnisse wur-
den jeweils veröffentlicht und in bestimmten Fristen konnten
auch Einsprüche etc. eingereicht werden. Also für alle Beteilig-
ten ein völlig transparentes Verfahren.

Nachweislich haben sich seit der Eröffnung der Antidum-
ping- und Antisubventionsverfahren, der zollrechtlichen Erfas-
sung der Importe aus China und der Veröffentlichung der vor-
läufigen Antidumpingzölle die Zahlen der Lkw-Runderneue-
rungen in Deutschland und der EU wieder stabilisiert und sind
zum Teil auch wieder gestiegen. Wenn das bei der Firma Häm-
merling augenscheinlich nicht zutrifft, tut uns das leid, aber
marktrelevant ist es nicht. Gerne kann der BRV hierzu das ent-
sprechende Zahlenmaterial zur Verfügung stellen.

Insofern dem BRV zu unterstellen, er würde eher einseitig
die maßgeblichen Neureifenhersteller und deren Zweit- und
Drittmarken unterstützen als die unabhängigen Runderneuerer,
entspricht schlicht und einfach nicht den Tatsachen.“ ab

STELLUNGNAHME DES BRV ZUR KRITIK DER HÄMMERLING GROUP

BRV-Geschäftsführer Hans-Jürgen Drechsler
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Michelin-Strategie: Wieder vom Reagieren 
zum Agieren kommen
President Michelin Europe North Anish K. Taneja erläutert 
die „Änderung unserer Strategie“

„So, wie wir in der Vergangenheit gearbeitet haben, waren wir ex-
trem erfolgreich. Aber wir müssen schneller auf Veränderungen
reagieren“, fasst Anish K. Taneja, seit Anfang des Jahres Presi-
dent Europe North bei Michelin mit Verantwortung für die Region
Nordeuropa einschließlich des DACH-Marktes (Deutschland,
Österreich, Schweiz), ein Hintergrundgespräch mit der NEUE
REIFENZEITUNG zu den aktuellen Entwicklungen im Unterneh-
men zusammen. Und diese Entwicklungen sind durchaus viel-
schichtig, betreffen die Rolle des Einzelhandels genauso wie die
des Großhandels, auch die Arbeit des Michelin-Außendienstes
wird in weiten Teilen neu organisiert – eine „große Transforma-

tion“ nennt Taneja die Entwicklungen dort. Ebenfalls Teil der Er-
wägungen: Welche Rolle spielt künftig ATU für Michelin, nach-
dem der Reifenkonzern sich mit 20 Prozent an der deutschen
Werkstattkette beteiligt hat? Der zentrale Auslöser für die „Än-
derung unserer Strategie“ aber, sagt Taneja, sei das sich seit
Jahren ändernde Kundenverhalten. Der Kunde, namentlich der
Endverbraucher, treffe seine Kaufentscheidung heute anders
und vor allem früher als noch vor einigen Jahren, sodass ein Her-
steller wie Michelin den „aufgeklärten und mündigen Endver-
braucher“ immer mehr in den Mittelpunkt vieler seiner Produkt-
und Vermarktungsaktivitäten rückt.

D
as Internet hat die Berufs- und
die Lebenswirklichkeit von uns
allen in den vergangenen Jahren
dramatisch verändert. Jeder von

uns ist Endverbraucher und jeder von uns –
zumindest fast jeder – hat das Internet auch
bereits zum Einkaufen genutzt. Das trifft auf
Reifen mittlerweile genauso zu wie auf Klei-

dung und Bücher. Dabei lief die Entwicklung
beim Einkaufsverhalten der Endverbraucher
parallel zu den IT- und logistischen Entwick-
lungen der gesamten Wertschöpfungskette
Reifen. Aber natürlich wird online nicht nur
gekauft. Der Kaufentscheidung selber geht
die Informationsbeschaffung voraus – ein
ganz maßgeblicher Einflussfaktor in der Ent-

scheidungsfindung. Die Industrie müsse
respektieren, dass der Endverbraucher heu-
te „aufgeklärter und mündiger“ sei. „Heute
kann der Kunde sogar direkt mit dem Her-
steller kommunizieren – und seine Erfah-
rungen mit einem Produkt über sein Smart -
phone an andere Kunden weitergeben“, er-
klärt Taneja. Während früher Kaufentschei-

dung ganz maßgeblich am
Ende der verschiedenen
Vertriebskanäle getroffen
und diese Entscheidungen
dort beeinflusst wurden –
hauptsächlich dabei natür-
lich im Reifenfachhandel –,
so sind die Kanäle heute
vielfältiger denn je und se-
hen sich konfrontiert mit ei-
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Es ist schwer zu übersehen: In der
Region Nordeuropa einschließlich
des DACH-Marktes vollzieht Mi-
chelin derzeit weitreichende Ver-
änderungen in seinen internen
Strukturen und Arbeitsweisen so-
wie in seinem Marktzugang; trei-
bende Kraft dahinter ist Anish K.
Taneja, seit Anfang des Jahres
President Europe North bei Miche-
lin; in einem exklusiven Hinter-
grundgespräch mit der NEUE REI-
FENZEITUNG erläutert er seine
Beweggründe, die Zielsetzung und
was die „Änderung unserer Strate-
gie“ genau für alle Beteiligten be-
deutet
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nem zusätzlichen Kanal Internet, wo sich
der Endverbraucher ganz in Ruhe abends
auf dem Sofa informieren und vielleicht so-
gar eine Kauf(vor)entscheidung treffen
kann. „Das Kundenverhalten und das Ein-
kaufsverhalten ändern sich“, sagt Anish K.
Taneja und betont, dass der Einfluss auf Ent-
scheidungen des Endverbrauchers mit dem
klassischen Geschäftsmodell eines Reifen-
herstellers schwindet. „Da müssen wir rea-
gieren“, so Michelins President der Region
Europe North. Es sei heute von zentraler
Bedeutung, dort eine umfassende direkte
Präsenz zu haben, wo der Endverbraucher
seine Entscheidungen trifft.

Man kann das Weitreichende an sol-
chen Äußerungen auf den ersten Blick über-
sehen. Aber was sich unter dem Dach des
Michelin-Konzerns – und, zugegeben, auch
bei einigen anderen Reifenherstellern – ge-
rade abspielt, ist nichts Geringeres als eine
vollwertige Richtungsänderungen der eige-
nen Unternehmensstrategie. Die Frage ist:
Wo verkauft Michelin seine Reifen? Und wo
werden die Entscheidungen dazu getroffen
bzw. beeinflusst? Vor allen anderen Unter-
nehmen im Reifenmarkt sind es zuallererst
der Michelin-Konzern, der Erfinder des Ra-
dialreifens, und dessen Mitarbeiter, die in
der Reifenöffentlichkeit mit einem beeindru-
ckenden Selbstbewusstsein auftreten konn-
ten, gespeist aus den Erfahrungen eines er-
folgreichen und angesehenen Weltmarkt-
führers. Solche Mechanismen haben in Zei-
ten des Internets mit seinen zahllosen Infor-

mations- und Einkaufsmöglichkeiten nur
noch bedingt Durchgriff auf den Endver-
braucher.

Die Richtungsänderung, die sich in den
vergangenen Jahren abgespielt hat und
auch im Moment noch abspielt und die
Anish K. Taneja als nichts Geringeres als ei-
ne „Änderung unserer Strategie“ bezeich-
net, setzt genau an dieser Erkenntnis an:
„Wir müssen heutzutage immer vom End-
verbraucher her kommen.“ Es sei heute
mehr denn je direkt der Endverbraucher, der
über den Geschäftserfolg eines Reifenher-
stellers entscheidet, und nicht die Kanäle,
über die ihn die Produkte und dazugehöri-
gen Dienstleistungen erreichen.

Der Versuch, den Endverbraucher wie-
der vom Mittelpunkt aller konzernseitigen
Absatzbemühungen an das Ende der Wert-
schöpfungskette Reifen zu setzen, sei per
se zum Scheitern verurteilt, ist der Michelin-
Nordeuropachef überzeugt. Der Endver-
braucher habe sich in den vergangenen
Jahren stark gewandelt, zu versuchen ihn
zurückzusteuern, „macht keinen Sinn“, fin-
det Taneja und will das Unternehmen, des-
sen Marken und Produkte lieber genau dort
platzieren, wo es heute eben von zentraler
Bedeutung ist: vor dem „aufgeklärten und
mündigen Endverbraucher“.

Anlässlich der Einführung des Michelin-
Ganzjahresreifens CrossClimate Anfang 2015
hatte der Michelin-CEO Jean-Dominique
Senard gegenüber der Fachpresse sinnge-
mäß folgenden Satz gesagt: Kein Unterneh-

men der Welt kann auf Dauer erfolgreich
sein, wenn es gegen seine Kunden agiert.
Die Absatzzahlen von Ganzjahresreifen wa-
ren die Jahre zuvor kontinuierlich angestie-
gen in vielen Märkten Europas, auch und
gerade in Deutschland. Wenn der Endver-
braucher denn nun solche Reifen kaufen
wolle, dann müsse man sie ihm auch anbie-
ten, so das Credo damals. Senard hatte da-
mit ein erstes im Markt klar zu vernehmen-
des Zeichen der Veränderung gesetzt: Mi-
chelin passt sich an aktuelle Markterforder-
nisse an und überwindet dabei auch „emo-
tionale Barrieren“ (Taneja). Die NEUE REI-
FENZEITUNG hatte damals von der „franzö-
sischen Revolution“ berichtet. Und dass Mi-
chelin dies freilich auch auf eine Art und
Weise tut, wie es nur ein Weltmarktführer
tun würde, hat der offenkundig große Erfolg
dieser Veränderung in Bezug auf die Pro-
duktphilosophie gezeigt: der CrossClimate
ist aus dem Stand Benchmark in seinem
Segment.

Aber auch das Produktkonzept der Long
Lasting Performance (vgl. die Rubrik Pro-
dukte in dieser Ausgabe) passt in dieses
Bild eines sich ändernden Unternehmens.
Wie beschrieben, informiert sich der End-
verbraucher heute oftmals selber, berät sich
quasi selber und nutzt dabei zahllose Quel-
len, allen voran eben das Internet. Überspitzt
formuliert, bieten dort aber alle Hersteller im
Grunde genommen dasselbe an: schwarze
runde Reifen, die mal teurer, mal billiger, mal
besser und mal schlechter sind. Das Bild,
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das der Endverbraucher sieht,
verschwimmt schon nach weni-
gen Minuten der Onlinerecher-
che. Der Fokus wird aber wieder
scharfgestellt und das Bild sicht-
bar, wenn ein Anbieter – positiv
gesehen – aus dem Rahmen fällt
und verschiedene Bedürfnisse
von Endverbrauchern gleichzei-
tig anspricht. Das tut Michelin mit
seiner Long-Lasting-Performance-
Produktkonzeption. Der argu-
mentative Vorteil der Konzeption
liegt dabei auf der Hand: Aktuell
werfen viele Endverbraucher ihre
Reifen zu früh vor dem Erreichen
der gesetzlichen Mindestprofil-
tiefe von 1,6 Millimetern weg, nur
weil eine der Disziplinen, näm-
lich der Nassgrip, mit sinkender
Profiltiefe abnimmt. „Michelin hat
Technologien entwickelt, die die-
sen Performanceverlust über
das gesamte Reifenleben signi-
fikant verbessern. Ergebnis: Der
Endverbraucher kann seinen Michelin-Rei-
fen ohne Risiko bis an die Verschleißgrenze
fahren“, heißt es dazu vonseiten des Her-
stellers. Weiter: „Das spart Zeit, Geld und
schont die Umwelt“ – die besagten Bedürf-
nisse des Endverbrauchers. Mit ihrer Long-
Lasting-Performance-Produktkonzeption
setze sich Michelin „an die Spitze des Infor-
mationsbedürfnisses der Endverbraucher“,
so Taneja.

Der Michelin-Chef der Region Europe
North will, dass Endverbraucher die Marke,
deren Produkte und das Unternehmen da-
hinter in Erinnerung behalten, und zwar in
einer „positiv belegten Erinnerung“ oder in
einer „Experience“, die zukünftige Kaufent-
scheidungen beeinflussen könne. Das kön-
ne man ihnen mit Konzepten wie Long Las-
ting Performance bieten, die sich nicht nur
für sich genommen gut erklären lassen,
sondern die sich auch in Abgrenzung zu al-
len anderen Herstellern im Markt wunderbar
zur Darstellung des angebotenen Mehr-
werts nutzen.

Der französische Hersteller ist dabei
noch auf ganz anderen Ebenen unterwegs,
um entsprechende Erinnerungen beim End-
verbraucher zu erzeugen. Ob der online ba-
sierte Restaurantreservierungsservice Book -
atable, den Michelin 2016 gekauft hat und
über den jährlich europaweit Zigmillionen

Kontakte zu Endverbrauchern stattfinden,
oder natürlich die Herausgabe der Restau-
rant- und Hotelführer Guide Michelin, die im
Markt synonym mit Qualität und Verlässlich-
keit stehen – all dies macht die Marke Mi-
chelin bekannt und besetzt sie mit gewissen
Attributen.

Auch wenn der Endverbraucher heute
im Mittelpunkt der Michelin-Strategie steht,
sei der Direktvertrieb von Reifen an den
Endverbraucher für Michelin „im Moment
kein Thema, bei dem wir uns engagieren“,
wie Anish K. Taneja betont, meint damit aber
zuallererst den deutschsprachigen Markt. In
Frankreich war Michelin 2015 beim dort
„führenden Onlinereifenhändler“ Allopneus
eingestiegen und hatte für 40 Prozent der
Anteile 60 Millionen Euro bezahlt. Im selben
Jahr war Michelin der britische Onlinerei-
fenhändler Blackcircles.com in Gänze im-
merhin 68 Millionen Euro wert. Und 2016
dann hatte Michelin seinen neuen Sommer-
reifen Pilot Sport 4 in Frankreich zu dessen
Einführung auch über einen Webshop auf
seiner Internetseite Michelin.fr direkt an
Endverbraucher vermarktet. In Deutschland
hingegen zeigt Michelin keine bzw. noch
keine entsprechenden Aktivitäten, wenn
man mal vom Webshop Popgom absieht,
der aber auch in zahlreichen anderen euro-
päischen Ländern aktiv ist und dem Miche-

lin-Konzern zuzurechnen ist. Außerdem pflegt
Michelin mit Delticom eine „enge Zusam-
menarbeit“, die aber auch andere Hersteller
in ähnlicher Form pflegten und die keinerlei
offiziellen Charakter habe, wie Taneja betont.
Insgesamt, was das Onlinegeschäft mit Rei-
fen in Deutschland betrifft, sei „Michelin in
der Findungsphase“.

Die Vermutung, Michelin würde über
seine 20-prozentige Beteiligung an ATU
vielleicht einen Anlauf auf das Onlinege-
schäft mit Reifen in Deutschland nehmen,
betreibt die Werkstattkette doch auch einen
entsprechenden und im Markt durchaus be-
kannten Shop für Endverbraucher, mochte
der Nordeuropachef gegenüber der NEUE
REIFENZEITUNG nicht bestätigen. ATU als
Onlinekanal zu nutzen, das „Thema hat kei-
ne große Priorität für uns“, stellt Taneja klar.
ATU gehört mehrheitlich der ebenfalls fran-
zösischen Mobivia Groupe, mit der Michelin
ansonsten unternehmensrechtlich aber nicht
weiter verknüpft ist. Ein 20-prozentiger An-
teil beinhalte dabei eben „keine großen
Steuerungsoptionen“.

An einer ATU-Beteiligung habe Michelin
zuallererst ein großes Interesse gehabt, um
das eigene deutschlandweite Netzwerk für
das immer härter umkämpfte Flottenge-
schäft zu stärken. In Bezug auf Flotten sei
das eigene Netzwerk aus ATU, Euromaster

Gerade in Bezug auf Flotten sei das eigene Netzwerk aus ATU, Euromaster und auch EFR „ein Pfund, mit dem wir wuchern kön-
nen“, das dabei helfen soll, so Michelins President Europe North Anish K. Taneja weiter, im Flottengeschäft „den nachhaltigen
Durchbruch zu schaffen“
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und auch EFR jetzt „ein Pfund, mit dem wir
wuchern können“, das dabei helfen soll, so
Taneja weiter, im Flottengeschäft „den nach-
haltigen Durchbruch zu schaffen“.

Es ist dabei ohnehin das Flottenge-
schäft, dem die Verantwortlichen bei Miche-
lin perspektivisch eine große Bedeutung
schenken. Während sich heute vieles, wenn
nicht gar alles um den Endverbraucher und
dessen Art, sich zu informieren und Reifen
zu kaufen, dreht, könnte sich dessen zen-
trale Rolle in nicht allzu ferner Zukunft wie-
der abschwächen. Man denke da allein an
die großen Trends der individuellen Mobili-
tät: die Schlagwörter urban, autonom, elek-
trisch und vor allem Shared Mobility sind
dabei zentral für die Entwicklungen. Neue
Mobilitätskonzepte bedeuten immer auch
eine Veränderung der Absatzmärkte. Mit an-
deren Worten: Autos, die von mehreren ge-
meinsam genutzt werden, werden kaum in
privatem Eigentum sein, sondern zu Fuhr-
parks gehören – dort entwickelt sich das
Flottengeschäft der Zukunft, an dem freilich
auch Michelin gerne als Anbieter von Reifen
und Reifenlösungen beteiligt sein möchte.
Aber die Zukunft ist die Zukunft, und man
sollte vorbereitet sein, aber „für die kom-
menden Jahre bleibt der Endverbraucher
im Mittelpunkt“ der Absatzbemühungen Mi-
chelins.

Parallel zu diesen Endwicklungen rings
um den Endverbraucher herum hat sich
auch die Rolle des Reifengroßhandels deut-
lich verändert. Es sind heute mehr denn je
logistische Kompetenzen gefragt, um den
Bedarf an paar- und satzweiser Reifenbe-
stellungen aus dem Reifenfachhandel und
durch den Endverbraucher schnell und vor
allem kostengünstig zu stillen. Die Frage
nach den Logistikkonzepten sei Taneja zu-
folge eine „Frage der Zukunft“; Unterneh-
men, die darauf keine Antworten wüssten,
hätten es demnach zunehmend schwer im
Geschäft, in jedweder Branche. Der europä-
ische Reifenmarkt und auch der in den
deutschsprachigen Märkten hat sich zuletzt
immer eher schwach, wenn nicht gar rück-
läufig entwickelt, die beiden nennenswerten
Ausnahmen dabei: das Onlinegeschäft mit
dem Endverbraucher und der Reifengroß-
handel. Da Michelin, wie der Chef der Regi-
on Europe North einräumt, im Kanal Reifen-
großhandel seit jeher immer „wenig vertre-
ten war“, habe man auch hier auf Verände-
rungen setzen müssen. „Wir haben festge-

stellt, dass wir den Kanal nicht länger igno-
rieren können.“ Solche Erkenntnisse seien
insbesondere Anfang des aktuellen Jahr-
zehnts gereift, als der Reifenmarkt sich über
einige wenige „fette Jahre“ freuen konnte
und Reifengroßhändler zum Teil das Ge-
schäft ihres Lebens machen konnten, wenn
sie denn nur Ware am Lager und die Pro-
zesse in der Logistik halbwegs im Griff hat-
ten.

Heute im harten Wettbewerb sei es ge-
rade diese logistische Kompetenz, auch Rei-
fen in kleinen und kleinsten Stückzahlen
schnell und kostengünstig zum Handel oder
zum Endverbraucher zu transportieren, die
von zentraler Bedeutung für den Geschäfts-
erfolg des Großhändlers und der mit ihm
zusammenarbeitenden Hersteller ist. Sol-
che Kompetenzen haben Hersteller übli-
cherweise nicht, standen für sie, die sie
eben keine Händler im klassischen Sinne
sind, doch bisher immer Großabnehmer und
Containerkunden im Vordergrund. Key-Ac-
counts haben für die Industrie den Vorteil,
dass sie sich gut durch einen schlagkräfti-
gen Außendienst betreuen lassen und dass
mit ihnen außerdem schnell Menge bzw.
Auslastung für die Fabriken und damit Um-
satz gemacht werden kann.

Hersteller, denen – wie Michelin – bis-
her der Zugriff auf den Reifengroßhandel
fehlte, müssen heute aber anerkennen, dass
der Kanal eine immer wichtigere Rolle in
den Absatzbemühungen der Industrie an-
nimmt. Nicht nur, dass durch die IT- und lo-
gistischen Möglichkeiten und Fähigkeiten
der Großhändler heute Reifen auch einzeln,
im Paar oder satzweise schnell und kosten-
günstig versandt werden können, was auch
die Bevorratungsneigung im Handel stark
verringert hat in den vergangenen Jahren,
die Abnahmestellen von Reifen werden im-
mer vielfältiger. Die abnehmende Bedeu-
tung des klassischen Reifenfachhandels ist
da sprichwörtlich. Parallel dazu hat sich das
Endverbraucherdirektgeschäft (B2C), wie
oben beschrieben, gut entwickelt genauso
wie das Reifengeschäft der Autohäuser und
Kfz-Werkstätten, wo man zunehmend das
Produkt Reifen als verlässlichen Frequenz-
bringer in der Werkstatt schätzt. Mehr Ab-
nahmestellen bei einem an sich stagnieren-
den Markt bedeutet ganz automatisch, dass
die Rolle der bisher bedienten Key-Ac-
counts rückläufig ist bzw. deren Abnahme-
mengen tendenziell schrumpfen. Als Her-

steller habe man dann genau „zwei Mög-
lichkeiten“, so Taneja: Entweder, man setzt
auf Partnerschaften, oder, wenn das nicht
möglich ist, man kaufe sich entsprechende
Kompetenzen ein. Mit Letzterem ist Michelin
in den vergangenen Jahren ganz besonders
in der Öffentlichkeit aufgefallen, hat das Un-
ternehmen doch Großhändler wie Ihle Ba-
den-Baden (jetzt Ihle Tyres) und Meyer-Lis-
sendorf gekauft. Damit sei man „aktuell“, be-
tont Taneja im Gespräch mit der NEUE REI-
FENZEITUNG, „effizient genug aufgestellt“,
sprich: weitere Zukäufe stehen vermutlich
kurzfristig nicht an.

Eine weitere Veränderung, die damit in
direktem Zusammenhang steht, ist die Ar-
beit des Michelin-Außendienstes. Anish K.
Taneja zufolge müsse der Hersteller auch in
Bezug auf die Kundenbetreuung flexibler
werden, kurzfristiger und vor allem agiler
handeln können. Seit Anfang des Jahres
stellt das Unternehmen dementsprechend
seinen Vertrieb mit Ausrichtung auf die ver-
schiedenen Produktgruppen auf eine Aus-
richtung auf Kunden und Kundengruppen
um; das entspreche den Kundenbedürfnis-
sen, ist der Michelin-Topmanager überzeugt.
Konkret bedeutet dies, dass Außendienstler
sich künftig produktgruppenübergreifend
um ihre Kunden kümmern und dabei alle
Produkte und Marken aus dem Michelin-
Konzern vertreten sollen. Bisher sei viel-
leicht ein Bestandskunde von mehreren Mi-
chelin-Außendienstmitarbeitern besucht und
betreut worden. Was Taneja als Ausrichtung
auf ein sogenanntes Cross-Selling be-
schreibt, bedeutet freilich auch eine „große
Transformation“ für die Mitarbeiter, die – so
ist im Markt immer wieder zu hören – von
den Änderungen, die vom Hersteller auch
als „Empowerment“ (Deutsch: Bevollmäch-
tigung) präsentiert werden, nicht nur erfreut
sind, sei doch auch das Team insgesamt
zeitgleich geschrumpft. Taneja jedenfalls ist
überzeugt, so die Kapazitäten im Außen-
dienst zu schaffen, auch wieder Neukunden
gewinnen zu können, denn „die Kunden
kommen nicht mehr automatisch zu uns“.

Strukturen und Prozesse bei dem seit
jeher marktführenden Unternehmen müss-
ten sich ändern, damit man vom Reagieren
wieder zum Agieren komme und die Ent-
wicklungen des Marktes künftig wieder stär-
ker und direkter beeinflusst werden können.

arno.borchers@reifenpresse.de
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DPD: „Reifen zu transportieren, hat eben 
seinen Preis“
Marktführer will Logistikkosten über Zuschläge 
„verursachergerecht“ weitergeben

Der Reifenmarkt leidet unter chronisch knappen Produktmargen,
zumindest auf Ebene der Groß- und Einzelhändler. Wenn dann
auch noch Paketversender wie DPD – bei Reifenpaketen im-
merhin Marktführer mit einem geschätzten Marktanteil von rund
70 Prozent – ihre Preise zur Saison anheben, wie kürzlich wieder
geschehen, ist die Verärgerung bei vielen im Markt groß, sieht
man sich doch in einem Abhängigkeitsverhältnis. Dass hier mit-
unter Marktmechanismen greifen, denen Logistikdienstleister
genauso wenig entkommen können wie die Reifenhändler selbst,
dürfte zwar kaum die Gemüter im Markt beruhigen, sei aber
eben genau das, was passiert, sagt jedenfalls Andreas Reß im

Interview mit der NEUE REIFENZEITUNG. Der Chief Sales Of-
ficer (CSO) bei DPD Deutschland wehrt sich dabei gegen die
pauschale Kritik, man nutze mit den Preisanhebungen zur Sai-
son eine marktbeherrschende Stellung aus, und erwidert, man
versuche damit lediglich in dem ebenfalls margenschwachen,
weil wettbewerbsintensiven Paketversandgeschäft Kosten „ver-
ursachergerecht“ und nicht mehr pauschal zu verteilen. Und die
sperrigen und schweren Reifenpakete seien eben – gerade in
den beiden Saisons – Kostentreiber im eigenen Produktionsab-
lauf, also der Erbringung der Dienstleistung Paketversand.

Dass Paketversender die Dienstleistung,
Reifen im Paket von A nach B zu transpor-
tieren, besser und günstiger anbieten kön-
nen, als dies der Reifengroß- oder -einzel-
handel könnte, muss nicht erst bewiesen
werden. Das ergibt sich schlichtweg aus der
Tatsache, dass quasi die gesamte Branche
auf diese Dienstleistung zurückgreift, und
zwar – zumindest außerhalb des regionalen
Vertriebs rund um den sprichwörtlichen
Kirchturm – nahezu lückenlos. Aber selbst
im Regionalen hat in den vergangenen Jah-

ren eine massive Deinvestition stattgefun-
den. Soll heißen: Eigene Fuhrparks wurden
auf ein Minimum an Fahrzeugen herunter-
gefahren und Geschäftsmodelle im Reifen-
groß- und -einzelhandel klar auf die Dienst-
leistung der Paketversender ausgerichtet.

Nun nehmen Beobachter seit einigen
wenigen Jahren aber so etwas wie eine Ge-
genbewegung dazu wahr; Händler investie-
ren wieder in eigene Fuhrparks, legen neue
Tagestouren fest und finden sich sogar zu
entsprechend ausgerichteten Handelsver-

bünden zusammen, wie die Gründung der
TA Tyre Alliance im Sommer 2016 gezeigt
hat.

Reifen zu transportieren hat eben sei-
nen Preis, der wiederum von etlichen Fak-
toren beeinflusst wird. Auf die Frage, wer
diese Dienstleistung besser und günstiger
erbringen kann, meinen die vorgenannten
Händler eine neue Antwort gefunden zu ha-
ben: sie selbst. Ob das stimmt, den Beweis
müssen sie zwar erst noch erbringen. Aber
dass die Ursache für ihre Bemühungen, sich

Gerade zum Winter hin leiden Paket-
versender wie DPD – genau wie viele
Unternehmen im Reifenmarkt – unter
dem hohen Aufkommen an Kunden-
aufträgen, was zu (Über-)Auslastun-
gen des Systems führt 
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wieder verstärkt auf ei-
gene logistische Kompe-
tenzen zu verlassen, in
den Preissteigerungen
der Paketversender und
einer gefühlten Abhän-
gigkeit von ihnen zu su-
chen ist, wird dabei klar
gesagt. Nicht mehr ganz
so klar gesagt wird dabei,
dass die Versender ver-
meintlich ihre marktbe-
herrschende Stellung
ausnutzten – der Vorwurf
schwingt aber mit Blick
auf Saison-, Diesel- und
Mautzuschläge oder auf
Servicepauschalen im-
mer im Hintergrund mit.

Den Schuh will sich
Andreas Reß aber nicht
anziehen und wehrt sich
gegen entsprechend pau -
schale Feststellungen. Ja,
DPD sei zusammen mit
GLS wohl das einzige

Unternehmen auf dem deutschen Reifenmarkt, das Pakete mit ein
oder zwei Reifen darin transportiert, und zwar zu Konditionen, die
es dem Markt offenkundig bisher schwer gemacht haben, die
Dienstleistungen nicht in Anspruch zu nehmen. Aber diese Situa-
tion, in der lediglich zwei Anbieter einer Dienstleistung für den
Markt relevant sind, habe man sich in Aschaffenburg am Sitz von
DPD Deutschland ja nicht ausgesucht, unterstreicht der Chief Sales
Officer (CSO). Es gebe sehr gute Gründe, warum etwa der Bran-
chenprimus unter den Paketdiensten in Deutschland – die Deut-
sche-Post-Tochter DHL – von Reifenpaketen nichts mehr wissen
wolle und sich dort selber ausgepreist habe. Während DPD seinen
Geschäftspartnern im deutschen Reifenmarkt also weiterhin „als
Enabler, als Problemlöser“ zur Seite steht und sich den Herausfor-
derungen des Marktes ununterbrochen stellt und dafür auch einen
Preis nehmen muss, ist anderen der Paketversand von Reifen zu
teuer, verlangsamt er doch in der Regel die Produktion der Versen-
der.

Wenn Paketversender von Produktion sprechen, meinen sie
die Dienstleistung des Pakettransports. Dazu gehört es, Pakete –
auch Reifenpakete – abzuholen, umzuschlagen, im Fernverkehr
zu transportieren, noch einmal umzuschlagen und sie dann noch
zuzustellen, wobei gerade in Bezug auf den letzten Punkt gerne
von „der letzten Meile“ gesprochen wird. Klingt entsprechend auf-
gezählt eher simpel, ist aber ein hochkomplexes und hochinte-
griertes System, das mittlerweile in den DPD-Depots – das Unter-
nehmen betreibt davon 78 in Deutschland – weitestgehend auto-
matisiert abläuft. Vergleichsweise kleine und leichte Pakete laufen
auch vergleichsweise unproblematisch durch die Paketsortieran-
lagen. Es gibt allerdings Pakete, die bei DPD als non-conveyable
gelten, also als nicht förderbandfähig. Dazu gehören Gardinen-

stangen genauso wie Fahrräder oder anderes Sperrgut – und
eben auch Reifenpakete. Solche Pakete laufen bei DPD in nahezu
jedem Depot separat und eben nicht über die Hauptförderanlage.
Die separate Behandlung der Reifenpakete kostet Leistungsfähig-
keit, hält also den allgemeinen Umschlag im Depot auf, und was
Zeit kostet, kostet auch Geld. Darüber hinaus würden Pakete in ei-
nigen der DPD-Depots noch semimanuell umgeschlagen. Sperri-
ge und schwere Reifenpakete würden die Durchsatzmöglichkeiten
dort nur noch mehr einbremsen.

Etwas, das sich ebenfalls negativ auf die Produktion der Pa-
ketversender auswirkt, sei die Knappheit an Fahrern für die Zu-
stellung. Auf dem deutschen Arbeitsmarkt herrscht nahezu Voll-
beschäftigung, selbst ungelernte Kräfte sind für viele Unterneh-
men nur noch schwer zu finden. Aktuell sind für DPD Deutschland
immerhin rund 11.000 Zusteller tätig, was bei 375 Millionen von
DPD jedes Jahr transportierten Paketen knapp 110 Pakete pro Zu-
steller pro Werktag bedeutet – eine anspruchsvolle Aufgabe. Wer
für einen solchen Knochenjob Mitarbeiter sucht, muss mit Blick
auf den hiesigen Arbeitsmarkt attraktive Rahmenbedingungen
schaffen, wozu nicht zuletzt auch entsprechende Löhne und an-
dere Leistungen zählen.

Ebenfalls schwierig zu bekommen seien darüber hinaus zu-
sätzliche Wechselbrücken, so jedenfalls Andreas Reß. DPD kaufe
zwar ständig zusätzlichen Frachtraum, der auch den Kunden im

Andreas Reß, Chief Sales Officer (CSO) bei
DPD Deutschland, wehrt sich gegen die pauscha-
le Kritik, man nutze mit den Preisanhebungen zur
Saison eine marktbeherrschende Stellung aus,
und erwidert, man versuche damit lediglich in
dem ebenfalls margenschwachen, weil wettbe-
werbsintensiven Paketversandgeschäft Kosten
„verursachergerecht“ und nicht mehr pauschal
zu verteilen
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deutschen Reifenmarkt sowie in anderen
Branchen entsprechend zur Verfügung ge-
stellt wird. Jedoch, so der Chief Sales Of-
ficer  weiter, das Wachstum in Bezug auf
Wechselbrücken könne nur schwer mit dem
Wachstum des Paketmarktes insgesamt
mithalten.

Auf dem deutschen Markt werden jedes
Jahr wenigstens drei Milliarden Pakete trans -
portiert, wobei die Zahlen hier von Quelle zu
Quelle mitunter stark voneinander abwei-
chen. Auch die Prognosen zum Wachstum
des Paketversands gehen deutlich ausei-
nander. Eine Zahl, mit der in der Branche
gearbeitet wird, ist die von einem jährlichen
Wachstum von durchschnittlich zehn Pro-
zent. Beobachter glauben demnach, der
Markt könnte sich bis 2025 in seinem Volu-
men sogar verdoppeln. Ob dieser Trend,
sollte er denn Realität werden, auch bei Rei-
fen so oder in ähnlicher Höhe zum Tragen
kommt, ist eine weitere Unbekannte, die von
vielen Variablen abhängt. Schätzungen der
NEUE REIFENZEITUNG jedenfalls, wonach
in Deutschland im vergangenen Jahr gut 15
Millionen Reifenpakete von A nach B trans-
portiert wurden, bezeichnet Reß als „nahe
dran“. Kapazitätsseitig mit einem entspre-
chenden Wachstum mitzuhalten, scheint ei-
ne große Herausforderung zu sein, muss

man selbst im wachstumsschwachen Rei-
fenmarkt anerkennen.

Hinzu kommt noch das Problem der Sai-
sonalität, das für Reifenhändler genauso be-
lastend ist wie für Paketversender. In einer
idealen Welt würde jeden Monat genau ein
Zwölftel des jährlichen Versandvolumens
anfallen. Da das aber bekanntlich nicht so
ist und Endverbraucher eben ihre neuen
Winterreifen (um deren Bedarf sie wissen)
nicht schon im August kaufen, müssten sich
Systeme und ihre Leistungsfähigkeit eigent-
lich an der Saisonspitze ausrichten, was
aber wiederum für den Rest des Jahres
kostspielige Überkapazitäten bedeuten wür -
de – die Lösung liegt also dazwischen. In
jedem Fall fallen während der beiden Sai-
sonspitzen im Reifenmarkt, die üblicherwei-
se mit anderen Saisonspitzen im Paketver-
sand zusammenfallen (Ostern, Weihnach-
ten), deutlich höhere Kosten in der DPD-
Produktion an, die sich schlichtweg aus der
(Über-)Auslastung der vorhandenen Kapa-
zitäten ergeben. Dabei ist insbesondere die
Zustellung der Pakete beim Endverbraucher
einer der Kostentreiber. Entweder ist der
Empfänger nicht zu Hause, oder er wohnt
im vierten Stock ohne Fahrstuhl. Dement-
sprechend plant DPD ab dem 1. November
bis zum 23. Dezember für sogenannte 2C-

Pakete – das Akronym be-
deutet „to consumer“, also
zum Endverbraucher hin –
ei - nen Saisonspitzenauf-
schlag in Höhe von 75 Cent
pro Paket, unabhängig da-
von, was sich im Karton be-
findet. Aber auch die Zustel-
lung bei gewerblichen Kun-
den führe DPD in den Sai-
sons regelmäßig an die lo-
gistischen und personellen
Grenzen und darüber hi-
naus.

„Reifen zu transportie-
ren, hat eben seinen Preis“,
unterstreicht Andreas Reß
weiter im Interview mit der
NEUE REIFENZEITUNG. Ver -
suche, die Saisonspitzen zu
entzerren, unternehme man
gar nicht erst, so der Chief
Sales Officer weiter. Dass
DPD während der Reifensai-
sons im Herbst und im Früh-
jahr entsprechende Zuschlä -

ge von seinen Kunden verlange, diene dem-
nach nicht dem Ziel, den Markt zu entzerren,
Saisonspitzen abzuflachen oder sich gar
künstlich auszupreisen, um die Auslas-
tungsquoten in der Produktion auf einem
vermeintlich verträglichen Maß zu halten,
will er weiter festgestellt wissen. Entspre-
chende Zuschläge sollen lediglich dazu die-
nen, die Kosten „verursachergerecht“ zu
verteilen.

Lange Zeit hätten sich Paketkosten im
Markt immer nur in eine Richtung bewegt:
nach unten. Dass auch unter den Paketver-
sendern ein harter Wettbewerb herrscht, an-
getrieben durch Großkunden wie Amazon
und Co., hat im Juni die Gewinnwarnung der
Deutschen Post als DHL-Mutter gezeigt.
Genauso wie Reifengroß- und -einzelhänd-
ler versuchen müssten, ihre Kosten wiede -
rum an ihre Kunden weiterzugeben, so müs-
se dies auch DPD entsprechend tun. Man
dürfe das aber „nicht auf unserem Rücken
austragen“, so Reß weiter, wenn es im Rei-
fengeschäft trotz einer eklatanten Margen-
schwäche nicht gelinge, die Kosten einzu-
preisen. Die anfallenden Kosten weiterzu-
geben, wozu auch Maut- und Dieselzu-
schläge gehören, das sei „nur fair“, was man
auch in Zukunft so handhaben wolle, schließt
Reß. arno.borchers@reifenpresse.de

Um Pakete heute kosteneffizient zu sortieren, bedarf es eines hochkomplexen und hochintegrierten Systems, das vielfach automati-
siert abläuft; es gibt dabei Pakete, die als non-conveyable gelten, also als nicht förderbandfähig, und die somit das System verlangsa-
men und es teurer machen: dazu gehören auch Reifenpakete
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Conti:
Ohne die  „Gummibude“ 
ist alles nichts

Continental gibt sich eine neue Struktur, verselbstständigt die einzelnen Geschäftsbereiche und überträgt
so den Verantwortlichen der Sparten mehr Verantwortung unter dem Dach einer Holding. Schon zu Beginn
des Jahres 2019 soll die Sparte Powertrain (Antriebsstrang) fit für den Börsengang sein. Ob nur ein Anteil
von rund 25 Prozent, möglicherweise mehr, ob jedenfalls die Mehrheit bei Conti bleiben soll oder doch nicht,
ob gar gegebenenfalls auch 100 Prozent von Powertrain über den Ladentisch gehen sollen, ist noch nicht
unmissverständlich kommuniziert worden.

S
elbst eine vollständige Trennung ist
nicht vom Tisch. Da der Aufsichtsrat
den auf 150 Euro eingebrochenen Ak-
tienkurs als „inakzeptabel“ ansieht,
muss nun eine Kursrallye in Gang kom-
men. Conti-Ziele sind immer ambitio-
niert gesetzt. Binnen drei Monaten

müssten die Aktionäre um 30 Prozent reicher gemacht
werden, wenn das Kursziel von mindestens 200 Euro
nicht verfehlt werden soll. Doch Börsen richten sich
weder nach Plänen noch nach Vorgaben. Sicher ist
nur: „Wat kütt dat kütt, et kütt wie et kütt“ – wie der fröh-
liche Rheinländer rund um den Dom zu sagen pflegt.

Powertrain generierte 2017 einen Umsatz von 7,3
Milliarden Euro bei einer EBIT-Marge von 6,2 Prozent
– die schwächste im Konzern – und gilt als lahme Ente
und Sorgenkind. In einem von der Medienwelt als be-
merkenswert stillos bewerteten Brief des Vorstands an
rund 400 Führungskräfte wurden Ross und Reiter auf
der Versagerseite wenigstens nicht namentlich er-

wähnt, doch deutet ein inzwischen durchgeführtes gro-
ßes Stühlerücken darauf hin, dass die den Kursein-
bruch auslösende zweite Gewinnwarnung dieses Jah-
res auf einen schwachen Verlauf der Sparte Powertrain
zurückzuführen sein dürfte. Eine Empfehlung für den
Börsengang sieht anders aus.

Wie Mehltau liegen schwache Erträge und die Un-
gewissheit bezüglich der Zukunft von Verbrennungs-
motoren über allen Ausgliederungsplänen. Verbren-
nungsmotoren, die den größten Umsatzanteil bei
Powertrain ausmachen, werden von Deutschlands
klügstem Automobilexperten Professor Dr. Ferdinand
Dudenhöffer in aller Arroganz als „auslaufendes Ge-
schäft“ beschrieben. Dudenhöffer erklärt Laien wie Ex-
perten immer wieder gern wie die Welt sich so dreht.
Zum Beispiel via Handelsblatt: „Continental sieht das
Ende des Verbrennungsmotors gekommen und zieht
rechtzeitig den Stecker. Konkurrenten wie Bosch, die
sehr stark am Diesel- und Benzinmotor hängen, stehen
nun unter Zugzwang und müssen sich überlegen, wie

sie sich für die Zukunft aufstellen.“
Aber was geschieht mit alternativen Antrieben?

Erst hieß es, Strom- und Hybridmotoren würden he-
rausgenommen. Dem ist nun doch nicht so. Seit
1830 gibt es Elektrofahrzeuge, jetzt aber soll der
Elektromotor nach 200 Jahren Vorlauf den Siegeszug
antreten. Da darf man wohl dem Hofreiter Toni ver-
trauen, einem Diplom-Biologen der Grünen, der sich
auch in Fragen alternativer Antriebe wie kaum ein
Zweiter auszukennen scheint. Dass es statt einer
prognostizierten Million lediglich 100.000 Elektrofahr-
zeuge auf Deutschlands Straßen geschafft haben,
beunruhigt „die Politik“ nicht sonderlich. Es wird
schon, allerdings sechs, sieben, acht Jahre später.
Zeitachsen bedeuten Politikern seit BER-lin nicht viel.

Wie lange können sauberer werdende Verbren-
nungsmotoren noch eine wesentliche Rolle spie-
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len? Zehn, zwanzig, dreißig Jahre? Noch
länger? Und wenn schon Elektromotoren,
werden diese ihre Energie aus einer Batterie
beziehen? An der Friedrich-Alexander-Uni-
versität in Erlangen hat man einen Weg ge-
funden, Wasserstoff auf einer Trägerflüssig-
keit zu speichern, gefahrlos trans portieren zu
können und später wieder von der Träger-
flüssigkeit zu trennen, sodass Wasserstoff
getankt werden kann.

Was bedeutet das? Wie investiert eine
Sparte wie Powertrain ein Vermögen, wenn
sie nur Peanuts verdient? Welchen Wettbe-
werbern ist sie ausgesetzt? Lässt sich deren
Vorsprung noch einholen? Wie konkurriert

man mit Wettbewerbern aus dem Reich der
Mitte? Aus welchen Quellen bezieht man
seltene Rohstoffe und Materialien? Von al-
ledem abgesehen werden sich weitere Be-
reiche aus der Sparte Automotive vor neuen
Herausforderungen sehen und möglicher-
weise von Firmen wie Apple und Google
herausgefordert, denen es an Finanzkraft
jedenfalls nicht mangelt.

Das Vorgehen der Konzernführung, ei-
nen Großteil der Risiken auf andere Schul-
tern zu verlagern, ist nachvollziehbar. Nun
brennt es unter den Sohlen. Kräftig auf die
Tube drücken, lautet das Motto. „Zeitfenster“
könnten sich schließen. Noch sind die Zin-
sen minimal, noch sind Aktien Lieblinge von
Investoren. Wie werden Investoren Power-
train einstufen? Wird es der „große Bringer“
oder dominiert Weisheit wie „Vorsicht ist die
Mutti der Porzellankiste“? In einem Presse-
gespräch ließ sich der Vorstandsvorsitzen -
de Dr. Elmar Degenhart zudem verleiten,

Powertrain und Bad Bank in einem Atemzug
auszusprechen, um sogleich zu versichern,
Powertrain sei keine solche. Dass es aus-
drücklich festgestellt wurde, macht stutzig
genug.

Im Vergleich mit allen sonstigen Aktivi-
täten des Conti-Konzerns ist die Sparte Rei-
fen, Umsatz 11,3 Milliarden Euro, EBIT-Marge
19 Prozent, die Perle des Konzerns. 2016 er-
zielte sie mit einem Umsatz von 10,7 Milli-
arden gar eine EBIT-Marge von 21 Prozent.
Seit Jahren schon hält die Konzernleitung
große Löffel aus den Fenstern, weil diese
unter der Verantwortung von Nikolai Setzer
stehende Sparte Brei regnen lässt. Keine

andere Konzernsparte erreicht zweistellige
EBIT-Margen. Und erst recht keine um 20
Prozent.

Kommt die Reifensparte ebenfalls an die
Börse? Es gibt wenig Gründe stabile Erträge
mit anderen zu teilen, und auch die Zukunft
ist nicht düster. Autos fahren weiterhin auf
Reifen. Wenn weitgehend selbst bremsende
Elektromotoren reüssieren, drückt dies mäch -
tig auf die Margen des Bremsengeschäftes.
Solch dunkle Wolken sind bisher für das
weltweite Reifengeschäft nicht in Sicht, in
dem Continental innerhalb der letzten zehn
Jahre den Sprung zu einem wahrhaft exzel-
lenten Global Player geschafft hat. Überwie-
gend wird in Niedrigkostenländern produ-
ziert, die Voraussetzung dafür, in reifen
Märkten dominieren zu können. Conti neues -
ter Stand: Das Reifengeschäft bleibt unver-
zichtbar. 

klaus.haddenbrock@reifenpresse.de

Was für die alte Frau Conti der Geschäftsbereich Reifen ist für die Familie Schaeffler
der Geschäftsbereich Industrial. Denn der vom Wohl und Wehe der Verbrennungs-
motoren abhängige Bereich Automotive schwächelt hier wie dort. Der Geschäftsbe-
reich Industrial mit all seinen Kugellagern läuft prima und schützt vor zu viel Abhän-
gigkeit von der Automobilindustrie. Dass Schaeffler versucht, einen Geschäftsbereich
umzugestalten, bevor er wie ein Mühlstein am Hals hängt, gilt als ausgemacht. Einfach
wird das nicht werden, und man braucht nicht allzu viel Fantasie, um sich vorzustellen,
dass auch die Bayern Ausschau nach Investoren halten, denen sie den Bereich ver-
kaufen oder mit denen sie zumindest Risiken teilen können. Die mäßigen Zahlen von
Schaeffler Automotive bereiten dem Management Sorgen und Verdruss. Doch für
aufkommende Verzweiflung, die einen Brandbrief an Führungskräfte auslösen könnte,
fehlt es immer an Zeit, wenn Bemühungen zur Lösung des Problems im Vordergrund
bleiben. Kraftvoll, stilvoll! klaus.haddenbrock@reifenpresse.de
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Pkw-Neuzulassungen im September deutlich rückläufig
Nachdem das neue Fahrzeugtestverfahren
WLTP (Worldwide Harmonized Light-Duty
Vehicles Test Procedure) dem europäischen
Pkw-Markt genauso wie dem deutschen vor
allem im August einen ordentlichen Schub
verliehen hat, ist das Pendel im September
kräftig in die Gegenrichtung geschwungen.
Denn hierzulande sind mit 200.100 Autos
30,5 Prozent Fahrzeuge weniger neu auf
bundesdeutsche Straßen gekommen als im
Vorjahresmonat. Gleichwohl präsentiert sich
die Zulassungsstatistik des Kraftfahrtbun-
desamtes (KBA) mit Blick auf die ersten
neun Monate des laufenden Jahres mit ku-
muliert knapp 2,7 Millionen Einheiten nach
wie vor im Plus, nur ist es eben von 6,4 Pro-
zent Stand Ende August nach unten ge-
rauscht auf „nur noch“ 2,4
Prozent gerade einmal ei-
nen Monat später. „Das
schwache Ergebnis im
September war aufgrund
des ‚WLTP-Effektes‘ aus
vorgezogenen Zulassun-
gen und noch einge-
schränkter Verfügbarkeit
von WLTP-geprüften Fahr-
zeugen zu erwarten. Wir

gehen davon aus, dass sich die Situation
nun allmählich wieder normalisiert und wir
am Jahresende mit einem Plus abschlie-
ßen“, glaubt Reinhard Zirpel, Präsident des
Verbandes der internationalen Kraftfahr-
zeughersteller e.V. (VDIK).

Anders ist die Entwicklung in den wei-
teren Fahrzeugsegmenten. An Krafträdern
kamen im September beispielsweise
10.600 Maschinen neu in den Verkehr, was
einem Zuwachs um 2,7 Prozent zum Vorjah-
resmonat entspricht und womit der Markt
mit fast 142.500 neuen Maschinen im bis-
herigen Jahresverlauf nunmehr 10,3 Pro-
zent im Plus steht. „Auf dem Nutzfahrzeug-
markt zeigte sich bei den Sattelzugmaschi-
nen (plus 7,4 Prozent) sowie Lastkraftwagen

(plus 1,6 Prozent) ein positives Ergebnis“,
bilanziert das KBA zudem mit Blick allein
auf den September. Für den Neunmonats-
zeitraum werden entsprechende Zuwächse
von 2,2 Prozent respektive 4,5 Prozent auf
kumuliert 29.200 Sattelzugmaschinen bzw.
ziemlich genau zwischen 233.500 und
233.600 Lkw ausgewiesen. Insgesamt wur-
den im September demnach 244.300 Kfz
(minus 26,4 Prozent) sowie 23.900 Kfz-An-
hänger (minus 4,9 Prozent) neu zugelassen.
Mit Blick auf den Zeitraum Januar bis Sep-
tember fällt die Bilanz mit in Summe gut 3,1
Millionen Kfz und 245.100 Kfz-Anhängern –
entsprechend einem Plus von 2,8 Prozent
bzw. einem Minus von einem Prozent – al-
lerdings ungleich positiver aus. cm

Reifenabo à la Bridgestone heißt Mobox
Nachdem die Zenises-Gruppe Ähnliches hierzulande versuchte
gemeinsam mit der Saitow AG unter dem Namen Alzura (später
Tyreflix und dann ganz eingestellt) bzw. aktuell anbietet als Cartyzen
im spanischen Markt, bringt nun auch Bridgestone einen soge-
nannten All-inclusive-Aboservice in Sachen Reifen an den Start.
Das Ganze nennt sich Mobox und soll Autofahrern umfassenden
Komfort – neue Reifen, eine Reifengarantie und Premiumleistungen
rund um das Fahrzeug –zu einem erschwinglichen Preis bieten. Als
Alternative zum Reifenkauf gedacht, entrichten Verbraucher bei
Nutzung des Bridgestone-Abomodells eine Pauschale bzw. Flatrate
ab monatlich sieben Euro. Dabei verberge sich hinter Mobox ein
flexibles Angebot, das „auf die Bedürfnisse und das Budget indivi-
duell zugeschnitten werden kann“, wie der Reifenhersteller sagt.

Insofern gibt es ein sogenanntes Basispaket, das neue Premium-
reifen beinhaltet, eine Montage- und Komplettgarantie für Reifenschä-
den sowie zusätzliche fahrzeugbezogene Dienstleistungen, wie das
Überprüfen der Reifendruckkontrolle, einen Rundumwechsel der Rei-
fen, eine Spureinstellung, das Nachfüllen der Klimaanlage, neue
Scheibenwischer und vieles mehr. Bei einer Reifenpanne oder ande-
ren Reifenschäden werden Reifen von Mobox-Kunden demnach kos-
tenlos repariert oder ersetzt. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit,

das Basispaket um zusätzliche Produkte und Dienstleistungen zu er-
gänzen. Beispielhaft aufgezählt werden die Wechsel von Sommer-
und Winterreifen, Lagerdienste sowie ausgewählte Wartungsleistun-
gen. Bei alldem sollen die Mobox-Pakete die wichtigsten Premium-
reifenmarken abdecken und Kunden Zugriff auf eine zentrale Online-
plattform bieten, über welche sie ihre Abonnements verwalten können.
Für eine optimale Kundenbetreuung ist ein mehrsprachiges Callcenter
zuständig, heißt es weiter.

In Frankreich ist Mobox seit Oktober 2017 in 25 First-Stop-Fi-
lialen vertreten. Im Juni dieses Jahres wurde das Angebot dann zu-
dem auf 30 Speedy-Filialen in Frankreich sowie 20 First-Stop-Fi-
lialen in Spanien ausgedehnt. In den kommenden Monaten ist eine
weitere Verbreitung in diesen beiden Märkten sowie ab 2019 noch
in weiteren europäischen Ländern geplant. „Dienstleistungen spie-
len weltweit eine wichtige und stets wachsende Rolle in unserer
Wirtschaft. Das bietet uns eine fantastische Gelegenheit, unser An-
gebot für Kunden auszuweiten und zusätzlichen Komfort anzubie-
ten“, sagt Paolo Ferrari, President & CEO Bridgestone EMEA (Eu -
ropa, Mittlerer Osten, Afrika). „Mobox ist eine einfache und er-
schwingliche Alternative zu unseren traditionelleren Dienstleistun-
gen“, ergänzt er. cm
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A
bgesehen freilich davon, den bes-
ten Kompromiss zwischen den
saisonalen Spezialisten unter den
sieben Ganzjahresmodellen – Con -

tis „AllSeasonContact“, Goodyears „Vector
4Seasons“, Michelins „CrossClimate +“, Ne-
xens „N’Blue 4 Season“, Nokians „Weather-
proof“, Toyos „Celsius“ und Vredesteins
„Quatrac 5“ – zu küren. Die ersten Vier kom-
men dabei exakt in alphabetischer Reihen-
folge über die Ziellinie mit dem für „sehr
empfehlenswert“ befundenen Conti-Mo -
dell als letztendlichem Testsieger. „Überra-
schend gute Schnee-Performance, direkte
Lenkansprache und ausgezeichneter Grip
auf Nässe, spontan und in Alltagssituatio-
nen trocken sicher fahrbar“ wird für ihn auf
der Habenseite verbucht. Völlig ohne Kri -
tik bleib der „AllSeasonContact“ dennoch
nicht. Ihm werden in „trockenen Kurven nur
schwache Lenkwinkelreserven mit undeut-
licher Rückmeldung“ angekreidet sowie
Schräglaufgeräusche bei Kurvenfahrt.

Über das Prädikat „empfehlenswert“
können sich Goodyear und Michelin mit ih-
rem „Vector 4Seasons“ respektive „Cross-
Climate +“ freuen. Ersterer Reifen ist stärker
auf winterlichen Fahrbahnen und bei Nässe,
während der andere eher bei Trockenheit
punkten kann – selbst wenn der „Quatrac 5“
da noch ein Quäntchen besser ist. Gelobt
wird der „Vector 4Seasons“ für seine leichte
Kontrollierbarkeit, Fahrstabilität/Sicherheit
auf Schnee, Ausgewogenheit bei Nässe und
Souveränität auf trockener Piste. Dafür soll
er mit einem etwas trägen Lenkansprechen
negativ aufgefallen sein bei einem dennoch
aber breiten, gut kalkulierbaren Grenzbe-
reich. Pferdefuß beim „CrossClimate +“ sind
dessen „Defizite im Kurvenaquaplaning“
und ein „wummerndes Geräusch bei Kur-
venfahrt“. Dafür sei der Michelin-Reifen gut-
mütig auf Schnee, und er könne mit über-

durchschnittlicher Nasshaftung sowie sehr
ausgewogenem Nasshandling aufwarten,
heißt es. Zudem wird er als „direkt, leicht
berechenbar und verlässlich auf trockener
Strecke“ beschrieben.

Vierter des Vergleiches wird der Ne-
xen-Ganzjahresreifen gefolgt von dem
Vredestein- und Nokian-Modell auf den
Rängen fünf und sechs. Alle Drei werden
als „noch empfehlenswert“ eingestuft, da
sie mit Blick auf das Spitzentrio zuneh-
mend ausgeprägtere Schwächen aufwei-
sen. In der Kritik stehen sie wegen Last-
wechselempfindlichkeit auf Schnee und
leichten Defiziten bei Aquaplaning, der
Seitenführung und Lenkpräzision auf
Nässe (Nexen), Lastwechselempfindlich-
keit und indifferentem Verhalten bei Näs-
se (Vredestein) sowie schwacher Seiten-
führung, unausgewogenem Handling mit
kräftigem Übersteuern auf Schnee, wenig
Präzision und Lastwechselempfindlichkeit
auf Nässe sowie schwachem Schräglauf-
summen (Nokian).

Es gibt aber natürlich auch Gutes über
sie zu berichten. „Fahraktiver Reifen mit gu-
ter Traktion und Seitenführung auf Schnee,
brav untersteuernd auf trockenen Strecken“
steht diesbezüglich für den „N’Blue 4 Sea-
son“ im Testprotokoll. Ein sehr guter Grip,
beste Lenkansprache und hohe Fahrstabi-
lität in trockenen Kurven werden dem als
„sehr sommerreifennah“ beschriebenen „Qua -
trac 5“ attestiert. Trotz Seitenführungsdefizi-
ten auf Schnee sei er – wie AMS schreibt –
„im Winter noch sicher fahrbar“. Demgegen-
über zählen offenbar Traktion und Bremsen
auf Schnee zu den Stärken des „Weather-
proof“ ebenso wie „ausgezeichnete Aqua-
planingeigenschaften“.

Als Letzter kommt Toyos „Celsius“ ins
Ziel. Seine größten Schwächen sind dem-
nach Einschränkungen in der Seitenführung

und seine Übersteuertendenz bei nasser
Fahrbahn. Dank eines stabilen und ausge-
wogenen Fahrverhaltens auf Schnee sowie
seines sicheren und leicht untersteuernden
Fahrverhaltens auf trockenen Straßen reicht
es aber immerhin zu einer Gesamtbewer-
tung als „noch empfehlenswert“. Bliebe ei-
gentlich nur noch klären, wie sich die
schmaleren Spezialisten für die wärmeren
bzw. kälteren Monate des Jahres im Ver-
gleich zu den sieben breiteren Allwetter-
kandidaten positionieren. Da sich der Ein-
satz von Sommerreifen im Winter ohnehin
von selbst respektive des Gesetzes wegen
verbietet, genügt hier eigentlich ein Blick
auf die Nässe- und Trockeneigenschaften.

AMS zufolge haben die 205er-Vergleichs -
reifen in beiden Ausprägungen beim Aqua-
planing zwar Vorteile gegenüber den Ganz-

Der in Heft 20/2018 von Auto Motor und Sport
erschienene Ganzjahresreifentest steht unter dem 
Motto „Geld sparen, Zeit sparen – und trotzdem 
sicher unterwegs“

Herbstreigen an Reifentests durch AMS und 
mit Conti-Sieg eröffnet
Der erste zum Wintergeschäft 2018/2019 veröffentlichte Reifentest ist der von Auto Motor und Sport (AMS), für den
sich die Redaktion des Blattes sieben Ganzjahresreifen in der Dimension 225/45 R17 94V/Y vorgenommen hat. Wie
schon bei anderen Produktvergleichen von Allwetterreifen zuvor mussten die Probanden nicht nur gegeneinander an-
treten, sondern sich parallel außerdem noch jeweils mit einem reinrassigen Sommer- und Winterreifen messen. Die
Besonderheit dabei: Die dafür ausgewählten Conti-Reifen „PremiumContact 5“ und „WinterContact TS 860“ gingen
außer Wertung mitlaufend in der kleineren Größe 205/55 R16 91H an den Start. „Könnte es nicht sein, dass ein etwas
größeres Format zumindest einige der prinzipiellen Allseason-Nachteile ausgleicht?“, war die Frage, der man bei
dieser Gelegenheit unter anderem noch auf den Grund gehen wollte.
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jahresbreitreifen, doch beim
Handlingtest bei nur regennasser
Straße ohne allzu große Aquapla-
ninggefahr sei man mit den bei
Nässe guten Allwetterreifen – ge-
meint sind die Modelle von Mi-
chelin, Goodyear, Nexen und Con-
ti – „schneller, sicherer und agiler
unterwegs als mit der schmalen
Sommer- oder Winterdimension“.
Im Trockenen liegen die Ganzjah-
resreifen zwar hinter dem Som-
merreifen zurück, aber keiner aus
dem Wettbewerberfeld fällt mit
seinen Leistungen hier allzu ne-
gativ auf. Umgekehrt ist freilich
der reinrassige Winterreifen Sie-
ger auf Schnee, doch auch hier
rücken die besten Allwetterreifen
dem „WinterContact TS 860“ er-
staunlich dicht auf den Pelz, was
analog bei Trockenheit in man-
cher Teildisziplin ebenso gilt mit
Blick auf den „PremiumContact 5“.

„Damit belegt der Test: Allwet-
terreifen können bei entsprechen-
der Breitenzugabe besonders in
einzelnen dynamischen Diszipli-
nen – und selbst auf Schnee – an das Ni-
veau der in diesem Fall schmaler gewählten
Spezialisten heranreichen. In besonders si-
cherheitsrelevanten Disziplinen wie beim
Bremsen und Aquaplaning sind die schma-
leren Winter- oder Sommerspezialisten
auch weiterhin klar im Vorteil“, so das Fazit
der Tester. Wie es weiter heißt, seien Allwet-

terreifen im Breitformat dennoch eine Emp-
fehlung – zumindest dann, wenn der Reifen
zum vorgesehenen Einsatzgebiet und zum
individuellen Anwendungsprofil passe. Ganz -
jahresreifen blieben insofern zwar weiter
Kompromiss, aber deren Nachteile lassen
sich – wie AMS-Reifentester Thiemo Fleck
es formuliert – „durch üppigere Dimension

und bedarfsgerechte Produktauswahl etwas
eingrenzen“. Am besten passend hält er All-
wetterreifen zum Nutzungsverhalten von
Wenigfahrern, die sich überwiegend im
Stadtverkehr bewegen und im Flachland
wohnen. 

christian.marx@reifenpresse.de

Auto Motor und Sport testet Ganzjahresreifen
Dimension 225/45 R17 94V/Y , Testfahrzeug: Seat Leon

* Maximalpunktzahl: jeweils zehn bei den Ganzjahres- bzw. zwölf nur bei den Sommer-/Winterreifen

** mitgetestet in abweichender kleinerer Dimension 205/55 R16 91H

Farbe: Punkte liegen über/unter dem Durchschnitt in dieser Disziplin

10/2018Quelle: Auto Motor und Sport

Marke und                                                           Punkte *
Modell                                 Schnee      Nässe     trocken    Umwelt    gesamt           Urteil

Gewichtung          20%                 40%                 20%                 20%                100%                          

Continental                                                                                                                                   sehr
„AllSeasonContact“                 

9,7              9,2              7,6              9,4              9,0
       empfehlenswert

Goodyear
„Vector 4Seasons“                   

8,6              9,9              7,2              7,6              8,8
                     

Michelin                                                                                                                 
empfehlenswert

„CrossClimate +“                     
7,2              8,7              8,6              6,3              8,1

                     
Nexen
„N'Blue 4 Season“                    

8,6              8,2              7,6              5,8              7,9
                     

Vredestein                                                                                                                      noch
„Quatrac 5“                                

7,2              8,1              8,7              5,9              7,8
       empfehlenswert

Nokian
„Weatherproof“                        

7,8              7,6              7,2              8,7              7,6
                     

Toyo                                                                                                                              bedingt
„Celsius“                                    

7,8              6,1              7,2              5,9              6,6
       empfehlenswert

Außer Konkurrenz mitgetestete Sommer- und Winterreifen**
Continental
„PremiumContact 5“               

1,2              9,1              9,9              8,0              7,5
                außer 

Continental                                                                                                                Konkurrenz
„WinterContact TS 860“        

10,6            10,1             7,2             10,0             9,6
                     

DRIVEN BY
QUALITY.
R56

GREAT PASSION FOR GREAT WHEELS.
Spitzentechnologie, kreatives Design und kompromisslose Qualität 
sind unsere Leidenschaft. Und die begeistert unsere Kunden tagtäglich 
auf der Straße. Mehr Infos unter ronal-wheels.com
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N
ach Schwächen hat AutoBild bei ihnen augenscheinlich
vergebens gesucht, werden für sie im Testprotokoll doch
ausschließlich Stärken aufgelistet. Als da wären: „stabile
Handlingqualitäten bei allen Witterungsbedingungen, prä-

zises Lenkverhalten mit guter Rückmeldung, beste Wirtschaftlichkeit“
(Dunlop) sowie „gute Wintereigenschaften, hohe Lenkpräzision und
dynamisches Handling auf verschneiter und nasser Piste, guter Kom-
fort, geringer Rollwiderstand“ (Conti) respektive Preis(-Leistungs-Ver-
hältnis), beste Fahrqualitäten auf festgefahrenem Schnee, kurze
Bremswege und leises Abrollgeräusch (Kleber) bzw. Ausgewogenheit,
kurze Bremswege auf Schnee/bei Nässe, hohe Aquaplaningsicher-
heit, leises Abrollgeräusch, geringer Rollwiderstand (Fulda). Demge-
genüber findet sich bei den vier hinter ihnen folgenden Modellen

dann schon die eine oder andere mehr oder weniger stark ausge-
prägte Schwäche.

Doch obwohl in diesem Zusammenhang bei Hankooks „Winter
I*Cept RS²“ auf dessen leicht erhöhten Rollwiderstand und ein mäßi-
ges Kurvenaquaplaning verwiesen wird und beim Goodyear „UltraGrip
9“ auf einen verlängerten Trockenbremsweg sowie sowohl beim De-
bica „Frigo HP2“ als auch beim Falken „Eurowinter HS01“ auf Defizte
in Sachen Seitenführung bei Nässe, werden diese Vier insgesamt
dennoch für „gut“ befunden. Glänzen konnten sie demnach in Bezug
auf Handling, Laufleistung, Preis-Leistungs-Verhältnis (Hankook),
Lenkpräzision bei Nässe/auf Schnee, Aquaplaningsicherheit, Lauf-
leistung, Rollwiderstand (Goodyear), Ausgeglichenheit auf Schnee/im
Trockenen, kurze Bremswege (Debica) sowie Handling auf Schnee/im

Trockenen, Aquaplaningvorsorge, Preis (Falken). Naturgemäß
nehmen die Schwächen bei den hinter ihnen folgenden elf für
„befriedigend“ gehaltenen Reifen dann aber noch weiter zu.

Bei Nokians „WR D4“ haben demnach wohl seine nur „mäßi-
ge[n] Nässequalitäten“ ein besseres Abschneiden verhindert,
während es bei Uniroyals „MS Plus 77“ sowohl verlängerte Brems-
wege als auch seine Handlingeigenschaften auf trockener Fahr-
bahn waren. Als Malus von Michelins „Alpin 5“ werden einge-
schränkte Schneequalitäten und ein hoher Rollwiderstand ange-
führt, bei Semperits „Master-Grip 2“ verlängerte Trockenbrems-
wege und ein mäßiges Trockenhandling. Letzteres hat die Tester
zudem bei Pirellis „Cinturato Winter“ gestört ebenso wie dessen
„eingeschränkte Kilometerleistung“. Dem Bridgestone „Blizzak
LM001 Evo“ werden eingeschränkte Seitenführung und verlän-
gerte Bremswege auf Schnee angekreidet, Yokohamas „BluEarth
Winter (V905)“ ein „nur durchschnittliches Gripniveau auf schnee-
bedeckter Fahrbahn“.

„Untersteuerndes Nasshandling, verlängerte Trockenbrems-
wege, eingeschränkte Laufleistung“ werden bei Barums „Polaris
3“ kritisiert, während Vredesteins „Snowtrac 5“ ein eingeschränk-
tes Gripniveau bei Nässe kombiniert mit mäßiger Laufleistung
und nur befriedigender Wirtschaftlichkeit ins Stammbuch ge-
schrieben werden. Dahinter folgen dann noch Matadors „MP92
Sibir Snow“ mit verzögertem Lenkansprechen und mäßigem Grip
nass wie trocken, verlängerten Trockenbremswegen und einge-
schränkter Laufleistung. Firestones „Winterhawk 3“, der mit deut-
lich eingeschränktem Grip und verzögertem Lenkansprechen bei
Nässe negativ aufgefallen ist wie mit verlängerten Nass-/Trocken-
bremswegen und mäßigem Komfort, sowie der „Euro Frost 6“ der

Die „üblichen Verdächtigen“
AutoBild-Winterreifentest 2018: Pole Position nicht in Sieg umgemünzt

 

 
 

 
 

 
 

 
  

 
 

 

  
  

 
 

Bei der Vorrunde des aktuellen AutoBild-Winterreifentests ist Contis „WinterContact TS 860“ dem Anspruch seines
Herstellers gerecht geworden, mit den eigenen Produkten Benchmark in Sachen Bremsleistung zu sein. Denn dank des in
Summe kürzesten Bremsweges bei Nässe (aus 80 km/h) und auf Schnee (aus 50 km/h) konnte er auf der Pole Position
vor 19 weiteren Finalteilnehmern in der Dimension 195/65 R15 91H in die Endrunde gehen. Dennoch hat er als Sieger des
letztjährigen AutoBild-Produktvergleiches in 225/50 R17 – wenn es außer Bremsen allein noch um alle weiteren üblichen
Testkriterien geht – diesmal „nur“ mit einem zweiten Platz zusammen mit Klebers „Krisalp HP3“ vorliebnehmen bzw.
Dunlops „Winter Sport 5“ den Vortritt lassen müssen. Hinter diesem Trio kommt dann als Nächstes Fuldas „Kristall Control
HP2“ ins Ziel. Alle Vier werden als „vorbildlich“ bezeichnet.

Marke und Modell
                                          Bremsweg in Metern*

                                                                    Nässe      Schnee     Summe
Continental „WinterContact TS 860“                 34,5            27,6            62,1
Fulda „Kristall Control HP2“                               34,8            27,6            62,4
Goodyear „UltraGrip 9“                                       35,5            27,0            62,5
Hankook „Winter I*Cept RS²“                            34,9            27,7            62,6
Dunlop „Winter Sport 5“                                     34,8            28,1            62,9
Kleber „Krisalp HP3“                                           35,9            27,1            63,0
Pirelli „Cinturato Winter“                                    35,9            27,4            

63,3
Semperit „Master-Grip 2“                                   35,9            27,4               
Uniroyal „MS Plus 77“                                         36,1            27,9            64,0
Bridgestone „Blizzak LM001 Evo“                     34,3            29,8            64,1
Falken „Eurowinter HS01“                                 36,2            28,0            64,2
Barum „Polaris 3“                                                36,7            27,8            64,5
Debica „Frigo HP2“                                             36,6            28,1            64,7
Nokian „WR D4“                                                  37,3            27,6            64,9
Gislaved „Euro Frost 6“                                      37,0            28,1            65,1
Matador „MP92 Sibir Snow“                              36,6            28,6            65,2
Michelin „Alpin 5“                                               37,1            28,4            65,5
Vredestein „Snowtrac 5“                                    38,0            27,9            65,9
Firestone „Winterhawk 3“                                  38,2            27,8            66,0
Yokohama „BluEarth-Winter (V905)“                36,6            29,5            66,1

Finalisten des AutoBild-Winterreifentests 2018
In den Vorrunden gemessene Bremswege,

Testgröße: 195/65 R16 91H, Testfahrzeug: VW Golf

* Ausgangsgeschwindigkeiten: 80 km/h (bei Nässe) bzw. 50 km/h (auf Schnee)

10/2018Quelle: Autobild
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Conti-Marke Gislaved kommen bilden dann die beiden Schlusslichter
des Produktvergleiches.

Zwar werden letzterem Modell ausgewogene Wintereigenschaf-
ten und ein angenehmer Komfort bescheinigt, doch reichen die eben
ganz offensichtlich nicht, um seine Schwächen auszugleichen. Ge-
nannt werden diesbezüglich „reduzierte Seitenführung und verzöger-
tes Lenkansprechen bei Nässe, eingeschränkte Aquaplaningqualitä-
ten, verlängerte Trockenbremswege“. Gleichwohl können sich selbst
das Firestone- und das Gislaved-Modell immer noch über das Prädikat
„bedingt empfehlenswert“ freuen, was auf die zuvor in der Qualifikation
ausgesiebten 31 Konkurrenten freilich nicht zutrifft. Schließlich hatte
sich das Blatt insgesamt wieder rund 50 Modelle (genauer gesagt:
51) vorgenommen. Von denen hat man zunächst die 21 mit den längs-
ten Nassbremswegen (aus 80 km/h) aussortiert. Weitere zehn wurden
im zweiten Durchgang von der Liste gestrichen, wenn sich die Summe
aus deren Nassbremsweg und ihrem Bremsweg auf Schnee (aus 50
km/h) als zu groß erwies.

Allzu große Überraschungen hatte die Qualifikation nicht mit sich
gebracht, fanden sich unter den Endrundteilnehmern letztlich doch
überwiegend die „üblichen Verdächtigen“. Gleiches gilt in weiten
Teilen umgekehrt genauso für die Gescheiterten. Zumal im Gesamt-
testfeld mehrere Billigreifen mitliefen, weil das Blatt „wissen [wollte],
wie sich die No-Name-Produkte im direkten Vergleich mit den teuren
Premiummarken schlagen“. Da stellt sich zunächst zwar die Frage,

welche Marken denn nun eigentlich in die Premiumkategorie gehören
und welche nicht. Zumal bei einigen die Zuordnung davon abhängen
dürfte, wen man gerade fragt. Dass aber Namen wie Bridgestone,
Continental, Dunlop, Goodyear, Michelin oder Pirelli unzweifelhaft da-
zuzuzählen sind, darüber dürfte in weiten Teilen der Branche Einigkeit
bestehen. Produkte dieser Sechs waren denn auch samt und sonders
unter den 20 Finalisten vertreten inklusive einer Zweit- und Drittmar-
ken der hinter ihnen stehenden Konzerne.

„Alle Billigreifen und Nonames sind bei unserem Sicherheitscheck
bereits in der Vorrunde ausgeschieden“, so die AutoBild-Reifentester
Henning Klipp und Dierk Möller mit Blick darauf, dass für die meisten
Kandidaten der genannten Art spätestens nach dem Halbfinale
Schluss war. Während sich beispielsweise etwa die preiswerten Kan-
didaten der Michelin- bzw. Goodyear-Zweitmarken Kleber und Fulda
„günstig und ohne Tadel“ präsentierten, hat es wegen zu langer Nass-
bremswege solche Profile „erwischt“ wie die mit Namen wie Antares
„Grip20“, Maxtrek „Trek M7“, Z-Tyre „Z8 Winter“, Chengshan „Montice
CSC-901“, Momo „W1 North Pole“, Taurus „601 Winter“, Syron „Everest
1 Plus“, Meteor „Winter“, Laufenn „I Fit“, Compasal „Iceblazer II“, Star
Performer „SPTS Winter AS“, Nankang „NK Snow SV-2“, King-Meiler
„Winter Tact WT 81“, Tristar „Snowpower HP“, Minerva „Frostrack HP“,
Fortuna „Winter“, Kenda „Wintergen 2“, Dayton „DW 510 Evo“, Tomket
„Snowroad 3“, Lassa „Snoways 3“ sowie Imperial „Snowdragon HP“.
Wegen in Kombination zu langer Bremswege auf nasser und schnee-

HERBST/WINTERPROGRAMM 
2018/2019
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Rang
  Marke                                        Benotung*

           und Modell                          Schnee       nass       trocken     Kosten            Urteil
  
1

      Dunlop
           „Winter Sport 5“                       

2+               2+                2                1–
                       

           Continental
  
2

      „WinterContact TS 860“         
2+               1–                2                 2

               vorbildlich
          Kleber
           „Krisalp HP3“                             

1                 2                 2                 2
                        

  
4

      Fulda
           „Kristall Control HP2"              

2+               2+               2–                2
                        

  
5

      Hankook
           „Winter I*Cept RS²“ **            

1–               2+                2                1–
                       

  
6

      Goodyear
           „UltraGrip 9“ **                          

1                2+               2–               2+
                    gut

  
7

      Debica
           „Frigo HP2“                                 

2                2–                2                 2
                        

  
8

      Falken
           „Eurowinter HS01“                  

2–                2                 2                2–
                       

  
9

      Nokian
           „WR D4“                                       

1                3+               2–               2+
                      

 
10

     Uniroyal
           „MS Plus 77“                              

2+               2+               3+                2
                        

 
11

     Michelin
           „Alpin 5“                                     

3+                2                 2                 1
                        

           Semperit
 
12

     „Master-Grip 2“                        
2+                2                3+                2

                        
            Pirelli
           „Cinturato Winter“                   

1–               2+               2–               3–
            befriedigend

 
14

     Bridgestone
           „Blizzak LM001 Evo“               

3+               2+               2–                2
                        

 
15

     Yokohama
           „BluEarth Winter (V905)“        

3+                2                2+               2–
                       

 
16

     Barum
           „Polaris 3“                                  

2+               3+               2–               2–
                       

 
17

     Vredestein
           „Snowtrac 5“                              

2                3+                2                3+
                      

 
18

     Matador
           „MP92 Sibir Snow“                   

2–               3+               2–               2–
                       

 
19

     Firestone
           „Winterhawk 3“                        

2+                3                3+               2+
                bedingt

 
20

     Gislaved                                                                                                            empfehlenswert
            „Euro Frost 6“                            

2                3+               2–               2–

AutoBild-Winterreifentest 2018
Dimension: 195/65 R15 91H, Testfahrzeug: VW Golf

* gemäß Schulnotenprinzip von 1 = sehr gut bis 6 = ungenügend    ** Abwertung wegen zu großer Defizite

bei Kurvenaquaplaning/Rollwiderstand (Hankook) bzw. Trockenbremsen (Goodyear)

10/2018Quelle: AutoBild 

bedeckter Fahrbahn aussortiert wurden: Westlake „Snowmaster
SW608“, Aoteli „Ecosnow“, Goodride „SW608“, Maxxis „Arctictrekker
WP-05“, Toyo „Snowprox S943“, Cooper „WeatherMaster SA2+“, Giti

„Winter W1“, Kumho „Wintercraft WP51“, Apollo „Alnac 4G Winter“ und
Nexen „Winguard Snow'G WH2“. christian.marx@reifenpresse.de

Neue Reifenzeitung 10/2018
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Neue Reifenzeitung 10/2018

A
ber natürlich sind dabei Reifen nicht
gleich Reifen. Im Gegenteil: AutoBild
fand zum Teil bemerkenswerte Un-
terschiede zwischen den 27 im Test

befindlichen Kandidaten heraus. Während etli-
che Asiaten und einige Zweitmarken die Quali-
fikation für das Finale der letzten Zehn über den
Bremstest nicht bestanden, fing sich der Brid-
gestone Weather Control A005 eine nicht emp-
fehlenswerte Beurteilung ein, offenbarte der erst
dieses Jahr eingeführte Reifen doch auf Schnee
deutliche Schwächen. Souverän gewinnen konn -
ten den Test hingegen der Goodyear Vector 4Sea -
sons Gen-2 gefolgt vom ebenfalls als vorbildlich
eingestuften Continental AllSeasonContact.

Aber auch das Mittelfeld im AutoBild-Ganz-
jahresreifentest besteht den Testern zufolge aus
technisch verlässlichen Alleskönnern ohne
nennenswerte Schwächen. Die Reifen Nokian
Weatherproof, Michelin CrossClimate+ sowie
Hankook Kinergy 4S² – erhielten jeweils ein gu-
tes Urteil – sowie die Reifen Falken EuroAll
Season AS210, Vredestein Quatrac 5, Nexen
N‘Blue 4 Season und Pirelli Cinturato AllSeason Plus – erhielten je-
weils ein befriedigendes Urteil – konnten mit guten und befriedigen-
den Leistungen in den verschiedenen Disziplinen auf Schnee, Nässe
und im Trockenen überzeugen. Lediglich dem Bridgestone Weather
Control A005 wurde seine „mäßige Wintertauglichkeit“ zum Ver-
hängnis. Konnte der erst dieses Jahr eingeführte Reifen in den an-
deren Disziplinen durchaus mit den Reifen an der Spitze des Auto-
Bild-Ganzjahresreifentests mithalten, was sich auch in einem deut-
lichen Sieg im Qualifikationsbremstest auf nassem und trockenem
Untergrund zeigte, so reichte es auf Schnee lediglich für die Schul-
note 3-, eine Beurteilung, welche die Wintertauglichkeit des Bridge-

stone-Reifens offenkundig infrage stellt. Dementsprechend habe Au-
toBild den neuen Weather Control auch nicht mit bedingt empfeh-
lenswert einstufen wollen.

Besonders erwähnenswert noch: Der Michelin CrossClimate+,
der insgesamt den vierten Platz mit einer guten Bewertung erreichte,
wurde von AutoBild als „Eco-Meister 2018“ ausgezeichnet. Der Reifen
sei ein „besonders wirtschaftlicher Alleskönner mit sicherem Fahr-
verhalten auf nasser und trockener Strecke, überragender Kilome-
terleistung und sehr gutem Preis-Leistungs-Verhältnis“.

arno.borchers@reifenpresse.de

Ganzjahresreifen laut AutoBild-Test „längst eine 
verlässliche Größe“

AutoBild ist sich sicher: „Moderne Ganzjahresreifen sind für Pkw und SUVs bis zur Mittelklasse eine
sichere und preisgünstige Alternative. Ohne einen lästigen Reifenwechsel kommt man mit ihnen
sicher durch die vier Jahreszeiten.“ So jedenfalls fällt das Fazit eines Ganzjahresreifentests des
Blattes aus. Die vermeintlichen Alleskönner seien dabei nicht nur, was ihre Marktbedeutung betrifft,
auf dem Vormarsch, sondern sie seien auch technisch „längst eine verlässliche Größe“, deren Leis-
tungsvermögen – so der Befund der Tester Dierk Möller und Henning Klipp – reiche allemal „für
Stadtfahrten und Touren ins Mittelgebirge“.

Marke und                                Benotung*
Modell                                 Schnee       nass       trocken     Kosten           Urteil
Goodyear 
Vector 4Seasons Gen-2               

2+               2+                2                2+
                     

Continental                                                                                                            
vorbildlich

AllSeasonContact                        
2+               2+               2-               2+

                     
Nokian 
Weatherproof                                

1-                2-                2-                2-
                      

Michelin                                         
CrossClimate+                              

2-                2-                2                1-                   gut

Hankook 
Kinergy 4S²                                   

2-                2                 2                2-
                      

Falken 
EuroAll Season AS210                 

2+               2-                2-               2+
                     

Vredestein 
Quatrac 5                                       

2                2-                2                2-
                      

Nexen                                                                                                                   
befriedigend

N'Blue 4Season                             
2                3+               2-                2

                      
Pirelli 
Cinturato AllSeason Plus              

2                3+               2-                3
                      

Bridgestone                                                                                                                nicht
Weather Control A005                 

3-               2+                2                2-
       empfehlenswert

10/2018Quelle: AutoBild 

* gemäß Schulnotenprinzip von 1 = sehr gut bis 6 = ungenügend

AutoBild-Ganzjahresreifentest 2018
Dimension: 195/65 R15 91/95 H, Testfahrzeug: Seat Leon
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S
chlusslicht der zwölf in 175/
65 R14 T getesteten Rei-
fen in der Klasse für Re-
nault Twingo, Ford Fiesta
oder VW Up! ist der Reifen
der aus Taiwan stammen-
den Marke Nankang, der

wegen deutlicher Schwächen auf nasser und
schneebedeckter Fahrbahn eine mangelhafte
Bewertung kassierte. Denn der ADAC wertet
das Gesamturteil ab, wenn ein Reifen in den
Einzelprüfungen Trocken, Nass, Schnee, Eis,
Verbrauch, Verschleiß und Schnelllauf nur be-
friedigend, ausreichend oder mangelhaft ab-
schneidet.

In der Dimension 205/55 R16 H für Kom-
paktfahrzeuge wie Ford Focus, Mercedes A-
Klasse oder VW Golf „fällt auf, dass teuer nicht
gleich gut sein muss“, so der ADAC: Der Mi-
chelin Alpin 5 und der Pirelli Cinturato Winter
bewegen sich beide in der Premiumpreis-
klasse, rangieren in der Testtabelle (16 Mo-
delle) jedoch nur im mittleren oder hinteren
Bereich. Am Tabellenende landete der Lau -
fenn mit einer nur mangelhaften Performance
vor allem auf Nässe.

Vorsicht rät der ADAC beim Onlinekauf:
„Nicht immer bekommt der Verbraucher ein
fabrikneues Produkt. Die Vielzahl der Reifen-
formate zwingt den Handel zu rationeller La-

gerhaltung – dies hat zur Folge, dass auch
gut abgelagerte Reifen über den Tresen ge-
hen. Tests des ADAC aber haben gezeigt: Fri-
scher Gummi greift am besten, älter als drei
Jahre sollte ein Reifen beim Kauf nicht sein.“

Generell sollte dem ADAC zufolge gelten:
„Vor dem Kauf sollte sich jeder zunächst fra-
gen, wo die persönlichen Präferenzen bei ei-
nem Winterreifen liegen – eher beim Grip auf
Eis und Schnee oder eher beim Verbrauch
bzw. Verschleiß. Dann lohnt ein genauer Ver-
gleich, denn unser Test zeigt, dass Premium-
marken nicht automatisch durchweg gute Er-
gebnisse erzielen“, so Dr. Reinhard Kolke, Lei-
ter des ADAC-Technikzentrums.

Continental und Goodyear Dunlop machen
ADAC-Test unter sich aus

„Teuer nicht gleich gut“ – Vorsicht beim Onlinekauf wegen alter DOTs

Ein Winterreifen soll auf Schnee, Eis und Nässe sicheren Grip haben und gleichzeitig möglichst wenig Sprit verbrauchen.
Das ist der klassische Zielkonflikt, den ein Reifen auch im ADAC-Winterreifentest bewältigen muss – neben etlichen
anderen Herausforderungen wie Aquaplaning, Fahrstabilität und Haltbarkeit. Im aktuellen Test haben das in der Kleinwa-
gendimension 175/65 R14 Continental und Dunlop geschafft und erhielten dafür ein gutes Urteil. In der Kompaktwagen-
klasse wiederum (205/55 R16) können sich Continental, Dunlop auch noch Goodyear über die Höchstnote freuen; eine
sehr gute Bewertung erhielt indes erneut keiner der getesteten Reifen. Mit einem Platz am Ende des Klassements müssen
sich derweil Semperit – in beiden Größen – sowie Nankang und auch die Hankook-Zweitmarke Laufenn bescheiden. Da-
zwischen: ein breites Mittelfeld mit mehr oder weniger ausgewogenen Winterreifen. Reifen von Hankook und Falken fehlten
indes im Test.

Der aktuelle ADAC-Winterreifentest zeigt: Teuer muss
nicht gleich gut sein; während Continental und
Goodyear Dunlop den Sieg in den beiden getesteten
Größen unter sich ausmachen findet sich im Verfol-
gerfeld so manche Überraschung
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In diesem Jahr hat der ADAC zwölf Winterreifen in der für Klein-
wagen der letzten Generation gängigen Dimension 175/65 R14 T
getestet. Der Speedindex T erlaubt Geschwindigkeiten bis zu 190
km/h. Bis auf ein Reifenmodell haben alle Testteilnehmer den Stan-
dardlastindex von 82 (475 Kilogramm), nur der Nankang verfügt über
den Index 86 (530 Kilogramm). Als Testfahrzeug diente ein Ford Fies-
ta.

Im Ranking hinter den zwei Testkandidaten, die sich das begehrte
ADAC-Urteil gut mit identischen Gesamtnoten verdienten, folgen
acht Reifenmodelle, denen der ADAC eine befriedigende Note gibt.
Am Ende der Tabelle erhält ein Reifen das Urteil ausreichend, ein wei-
terer erscheint mangelhaft. Sehr ausgewogen, in allen relevanten Kri-
terien frei von Schwächen und deswegen als gut im Test erwiesen
sich der Continental WinterContact TS 860 und der Dunlop Winter
Response 2. „Beide Reifen unterscheiden sich in den Hauptkriterien
nur marginal und kommen somit auf die gleiche solide Gesamtnote
von 2,1. Lediglich beim Kraftstoffverbrauch schneidet der Dunlop et-
was besser ab als sein direkter Konkurrent“, bilanziert der ADAC.

Das breite Mittelfeld, dem der ADAC das Urteil befriedigend gibt,
besteht dabei aus immerhin acht Testteilnehmern. Neben den leich-
ten Unzulänglichkeiten auf trockener Fahrbahn verursachten mehr-
heitlich die Schwächen auf Nässe und Schnee die Abwertungen auf
befriedigend und damit auch die Abwertungen der Gesamtnoten.

Während der Firestone mit seinen Nässeeigenschaften nur
knapp das Urteil gut verfehlte, belasten dieselben Eigenschaften die
Endergebnisse der Modelle von Debica, Sava und Vredestein umso
deutlicher. Die Reifen von Nokian, Goodyear und ESA-Tecar reichten
mit ihren Leistungen auf Schnee nicht an die mit dem Urteil gut be-
werteten Wettbewerber heran und wurden deswegen abgewertet.
Lediglich der Pirelli verspielte allein mit seinen deutlicheren Schwä-
chen auf trockener Straße ein besseres ADAC-Urteil.

Der Semperit Master-Grip 2 erhielt sein ADAC-Urteil ausreichend
wegen der ausgeprägten Schwächen auf trockener Straße. Das Rei-
fenmodell Nankang Snow SV-3 leiste auf Nässe und mehr noch auf
Schnee so wenig, dass ein besseres Urteil als mangelhaft nicht ge-
geben werden könne, so der Automobilklub weiter.

Reifen der Marken Michelin und Hankook haben dem ADAC zu-
folge „aus unterschiedlichen Gründen und ausnahmsweise an dem
Test nicht teilgenommen. Bei Michelin war zum Zeitpunkt des Ein-
kaufs der Testreifen nicht eindeutig klar, ob der Michelin Alpin 4 weiter
verfügbar sein oder ob er durch einen Nachfolger abgelöst wird. Hier
wollten die Reifentester nicht auf das ,falsche Pferd’ setzen“, schreibt
der ADAC weiter. Die Mischung des Hankook I*Cept RS2 sei unter-
dessen geändert worden. Zum Einkaufszeitpunkt sei der geänderte
Hankook-Reifen im freien Handel allerdings nicht verfügbar gewe-
sen.

In diesem Jahr hat der ADAC außerdem 16 Winterreifen in der
viel verkauften Dimension 205/55 R16 91H getestet. Der Speedindex
H erlaubt Geschwindigkeiten bis zu 210 km/h, der Standardlastindex
von 91 steht für eine maximale Tragfähigkeit von 615 Kilogramm bei
2,5 bar Fülldruck. Als Testfahrzeug diente der aktuelle VW Golf.

Im Ranking hinter den drei Testkandidaten, die sich das begehrte
ADAC-Urteil gut mit ähnlichen Gesamtnoten verdienten, folgen elf
Reifenmodelle, denen der ADAC ein Befriedigend gibt. Am Ende der
Tabelle erhielt ein Reifen das Urteil ausreichend, ein weiterer erschien
mangelhaft.

OE-Kompetenz bei 
LKW-RDKS im 
A# ermarket etabliert

 ▶ Erhöht Flo' en und 
      Verkehrssicherheit

 ▶ Reduziert den 
      Kra2 stoff verbrauch

 ▶ Reduziert den Reifenservice 
und die damit verbundenen 
Kosten

 ▶ Reduziert C02-Emissionen

 ▶ Verbessert die Lebensdauer    
der Reifen

T.-NR. Für Daimler LKW 3700
T.-NR. Für DAF LKW 3702
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Sehr ausgewogen, in allen re-
levanten Kriterien frei von Schwä-
chen und deswegen als gut er-
wiesen sich der Continental Win-
terContact TS 860, der Goodyear
UltraGrip 9 sowie der Dunlop
Winter Response 2. Die beiden
vorne liegenden Reifen von Con-
tinental und Goodyear unterschie -
den sich in den Hauptkriterien nur
wenig und kamen somit auf die
gleich gute Gesamtnote von 2,2.
Der Dunlop-Reifen liegt mit der
Gesamtnote vorrangig wegen
seiner Nässeeigenschaften um
ein Zehntel hinter den besten Wettbewerbern.

Dem Spitzentrio folgt ein breites Mittelfeld bestehend aus elf Test-
teilnehmern. Die Schwächen auf Nässe führten zu der entsprechen-
den Endnote bei den Modellen von Kleber und Kumho. Bei den Mo-
dellen der Marken Michelin, Nexen, Fulda, Bridgestone und Yokohama
vereitelten die Unzulänglichkeiten auf Schnee eine bessere Gesamt-
note. Die Noten für die Eigenschaften auf trockener Fahrbahn schlu-
gen auf die Endnote durch bei den Modellen von Giti und Pirelli. Le-
diglich bei Nokian verursachte die geringe Verschleißfestigkeit die be-
friedigende Gesamtnote.

Der Semperit Speed-Grip 3 erhielt sein ADAC-Urteil ausreichend
wegen seiner ausgeprägten Schwächen auf trockener Straße. Das
Reifenmodell Laufenn I Fit LW31 habe dem ADAC zufolge mit nasser
Fahrbahn so viel Mühe, dass ein besseres Urteil als mangelhaft nicht
gegeben werden könne.

Abweichend von den Reifentests der vergangenen Jahre hat ein
Reifen der Marke Hankook auch an dem aktuellen Test von Reifen der
Größe 205/55 R16 91H nicht teilgenommen, weil die Mischung des
Hankook I*Cept RS2, wie oben bereits erwähnt, geändert wurde.

ab

ADAC-Winterreifentest 2018
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10/2018Quelle: ADAC

Marke und Modell                                                                                                                                 
Gewichtung        15%     30%     20%     10%      5%      10%     10%         

175/65 R14 T
Continental WinterContact TS 860                 +          +          +          +          o          +          +          +
Dunlop Winter Response 2                              +          +          +          +          o          +          +          +
Firestone Winterhawk 3                                   +          o*          +          +          o          +          +          o
Nokian WR D4                                                   o          +          o*         +          Ɵ          +          +          o
Goodyear UltraGrip 9                                       o          +          o          +          o          +        ++         o
Debica Frigo 2                                                  o*         o*          +          +          o          +          +          o
ESA-Tecar Super Grip 9                                  +          +          o*         +          o          +          +          o
Sava Eskimo S3+                                             o*         o*          +          +          o          +          +          o
Vredestein Snowtrac 5                                    +          o*          +          +          Ɵ          +          +          o
Pirelli Cinturato Winter                                    o*          +          +          +          o          +          o           o
Semperit Master-Grip 2                                  Ɵ*         +          +          +          Ɵ          +          +          Ɵ
Nankang Snow SV-3                                        +           -          -*         +          o           o          +          –

205/55 R16 H
Continental WinterContact TS 860                 +          +          +          +          o          +          +          +
Goodyear UltraGrip 9                                       +          +          +          +          o          +          +          +
Dunlop Winter Sport 5                                      +          +          +          +          o          +          +          +
Kleber Krisalp HP3                                           +          o*          +          +          o          +          +          o
Michelin Alpin 5                                               +          +          o*         +          Ɵ          +        ++         o
Nexen Winguard Snow'G WH2                       +          o          o*         +          o          +        ++         o
Fulda Kristall Control HP 2                              +          o          o*         +          Ɵ          +          +          o
Vredestein Snowtrac                                       +          o*          +          +          Ɵ          +          +          o
Bridgestone Blizzak LM-001 Evo                    +          +          o*         +          Ɵ          +        ++         o
Nokian WR D4                                                  +          o          +          +          o          +         o*          o
Yokohama BluEarth Winter (V905)                  o          +          o*         +          o          +          +          o
Kumho WinterCraft WP51                                o          o*          +          +          o           o          +          o
Giti Winter W1                                                  o*          o          +          +          o          +          +          o
Pirelli Cinturato Winter                                    o*          +          +          +          o          +          +          o
Semperit Speed-Grip 3                                    Ɵ*         +          o          +          o          +          +          Ɵ
Laufenn I Fit LW31                                           +          -*          +          +          o          +        ++         –

++ sehr gut     + gut     o befriedigend     Ɵ ausreichend     - mangelhaft

* führt zur Abwertung der Gesamtnote 
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B
is zu 30 Euro der Servicekosten erstattet Pirelli jedem
Kunden, der im Aktionszeitraum vier Pirelli-Winterreifen
oder -Winterkompletträder beziehungsweise vier Pirelli-
Allwetterreifen oder -Allwetterkompletträder in 16 oder
17 Zoll für Pkw, SUVs oder Vans erwirbt und die Reifen-
und Servicerechnung online oder offline an das Pirelli-
Backoffice sendet. Bis zu 50 Euro der Servicekosten er-

stattet Pirelli im gleichen Zeitraum für den Kauf von vier Pirelli-Winterreifen
oder -Winterkompletträder beziehungsweise vier Pirelli-Allwetterreifen oder
-Allwetterkompletträdern ab 18 Zoll für Pkw, SUVs und Vans. Die Kunden ge-
nießen zudem für ein Jahr die kostenfreie Reifengarantie Tyrelife. Zudem
nimmt jeder Kunde, der seine Unterlagen online an das Pirelli-Backoffice
sendet, an einem Gewinnspiel teil. Verlost werden zehnmal zwei VIP-Pässe
für das Biathlonrennen in Antholz, das im Januar 2019 stattfindet. Vor allem
mit intensiver Onlinewerbung wird Pirelli die Endverbraucher über die Pro-
motion informieren. cs

Pirelli startet Winterpromotion 2018
Der Winter hat seine Meister. So lautet das Motto der Pirelli-Winterpromotion 2018. Den Absatz seiner Winter- und All-
wetterprodukte wird das Unternehmen auch in diesem Jahr mit einer Kampagne auf nationaler Ebene unterstützen.
Sie begann am 15. September und läuft bis zum 30. November 2018. Teilnehmende Endkunden können dabei von
Vorteilen profitieren.

RTS Räder Technik Service GmbH   
Marktplatz 6  
52391 Vettweiß  Deutschland 

Tel: +49 2424 2037394
E-Mail: service@TPMSshop.de
www.TPMSshop.de  www.RTService.com

Best Brand 2017
1. Platz  

Kategorie Zubehör

„ Unser Serviceversprechen an Sie:

• Bester Service & Hilfestellung bei Fragen  
rund um das Thema RDKS

• Kostenlose Servicehotline & 
kostenlose Schulungen vor Ort “

Service-Hotline: 0800 480 5000
(kostenlos aus dem deutschen Fest- und Mobilnetz)
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D
ort mussten insgesamt neun Modelle in der
SUV-Dimension 235/60 R18 H/V montiert an
einem Audi Q5 2.0 TFSI Quattro gegeneinan-
der antreten. Und dabei habe sich – wie Tester
Paul Englert es formuliert – „der Entwick-
lungsaufwand der teureren Hersteller be-
merkbar“ gemacht. Zumal die Produkte der-

jenigen, die „viel Geld in Forschung und Entwicklung stecken“,
dem Blatt zufolge den Spagat zwischen guten Eigenschaften auf
Schnee, auf nasser Straße und im Trockenen am besten gemeis-
tert haben. Mit anderen Worten: Den Sieg hat sich Michelins „La-
titude Alpin LA2“ mit 406 von 450 maximal möglichen Punkten si-
chern können gefolgt von Contis „WinterContact TS 850 P“ (398
Punkte) und Nokians „WR SUV 3“ (390 Punkte) auf den Plätzen
zwei und drei. Am anderen Ende des Testfeldes wird Wanlis
„Snowgrip S1083“ mit gerade einmal 316 Zählern als Letzter ge-
führt.

„Akzeptabel auf Schnee und im Trockenen. Bei Nässe aber fällt
der Wanli komplett durch“, kommentieren die Tester sein Ab-
schneiden. Eine Spur besser hat sich Yokohamas „W.Drive“ – mit
324 Gesamtpunkten Achter des Vergleiches – in Szene setzen
können, der vor allem „auf Schnee (...) chancenlos“ geblieben sei.
Ähnlich erging es dem „Snowprox S954 SUV“ aus dem Hause
Toyo mit dann immerhin schon 348 Punkten, dem mit Blick auf
Nässe und Trockenheit bescheinigt wird, Mittelmaß zu sein. Vor
ihm kommt der Reifen eines weiteren japanischen Herstellers als
Sechster mit 355 Punkten ins Ziel: Bridgestones „Blizzak LM-80
Evo“. Guten Resultaten auf Schnee und trockener Straße stehen
bei ihm allerdings „zu wenig Grip bei Nässe“ gegenüber.

Vergleichbar ist die Ausgangslage bei Pirellis „Scorpion Win-
ter“, dem ebenfalls weniger Griffigkeit bei Nässe attestiert wird.
Damit wird er Fünfter dank in Summe 375 Punkten auf seinem
Konto. Demgegenüber wird Dunlops „Winter Sport 5 SUV“ als
„ausgewiesener Nässespezialist mit guten Trockeneigenschaften“

charakterisiert, was erklärt, warum er mit Platz
vier und 389 Punkten ganz dicht hinter dem
Spitzentrio folgt. Auf der Habenseite kann er
zudem noch recht kurze Bremswege auf
Schnee verbuchen, während er sich beim
Handling unter winterlichen Bedingungen al-
lerdings wohl „zu wenig griffig“ präsentierte mit
starkem Untersteuern bzw. „trägem Umsetzen“.
Gleichwohl heimst er wie die Drei vor ihm das
Prädikat „sehr empfehlenswert“ ein.

Ausgewogenheit bzw. „durchweg starke Re-
sultate“ haben Nokians „WR SUV 3“ auf die un-
terste Stufe des Podiums verholfen. Der „Win-
terContact TS 850 P“ wird zwar mehr oder we-
niger ähnlich wie er beschrieben, hat aber in al-
len drei Wertungsdisziplinen seine Sache je-
doch jeweils noch ein Quäntchen besser ge-
macht als das Reifenmodell des finnischen
Wettbewerbers. Insofern kann das Conti-Profil
noch einen Platz weiter nach vorne fahren bzw.
wird Zweiter. Der Testsieg geht an den „Latitude
Alpin LA2“ aus dem Hause Michelin, der – wie
die Autozeitung schreibt – „besonders auf
Schnee und nasser Piste sehr griffig ist“, im Tro-
ckenen jedoch als „etwas träge“, aber gleich-
wohl sicher beschrieben wird. 

christian.marx@reifenpresse.de 

Geld schießt keine Tore, kann wohl aber zu 
Reifentesterfolgen verhelfen

Marke und    Punkte*
Modell                                 Schnee       nass       trocken    Summe           

Urteil

Michelin
„Latitude Alpin LA2“             

143             143             120             406
                    

Continental „Winter-
Contact TS 850 P SUV“          

132             132             134             398
                 sehr

Nokian                                                                                                   empfehlenswert
„WR SUV 3“                              

131             131             128             390
                    

Dunlop
„Winter Sport 5 SUV“             

115             147             127             389
                    

Pirelli
„Scorpion Winter“                   

130             116             129             375
                    

Bridgestone
„Blizzak LM-80 Evo“               

135              97              123             355
                    

Toyo
„Snowprox S954 SUV“           

104             121             123             348                  –––

Yokohama
„W.Drive“                                   

80              108             136             324
                    

Wanli
„Snowgrip S1083“                   

123              59              134             316

10/2018Quelle: Autozeitung 

* Maximalpunktzahlen: je 150 (Schnee, nass, trocken) – in Summe also 450

Farbe: Punkte liegen über/unter dem Durchschnitt in dieser Disziplin

Autozeitung testet SUV-Winterreifen
Dimension: 235/60 R18 107 H/V, Testfahrzeug: Audi Q5 2.0 TFSI Quattro

Im Fußball ist mitunter die Rede davon, dass Geld keine Tore schießt. Womit zum Ausdruck gebracht wird, dass teuer
eingekaufte und hoch bezahlte Spieler noch lange keine Garantie für eine erfolgreiche Saison sein müssen. Bezogen
auf Reifentests scheint die Sache ein wenig anders zu sein, zumindest wenn man einen Blick auf die Ergebnisse des
jüngsten AutoBild-Produktvergleiches von Winterprofilen wirft. Denn sogenannte „Billigreifen“ sind dabei fast ausnahmslos
schon in der Vorrunde gescheitert, sodass die etablierten Hersteller die vorderen Ränge letztlich unter sich ausgemacht
haben mit ihren Haupt-, aber teils auch ihren Zweit- und Drittlinien. Mehr oder weniger ähnliche Resultate zeigt der jetzt
ebenfalls vorliegende Autozeitung-Winterreifentest.
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Mit Maxxis durch die 
kalte Jahreszeit 

             

D
as Winterreifenprogramm von Maxxis fällt kleiner aus als ur-
sprünglich geplant. Der Premitra Snow WP6 und der All-Sea-
son AP2 SUV werden erst zur nächsten Wintersaison lieferbar
sein. Natürlich hat der Reifenhersteller aber andere Pneus im
Programm. Der Arctictrekker WP05 zeichne sich durch aus-
gezeichnetes Bremsverhalten aus. Der Reifen verfüge über
das M+S- und das Schneeflockensymbol. Der All-Season

AP2 sei mit seinem V-Profil für jedes Wetter gerüstet. Auch er besitzt das M+S-
und das Schneeflockensymbol. Der Reifen ist mittlerweile in 91 Dimensionen zu
haben. Der Victra Snow SUV MA-SW sei der perfekte Winterreifen für starke und
schwere SUVs und Geländewagen. Er hat ein laufrichtungsgebundenes V-Profil
und besitzt das M+S-Symbol. Der Reifen ist in 27 Dimensionen von 205/80 R16
bis 265/60 R18 zu haben. Für LLkw sei der Vansmart Snow-WL2 im Programm.
Der Reifen erfülle alle Ansprüche eines modernen Winterreifens. Das halb ge-
schlossene Längsrippendesign sorge für eine reduzierte Geräuschentwicklung,
das zentrale Drei-Rillen-Profildesign sorge für verbesserte Wasserdrainage und
das 3D-Spikedesign garantiere optimale Traktion bei Eis und Schnee. Der Pneu
ist in 28 verschiedenen Versionen zu haben. Der Vansmart A/S AL2 sei mittler-
weile in 27 Dimensionen in den Breiten von 165 bis 235 Millimeter erhältlich.   

cs 

Das Profil Vansmart Snow-WL2

Der Arctictrekker WP05
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Die Winter werden immer milder, und Klima-
forscher rechnen mit immer häufigeren Wet-
terextremen wie zum Beispiel Starkregen.
Sollte sich das in den kommenden Jahren

bestätigen, müssen die Entwickler von Win-
terreifen umdenken. Denn während alle
Winterreifen im Test auf schneebedeckter
Strecke überzeugen, der günstigste Reifen

im Test – der Kenda Wintergen 2, vier Reifen
für 204 Euro – sich sogar den Testsieg bei
den Wintereigenschaften holt, gibt es auf re-
gennasser Fahrbahn deutliche Unterschie-

Contis AllSeasonContact lässt Winterreifen der
Konkurrenz schwach aussehen
GTÜ/ACE/ARBÖ testen Winter- und Ganzjahresreifen in 185/65 R15
Im kombinierten Winter- und Ganzjahresreifentest von GTÜ, ACE und ARBÖ kann erneut Continental das Verfolgerfeld
weit hinter sich lassen und zeigt dabei einmal mehr seine technologischen Fähigkeiten. Insbesondere düpiert der
Ganzjahresreifen AllSeasonContact die im Test versammelten Winterexperten, muss der Alleskönner aus Hannover
sich doch einzig und allein dem WinterContact TS 860 geschlagen geben. Selbst Winterreifen von Nokian und Good-
year oder der CrossClimate+ von Michelin kommen da nicht mit. GTÜ, ACE und ARBÖ testeten dabei Winter- und
Ganzjahresreifen der Größe 185/65 R15, die sich zum Beispiel für Kleinwagen wie Opel Corsa und VW Polo eignen.
Das Fazit der Tester: „Winter, Schnee und tiefe Temperaturen bereiten den gängigsten Winterreifen mittlerweile kaum
noch Probleme. Aber: mit regennasser Fahrbahn, der weit häufigeren Witterung im Winter hierzulande, kommen nicht
alle Reifen zurecht.“

GTÜ-/ACE-/ARBÖ-Winter- und Ganzjahresreifentest 2018
Dimension 185/65 R15, Testfahrzeug: Opel Corsa

10/2018Quelle: GTÜ/ACE/ARBÖ

                                                                               Punkte *
Marke und

                      Art **                     Sicherheit                   Wirtschaftl./                                               Urteil
Modell

                                            Schnee        nass       trocken    Umwelt        
Preis       gesamt

                   
Continental                                                                                                                                                                        
WinterContact TS 860          

WR              66               68               43               23                6               206
                  sehr

Continental                                                                                                                                                           empfehlenswert
AllSeasonContact                

GJR             64               62               41               27                6               200
                      

Nokian 
WR D4                                   

WR              65               58               40               25                7               195
                      

Goodyear 
UltraGrip 9                             

WR              57               68               40               20                6               191
                      

Nokian 
Weatherproof                        

GJR             54               63               40               24                7               189
                      

Dunlop 
Winter Response 2               

WR              62               57               39               22                6               186
                      

Kumho                                                                                                                                                                  
empfehlenswert

WinterCraft WP51                 
WR              60               56               40               18                9               183

                      
Bridgestone 
Blizzak LM-001                     

WR              58               53               43               21                7               182
                      

Nexen 
Winguard Snow'G WH2       

WR              60               51               42               19                9               181
                      

Michelin 
CrossClimate+                     

GJR             50               52               52               21                5               180
                      

Pirelli                                                                                                                                                                                   
Cinturato Winter                   

WR              56               59               36               20                6               177
               bedingt

Kenda                                                                                                                                                                    empfehlenswert
Wintergen 2 KR501              

WR              67               36               39               21               10              173
                      

                                                                                                                                                                                            
* Maximalpunktzahlen: je 80 (Sicherheit auf Schnee und Sicherheit nass), 60 (Sicherheit trocken), 30 (Wirtschaftlichkeit/Umwelt), 

10 (Preis) = 260 (gesamt) / Farbe: Punkte liegen über/unter dem Durchschnitt in dieser Disziplin   ** WR = Winterreifen, GJR = Ganzjahresreifen
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de. Beim Bremsen aus Tempo 80 stehen die
beiden Besten im Feld, Continental Winter-
Contact TS 860 sowie Goodyear UltraGrip
9, bereits nach knapp 34 Metern. Der Kenda
Wintergen 2, der sich auf Schnee am besten
verkauft, braucht bei Nässe fast zwei Wa-
genlängen mehr und steht erst nach 41 Me-
tern. Eine Warnung ist das auch, weil sich in
vielen Alltagsituationen die Unterschiede
der Reifen kaum zeigen: Außerhalb des
Grenzbereichs verhalten sich alle geteste-
ten Reifen unauffällig.

Den Sieg holt sich der im vergangenen
Jahr vorgestellte Continental WinterContact
TS 860; die Tester finden ihn sehr empfeh-
lenswert. Er liegt in allen technischen Dis-
ziplinen in der Spitzengruppe, überzeugt
die Tester beim Handling auf nasser, trocke-
ner und verschneiter Strecke. Bereits die
zweit- und drittplatzierten Winterreifen – der
Nokian WR D4 und der Goodyear UltraGrip
9 – weisen leichte Schwächen auf, errei-
chen trotzdem die Bewertung empfehlens-
wert. Ebenfalls empfehlenswert sind die
Winterreifen von Dunlop, Kumho, Bridge-
stone und Nexen. Nur bedingt empfehlens-
wert ist dagegen der Pirelli Cinturato Winter,

er zeigt den Testern von GTÜ, ACE und AR-
BÖ zufolge deutliche Schwächen auf Schnee,
und die Bremswege auf trockener Strecke
sind lang. Und auch der Kenda Wintergen 2
KR501 zeigt wiederum große Schwächen
vor allem auf nasser Strecke und beim Aqua -
planing.

Ganzjahresreifen immer 
beliebter

In den vergangenen Jahren immer beliebter
geworden sind Ganzjahresreifen. Die Vor-
teile für den Endverbraucher liegen auf der
Hand: kein Reifenwechsel, kein zweiter Satz
Felgen und Reifendrucksensoren. „Doch statt
Alleskönner sind die Reifen tatsächlich eher
ein Kompromiss, das zeigten unsere Tests
der vergangenen Jahre, und auch in diesem
Jahr können die All-Seasons nicht in allen
Kategorien überzeugen, auch wenn sie bes-
ser werden“, bilanzieren die Tester. Der Mi-
chelin CrossClimate+ zeichnet sich ganz
klar als Sommerreifen mit Wintereigen-
schaften aus. In Zeiten des Klimawandels
vielleicht der richtige Ansatz, solange dies
dem Verbraucher klar ist. Für den Winterur-

laub in den Alpen ist er dagegen die falsche
Wahl. Das können Nokian Weatherproof und
Continental AllSeasonContact besser. 

Die Überraschung in diesem Jahr: Bei
den subjektiven Fahreindrücken auf schnee -
bedeckter Straße kann der Continental All-
SeasonContact sogar mit den Winterreifen
mithalten. Doch auf trockener Straße sind
die Bremswege von Nokian und Continental
zu lang, befinden sich eher auf dem Niveau
von Winter- als auf dem von Sommerreifen
(Continental: 46,7 Meter, Nokian: 48,0 Me-
ter). Hier liegt der Michelin bei Temperaturen
knapp über zehn Grad deutlich vorne (40,9
Meter). Im Sommer, wenn der Asphalt sich
auf bis zu 70 Grad aufwärmt, wird ein reiner
Sommerreifen voraussichtlich noch deutlich
kürzere Bremswerte liefern. Für die Tester
von GTÜ, ACE und ARBÖ gelte deshalb wei-
ter: „Bei der Sicherheit gibt es keine Kom-
promisse! Nur die Kombination aus guten
Winter- und Sommerreifen garantiert opti-
malen Grip. Ganzjahresreifen bleiben weiter
ein Kompromiss für Wenigfahrer, die bei Ex-
tremwetterlagen das Auto stehen lassen
können.“ ab

Weitere Infos unter www.tec-speedwheels.de

365 Tage 24h für Sie geöffnet

Hans-Geiger-Str.15 | D-67661 Kaiserslautern
Tel: +49 6301 7997-0

Nutzen Sie bei Ihrer täglichen Arbeit unsere 
moderne und effiziente Lösung immer die 
perfekt passende Produktwahl zu treffen und 
minimieren Sie zugleich Ihren Beschaffungsauf-
wand und das täglich zu jeder Uhrzeit. 
Ob Reifen in fast allen Größen, Kompletträder, 
Schwerreifen oder aktuelle Felgendesigns am 
Fahrzeug - wir  zeigen Ihnen immer die passende 
Lösung zu marktgerechten Preisen.
Profitieren Sie ab sofort von unserem breiten 
Sortiment sowie unseren attraktiven Angeboten 
und erleichtern Sie sich so Ihre tägliche Arbeit!

Der neue Shop mit Räder-Konfigurator
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A
ls Grund dafür werden ein „wenig ausge-
wogenes Fahrverhalten auf Schnee“ oder
das bei ihm beobachtete „Missverhältnis
zwischen Längs- und Quergrip“ genauso

angeführt wie im Vergleich zu den anderen insgesamt
wohl eher schwache Leistungen auf nasser und tro-
ckener Fahrbahn in Kombination mit einem als sehr
hoch bezeichneten Rollwiderstand. Dafür hat der

Kumho-Reifen mit einem leisen Abrollgeräusch punk-
ten können und mit immerhin „noch gute[n] Winter-
eigenschaften“. Damit kommt der „WinterCraft WP51“
auf einen Punktedurchschnitt von 6,4 bezogen auf ei-
nen Idealwert von maximal zehn. Gitis „Winter W1“
und Toyos „Snowprox S943“ vor ihm machen ihre Sa-
che schon ein wenig besser mit jeweils einer 7,2er
Durchschnittswertung, wobei beide vor allem im Nas-

sen schwächeln. Ersterer weist
zusätzlich Defizite im Trockenen
auf, und bei dem anderen besteht
dafür eher noch Nachholbedarf
hinsichtlich seiner Leistungen auf
Schnee. Etwas ausgewogener, aber
dafür mit keiner echten Glanzdis-
ziplin präsentiert sich Nexens „Win -
guard Snow‘G WH2“ mit im ge-
wichteten Mittel 7,3 Punkten als
Achter im Testfeld von insgesamt
elf Produkten.

Bezogen auf ihre Punktewer-
tung annähernd auf demselben
Niveau liegt die von Pirellis „Cin-
turato Winter“ (7,9 Punkte) ange-
führte Dreiergruppe, zu der noch
Bridgestones „Blizzak LM001 Evo“
und „Vredesteins „Snowtrac 5“ mit
jeweils 7,8 Zählern auf ihrem Kon-
to gehören. Ihnen werden einer-
seits „sicheres und ausgewoge-
nes Handling auf Schnee wie
auch auf nasser Fahrbahn, guter
mechanischer Komfort“ (Pirelli)
attestiert sowie sehr neutral fahr-
bar und kurvengriffig zu sein bzw.
„überwiegend sicher“, lenkspon-
tan und sicher bei Spurwechseln
im Trockenen (Bridgestone) oder
„gute Traktion, harmonische Win-
tereigenschaften mit Ausnahme

Weiterer Erfolg für den „WinterContact TS 860“: 
Beim AMS-Winterreifentest
Wie in der Vergangenheit schon sein Vorgänger avanciert Continentals „WinterContact TS 860“ zu so etwas wie
einem Seriensieger bei den Winterreifentests der großen Automobilmagazine. Selbst wenn er sich bei AutoBild „nur“
mit einem zweiten Platz bescheiden und den zudem mit dem Kleber-Modell „Krisalp HP3“ teilen musste, so hat er
beim aktuellen Produktvergleich von Auto Motor und Sport (AMS) nun nämlich einen weiteren Erfolg einfahren
können. Getestet in der Dimension 205/55 R16 91H auf einem Seat Leon hat er die versammelte Konkurrenz dabei
jedenfalls samt und sonders auf die Plätze verwiesen und als einziger das Prädikat „sehr empfehlenswert“ erhalten.
Hinter ihm kommen nahezu gleichauf noch Goodyears „UltraGrip 9“, Nokians „WR D4“ sowie Hankooks „I*Cept RS²“
auf den Rängen zwei bis vier ins Ziel. Diese Drei werden als „empfehlenswert“ bezeichnet, während sich dahinter
ein breites Mittelfeld mit sechs als „noch empfehlenswert“ eingestuften Modellen anschließt. Die rote Laterne als
Letzter hält Kumhos „WinterCraft WP51“ mit der Beurteilung als „bedingt empfehlenswert“.

Auto Motor und Sport testet Winterreifen
Dimension 205/55 R16 91H, Testfahrzeug: Seat Leon

* Maximalpunktzahlen: jeweils zehn – Farbe: Punkte liegen über/unter dem Durchschnitt in dieser Disziplin

10/2018Quelle: Auto Motor und Sport

Marke und                                                           Punkte *                                                
Modell                                 Schnee       nass       trocken    Umwelt    gesamt           Urteil

Gewichtung           30%                 30%                 30%                 10%                100%                          

Continental                                                                                                                                   sehr
„WinterContact TS 860“         

8,8              9,9              9,1              8,3              9,1
       empfehlenswert

Goodyear
„UltraGrip 9“                             

7,9              9,3              7,8              7,6              8,2
                     

Nokian
„WR D4“                                     

9,8              6,2              7,7              9,7              8,1        empfehlenswert

Hankook
„Winter I*Cept RS²“                 

8,9              8,3              7,6              6,2              8,0
                     

Pirelli
„Cinturato Winter“                  

9,1              8,2              7,1              6,5              7,9
                     

Bridgestone
„Blizzak LM001 Evo“              

6,5              8,5              8,2              8,6              7,8
                     

Vredestein                                                                                                                                        
„Snowtrac 5“                             

8,6              6,4              8,4              7,7              7,8
                 noch

Nexen                                                                                                                                  empfehlenswert
„Winguard Snow'G WH2“        

8,1              7,1              7,3              5,5              7,3
                     

Giti
„Winter W1“                              

9,9              5,3              6,6              7,3              7,2
                     

Toyo
„Snowprox S943“                     

7,3              5,2              8,6              8,7              7,2
                     

Kumho                                                                                                                                        bedingt
„WinterCraft WP51“                

8,3              4,6              6,6              5,1              6,4
       empfehlenswert
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Bremsen, noch akzeptable Nässeleistungen,
überdurchschnittliche Trocken-Performance“
(Vredestein). Andererseits haben bei dem
„Cinturato Winter“ augenscheinlich lediglich
mäßige Leistungen mit wenig eindeutigem
Handling auf trockener Fahrbahn, ein „kräfti-
ges Schräglaufwummern bei Kurvenfahrt“ so-
wie ein erhöhter Rollwiderstand ein besseres
Abschneiden verhindert. Bei dem Bridge-
stone- und dem Vredestein-Modell werden
demgegenüber deren schwache Traktion, ei-
ne leichte Übersteuertendenz und schlechte
Seitenführung auf Schnee sowie Defizite
beim Kurvenaquaplaning respektive vor allem
ein „schwaches Nassbremsen“ kritisiert.

Bei dem Trio der empfehlenswerten Rei-
fen wird die Liste der Schwächen dann noch
etwas kürzer. Beim „Winter I*Cept RS²“ wird
beispielsweise Verbesserungspotenzial in
Sachen seiner Trockenbremswege und beim
Rollwiderstand gesehen. Dem „WR D4“ sollen
nasse Fahrbahnen nicht ganz so liegen, wäh-
rend der „UltraGrip 9“ als wenig ausgewoge-
nen auf Schnee beschrieben und ihm ein ge-
wisses „Missverhältnis zwischen Längs- und
Quergrip“ bescheinigt wird zusätzlich zu
leichten Abzügen in Sachen Seitenführung
im Trockenen. Ansonsten werden allen Dreien
mehr oder weniger gute Eigenschaften auf
Schnee bescheinigt, wobei der Nokian-Reifen

hier ein Glanzlicht setzen kann, das Good-
year-Modell dafür aber bei Nässe eindeutig
die Nase vorn hat. Dennoch kann keiner von
ihnen an Contis „WinterContact TS 860“ vor-
beiziehen. „Auf Schnee gut kontrollierbar, per-
fekt aufs Fahrzeug-ESP abgestimmt, überra-
gende Nässeperformance, aktiv, aber sicher
auf trockenen Pisten“, kann der Testsieger auf
der Habenseite verbuchen. Doch ganz ohne
Kritik bleibt auch er nicht. Sein „auf Schnee
recht spitzer Traktionsabriss“ hat den Testern
demnach nicht ganz so gut gefallen, wenn-
gleich ihm trotz allem gute Lenkwinkelreser-
ven bescheinigt werden. 

christian.marx@reifenpresse.de

ZUVERLÄSSIGE REIFEN  
FÜR EINE WELT IM WANDEL 

mitas­tyres.com

Schlammige Felder, rutschiges Grünland, hügelige Landschaften und lange Transportwege ­ Mitas  
Reifen arbeiten zuverlässig und effizient in jeder Lage. Zugeschnitten auf unterschiedliche Arten  
von Landwirtschaftsmaschinen und geeignet für zahlreiche Anwendungen ­ Mitas Reifen stellen  
sicher, dass Agrar­Profis mit der sich schnell entwickelnden Welt der Landwirtschaft Schritt halten  
können. Mitas, hart arbeitende Reifen seit 1932.

LBMI 170225 Mitas print DE 210x148 indd   1 28.03.17   16:27

58-73_Wintergeschäft.qxp__Layout 1  15.10.18  10:42  Seite 59



Und das, wo er doch mit rund 350 Euro pro Satz er-
heblich weniger kostet als die Premiumreifen des Pro-
duktvergleiches. Denn zumindest die Preise der beiden
gemeinsam auf Platz eins liegenden Testsieger und für
„vorbildlich“ befundenen Modelle Goodyear „UltraGrip
Performance SUV“ erster Generation und Pirelli „Scor-
pion Winter“ werden schließlich mit knapp 600 respek-
tive über 630 Euro je Satz beziffert. Abgesehen von
Fuldas „Kristall Control SUV“, der zusammen mit Contis

„WinterContact TS 850 P SUV“ auf den dritten Rang
fährt, und den bereits genannten Reifen am unteren
Ende der Ergebnisliste liegen auch ansonsten die Prei-
se von allen anderen geprüften Reifen mehr oder we-
niger deutlich über der Marke von 600 Euro für vier
Stück.

Das Mittelfeld der für „gut“ befundenen Reifen kom-
plettieren außer den Conti- und Fulda-Modellen noch
Dunlops „Winter Sport 5 SUV“ sowie Nokians „WR SUV

4“. Als zweiteuerstes Angebot im Ge-
samtfeld muss Michelins „Latitude
Alpin LA2“ demgegenüber mit dem
siebten Platz bzw. genauso wie die
Reifen der Marken Achilles, Firesto-
ne und Toyo mit der Bewertung als
„befriedigend“ vorliebnehmen. Und
das, obwohl er vor Kurzem bei ei-
nem Test der Autozeitung und dort
nahezu deckungsgleicher Ausgangs -
lage (identische Dimension, teils
ähnliche Wettbewerber, vergleich-
bares Testfahrzeug, siehe Seite 54)
noch als Erster ins Ziel gekommen
war.

Den Testsiegern bei AutoBild
Allrad werden einerseits „hervorra-
gende Handlingqualitäten bei allen
Witterungsbedingungen, direktes An -
sprechen auf Lenkbefehle, kurze
Bremswege“ sowie ein moderater
Preis (Goodyear) bzw. „ausgewogen
gute Leistungen auf höchstem Ni-
veau, dynamische Handlingqualitä-
ten, präzises Einlenkverhalten“ in
Kombination mit einem geringen
Rollwiderstand (Pirelli) attestiert. An-
dererseits sind auch diese Beiden
nicht völlig frei von Schwächen. Da-
bei wird in diesem Zusammenhang
auf ein leicht erhöhtes Abrollge-
räusch des „UltraGrip Performance
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AutoBild-Allrad-Winterreifentest 2018
Dimension: 235/60 R18 107H/V, Testfahrzeug: Audi Q5

* gemäß Schulnotenprinzip von 1 = sehr gut bis 6 = ungenügend

** Abwertung wegen zu großer Defizite in einzelnen Teildisziplinen

10/2018Quelle: AutoBild Allrad

Rang   Marke und Modell
                                            Benotung*                          

Urteil
                                                                         Schnee       nass       trocken                  
           Goodyear
  

1
      „UltraGrip Performance SUV Gen-1“          

2+               1–                2
               

vorbildlich
            Pirelli
           „Scorpion Winter“                                        

2                1–               2+
                      

           Continental
  

3
      „WinterContact TS 850 P SUV“ **           

1–               2+               2–
                       

            Fulda
           „Kristall Control SUV“ **                           

2+               2+                2
                     

gut
           Dunlop
  

5
      „Winter Sport 5 SUV“ **                             

2                1–               2–
                       

            Nokian
           „WR SUV 4“ **                                               

1                2–               2–
                       

  
7

      Michelin
           „Latitude Alpin LA2“                                 

2+                2                3+
                      

           Achilles
  

8
      „W 101 X“                                                       

2                2–               2–
            

befriedigend
           Firestone
           „Destination Winter“                                  

1–               3+               3+
                      

 
10

     Toyo
           „Snowprox S954 SUV“                               

3+               2–               2–

Fernostprodukt sorgt für Überraschung im 
AutoBild-Allrad-Winterreifentest

Einen sogenannten „Billigreifen aus Fernost“ und neun Reifen bekannter Marken hat sich AutoBild Allrad
für einen Winterreifentest in der Dimension 235/60 R18 107H/V vorgenommen. Dessen Ausgang über-
rascht: Denn montiert an einem Audi Q5 als Testfahrzeug gelingt es dem „W 101 X“ genannten Profil der
vom indonesischen Hersteller Multistrada produzierten Marke Achilles immerhin, auf dem gleichen Rang
wie Firestones „Destination Winter“ und noch vor Toyos „Snowprox S954 SUV“ ins Ziel zu kommen. Zwar
reicht es dem Achilles-Reifen gleichwohl nicht zum Mitmischen am oberen Ende des insgesamt zehn Mo-
delle umfassenden Wettbewerberfeldes – dennoch bescheinigen ihm die AutoBild-Tester Henning Klipp
und Dierk Möller, „gar nicht schlecht“ abzuschneiden.
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SUV“ verwiesen und auf die hohen Anschaffungskosten für den
„Scorpion Winter“.

Bei dem Conti-Reifen dahinter hat demnach offenbar vor allem
ein leicht verlängerter Trockenbremsweg ein besseres Abschnei-
den verhindert und beim Fulda-Modell insbesondere ein unter-
steuerndes Schneehandling. „Winterspezialist mit überzeugend
guter Fahrleistung auf Schnee und Eis, dynamisch-sportliches
Nasshandling, kraftstoffsparender Rollwiderstand“ steht dafür beim
„WinterContact TS 850 P SUV“ auf der Habenseite. Dem „Kristall
Control SUV“ werden sein vergleichsweise günstiger Preis (gut
480 Euro pro Satz) zugutegehalten ebenso wie seine Ausgewo-
genheit und „sehr gute Schneetraktion“ sowie „hohe Sicherheits-
reserven bei Aquaplaning“.

Als gemeinsame Fünfte des Tests sind als Stärken des Dun-
lop- bzw. Nokian-Reifens ein „dynamisch sportliches Nasshand-
ling, kurze Nassbremswege, hohe Aquaplaningsicherheit“ respek-
tive „hervorragenden Fahrqualitäten auf Schnee und Eis, geringer
Rollwiderstand“ im Protokoll vermerkt. Dafür hat der „Winter Sport
5 SUV“ bei der Seitenführung auf festgefahrener Schneedecke
und beim Preisthema (665 Euro je Satz) geschwächelt. Beim „WR
SUV 4“ haben ein leicht untersteuerndes Nass- und Trockenhand-

ling sowie verlängerte Trockenbremswege Anlass zu Kritik gebo-
ten.

„Stabil sichere Fahrqualitäten auf verschneiter und nasser Stre-
cke, gutes Lenkansprechen“ bescheinigt man dem hinter diesem
Duo sich anschließenden Michelin-Reifen. Ihm werden aber auch
verlängerte Trockenbremswege, erhöhter Rollwiderstand und seine
als hoch beschriebenen Anschaffungskosten angekreidet. Ausge-
wogen und mit günstigem Preis kommt demnach das Achilles-Win-
terprofil daher, das beim Nasshandling jedoch zum Untersteuern
neigt und zudem noch mit einem verzögerten Einlenkverhalten
und einem erhöhten Rollwiderstand negativ aufgefallen ist.

Bei winterlichen Bedingungen macht offenbar auch der „Des-
tination Winter“ seine Sache ganz ordentlich, doch zu Defiziten
beim Nasshandling gesellen sich AutoBild Allrad zufolge bei ihm
außerdem noch „verlängerte Bremswege auf nasser und trockener
Piste“ sowie ein mäßiger Abrollkomfort. „Eingeschränkte Seiten-
führung und verzögertes Lenkansprechen auf verschneiter Piste,
leicht verlängerte Trockenbremswege“, sind die Schwächen, die
dafür sorgen, dass der „Snowprox S954 SUV“ Letzter wird, obwohl
er ansonsten mit stabilen Nässequalitäten und mit einem günstigen
Preis punkten konnte. christian.marx@reifenpresse.de
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Kurzgefasst.
RuLa-BRW: „Rennerprofil“ jetzt
auch in 215/75 R17,5 

Die RuLa-BRW GmbH bringt das bereits
als Berliner-Heißerneuerung B225 für
Reifen der Größen 315/80 R22,5 und
315/70 R22,5 eingeführte Profildesign pünkt -
lich zum Herbstbeginn nun auch in der
Dimension 215/75 R17,5 auf den Markt.
Das „bewährte“ Design B225 sei für den
straßengebundenen Fern- und Regional-
verkehr konzipiert, heißt es dazu in einer
Mitteilung. Das in den Schultern offene
Blockprofil zeichne sich dem Runderneu-
erer mit Sitz in Königs Wusterhausen bei
Berlin zufolge „durch eine hohe Anzahl
von Lamellen aus, die sowohl optimale
Traktions- und Haftungseigenschaften  
bei winterlichen Straßenverhältnissen ge-
währleisten als auch für ein hervorragen-
des Abriebsbild sorgen. Optimalerweise
ist das Profil im späten Herbst/frühen
Winter zu montieren.“ ab

Ist jetzt auch in 215/75 R17,5 erhältlich: die Berliner-
Heißrunderneuerung B225 der RuLa-BRW GmbH

Neue Verkaufsunterlagen
für Wheelworld und Axxion 

Zur kommenden Wintersaison versendet
Wheelworld derzeit seine neuen Verkaufs-
unterlagen der Marken Wheelworld und Ax-
xion per E-Mail an alle Kunden. Gezeigt
wird das aktuelle Felgenprogramm. Die Ka-
taloge haben einen komplett neuen, fri-
schen Anstrich erhalten und zeigen unter
anderem viele Fahrzeugbilder von Kunden.

Der neue Wheelworld-
Katalog informiert außer-
dem über zwei neue Rad-
designs – WH31 und WH
32. Viele der aufgeführten
Designs verfügen über
ABE, teilweise auch über
eine ECE-Freigabe. Die

neuen Kataloge können kostenfrei herun-
tergeladen werden. Es erfolgt kein separa-
ter Postversand mehr. cs

D
er Winter Sottozero 3
ist der Winterreifen für
Oberklassewagen im so
bezeichneten Premium-
segment. Er sei unter
Berücksichtigung der
Weiterentwicklung mo-

derner Fahrzeuge konzipiert worden, um
maximale Sicherheit, Kontrolle und Perfor-
mance bei allen winterlichen Wetterverhält-
nissen zu erzielen, heißt es bei Pirelli. Mit
neuen Gummimischungen und einem neu-
en Lamellendesign wurden die jüngsten
technologischen Features eingeführt. Darü-
ber hinaus sei der Reifen in Kooperation mit
namhaften OEMs im Premiumsegment wei-
terentwickelt worden. Den Reifen gibt es
mittlerweile in 190 verschiedenen Dimen-
sionen von 16 bis 21 Zoll. Der Reifen verfügt
über das Alpine-Symbol.

Der Cinturato Winter sei entwickelt wor-
den, um höchste Ansprüche an Sicherheit
und Leistung eines Winterreifens auf allen
Straßenbelägen zu erfüllen. Der Reifen
zeichne sich durch modernste Winterreifen-
technologie aus und biete ein Höchstmaß
an Sicherheit und Kontrolle bei allen winter-
lichen Straßenbedingungen. Aufgrund des
innovativen Designs seines Laufflächenpro-
fils senke der neue Winterreifen die Ge-
räuschemission erheblich. Das gilt gleicher-
maßen für das externe Reifen-Fahrbahn-

Geräusch wie den im Inneren des Fahr-
zeugs gemessenen Geräuschpegel. Im Ver-
gleich zu seinem direkten Vorgänger, dem
Snowcontrol Serie 3, verbesserte sich das
Außengeräusch durch verschiedene De-
signfeatures von 72 Dezibel auf bis zu 66
Dezibel. 

Das Laufflächenprofil des Reifens trage
entscheidend dazu bei, „Schnee aufzuneh-
men und ins Profilinnere zu leiten, um durch
den Kontakt Schnee auf Schnee maximale
Stabilität und Bodenhaftung beim Bremsen
zu gewährleisten“, so der Hersteller. Der
Cinturato Winter biete darüber hinaus aber
auch „ein Maximum an Sicherheit unter
sämtlichen Einsatzbedingungen“, heißt es
weiter. Ihn gibt es mittlerweile in 41 ver-
schiedenen Größen zwischen 14 und 17
Zoll. Er verfügt über das Alpine-Symbol. 

Der Scorpion Winter ist ein Reifen für die
spezifischen Anforderungen von SUVs der
neuen Oberklasse sowie Crossover Utility Ve-
hicles (CUVs) des Spitzensegments. Bei sei-
ner Entwicklung wurde besonderer Wert auf
maximale Fahrstabilität und Kontrolle bei
Schnee gelegt. Er sei der angemessene Win-
terreifen für den modernen SUV, heißt es beim
Reifenhersteller. Den Reifen gibt es in 147 Di-
mensionen zwischen 16 und 22 Zoll. Er ver-
fügt über das Alpine-Symbol

Der Scorpion Verde All Season ist ein
Reifen für Crossover und SUVs Der Reifen

Ob sportlich oder urban – 
Pirelli hat für jede Lage den richtigen
Winterreifen im Programm 

Pirelli Sottozero Serie 3Pirelli Carrier Winter Pirelli Scorpion Verde All Season
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ist aus der Pirelli-Green-Performance-Linie. Er ist in 91 verschie-
denen Dimensionen zwischen 15 und 22 Zoll verfügbar. Er verfügt
in ausgewählten neu entwickelten Dimensionen über das Alpine-
Symbol. 

Der Reifen für Vans und Transporter mit dem Namen Carrier
Winter biete dem Hersteller zufolge „viel Sicherheit bei kalten Wit-
terungsverhältnissen, eine hohe Laufleistung sowie eine nochmals
verbesserte Performance auf Nässe. Seine Eigenschaften sind so-
mit perfekt auf die konkreten Anforderungen der Fahrzeuge von
Unternehmen aus der Transport- und Logistikbranche abgestimmt“,
heißt es dazu in einer Mitteilung des Herstellers. „Aufgrund seiner
speziellen Laufflächenmischung mit einem besonders hohen Sili-
ca-Anteil sowie des neuen optimierten Profildesigns verfügt der
speziell für den europäischen Markt entwickelte Reifen von Pirelli
über eine 30 Prozent längere Haltbarkeit als sein Vorgänger. Wei-
tere Vorzüge des Carrier Winter sind ein noch gleichmäßigerer Ab-
rieb sowie ein um zehn Prozent reduzierter Rollwiderstand.“

Drei breite Längsrillen und eine offenere Schulter kennzeichnen
das neue Laufflächenprofil des Transporterreifens und sollen so

seine Fahrsicherheit auf nassen Straßen verbessern. Im Referenz-
vergleich weise der neue Carrier Winter einen zehn Prozent höhe-
ren Aquaplaningwiderstand auf und zudem einen um fünf Prozent
kürzeren Bremsweg auf Nässe. Der Reifen decke eine Vielzahl aller
gängigen Dimensionen des europäischen Winterreifenersatzmark-
tes für Nutzfahrzeuge ab. Er ist in 23 Größen von 14 Zoll bis 16 Zoll
verfügbar. Er ist mit dem Alpine-Symbol gekennzeichnet. 

Eine innovative Eigenschaft des Carrier-All-Season-Reifens,
dem Ganzjahresreifen für Nutzfahrzeuge, sei die Seal-Inside-Tech-
nologie, die Pirelli hier erstmals bei den Carrier-Produkten einsetzt.
Eine besondere Dichtungsmasse dichte zuverlässig Löcher ab, die
etwa durch das Einfahren von Gegenständen wie Nägel oder
Schrauben verursacht werden können, Reifen und Fahrzeug be-
halten ihre Mobilität. Das sei eine perfekte Technologie für Flotten-
fahrzeuge, die viele Kilometer zurücklegen und bei denen die
durch Reifenpannen verursachten Ausfallzeiten reduziert werden.
Der Reifen ist in zehn Größen von 15 Zoll bis 17 Zoll verfügbar. Er
verfügt in allen Dimensionen über das Alpine-Symbol.  cs

ALL SEASON AP2
AP2

WWW.MAXXIS.DE

5 JAHRE5 JAHRE

  G

ARANTIE-CLUB

    M AX XIS REIFEN

Natürlich ist der All Season AP2 mit kostenfreier Reifengarantie erhältlich. 

Vorteile für Händler:

Kostenlose Garantie als Verkaufsargument
Einfach vom Verbraucher abzuwickeln über Online oder Postformular
Keine Bürokratie
Kostenfreier Reifenersatz und Erstattung der Montagekosten

MEHR INFOS UNTER: WWW.MAXXIS-GARANTIE.DE

Ganzjahresreifen mit modernem V-Profil und 
Vollsilica-Laufflächenmischung

Ausgewogenes Verhältnis zwischen guter 
Nassbremsleistung und niedrigem Rollwiderstand

Geringes Abrollgeräusch für hohen Fahrkomfort
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„Technisch betrachtet resultiert die hohe Fahrstabi-
lität bei jedem Wetter aus einem speziellen Profil-
design mit soliden Schulterblöcken“, erklärt Mar-
kenmanager Stephan Stüwert. „Die erhöhte Profil -
steifigkeit ist die Basis für präzises Lenkverhalten
auf trockenem Untergrund und ermöglicht insbe-
sondere kontrolliertes Handling und Stabilität beim
Durchfahren von Kurven. Das laufrichtungsgebun-
dene Profil mit den seitlichen Schulterrillen und die
breite Längsrille leiten Wasser und Schneematsch
effizient ab und schützen so vor Aquaplaning.“ Für
gute Bremsansprache und Traktion sollen Lamellen
in der Laufflächenmitte sorgen. „Sie bieten zahlrei-
che zusätzliche Griffkanten, die den Bremsweg ver-
kürzen und den Kontakt zur Fahrbahn auch auf ver-
schneiten Untergründen sicherstellen“, so Stüwert
weiter.

Verfügbar ist der MP 62 All Weather Evo in Grö-
ßen von 13 bis 17 Zoll und mit Geschwindigkeits-
freigaben bis 240 km/h. Damit deckt Matador rund
70 Prozent des gesamten Pkw-/SUV-Ganzjahres-
reifenmarktes in West- und Zentraleuropa ab. Mata-
dor biete mit dem neuen Ganzjahresreifen einen
Kompromiss für den ganzjährigen Einsatz mit hoher
Konzentration auf die wesentlichen Sicherheits-
merkmale. Entwickelt worden sei der neue MP 62

All Weather Evo für den Einsatz in Umgebungsbe-
dingungen, die auch aus Sicht von Matador nicht
zwingend die jahreszeitlich angepasste Bereifung
erfordern. Dies seien insbesondere Fahrten in Re-
gionen mit gemäßigten Wintertemperaturen und im
innerstädtischen Verkehr mit regelmäßiger Schnee-
räumung. Auch für Wenigfahrer, die im Zweifel nicht
auf ihr Fahrzeug angewiesen sind, sei der MP 62 All
Weather Evo eine Alternative.

Wie alle All-Season- und Winterprodukte von
Matador trägt auch der neue MP 62 All Weather Evo
auf der Flanke zusätzlich zur M+S-Markierung das
Alpine-Symbol und entspricht damit uneingeschränkt
den seit Jahresbeginn gestiegenen Anforderungen
des Gesetzgebers in Deutschland im Rahmen der
situativen Winterreifenpflicht. „Er bietet eine gute Si-
cherheitsreserve bei unerwarteten Witterungsbe-
dingungen“, sagt Stephan Stüwert. „Autofahrern, die
regelmäßig bei Eis und Schnee unterwegs sind, die
selbst bei extremen Witterungsbedingungen fahren
oder die auf ihr Fahrzeug grundsätzlich angewiesen
sind, empfehlen wir aber auch weiterhin die Umrüs-
tung auf unsere Winterreifen MP92/MP54 Sibir
Snow.“ ab

Continental-Marke Matador bringt neuen All-Season-Reifen
auf den Markt
Die Abverkaufszahlen für Ganzjahresreifen steigen stetig. Insbesondere Fahrer von kleineren und weniger stark motori-
sierten Pkw nutzen die Möglichkeit, mit ihnen auch ohne jahreszeitlich bedingten Wechsel den veränderten gesetzlichen
Vorschriften im Winter zu entsprechen. Matador – seit 2007 eine Reifenmarke der Continental AG – reagiert auf die ver-
änderte Nachfrage und bietet für diese Zielgruppe ab sofort den MP 62 All Weather Evo. Mit einer speziellen All-Season-
Mischung und einem für jede Jahreszeit optimierten laufrichtungsgebundenen Profil will der neue Pkw-Ganzjahresreifen
gute Traktion auf schneebedeckten und nassen Straßen im Winter garantieren, ohne dass Autofahrer im Sommer auf kurze
Bremswege und sicheres Handlingverhalten auf trockenen und nassen Fahrbahnoberflächen verzichten müssen.

Der neue Matador-Ganzjahres-
reifen MP 62 All Weather Evo
kommt in Größen von 13 bis 17 Zoll
und mit Geschwindigkeitsfreigaben
bis 240 km/h auf den in west- und 
zentraleuropäischen Reifenmarkt;
aktuell sind bereits 23 Größen 
verfügbar

Seine Premiere hatte das Leichtmetallrad „RC32“
der Marke RC-Design aus dem Hause Brock
zwar schon zur „The Tire Cologne“ im Frühjahr.
Doch nun gibt es das  Zehnspeichenrad abgese-
hen von den Oberflächenlackierungen Himalaya
Grey vollpoliert (HGVP) und Satin Black matt
(SBM) zusätzlich noch in dem neuen Farbton
Ferric Grey matt (FGM). Wie es weiter heißt, kön-
ne „RC32“ ein optisches Highlight setzten bei
Fahrzeugen wie unter anderem BMWs X2, Volvos
XC40 oder dem Mini Countryman JCW – sogar

mit der passenden ECE-Genehmigung. In den
bisher geplanten Größen von 6,5x16, 7,0x17 und
7,5x18 Zoll bietet sich das Rad Brock zufolge au-
ßerdem für Fahrzeuge angefangen bei Audi und
BMW bis hin zu Mercedes und VW an. „Mit ent-
sprechenden ABE- und ECE-Genehmigungen
ist ‚RC32‘ ein Multitalent an Anwendungen. Zu-
dem ist das Rad in allen drei Farbvarianten zu
100 Prozent wintertauglich“, verspricht der An-
bieter. cm

Das Modell „RC32“ der Brock-
Marke RC-Design wird neuerdings
auch im Farbton Ferric Grey matt
(FGM) angeboten

„RC32“-Rad in zusätzlicher Farbausführung verfügbar
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Mit ihrem für Geschäftskunden gedachten Angebot unter
www.autoreifenonline.de hat sich die Delticom AG eigenen
Worten zufolge auch dieses Jahr intensiv auf das Winterge-
schäft vorbereitet. „Wir sind bereit für die Saison. Ob Bestseller,
Eigenmarken und andere Topmargenbringer oder auch spe-
zielle Modelle und Größen – wir sind sehr gut mit der gesam-
ten Bandbreite des Marktes bestückt. So können wir unseren
Kunden wieder die gesamte Saison über eine hohe Verfüg-
barkeit bieten und jegliche Nachfrage kurzfristig bedienen“,
verspricht Andreas Faulstich, Leiter B2B bei dem Onlinerei-
fenhändler. Dank des umfassenden Autoreifenonline-Reifen-
sortimentes könnten Händler ihren Kunden das „gesamte
Spektrum an Marken, Modellen und Größen“ anbieten. Dabei
würden sie zudem von maximaler Flexibilität profitieren, heißt
es. Zumal nur das bestellt (und bezahlt) wird, was tatsächlich auch
benötigt und weiterverkauft werde. Dies komme Betriebe mit geringer
Lagerkapazität zugute oder solchen, die möglichst wenig Kapital
durch Vorräte binden wollen. Ein Blick ins Angebot des Onlinereifen-
händlers lohne – wie Thorsten Orbach als Leiter des Händlergeschäf-
tes im Unternehmen es formuliert – wegen Delticoms „fairen und
partnerschaftlichen Handelsmodells“ eigentlich immer. „Bestellkosten

oder sonstige Gebühren gibt es bei uns
auch im Wintergeschäft ebenso wenig wie
die Verpflichtung zu Mindestumsätzen
oder bestimmte Abnahmemengen. Statt-
dessen ist die Lieferung bereits ab dem
ersten Reifen kostenlos. So können Kfz-Betriebe ihre Kunden ganz
unabhängig und ehrlich beraten“, sagt er. cm

Mit Autoreifenonline ist Delticom „bereit für die Winterreifensaison“

„Wir sind sehr gut mit der ge-
samten Bandbreite des Marktes
bestückt“, verspricht Andreas
Faulstich als Leiter B2B bei
dem Onlinereifenhändler, dass
Delticom die gesamte Saison
über jegliche Nachfrage kurz-
fristig bedienen könne

Abgesehen von eigenen Lagern soll bei Delticom vor allem 
eine eingespielte Logistik schnelle Lieferzeiten ermöglichen
und das Ad-hoc-Bestellen gewünschter Reifen selbst kleinerer
Stückzahlen 

Bahnhofstraße 38c
8141 Unterpremstätten

www.osterreifen.com
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B
ridgestone hat seine Blizzak-Reihe um einen weiteren
Winterreifen ergänzt: Der Blizzak LM001 Evo folgt auf
den Blizzak LM001 und wurde für sichereres Fahren un-
ter allen Wetterbedingungen und besseren Komfort ent-

wickelt. Laut Unternehmensangaben erzielte der Reifen bei einem
vom TÜV Süd durchgeführten Test in den Bereichen Bremsen auf
Schnee, bei Nässe sowie auf trockener Fahrbahn ein besseres Ge-
samtranking im Vergleich zu Premiumwettbewerbern. Bei allen
Bremstests sei der Anhalteweg des LM001 Evo durchschnittlich
um drei Prozent kürzer und das Abrollgeräusch um knapp vier Pro-
zent geringer gewesen. Der Blizzak LM001 Evo ist in einem Sorti-
ment von 15 bis 17 Zoll auf dem Markt erhältlich. 

Wie die Sommerversion zeichnet sich auch Bridgestones Dri-
veGuard Winter durch verstärkte Seitenwände sowie die von Brid-
gestone entwickelten Hightech-Kühlrippen (Cooling Fins) aus. Fah-
rer können so, unabhängig von der Größe der Beschädigung, nach
einem Reifenschaden noch 80 Kilometer bei einer Geschwindigkeit
von bis zu 80 km/h weiterfahren – schnell und lange genug, um
die winterliche Reise bis zu einer günstig gelegenen Werkstatt fort-
zusetzen. Die Lauffläche des DriveGuard Winter basiert auf der des
Blizzak LM001. Die hornartig geformten Rillen transportieren Was-
ser und Matsch schnell aus der Kontaktfläche ab. In Verbindung mit
der fortschrittlichen NanoPro-Tech-Mischung bietet der Reifen so
eine außergewöhnliche Nasshaftung (Kategorie „B“ bei der EU-
Reifenkennzeichnung). Der Bridgestone DriveGuard Winter ist in

elf Größen in der 40er- bis 65er-Serie in 15 bis 18 Zoll erhältlich
und kann bei allen Pkw mit Reifendruckkontrollsystem (RDKS)
montiert werden. „Die Pneus sind aktuell nicht für LLkw verfügbar
und können nur an Fahrzeugen mit Reifendruckkontrollsystem,
welche die DriveGuard-Dimensionen verbauen können, montiert
werden“, heißt es beim Reifenhersteller. 

Im Frühjahr 2018 präsentierte Bridgestone erstmalig seinen
Weather Control A005 Ganzjahresreifen, „der es Autofahrern er-
möglicht, ihre Reise bei jedem Wetter entspannt zu meistern“. Er
eigne sich besonders für Kurzstreckenfahrer, die überwiegend in
ebenen oder urbanen Gebieten unterwegs sind, Fahrzeuge mit ge-
ringerer Jahresfahrleistung oder Fahrer mit Mobilitätsalternativen
bei Extrembedingungen. Der Bridgestone Weather Control A005
könne mit dem EU-Reifenlabel „A“ für die Nasshaftung sowie je
nach Reifendimension mit dem „B“- bzw. „C“-Label für den Rollwi-
derstand aufwarten. Dank seiner zuverlässigen Performance auf
Schnee trägt der Bridgestone Weather Control A005 zudem das
gesetzlich vorgeschriebene Alpine-Symbol (Bergpiktogramm mit
Schneeflocke), das seine Nutzung 365 Tage im Jahr erlaubt. Zu-
gleich bietet er dieselbe hohe Laufleistung wie der Bridgestone-
Sommerreifen Turanza T005. Mit 64 unterschiedlichen Reifengrö-
ßen von 15 bis 20 Zoll können über 90 Prozent aller Pkw und SUVs
ausgestattet werden – weitere Dimensionen sind ab 2019 erhältlich.

cs 

Sicherheit unter allen Witterungsbedingungen ist das Hauptanliegen der meisten Autofahrer – besonders im Winter.
Dabei muss ein Reifen heutzutage mehr leisten, als nur auf Schnee zu fahren. Der Winter kann nass, kalt, trocken, ver-
schneit und vereist sein. „Bridgestone sorgt dafür, dass Autofahrer für all diese Situationen gut gerüstet sind“, heißt es
aus dem Unternehmen. 

Mit Bridgestone sicher durch den Winter 

Bridgestone Weather Control
A005

Bridgestone Blizzak 
LM 001 Evo

Bridgestone DriveGuard
Winter
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Der BluEarth-4S AW21 ist das erste Produkt der Japaner aus dem
Bereich Ganzjahresreifen und wurde nicht von einem Sommer-, son-
dern einem Winterreifen abgeleitet. Das in zahlreichen Dimensionen
von 14 bis 19 Zoll angebotene Modell mit dem Schneeflockensymbol
(3PMSF) passe für Kleinwagen genauso wie für die Mittelklasse oder
moderne SUVs. Um Wasserableitung und Grip bei schlechten Stra-
ßenverhältnissen zu verbessern, besitze der BluEarth-4S AW21 ein
Profil aus V- und Kreuzrillen. Die breite Aufstandsfläche sorge für op-
timalen Fahrbahnkontakt und biete jede Menge Platz für unterschied-
liche Funktionsbereiche. Ganzjahreslamellen und große Schulterblö-
cke sorgten auch bei trockenem Wetter für eine Top-Performance.
Grip liefere die umweltfreundliche Silica-Gummimischung mit dem
für die BluEarth-Reihe typischen „Orangenölcocktail“. 

Der BluEarth Winter V905 ist ein reinrassiger Winterreifen, der mit
119 Dimensionen von 195/80 R15 96T bis 295/30 R22 103V ein
breites Spektrum an Fahrzeugen abdeckt. Der mögliche Geschwindig-
keitsindex liegt zwischen T (190 km/h) und W (270 km/h). Als erster
Yokohama-Winterreifen nutzt der Nachfolger des bekannten W.Drive
V905 alle fortschrittlichen Technologien, für welche die kraftstoffspa-
rende BluEarth-Reihe des Unternehmens bekannt geworden ist. Als
Resultat liefere er Stabilität und Leistung auf Eis und Schnee, aber auch
bei nasser und trockener Straße. Zu seinen Features zählten ein lauf-
richtungsgebundenes Profil, variable Kanten an den Seitenrillen, breite
und abgeschrägte Profilrillen, die Zickzackform in der geraden Rille,
Dreifach-3D-Lamellen in Kombination mit 2D-Lamellen sowie umlau-
fende Mikrolamellen. Ein weiterer Clou: Ein Einfahren seit nicht nötig,
da der Reifen vom ersten Meter an seine Performance voll ausspiele. 

Sie heißen Mercedes Sprinter, Fiat Ducato, Iveco Daily, VW Crafter,
MAN TGE, Opel Movano, Renault Master, Ford Transit, Citroën Jumper

oder auch Peugeot Boxer. Moderne Transporter sind das Rückgrat
vieler Gewerbebetriebe und erreichen Geschwindigkeiten, die früher
nur Pkw vorbehalten waren. Dabei darf die Fahrsicherheit natürlich
auch in der kalten Jahreszeit nicht auf der Strecke bleiben. Deshalb
entwickelte der Reifenhersteller den WY01 – den Winterreifen speziell
für Transporter. Der Pneu mit dem Schneeflockensymbol ist in 26 ver-
schiedenen Dimensionen von 14 bis 17 Zoll erhältlich und mit einem
Geschwindigkeitsindex von Q (160 km/h), R (170 km/h) oder T (190
km/h). Die steife Schulterrippe des WY01 fördere die Seitenstabilität,
während der Traktionsblock mit diagonalen Mikrolamellen das Vor-
wärtskommen auch an verschneiten Auffahrten sicherstellt. Darüber
hinaus böten die breiten 3D-Lamellen und Profilrillen besonders viel
Platz zur Verdrängung von Wasser, Schnee und Matsch, kurzum,
großzügige Reserven für winterliche Straßenbedingungen. Das Blu -
Earth-Logo zeige an, dass der WY01 nicht nur langlebig ist, sondern
auch besonders kraftstoffsparend konstruiert wurde. cs 

Yokohama: Drei heiße Typen für die kalte Jahreszeit
Der Winter kann kommen! Der japanische Reifenhersteller Yokohama hat für die Wintersaison 2018/2019 drei
aktuelle Pneus im Programm: den Ganzjahresreifen BluEarth-4S AW21, dem Pkw-Winterreifen BluEarth Winter V905
und den Transporterwinterreifen WY01. 

BluEarth Winter V905BluEarth-4S AW21WYO1
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D
er Wintrac Pro erfülle die wachsenden
Marktanforderungen im Ultra-High-Per-
formance-Segment ab 17 Zoll, heißt es
vonseiten des Reifenherstellers. Der neue

Winterreifen mache keine Zugeständnisse bei der
Performance, bietet maximalen Grip in Kurven, kurze
Bremswege auf nasser Fahrbahn und gutes Hand-
ling auch bei hohen Geschwindigkeiten. Der Wintrac
Pro sei mit dem Geschwindigkeitsindex Y erhältlich
und eigne sich daher für Geschwindigkeiten von bis
zu 300 km/h für eine große Anzahl von Dimensio-
nen. Der Reifen vereine attraktives Design mit fort-
schrittlicher Technologie.

Der Wintrac Xtreme S sei entwickelt worden, um
harten Bedingungen in der kältesten Jahreszeit zu
widerstehen. Überragender Grip und hervorragende
Lenkpräzision machten den Wintrac Xtreme S au-
ßergewöhnlich sicher auf Schnee, Eis und Schnee-
matsch sowie auf nasser und trockener Straße. Die
„Internal Sipe Locking Technology“ (ISLT) erhöhe
den Bodendruck auf ein noch höheres Niveau und
sorge dafür, dass der Wintrac Xtreme S bei Höchst-
geschwindigkeiten sehr stabil bleibe und sich mit
dem Geschwindigkeitsindex Y für die schnellsten
Autos der Welt eigne (bis zu 300 km/h). 

Der Vredestein Snowtrac 5 sei ein Winterreifen,
„der selbst den extremsten Wetterbedingungen
trotzt“. Ausgangspunkt für die Entwicklung sei die
Gewährleistung optimaler Sicherheit und überlege-
ner Performance bei wechselnden Bedingungen
unter sieben Grad Celsius gewesen. Das Hinzufü-
gen von zusätzlichen Lamellen verbessere das

Handling auf Schnee und Eis und garantiere einen
kürzeren Bremsweg, verspricht der Reifenhersteller. 

Der Comtrac 2 Winter für Llkw zeichne sich
durch ein laufrichtungsgebundenes Profil aus. Die-
ses attraktiv gestaltete Blockprofil erfülle den Wunsch,
die immer attraktiver werdenden Lieferwagen mit
schönen Reifen auszustatten. Dieses Profil mit den
vielen Zick-Zack-Lamellen sei so konstruiert, dass
es eine optimale Selbstreinigungsfähigkeit biete.
Zusätzlich sorge dies für einen kürzeren Bremsweg
und eine bessere Beschleunigung im Winter. Die
zwei großen Längsrillen ermöglichten eine gute
Wasserableitung, um Aquaplaning zu vermeiden.
Die robusten Schulterblöcke spielten in Kurven eine
entscheidende Rolle, wenn der Anpressdruck steigt.
Sie seien daher so konstruiert, dass sie einen opti-
malen Halt in Kurven gewährleisten. 

Zwei Reifen für den 
Ganzjahreseinsatz 

Auch Ganzjahresreifen hat der Reifenhersteller im
Programm. Der neue Quatrac 5 zeichne sich durch
ein schlankes, asymmetrische Profildesign aus – ei-
ne ausgefeilte Symbiose aus Winter- und Sommer-
reifen. Das Profil auf der Sommerseite sorge für „ex-
zellentes Handling, überlegene Lenkpräzision und
viel Seitenhalt auf trockener und nasser Fahrbahn“.
Die Winterseite mit ihrer fortschrittlichen Lamellen-
technologie sorge für außergewöhnlichen Grip auf
kalten oder schneebedeckten Oberflächen. Ein wei-
teres hervorstechendes Merkmal sei die asymme-

trische äußere Längsrille, deren Kanten
in unterschiedlichen Winkeln im Rei-
fenprofil angeordnet sind. Dies optimie-
re die Steifigkeit des Reifens und führe
zu mehr Stabilität und verbessertem
Handling auf trockenen 

Seit seiner Markteinführung habe
sich der Comtrac All Season unter den
Lieferwagenfahrern durch seine Effi-
zienz, komfortable Fahrleistung, sein
exzellentes Handling und die stabile
Straßenlage einen hervorragenden Ruf
erworben, heißt es bei dem Reifenher-
steller. 

Ohne Probleme durch den Winter mit Vredestein 
Auf der „Tire Cologne“ wurde mit dem Wintrac Pro der neueste Winterreifen aus dem Hause Vredestein vorgestellt.
Der Reifenhersteller hat noch mehr Reifen für die kalte Jahreszeit im Programm.

Vredestein Snowtrac 5 Vredestein Quadrac 5 Vredestein Wintrac Pro 
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Das Programm von Apollo Tyres

Der Aspire XP Winter sei entwickelt worden, um maxi-
male Sicherheit durch hervorragendes Handling auf
Schnee und ausgezeichnete Performance auf nasser
Straße während der kalten Jahreszeit zu gewährleisten.
Ein multidirektionales Rillen- und Lamellendesign er-
höhe den Fahrkomfort, während eine strapazierfähige
Struktur mit langlebiger Seitenwand und Innenkons -
truktion sowie abriebfesten Polymeren in der Laufflä-
chenmischung für eine längere Lebensdauer sorgen. 

Der Alnac 4G Winter könne die Winterbedingungen
in West- und Mitteleuropa problemlos bewältigen. Die
Kombination von geraden Lamellen im Mittelteil und

abgeflachten Sinuslamellen an den Schultern trage zu exzellentem
Handling auf geraden Straßen und in Kurven bei. Auch beim Be-
schleunigen und Bremsen auf Schnee und Eis sei der Apollo Alnac
4G Winter gut unterwegs. Die Lauffläche enthalte ein praktisches
Werkzeug für den Fahrer – die Apollo Winterreifenverschleißanzeige.
Wenn der Indikator seine Form von einer Schneeflocke zu einer
Sonne ändert, bedeutet dies, dass die Profiltiefe von vier Millimetern
erreicht wurde. Den Alnac 4G Winter gibt es mit den Geschwindig-
keitsindizes T und H und ist daher für Geschwindigkeiten bis 210
km/h geeignet. 

Der Altrust All Season optimiere die Sicherheit
durch hervorragende Bremseigenschaften auf nas-
sen Oberflächen. Die abgerundete Aufstandsfläche
ermögliche eine verbesserte Wasserableitung, was
laut Reifenhersteller zu hervorragenden Aquapla-
ningleistungen führt. Der Reifen garantiert zudem
hohe Stabilität bei Kurvenfahrten unter allen Wetter-
bedingungen. Brücken zwischen den Profilblöcken
im Schulterbereich erhöhten die Steifigkeit für bes-
sere Kurvenhaftung, während die gerade und steife
Struktur der Seitenwände die Lenkpräzision und
Stabilität erhöhe. 

Die asymmetrische Form der äußeren Längsrille
des Alnac 4G All Season sorge für zusätzliche Sta-
bilität beim Fahren. Die variable Rillentiefe trage zu einem gleich-
mäßigen Verschleißmuster und einer längeren Lebensdauer des
Reifens bei. Das reduzierte Reifengewicht biete einen geringen
Rollwiderstand, was sich positiv auf die Kraftstoffeffizienz, die Umwelt
und den Geldbeutel auswirke. Der Pneu ist in den Geschwindig-
keitsindizes H und V erhältlich und damit für Geschwindigkeiten von
bis zu 240 km/h geeignet. cs

Apollo Aspire XP
Winter

Apollo Alnac 4G
Winter
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K
umho hat für die Wintersaison verschiedene
Reifen im Programm. Zum einen den WinterCraft
WP71. Der Pneu mit M+S-Kennzeichnung und
Schneeflockensymbol ist für Fahrzeuge der Mit-
tel- und Oberklasse sowie Sportwagen geeignet
und ist auch als Runflat erhältlich. Der Reifen ist
von 16 bis 19 Zoll in den Reifenbreiten 205 bis

275 Millimeter und den Querschnitten 35 bis 55 verfügbar. Insge-
samt gibt es 60 Dimensionen. Den WinterCraft WP51 gibt es in den
Größen von 13 bis 17 Zoll, in den Reifenbreiten 145 bis 235 Milli-
meter und den Querschnitten von 40 bis 80. Insgesamt stehen 80
Dimensionen zur Verfügung. Der Pneu eigne sich zur Bereifung
der Kompakt- und Mittelklasse. Der SUV-Reifen WinterCraft SUV

WS71 komme mit M+S-Kennzeichnung und Schneeflockensymbol
für leistungsstarke SUVs und moderne Offroadfahrzeuge daher.
Die 24 Dimensionen des Reifens liegen zwischen 15 und 19 Zoll.
Die Reifenbreite betrage zwischen 195 und 265 Millimetern und
der Querschnitt von 50 bis 75. Für Vans, Transporter und Reisemo-
bile hat der Reifenhersteller den Winter PorTran CW51 im Angebot.
Der Pneu ist zwischen 14 und 17 Zoll zu haben. Es gibt 24 Dimen-
sionen. Und auch Ganzjahresreifen hat Kumho im Programm. Den
Solus 4S mit M+S-Kennzeichnung und Schneeflockensymbol. Ihn
gibt es in Größen zwischen 13 und 18 Zoll in insgesamt 78 Dimen-
sionen. Für SUVs und Offroadfahrzeuge ist der Solus 4S SUV ge-
dacht. Diesen Pneu gibt es für Felgendurchmesser zwischen 16
und 18 Zoll. Insgesamt sind 24 Dimensionen lieferbar.  cs

Die Range von Kumho für den Winter 

Passend zum wachsenden Bedarf der Kunden stellt Gundlach seinen
Lieferservice um. Das Unternehmen ändert seine Bestellschlüsse für
die Kunden im Kerngebiet der Raubacher Zentrale. Seit dem 10. Sep-
tember gilt: Wer seine Ware am Folgetag geliefert haben möchte, hat bis
18 Uhr die Möglichkeit telefonisch oder über den Onlineshop zu bestel-
len. Zusätzlich haben die Kunden, die zweimal täglich von Gundlach be-
liefert werden, die Möglichkeit bis 10 Uhr morgens zu bestellen, um die
Ware noch am gleichen Tag zu erhalten. So will Gundlach Zeit und Geld
für den Kunden sparen und zur optimalen Planung von Werkstatttermi-
nen beitragen. „Eine Stunde ist in der hektischen Saisonspitze viel Zeit,
und so helfen wir zu entlasten, wo es nötig ist: In der Werkstatt und Mon-
tage“, sagt Vertriebsleiter Philip Hülswitt. Die Optimierung dieses Ser-
vices gilt zunächst für das Kerngebiet um die Raubacher Zentrale im
Umkreis von rund 200 Kilometern. cs

Gundlach verlängert Bestellschlüsse für 
Lieferungen

WinterCraft WP71 WinterCraft SUV WS71 Winter PorTran CW51
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Nexen Tire baut
 Winterreifen -
segment im 
SUV-Bereich aus
Nexen Tire hat mehrere Win-
terreifen im Sortiment. Ne-
ben dem Winguard Ice
Plus für den nordischen
Markt bietet der korea-
nische Reifenhersteller
den neuen Winguard
Sport 2 SUV, Winguard
Sport 2 für Pkw und den
Winguard Snow’G WH2
an. Mit diesen Reifen
könne der Reifenherstel-
ler seinen Kunden Quali-
tätsreifen für jede Anforderung
anbieten, heißt es. Ob für den Stadtverkehr,
eine eher sportliche Fahrweise oder für den
winterlichen Offroadeinsatz stehen jetzt
passende Winterreifen zur Verfügung.

„Mit dem Ausbau unseres Reifenpro-
gramms setzen wir weiter konsequent auf
Wachstum, vor allem auch im europäischen
Markt“, so John Bosco Kim, Chief of Sales &
Marketing Nexen Tire Europe. „In diesem
Jahr werden wir unser SUV-Winterreifen-
segment entscheidend ausbauen und noch
attraktiver gestalten.“ Der Winguard Sport 2
SUV zeichne sich durch exzellentes Hand-
ling und hervorragende Fahrstabilität aus.
Mit seinen verbesserten Eigenschaften auf
verschneiten Straßen und bei Nässe sei die-
ser Reifen perfekt auf die Anforderungen
von SUVs abgestimmt. V-förmige Ablaufril-
len verhinderten Aquaplaning, die Zickzack-
lamellen sorgten für mehr Traktion. Beson-
ders hervorzuheben sei der Doppelprofil-
block mit der erhöhten Pitch-Anzahl. Damit
werde die Fahrstabilität verstärkt und die
Bremsleistung auf Schnee und Eis verbes-
sert. Der Winterreifen werde zum kommen-
den Sommer im Markt in 27 SUV-Dimensio-
nen von 15 bis 19 Zoll verfügbar sein. cs

Prämienaktion rund um Michelin-
Winter- und -Ganzjahresreifen
Auch Michelin gehört zu den Reifenherstellern, die Verbrauchern aktuell eine Aktion
rund um den Kauf ihrer Winter- oder Ganzjahresreifen bieten. Wer zwischen dem 15.
September und dem 30. November bei teilnehmenden Händlern einen Satz (vier Stück)
entsprechender Michelin-Produkte erwirbt, der kann in den Genuss einer 20- oder 40-
Euro-Prämie kommen je nachdem, ob es sich um Reifen in 16 Zoll oder ab 17 Zoll

handelt. Kunden haben zudem die Wahl,
ob sie eine Geldüberweisung oder einen
Shell-Tankgutschein im jeweiligen Wert
bevorzugen. In jedem Falle ist über die
Aktionswebsite unter https://praemie.mi-
chelin.de eine Registrierung bzw. das
Hochladen der Rechnungskopie bis spä-
testens 30 Tage nach dem Reifenkauf er-
forderlich. Innerhalb von 30 bis 40 Tagen
nach erfolgreicher Promotion-Anmel-
dung soll das Geld dann auf dem Konto
des Kunden sein oder er seinen Tank-
gutschein in den Händen halten können.

christian.marx@reifenpresse.de

Um in den Genuss der Michein-Prämie zu kommen, ist
eine Registrierung bzw. das Hochladen der Rech-
nungskopie bis spätestens 30 Tage nach dem Reifen-
kauf über die Aktionswebsite unter
https://praemie.michelin.de erforderlich

Vorbereitung ist alles: Kraiburg-Lager  gut
gefüllt mit Winterprofilen
Der Runderneuerungsmateriallieferant Kraiburg Austria hat die Sommerzeit genutzt
und sein Lager mit Winterprofilen gefüllt. „Große Nachfrage erwarten wir vor allem für
unsere 35 Designs, die mit dem 3PMSF-Piktogramm gekennzeichnet werden dürfen“,
erklärt Christoph Priewasser, Produktmanager bei dem oberösterreichischen Unterneh-
men. Als Beispiele nennt er in diesem Zusammenhang nicht zuletzt diejenigen Profile,
die man auch zur Reifenmesse „The Tire Cologne“ in Köln in den Mittelpunkt der Fir-
menpräsenz dort gerückt hatte. Gemeint sind insofern die für den Langstreckeneinsatz
gedachten jüngsten Eigenentwicklungen „K718“ für die Antriebsachse sowie „K818“ für
die Trailerbereifung. Zudem vergisst Kraiburg nicht, außerdem noch speziell auf das als

vielseitig beschriebene City-
busprofil „K702“ für den Re-
gional-, aber auch Überland-
verkehr hinzuweisen. cm

Das Antriebsprofil „K718“ ist in
Breiten von 260 und 270 Millime-
tern, das Trailerprofil „K818“ in den

Breiten 305 und 320 Millimeter so-
wie das Citybusprofil „K702“ (von

links) in den Breiten 230, 240 und 260
Millimeter erhältlich
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Kurzgefasst.
Ronal erweitert die 
Servicezeiten

Rechtzeitig zur beginnenden Wintersai-
son 2018 erweitert die Ronal GmbH in
Forst ihre Erreichbarkeit: Das Service-
und Verkaufsteam steht seinen Vertriebs-
partnern ab sofort montags bis freitags
täglich von 8 bis 18 Uhr und sonnabends
von 8 bis 12:30 Uhr unter den bekannten
Servicekontaktdaten für Anfragen und
Bestellungen zur Verfügung. cs

CMS ist für das Wintergeschäft
bestens gerüstet

Pünktlich zum Saisonbeginn ist die Lie-
ferfähigkeit gesichert und die Öffnungs-
zeiten wurden verlängert: Die Mitarbeiter
von CMS sind montags bis freitags von 8
bis 18 Uhr und sonnabends von 8 bis 12
Uhr unter der Telefonnummer +49/(0)6227/
3583820 erreichbar.  cs 

In der Wintersaison erweiterte
Autec-Erreichbarkeit

Auch die Autec GmbH & Co. KG ist zum
Start der Winterumrüstung länger für ihre
Kunden erreichbar. Das Vertriebsteam
des Räderherstellers steht während der
Saison montags bis freitags durchgehend
von 8 bis 19 Uhr zur Verfügung. Darüber
hinaus sind die Mitarbeiter zudem noch
samstags zwischen 9 und 13 Uhr erreich-
bar unter den bekannten Nummern –
 Telefon: +49/(0)6235/9266-0, Fax: +49/
(0)6235/ 9266-92 – oder per E-Mail an
die Adresse info@autec-wheels.de. Ver-
triebspartner haben darüber hinaus die
Möglichkeit, ihre Bestellungen rund um
die Uhr im Autec-Händlershop („Dealers
Club“) aufzugeben. cm

„Ausgewogene Leistung für sicheres Fahren im Sommer wie im
Winter“ verspricht Continental für den neuen „AllSeasonExpert
2“ seiner Marke Uniroyal. Bei der Entwicklung dieses Ganzjah-
resreifens soll das Hauptaugenmerk markenspezifisch auf einer
guten Nässe-Performance gelegen haben. Als wesentlicher
Unterschied zum Vorgängermodell werden eine Verbesserung
der Fahrleistung auf trockener Straße sowie ein noch geringe-
rer Rollwiderstand als beim „AllSeasonExpert“ genannt – unter
„Beibehaltung der guten Bremseigenschaften auf nassen und
verschneiten Straßen“, wie es weiter heißt. Dem Zielkonflikt zwi-
schen Trockenleistung und Winter-Performance sei man mit ei-
nem innovativen Profil begegnet mit neu angeordneten Blöcken,
einem optimierten Lamellenkonzept sowie einer kompakten Mit-
telrippe, um so für zusätzliche Stabilität zu sorgen. Angeboten
wird der neue Reifen in zunächst gut 50 Dimensionen für Fel-
gendurchmesser zwischen 13 und 18 Zoll sowie mit Geschwin-
digkeitsfreigaben von bis zu 240 km/h. Viele der Produkte ver-
fügen Anbieteraussagen zufolge dabei über eine XL-Markierung
und/oder eine Felgenschutzrippe.                                         cm

Angeboten wird der neue 
„AllSeasonExpert 2“ in 
zunächst gut 50 Dimensionen
für Felgendurchmesser 
zwischen 13 und 18 Zoll sowie
mit Geschwindigkeitsfrei-
gaben von bis zu 240 km/h

Nachfolger von Uniroyals „AllSeason-
Expert“ rollt in den Markt

Hervorragender Winter-Grip für Dębicas
„Frigo SUV 2“ versprochen

Die seit 1995 zum Goodyear-Konzern gehörende polnische Marke
Dębica hat über die bereits erhältlichen Modelle „Frigo 2“ und
„Frigo HP2“ hinaus mit dem „Frigo SUV 2“ nun ein neues Profil
speziell für den als wachstumsstark beschriebenen SUV-Markt
eingeführt. Seit Mitte des Jahres ist das Modell demnach bereits
in der Dimension 235/65 R17 108H XL verfügbar, während die-
ser Tage die beiden Größen 225/65 R17 106H XL und 215/60
R17 96H hinzukommen und Anfang Dezember dann noch zwei
weitere: 225/60 R17 103V XL und 235/60 R18 107H XL. Cha-
rakterisiert als Reifen, der es „mit allen winterlichen Bedingungen
aufnehmen kann und gleichzeitig den Geldbeutel schont“, verfüge
der „Frigo SUV 2“ über ein optimiertes multidirektionales Profil mit
zahlreiche Kanten und Lamellen, um sich darüber mit dem Schnee
verzahnen zu können. Darüber hinaus sorge eine besonders breite
Aufstandsfläche für mehr Kontakt zwischen dem Reifen und der
Straße, was eine „hervorragende Bremsleistung bei vereister Fahr-
bahn“ ermögliche, heißt es weiter. Ein V-förmiges Laufflächendesign
ist bei dem Reifen, der sich Anbieteraussagen zufolge durch einen
niedrigen Rollwiderstand für einen geringen Kraftstoffverbrauch auszeichnet, für eine ef-
fektive Wasserableitung bzw. den Schutz vor Aquaplaning zuständig. „Bei der Entwicklung
haben wir ein besonderes Augenmerk darauf gelegt, eine gute Performance zu einem
günstigen Preis zu erreichen“, erklärt Piotr Nagalski, Marketingdirektor für Dębica Europe.
„Kostenbewusste SUV-Fahrer erhalten mit dem Dębica ‚Frigo SUV2‘ einen Reifen, der sich
durch hervorragende Wintereigenschaften auszeichnet“, verspricht er. cm

„Gute Performance zu
einem günstigen Preis“ 

soll bei der Entwicklung
des Dębica „Frigo SUV
2“im Vordergrund gestan-
den haben
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Maxxis International hat sich mit ausgeweiteten Servicezeiten auf die anstehende Um-
rüstsaison vorbereitet. Im Zeitraum vom 6. Oktober bis zum 15. Dezember steht das Ver-
triebsteam den Kunden im Wintergeschäft zusätzlich an allen Samstagen von 8:30 bis
12:30 Uhr zur Verfügung. Ohnehin können sich die Kunden täglich durchgehend von
7:30 bis 18:00 Uhr über die gesamte Produktpalette informieren. Erreichbar ist der Max-
xis-Kundenservice unter der Rufnummer 04821/8906-0. „Beratung, Service und schnel-
le Lieferung haben bei uns oberste Priorität. Neben der fachlichen Kompetenz ist für
unsere Kunden die durchgängige Erreichbarkeit unseres Verkaufsteams in der heißen
Phase der Umrüstzeit enorm wichtig. Viele nutzen den Samstagsservice gern, um ihre
Bestellungen in Ruhe abzugeben und Verfügbarkeiten oder Lieferzeiten abzufragen“,
sagt Dirk Rohmann, Geschäftsführer der Maxxis International GmbH. Die meisten Artikel
aus dem Winterreifensegment seien bei dem Anbieter im Zentrallager in Dägeling ver-
fügbar und träfen somit innerhalb von zwei bis drei Werktagen im Handel ein, heißt es
weiter. Kunden, die genau wissen, welche Produkte sie benötigen, wird zudem der Web-
shop unter https://onlineshop.maxxis.de/ ans Herz gelegt. Denn über den kann rund
um die Uhr geordert werden. Wer dafür noch keine Zugangsdaten besitzt, kann sich
demnach „in wenigen Schritten“ für den B2B-Händlershop registrieren. cm

Über den Maxxis-Webshop unter https://onlineshop.max-
xis.de/ kann rund um die Uhr geordert werden: Wer dafür
noch keine Zugangsdaten besitzt, kann sich demnach „in
wenigen Schritten“ für den B2B-Händlershop registrieren

Dem Motto „Das Mehr entscheidet!“, unter dem
sich Reifen Gundlach bei der „The Tire Cologne“
präsentiert hatte, bleibt der Raubacher Groß-
händler nach der Reifenmesse in Köln weiterhin
treu. Denn mit dem Start in die Reifenwechsel-
saison bietet das Unternehmen mehr Service
bzw. eine erweiterte Erreichbarkeit. Am Telefon-
und rund 50 Reifenexperten stehen während
der Saison montags bis freitags durchgehend
von 7:30 bis 19:00 Uhr  zur Verfügung, während
samstags wie gehabt von 8:00 bis 12:00 Uhr te-
lefonisch bestellt werden kann. Außerhalb dieser
Zeiten wird für Bestellungen auf den Gundlach-

Onlineshop unter https://shop.reifengundlach.
de verwiesen, in dem Kunden auch OE-konfor-
me Kompletträder mit oder ohne Reifendruck-
kontrollsystem (RDKS) konfigurieren können
sollen. Ganz neu ist außerdem die ab sofort für
iOS- und Android-Geräte erhältliche App des
Anbieters, mittels der registrierte Kunden mit ih-
rem Lieferanten oder anderen Kunden chatten,
aber zudem Order absetzen sowie sich über
Gundlachs Leistungen und aktuelle Sonderan-
gebote informieren können. cm

In der Umrüstzeit ist Maxxis auch samstags 
für seine Kunden da

Erweiterte Servicezeiten und neue App bei 
Großhändler Gundlach

Räderhersteller Brock Alloy Wheels startet
eine Winteroffensive. Mit den neuen Designs
RC32 und RCD17 wird das Winterfelgenpro-
gramm der Marken Brock und RC um zwei
Räder erweitert. Über 45 verschiedene De-
signräder bietet der Felgenhersteller derzeit
an. Zur Eingrenzung dieses breiten Portfolios
unterstützt Brock Alloy Wheels den Fach-
handel mit der bereits versendeten Winter-
zuordnung und weiteren Informationsmate-
rialien. Mit passenden ECE- oder ABE-An-
wendungen für die neuesten Fahrzeuge wie
Audi A6, BMW X2, Mercedes CLS, Volvo

XC40 oder VW Touareg soll jeder
Kunde sein Wunschrad finden. Ge-
boten werden für diese und viele wei-
tere Fahrzeuge Leichtmetallfelgen
von Brock B21 bis B39 oder RC-De-
sign RC14 bis RC32 in Größen von
14 bis 22 Zoll mit den verschiedens-
ten Farbtönen. Brock habe die Ga-
rantiebedingungen verbessert, heißt
es zudem in einer Mitteilung. Auf alle
einfarbig lackierten Räder würden fünf Jahre
Garantie gewährt. Felgen mit einer polierten
Fläche erhielten eine Garantie von drei Jah-

ren. Details zu den Garantiebedingungen
können den AGB auf www.brock.de entnom-
men werden. cs

Die Gundlach-App ist ab sofort für
iOS- und Android-Geräte erhältlich

Brock startet Winteroffensive
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Jubiläen und Rekorde
Automechanika mit neuen Bestwerten, aber „nur“ rund 
160 Aussteller bei der „Reifen“

Premiere und (Doppel-)Jubiläum zugleich: Dieses Jahr hat die aus Essen bekannte
„Reifen“ ihre Pforten zum 30. Mal geöffnet, allerdings erstmals in Frankfurt am Main
unter dem Dach der Automechanika, die ihrerseits zum 25. Mal an den Start ging. Letz-
tere Messe hat noch einen weiteren Grund zu feiern. Denn die diesjährige Automecha-
nika ist nach den Worten von Detlef Braun, Geschäftsführer der Messe Frankfurt Ex-
hibition GmbH, die größte jemals in der Mainmetropole veranstaltete, mit der zugleich
erstmals die Schallmauer von 5.000 Ausstellern auf dem Gelände (2016: gut 4.843) ge-
knackt wurde. Mit zu dem Wachstum beigetragen haben könnte die Integration der
„Reifen“, zumal laut Dr. Ann-Kathrin Kluska, Leitung Automechanika-Marketingkom-
munikation, etwa 160 Aussteller allein der Reifenfachmesse zugerechnet wurden.

D
ie entsprechenden Fir-
men, zu denen sich kurz
entschlossen unter an-
derem auch Bridgestone
noch gesellt hatte, wa-
ren in der neuen Halle
12 konzentriert. Dabei

belegten sie rund ein Viertel des Neubaus
mit Beschlag bzw. teilten sie sich deren Ge-
samtfläche noch mit dem Old- und Young-
timer-Business in der zweiten Hälfte der
oberen Hallenetage sowie dem
Bereich Waschen,

Autopflege & Autoaufbereitung auf der ge-
samten unteren Ebene. „Die Automechanika
steht synonym für den Automotive After-
market“, so Olaf Mußhoff, Direktor für die
Automechanika bei den Frankfurtern. Hätten
Reifen bei bisherigen Messen dort nur einen
kleinen Teil ausgemacht, bekämen sie nun
„einen prominenten Part“
wie er ergänzte. Sehr
viel breiterer

Unter dem Dach der Automechanika ist
die neu erbaute Halle 12 auf dem Frank-
furter Messegelände jetzt das Zuhause
der „Reifen“, die dieses Jahr mit ihren
rund 160 Ausstellern etwa die Hälfte der
oberen Etage belegte
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Raum wurde dem neuen Angebot der
Frankfurter bzw. der „Reifen“ bei der bei der
Automechanika-Pressekonferenz am Tag
vor dem Beginn der eigentlichen Messe al-
lerdings nicht eingeräumt. Braun ging
gleich gar nicht auf das Thema ein, sodass
irgendwie doch eher schon der Eindruck
entstehen konnte, als sei die Erweiterung
eher so etwas wie ein ungeliebtes Stiefkind,
das eigentlich gar nicht Frankfurt gehört.
Ein Rundgang durch den Hallenneubau am
ersten Tag war denn auch ein wenig er-
nüchternd, was die dort angetroffene Zahl
an Besuchern betrifft. Zumindest entstand
subjektiv der Eindruck einer gewissen Lee-
re.

Zudem berichteten mehrere (potenziel-
le) Aussteller der NEUE REIFENZEITUNG
mitunter von recht günstigen Preisen, mit
denen die Messegesellschaft zur „Reifen“
gelockt haben soll. Gleichwohl sprechen
die Frankfurter – insgesamt gesehen – von
einem vollen Erfolg der Automechanika.
Abgesehen von einer Rekordbeteiligung
bei den Ausstellern und einem neuen Re-
kord an Ausstellungsfläche (315.000 Qua-
dratmeter) wird zudem von alles in allem
rund 136.000 Fachbesuchern berichtet.
Diese strömten demnach erstmals aus 181
Ländern in die Messehallen der Mainme-
tropole und bescherten den Veranstaltern
insofern einen weiteren neuen Bestwert.
„Das Feedback, das wir von unseren Kun-
den bekommen haben, lautet: Noch nie war
eine Automechanika Frankfurt in ihrem An-
gebot so zukunftsorientiert“, so Detlef
Braun. Der Aftermarket – egal ob Industrie,
Handel oder Werkstatt – habe auf die

 Megatrends wie beispiels-
weise Connected Cars,
vernetzte Werkstatt und
saubere Fahrzeuge rea-
giert und „dem internatio-
nalen Fach publikum eine
überwältigende Vielfalt an
Innovationen vorgestellt“.

Und die „Reifen“? Da-
zu sagt zumindest Muß-
hoff, dass man in dieses
Angebot weiter investieren
wolle. „Reifen gehören zu
einer Automechanika ein-
fach dazu. Für viele Werk-
stätten ist die Zusammen-
führung der Reifen- und

Auf der Automechanika präsentierte sich der PS.Speicher mit fünf Exponaten zum
Thema E-Mobilität, das ja derzeit in aller Munde ist und nach den Vorstellungen der
Politik und von Umweltschützern möglichst bald Fahrzeugen mit konventionellem
Verbrennungsmotor den Garaus machen soll. Die „Unter Strom“ genannte Miniaus -
stellung, die einen Ausschnitt aus der 130-jährigen Geschichte der Elektromobilität
zeigen sollte, belegt vor allem eines: Die Probleme der E-Mobilität sind trotz der
langen Historie noch immer die gleichen wie früher und liegen bei den Kosten sowie
vor allem der Ladeinfrastruktur und Reichweite. Letzteres zeigt besonders deutlich
der in Frankfurt zu sehende Detroit Electric der Anderson Electric Car Company des
Baujahres 1918, der im Übrigen auf Firestone-Reifen stand. Denn seine Reichweite
wird – bestückt mit modernen Batterieblöcken – mit 130 Kilometern angeben. Zumal
heute selbst neueste elektrisch angetriebene Pkw-Modell noch nicht sehr viel weiter
kommen. christian.marx@reifenpresse.de

ELEKTROMOBILITÄT IST NICHT NEU – DEREN
PROBLEME SIND ES AUCH NICHT

Detlef Braun, Geschäftsführer der Messe Frankfurt Exhibi-
tion GmbH, hat bei der Automechanika-Pressekonferenz am
Vortag des Messebeginns nicht ein Wort zum Thema Reifen
verloren

„Reifen gehören zu einer Automechanika einfach dazu“, meint ande-
rerseits Automechanika-Direktor Olaf Mußhoff
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Kfz-Services und der damit verbundene
technische Wandel eine große Herausfor-
derung“, meint er. Nicht zuletzt ziehen di-
verse Aussteller, die sich erstmals in Frank-
furt bei der Automechanika bzw. im Rahmen
der dort angeflanschten „Reifen“ präsentier-
ten, ein positives Fazit. Von einem „vollen
Erfolg“ etwa ist beim Reifen-Center Wolf die
Rede. Der Großhändler war mit einem 100
Quadratmeter großen Stand vor Ort vertre-
ten – unterstützt von „langjährigen und
wichtigen Partnern“ wie Hankook, Matador,

Toyo und Vredestein, die
sich unter dem Dach des
Anbieters präsentierten.
„Wir konnten viele neue
Geschäftsbeziehungen
knüpfen und alte auffri-
schen. Dabei haben wir
uns als großer, zuverläs-
siger und unabhängiger
Partner präsentieren kön -
nen“, so Alexander Ro-
bus, Verkaufsleiter bei
dem Unternehmen.

Zu denen, die eben-
falls ein positives Mes-
sefazit ziehen, gehört
genauso die Delticom
AG. Mit dem Auftritt in
Frankfurt habe man ganz
bewusst über die klassi-
sche Reifenhandelskund -
schaft hinaus ganz all-
gemein Kfz-Betriebe als
erweiterte Zielgruppe an -
sprechen wollen, erklärt
Ann-Katrin Ebeling, Lei-
terin Kommunikation und

PR Zweirad/B2B bei dem Internetreifen-
händler. Und dieses Konzept sei letztlich
aufgegangen, resümiert sie. „Mit der ‚Reifen‘
als Teil der Hauptmesse Automechanika ha-
ben sich bei den Messen unterschiedliche
Schwerpunkte herausgebildet, die aus un-
serer Sicht das jeweilige Profil schärfen“,
sagt Andreas Faulstich, B2B-Leiter bei der
Delticom AG. Während die Kölner „Tire Co-
logne“ für das Unternehmen vor allem aus

internationaler Großhändlersicht spannend
gewesen sei, habe in Frankfurt eher der Dia-
log mit kleineren und mittleren Werkstätten,
Kfz-Betrieben und mittelständischen Rei-
fenhändlern aus aller Welt im Mittelpunkt
gestanden.

Keinen direkten Vergleich kann die All-
portal GmbH ziehen, zumal sie mit ihrer
B2B-Plattform Reifenboerse (www.reifenbo-
erse.de) nicht nur bei der Automechanika,
sondern überhaupt erstmals bei einer Rei-
fenmesse – egal, ob nun „Tire Cologne“ oder
„Reifen“ – vertreten war. Man habe vor allem
deshalb in Frankfurt am Main Flagge ge-
zeigt, weil – wie Allportal-Geschäftsführer
Johannes Sulk erklärt – „die Konkurrenz
nicht da“ gewesen sei. Außerdem wollte
man zeigen, wie einfach man mithilfe der
neu gestalteten Reifensuche die Artikel der
mehr als 1.000 auf der Plattform vertretenen
Anbieter finden könne. Oder wie leicht es
sei, selbst Reifen darüber anzubieten. „Inte-
ressant ist sicherlich auch unser Felgen-
konfigurator. Der Reifenboerse-Konfigurator
hat und kann alles, was man zur Kundenbe-
ratung benötigt. Ob Gutachten, Preise, Be-
stände, Auflagen, CoC-Daten oder fahrbare
Reifengrößen, Reifendruckkontrollsysteme
(RDKS) – es ist alles drin“, ist Sulk über-
zeugt. Präsentiert wurde auch der Reifen-
shop, mit dessen Hilfe Reifenpreise für Ver-
braucher im Internet dargestellt werden und

Zumindest am ersten Messetag waren die Gänge in der „Reifen“-Halle nicht
immer sonderlich gut gefüllt

Das Team von Reifen-Center Wolf bilanziert die Teilnahme
an der Messe in Frankfurt als „vollen Erfolg“

Der Großhändler Wolf war mit einem 100 Quadratmeter
großen Stand vor Ort vertreten – unterstützt von „lang-

jährigen und wichtigen Partnern“ die sich unter dem
Dach des Anbieters präsentierten
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damit – wie es weiter heißt – „genau da, wo
Verbraucher nach Reifen suchen“.

Die Gewe Reifengroßhandel GmbH mach -
te ebenfalls erstmals Halt bei der Autome-
chanika. In der sogenannten „Reifen“-Halle
hat der Großhändler sein Pkw-Reifenportfo-
lio sowie mit den beiden Modellen „GT8“
und „GT7“ und der neuen Ganzjahresfelge
„AS4“ drei aktuelle Räder-Highlights aus
dem Tec-Speedwheels-Programm gezeigt.
„Die höchste Form der Kommunikation ist
der Dialog mit unseren Kunden und sollte
im Mittelpunkt stehen bei der bisherigen
‚Reifen‘ als co-located Show im Rahmen der
Automechanika in Frankfurt“, sagt Gewe-
Geschäftsführer Achim Becker. Die SCC
Group mit ihren Tochtergesellschaften SCC
Fahrzeugtechnik GmbH und Wemar Auto-
zubehör GmbH nutzte die Automechanika
gar dazu, um den Startschuss für ihre neue
Gesellschaft SCC Electromobility GmbH zu
geben. Über sie will man „Elektromobilitäts-
lösungen für den Kurzdistanzbereich“ ver-
markten unter dem Markennamen Varaneo.
Zum Start werden demnach insgesamt 14
verschiedene Fahrzeugmodelle in den Ka-
tegorien E-Bikes, E-Scooter und E-Micro-
cars angeboten, wobei die Gruppe in Frank-
furt wie schon bei der Automechanika vor
zwei Jahren eine „Rund-ums-Rad-Lounge“
eingerichtet hatte: Wemar vermittelte dort
Produktinformationen und Neuigkeiten zu
Felgenschlössern und Lösungen rund um
Reifendruckkontrollsysteme (RDKS). Tech-
niker/Vertriebsmitarbeiter der SCC Group

standen für Fragen zur
Verfügung.

Zu denen, die sich
mit der Präsenz bei der
„Reifen“ in Frankfurt sehr
zufrieden zeigen, gehört
ebenso Martins Indus-
tries. Der Hersteller von
Ausrüstung für Werk-
stätten aus dem kanadi-
schen Quebec hat den
europäischen Markt für
sich entdeckt und bear-
beitet ihn seit diesem
Frühjahr sehr konsequent.
Vor diesem Hintergrund
wurde im März eine ei-
gene Europazentrale in
den Niederlanden etab-
liert und wird verstärkt
Flagge auf hiesigen Mes -

sen gezeigt: wie zuvor schon bei der „Tire
Cologne“ nun eben bei der „Reifen“. Zumal
man einiges an Produkten zu bieten hat, die
das Arbeiten in (Reifen-)Werkstätten einfa-
cher und vor allem sicherer machen sol -
len. So wurde jüngst
 bei spielsweise ein
mobiler Ständer für
Schlagschrauber vor-
gestellt, der ausge-
stattet mit einem als
robust beschriebe-
nen Gaszylinder und
einem Stahlbügel
für „maximale Stabi-
lität und Haltbarkeit“
ausgelegt und mit
den meisten Schlag -
schraubern bis zu
einem Gewicht von
25 Kilogramm kom-
patibel sei. Mit ihm
lasse sich die Präzi-
sion bei der Arbeit
des Mechanikers stei -
gern, da dieser sich
bei der Montage
von Radmuttern in
alle Richtungen frei
bewegen könne. Wer -
de der Schlagschrau -
ber nicht gebraucht,
könne er auf der Ab-
lage des Ständers
abgelegt werden, die

zudem Platz bietet für Radmuttern und Rad-
blenden. Überhaupt habe Martins Indus-
tries es sich zum Ziel gesetzt, anwender-
freundliche, effiziente und ergonomische
Produkte anzubieten, die die Produktivität
und die Arbeitsbedingungen seiner Kun-
den verbessern, heißt es vonseiten des Un-
ternehmens.

In Frankfurt habe für Delticom eher der Dialog mit kleineren und mittleren
Werkstätten, Kfz-Betrieben und mittelständischen Reifenhändlern aus aller Welt
im Fokus gestanden Mittelpunkt gestanden, erklären Ann-Katrin Ebeling
und Andreas Faulstich, Leiterin Kommunikation und PR Zweirad/B2B res-
pektive B2B-Leiter bei dem Internetreifenhändler

Es sei alles drin, was man zur Kundenberatung benöti-
ge – so beschreibt deren Geschäftsführer Johannes
Sulk das, was die von der Allportal GmbH betriebene
B2B-Plattform unter www.reifenboerse.de Branchenbe-
trieben zu bieten hat

Martin Dépelteau, Gründer und Präsident von Martins Industries, präsentiert die
neue Baureihe von Heavy-Duty-Reifenfüllkäfigen, die das kanadische Unternehmen
unter der Modellbezeichnung „MIC-6HD“ anbietet
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„ U n -
sere Kun-

den haben den
Wunsch nach ei-

nem praktischen Produkt
geäußert, das den Mechanikern hilft und Verletzungen beim Anhe-
ben und benutzen eines Schlagschraubers verhindert“, erklärt Mar-
tin Dépelteau, Gründer und Präsident des Unternehmens. Aller-
dings hatte man in Frankfurt durchaus noch mehr an Neuem zu
bieten wie nicht zuletzt eine neue Baureihe von Heavy-Duty-Rei-
fenfüllkäfigen, die das Verletzungsrisiko beim Befüllen von Lkw-
Reifen „komplett eliminieren“ können soll. Angeboten unter der
Modellbezeichnung „MIC-6HD“ zeichneten sich die Reifenfüllkäfi-
ge durch mehrere innovative Merkmale aus. Dazu werden seitens
des Anbieters neben sechs massiven Verstärkungsstreben noch
ein Pneumatiksicherheitsventil an der Tür, ein Füllschlauch mit
Rastkupplung sowie ein Druckluftschutzschild gezählt. „Selbstre-
dend gewährleisten diese Reifenfüllkäfige die Erfüllung sämtlicher
Sicherheitsauflagen in Nordamerika und Europa“, versprechen die
Kanadier. Würden sie verwendet, gehörten Verletzungsrisiken bzw.
Lebensgefahr beim Einpassen und Befüllen von flach auf dem
Grund liegenden Lkw-Reifen endgültig der Vergangenheit an, heißt
es. Zumal sich mit „MIC-6HD“ beide Aufgaben – nämlich Einpassen
und Befüllen des Reifens – in einer Station vereinen lassen, womit
Marins Industries nicht zuletzt ein Mehr an Sicherheit und Effizienz
rund um die Arbeit der Monteure verbindet.

Das Unternehmen selbst sieht sich als Weltmarktführer bei
Reifenfüllkäfigen und bietet 20 verschiedene Modelle an, darunter
allein drei verschiedene Ausführungen der neuen Baureihe. Bei
den „MIC-6HD“-Varianten haben Kunden die Wahl zwischen einem
Sechs-bar-HD-Reifenfüllkäfig, einem Käfig samt automatischem Rei-

fenfüllmesser oder mit einem System zum
Einpassen und Befüllen auf Knopfdruck ge-
nannt „Inflation Pit Stop 6 Bars HD“. Seien
die neuen Geräte ursprünglich mit Blick auf
die speziellen Anforderungen des nieder-
ländischen Marktes entwickelt worden, ha-
be man schnell erkannt, dass die Sicher-
heitsmerkmale dieser Füllkäfige für den
Reifenservice auf der ganzen Welt von Vor-
teil seien. „Wir haben uns an unseren ver-
schiedenen Standorten mit Reifenprofis aus
der ganzen Welt ausgetauscht, um effizien-

te und sichere Produkte zu entwickeln, die ihre Anforderungen di-
rekt erfüllen. Der neue Sicherheitskäfig ‚MIC-6HD‘ ist das Ergebnis
dieser Zusammenarbeit. Das Teilen von Ideen bringt wieder einmal
außergewöhnlich effiziente Resultate“, erklärt Dépelteau, der das
Unternehmen zusammen mit seinem Team in Frankfurt repräsen-
tierte.

Die GL Messtechnik GmbH stellte in der Mainmetropole ver-
schiedene ihrer Messtechniksysteme vor. Diese reichen etwa vom
tragbaren, lasergestützten Profilometer „Smart Scan 300“ bis hin
zum mobilen 3D-Messsystem mit dem Namen „High Definiton Pro-
filer“. Reifenprofilsegmente von 100 Millimetern Breite können mit
ihnen demnach binnen kürzester Zeit vermessen werden, wobei
der Scanbreite je nach Ausführung von 450 bis 600 Millimetern
reicht, erklärt Sébastien Lintermann, Head of Sales und Projektma-
nager bei dem Unternehmen. Der vor Ort ebenfalls gezeigte „Pre-
cision Dual Profiler“ wird als stationär überfahrbarer 3D-Reifenpro-
filscanner für schnelle Profiltiefenmessungen und -analysen be-

Sébastien Lintermann, Head of Sales und Projekt-
manager bei der GL Messtechnik GmbH, mit dem trag-
baren, lasergestützten Profilometer „Smart Scan 300“
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Zum Portfolio von Snap-on gehören nun auch Scheinwerfereinstellgeräte, die das Un-
ternehmen nach den Worten Bernhard Hoffmann allerdings nicht selbst fertigt,
sondern zukauft

Werkstatt.qxp__Layout 1  15.10.18  10:00  Seite 78



WERKSTATT/AUTOMECHANIKA

79

Neue Reifenzeitung 10/2018

schrieben. Mit ihm sollen sich Dinge wie
Verschleiß, Radausrichtung und Reifengeo-
metrie selbst bei Reifen mit sehr engen
Profilvertiefungen ermitteln lassen. Der
Scanner bietet eine etwa zehnprozentige
Laufflächenkontrolle während der Fahr-
zeugannahme im Rahmen einer Inspektion,
so das Unternehmen, das außerdem noch
seinen „Stacked Tire Profiler“ bei der Messe

vorstellte. Dabei handelt es sich um
die neueste Entwicklung des Anbie-
ters. Diese 3D-Reifenmessstation
soll es ermöglichen, die Profiltiefen
eines kompletten Reifenstapels zu
bestimmen.

Bei 160 allein der „Reifen“ zuzu-
rechnenden Ausstellern sowie den
über 5.000 mit Blick auf die Autome-
chanika insgesamt waren freilich
noch eine ganze Reihe weiterer

Branchenunternehmen vor Ort anzutreffen.
Einige von ihnen waren schon vorher immer
in Frankfurt dabei wie beispielsweise der
Softwareanbieter Cormeta, der mit „Trade-
sprint“ auch eine Lösung für den Teile- und
Reifenhandel im Portfolio hat, oder die Con-
tinental AG sowie eine ganze Phalanx an
Werkstattausrüstern wie Haweka, Snap-on,
Corghi und und und. Nur schlagen die eben
traditionell ihre Zelte in ganz anderen Hallen
auf als in der für die „Reifen“ reservierten.
Dort waren dementsprechend dann auch
mehrheitlich Unternehmen anzutreffen, die
sonst eben wohl eher nicht zur Automecha-
nika gekommen wären: Neben den teils be-
reits Erwähnten dürften solche Namen wie
unter anderem Balkrishna Industries Limi-
ted (BKT), Linglong Tire, Petlas, die Al Do-
bowi Group, Kyoto Japan Tire oder Tomket
in diese Kategorie gezählt werden können.
Man wird nun abwarten müssen, wie es mit
„Reifen“ unter dem Dach der Automechani-
ka weitergeht. Dabei scheint weniger das
Ob als vielmehr das Wie die entscheidende
Frage zu sein. Zumal man in der Mainme-
tropole ja „in dieses Angebot weiter inves-
tieren“ will, wie Automechanika-Direktor
Olaf Mußhoff sagte. 

christian.marx@reifenpresse.de

Tomket wird als tschechische Marke für Hochleis-
tungsreifen beschrieben, die auf hohe Qualität und den

Einsatz modernster Technologie setze – um sie be-
kannter im Markt zu machen, hat man sich nach einer

Präsenz schon bei der „Tire Cologne“ nun auch bei der
„Reifen“ in Frankfurt am Main gezeigt

Keine Automechanika ohne die Cormeta AG:
Der Softwareanbieter ist schon seit vielen
Jahren in Frankfurt mit dabei und wurde dies-
mal unter anderem repräsentiert von Marke-
tingteamleiterin Ahu Kaplan sowie Ver-
triebsleiter Karl-Heinrich Hilbert
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U
nabhängig der Bestrebungen, gefühlt allein
dem Auto für so ziemliche alle Beeinträch-
tigungen der Umwelt die Schuld in die
Schuhe zu schieben, wird dennoch nach

wie vor einer positiven Entwicklung der Neuzulas-
sungszahlen berichtet. Ungeachtet dessen scheint je-
doch insbesondere das Neuwagengeschäft das Sor-
genkind des Kfz-Gewerbes zu sein. Dies spiegelt zu-
mindest der vom Zentralverband Deutsches Kraftfahr-
zeuggewerbe e.V. (ZDK) quartalsweise erhobene Ge-
schäftsklimaindex wider.

Demnach sollen 40,6 Prozent der dafür befragten
Betriebe das Neuwagengeschäft im noch laufenden
dritten Quartal als „schlecht“ bezeichnet haben, wäh-
rend der Vergleichswert für das entsprechende Vorjah-
resquartal mit 34,6 Prozent angegeben wird. Lediglich
15,9 Prozent der Befragten hätten ein gutes Neuwa-
gengeschäft verzeichnet, nachdem es ein Jahr zuvor
noch 26,2 Prozent gewesen seien. Für alle anderen
Betriebe (43,5 Prozent) bewege sich der Neuwagen-
verkauf im saisonüblichen Rahmen (Vorjahr: 39,2 Pro-
zent), heißt es weiter. Demgegenüber wird das Ge-
brauchtwagengeschäft als stabil bezeichnet, und das
Werkstattgeschäft laufe für mehr als die Hälfte der Kfz-
Betriebe (52,3 Prozent) befriedigend bzw. saisonüblich

(Vorjahr: 44,6 Prozent) sowie für 40,7 Prozent gut (Vor-
jahr: 46,8 Prozent). „Lediglich sieben Prozent klagen
hier über eine schlechte Auslastung (Vorjahr: 8,6 Pro-
zent)“, so der ZDK. Verbandsangaben zufolge erreicht
der Indexwert zur aktuellen Geschäftslage über alle
drei Geschäftsbereiche vor diesem Hintergrund 94,2
Punkte im dritten Quartal.

Das komme im Vergleich zu den entsprechenden
Quartalswerten seit 2015 einem kontinuierlichen Rück-
gang gleich von 100,9 Punkten 2015 über 98,5 und
96,7 Punkte 2016 bzw. 2017 auf nun eben 94,2 Zähler.
„Für das bevorstehende vierte Quartal hellen sich die
Erwartungen in den Betrieben etwas auf. So hat sich
der Indexwert über alle Geschäftsbereiche gegenüber
dem Vergleichsquartal 2017 (101,0 Punkte) um 2,9
Punkte auf 103,9 Punkte erhöht. Treiber ist hier vor
allem das Werkstattgeschäft, das für fast die Hälfte der
Betriebe (48,0 Prozent) gut zu werden verspricht (Vor-
jahr: 34,8 Prozent). Sowohl beim Handel mit Gebraucht-
wagen als auch mit Neufahrzeugen herrscht hingegen
die Erwartung auf eine stabile Geschäftsentwicklung
mit leicht positiver Tendenz im Vergleich zum Vorjah-
resquartal vor“, fasst der Verband die aktuelle Lage der
Branche zusammen. cm

Das Neuwagengeschäft
ist das Sorgenkind des
Kfz-Gewerbes
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Der TÜV Rheinland hat die Ergebnisse seines soge-
nannten Werkstattmonitors 2018 vorgelegt, für den
über 3.000 private Autofahrer unter anderem hinsicht-
lich der Zufriedenheit mit Kfz-Servicebetrieben be-
fragt wurden. Insgesamt zeichnet die Auswertung
demnach ein eher positives Bild, zumal die Gesamt-
zufriedenheit nach Aussagen des Prüfdienstleisters auf einem
„nach wie vor auf sehr hohem Niveau“ rangiert.

Im Vergleich zu 2017 habe die Gesamtzufriedenheit bei allen
Werkstatttypen sogar leicht angezogen. Freie Kfz-Werkstätten
und Werkstattketten konnten sich den weiteren Angaben zufolge
beim optischen Eindruck des Betriebes und Werkstattketten bei
der Beratung steigern. Für Marken-/Vertragswerkstätten wird ei-
ne Kundenzufriedenheit von 93,2 Prozent (Vorjahr: 90,8 Prozent)
berichtet, freie Werkstätten kommen demnach aktuell auf 94,8
Prozent nach 93,1 Prozent im Vorjahr und Werkstattketten auf
91,7 Prozent (Vorjahr: 90,4 Prozent). Außerdem registrierten Mar-
ken-/Vertragswerkstätten und Werkstattketten laut der TÜV-
Rheinland-Untersuchung geringe Steigerungen bei der Weiter-
empfehlungsbereitschaft. Außerdem würden Kunden immer
häufiger ihre positiven Erfahrungen mit Werkstätten online in In-
ternetforen oder Bewertungsportalen teilen: Im aktuellen Werk-
stattmonitor ist mit Blick darauf von 26,0 Prozent die Rede, wäh-
rend es ein Jahr zuvor 21,7 Prozent und 2014 gar nur 9,6 Prozent
waren. Negative Onlinebewertungen sind mit rund einem Pro-
zent zu vernachlässigen, wie die Prüforganisation darüber hi-
naus noch berichtet.

Herausgekommen sei zudem, dass das Vertrauen immer
noch das Kriterium Nummer eins bei der Wahl des Autohauses
oder Servicebetriebes ist, während der Preis allein demgegen-
über eher nicht ausschlaggebend sei. Zwar würden knapp 22,0
Prozent der Werkstattkunden im Vorfeld ein Vergleichsangebot
einholen, aber mehr als Drittel von ihnen wähle im Anschluss
dann nicht das günstigste Angebot. Letztendlich haben demnach
nur 5,5 Prozent (Vorjahr: 6,3 Prozent) der Befragten angegeben,
sich aufgrund des Preises für eine bestimmte Werkstatt ent-
schieden zu haben. Wie es weiter heißt, hat die Umfrage zudem
noch gezeigt, dass der Kundenwunsch nach digitalen Services
das Angebot der Werkstätten „erheblich“ übersteige. „Nur wer in
digitale Services investiert, gewinnt! Autohäuser und Werkstätten
brauchen neben einem digitalen Serviceportfolio eine digitale
Identität, um im Netz auffindbar zu sein“, sagt angesichts dessen
Dr. Mattias Schubert, Executive Vice President Mobilität beim
TÜV Rheinland. Ein gezielter Auf- beziehungsweise Ausbau des
Angebots von Onlinekontaktmöglichkeiten biete – wie es von-
seiten des Unternehmens weiter heißt – „großes Potenzial, um
die Erwartungen auch künftig zu erfüllen und die Kunden zu bin-
den“. cm

DAS VERTRAUEN IN IHRE
WERKSTATT IST AUTOFAHRERN 
AM WICHTIGSTEN
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I
n ihrem aktuellen Mängelreport mit Blick auf
das erste Halbjahr 2018 weist die Gesellschaft
für Technische Überwachung (GTÜ) eine weiter
rückläufige Zahl an bei der Hauptuntersuchung

(HU) festgestellten Fahrzeugmängeln aus. Den-
noch falle immer noch etwa jeder fünfte Pkw (21,1
Prozent) beim Sicherheitscheck wegen erheblicher
Mängel durch, heißt es. Demgegenüber würden
62,7 Prozent der untersuchten Autos die HU ohne
jegliche Beanstandung absolvierten, nachdem für
denselben Zeitraum des Vorjahres ein Vergleichs-
wert von 61,4 Prozent genannt wird. Mit geringen
Mängeln wurden aktuell 16,2 Prozent (erstes Halb-

jahr 2017: 17,6 Prozent) der Autos zur HU-Prüfung
vorgeführt.

Angeführt wird die aktuelle GTÜ-Mängelstatis-
tik von Umweltbelastungen (Motorabgase, Ölver-
lust, Lärmentwicklung etc.) mit 27,0 Prozent gefolgt
von den Lichtsystemen (24,9 Prozent), der Brems-
anlage (14,2 Prozent) sowie Achsen/Rädern/Rei-
fen (13,4 Prozent). Auf dem letzten Platz der fünf
Hauptmängelgruppen landet der Bereich Fahrge-
stell/Rahmen/Aufbau mit 7,8 Prozent. „Die Zahl der
Einzelmängel bei den mit Mängeln behafteten Pkw
hat in den letzten Jahren weiter zugenommen. Das
steigende Alter der Fahrzeuge sowie die vernach-
lässigte Wartung bei den in die Jahre gekommenen
Autos dürften die Hauptgründe dafür sein“, so die
Prüforganisation.

In diesem Zusammenhang wird nicht zuletzt
auf das auf 9,4 Jahre gestiegene Durchschnittsalter
der 46,5 Millionen in Deutschland zugelassenen
Pkw verwiesen. Zumal bei den ein- bis dreijährigen
Pkw nur vier Prozent im ersten Anlauf keine Plakette
erhielten, wenn die GTÜ das Fahrzeug untersuchte.
Bei den über neun Jahre alten Autos soll der Anteil
mit erheblichen Mängeln demgegenüber bei rund
30 Prozent liegen. „Aufgrund des hohen Fahrzeug-
alters ist der sicherheitstechnische Zustand älterer
Fahrzeuge häufig sehr schlecht“, heißt es dazu wei-
ter. Je älter der Pkw, desto mehr Mängel an Bremse,
Lenkung und Fahrwerk, so die Prüferfahrung der
GTÜ. cm

Fahrzeugmängel bei der Hauptunter -
suchung laut GTÜ weiter rückläufig

Pkw-Mängelverteilung 
im 1. Halbjahr 2018

Anteil ausgewählter Baugruppen 
bei der HU-Prüfung

10/2018Quelle: GTÜ

Bei den von Prüfern der Gesellschaft für Technische Überwachung (GTÜ) durchgeführten
Hauptuntersuchungen fallen besonders viele Pkw mit Beleuchtungsmängeln (falsch

eingestellte Scheinwerfer, nicht funktionierende Leuchten etc.) auf. Doch auch der
Zustand der Reifen lasse – so das Stuttgarter Unternehmen – „häufig zu wün-

schen übrig“. Zu wenig Profil, Beschädigungen, falscher Luftdruck und in
die Jahre gekommene Reifen stehen dabei ganz oben auf der Mängel-

liste, heißt es weiter. Vor diesem Hintergrund bietet die Prüforganisation
ab diesem Herbst bzw. zwischen Oktober und Ostern in allen teilneh-
menden GTÜ-Prüfstellen auch wieder einen kostenlosen Licht- und
Reifencheck an. „In der dunklen und kalten Jahreszeit sind funktio-
nierendes Licht und gute Reifen für die Sicherheit des Autos beson-
ders wichtig“, wird an Autofahrer appelliert, sich an dieser Sicherheits-
aktion zu beteiligen. cm

Für eine bestandene Prüfung erhält der Autofahrer eine
Fahrzeugcheckplakette für die Frontscheibe

OKTOBER BIS OSTERN WIEDER KOSTENLOSER 
GTÜ-LICHT- UND -REIFENCHECK
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Haweka präsentiert neuen 
Neigungswinkelmesser

H
aweka erweitert sein Sortiment
um einen Neigungswinkelmes-
ser für elektronische Achsver-
messungsanlagen. Wie es dazu

in einer Mitteilung heißt, sei dieser „insbe-
sondere für freie Werkstätten und Reifen-
fachhandelsbetriebe eine kostengünstige
und zugleich qualitativ hochwertige Al-
ternative zu bereits am Markt verfügba-
ren Geräten“. Das speziell für den
Einsatz an Mercedes-Benz-Fahr-
zeugen konzipierte
Messinstrument
dient zur Erfas-
sung von Winkel-
werten und er-
möglicht es, die
Neigung des Quer -
lenkers oder der
Antriebswelle zur
Waagerechten zu
ermitteln. „Diese Wer -
te können zur weiteren Eingabe

an elektronischen Achsvermessungsanla-
gen verwendet werden und dienen so zur
Einstellung für Sturz, Spur und Nachlauf“,
so der Anbieter. Zudem können, je nach An-
lagefläche, Winkel in der horizontalen und
vertikalen Ebene gemessen werden. Mit ei-
nem Messbereich von 360 Grad (viermal 90

Grad) sei der Neigungswinkelmesser viel-
seitig einsetzbar
und überzeuge
den Anwender
„mit einer exzel-
lenten Genauig-

keit von 0,1 Grad. Betrieben wird das 290
Gramm leichte Ge rät mittels einer Neun-Volt-
Batterie, die im Normalbetrieb eine Lebens-
dauer von 500 Stunden garantiert.“ Der Ar-
beitstemperaturbereich sei von minus fünf
bis plus 50 Grad Celsius „extrem vielschich-
tig“. Der an der Kopfseite angebrachte Kro-
nenadapter eigne sich, aufgrund der flexi-
blen Eigenschaft sowohl für die Winkelbe-
stimmung an der Vorder- als auch für die
Hinterachse. Er ist seitlich verschiebbar und
wird über einen Magneten auf dem Nei-
gungswinkelmesser gehalten. Der an der
Unterseite befindliche Cavity-Adapter ist fest
am Neigungswinkelmesser montiert; er ist
speziell für die Querlenker an der Vorder-
achse für die Mercedes-E-Klasse, Typ W210,
ausgelegt. ab

Ein breites Arbeitsspektrum soll die neue Reifenmontiermaschine „Jet Smart 3“ bieten
können, die ab sofort bei der Haweka Werkstatttechnik Glauchau GmbH erhältlich ist.
Sie ermögliche Werkstätten und Reifenfachhändlern ein schnelles Montieren von Pkw-
und SUV-Reifen genauso wie von Reifen kleinerer Nutzfahrzeuge und Transporter, sagt
der Anbieter. Die Montiermaschine nimmt demnach Radgrößen zwischen zehn und
34 Zoll auf, wobei als maximal möglicher Reifendurchmesser 47 Zoll (1.200 Millimeter)
und als größte Radbreite 16 Zoll (406 Millimeter) angegeben werden. „Das Ein- und
Ausschwenken des Montagearms sowie das Heben und Senken des Montagekopfs
erfolgen pneumatisch. Mit dem patentierten ,SmartLock’-System des ‚Jet Smart 3‘
werden Rad und Felge verriegelt. Zwei Rollen drücken die untere und die obere Wulst
mit einer Abdruckkraft von 1.200 Kilogramm dynamisch von der Felge. Der Arbeitsdruck
beträgt hierbei acht bis zehn bar“, heißt es weiter vonseiten des Werkstattausrüsters.
Der dynamische Niederhalter („BP1“) des Gerätes findet seine Ruheposition demnach
selbsttätig. Die Reifenmontiermaschine verfügt außerdem über das sogenannte
„Qxplus“-System, das ein Demontieren wahlweise mit oder ohne Montiereisen ermög-
licht. Darüber hinaus bietet „Jet Smart 3“ wahlweise zwei Drehgeschwindigkeiten im
Rechtslauf (acht oder 16 Umdrehungen pro Minute). Ein integrierter Reifenfüllmesser
mit Füllvorrichtung sowie ein Kit für die umgekehrte Felgenmontage sind jeweils op-
tional als Zubehör erhältlich. cm

Hawekas neuer  Neigungswinkelmesser
für elektronische Achsvermessungsan-
lagen ist speziell für den Einsatz an
Mercedes-Benz-Fahrzeugen konzipiert

Mit Hawekas „Jet Smart 3“ Pkw-/SUV-/
Transporterreifen schnell montieren
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Kurzgefasst.
Sens.it-One-Video als Hilfe-
stellung  

Neben der üblichen Montagean leitung auf
Papier stellt Alligator Werk stätten nun ein
Video zur Verfügung. Dieses veranschau-
licht alle Details einer fachgerechten Sen-
sormontage der neuen RDKS-Premiumli-
nie Sens.it One des Ventil- und Sensorik-
spezialisten. Sens.it One wird als vormon-
tierte Sensor-Ventil-Kombination ausge-
liefert und lässt sich dadurch mit nur ei-
nem einzigen Schraubvorgang im Rad
verbauen. Der Einsatz einer speziellen
Sechskantmutter ermöglicht diese zeit-
sparende Lösung. „Mit dem etwa dreimi-
nütigen Video wollen wir Werkstattmitar-
beiter während der Umrüstsaison unter-
stützen“, sagt Jürgen Kinzler, Geschäfts-
feldleiter Aftermarket bei Alligator.  cs

Jede Menge ATH-Neuheiten
Der Werkstattaus rüster ATH-Heinl aus Sulz-

bach-Rosenberg war auch diesmal wie -
der bei der Automechanika als Aussteller
vertreten. Zu der Branchenmesse hat das
Unternehmen eine ganze Reihe an Neue-
rungen aus den Bereichen Heben („Com-
fort Lift 2.30-2.50“, „Bike Lift 7F“, „Premium
Lift“, „Quattro Lift 65“), Reifenmontage
(„M72Z“ mit zentraler Gewindespindel-
spanneinheit, „M126“ und „M156“ für Lkw-
Reifen) sowie Auswuchten („W146“ mit
automatischem 2D-Arm und pneumati-
schem Reifenheber für Lkw-Reifen) mit-
gebracht. Bei alldem zeigte sich ATH-
Heinl mit einer neuen Messestandgestal-
tung mit einer auf das Corporate Design
angestimmten Präsenz, bei der klare
Strukturen und Formen im Vordergrund
standen. cm

Matador zeigt Präsenz am 
Reifen-Center-Wolf-Stand bei der 
Automechanika
Continental gehörte ebenfalls zu denen, die bei der Automechanika als Aussteller ver-
treten waren. Dabei schlug das Unternehmen seine Zelte bei der Frankfurter Messe
wieder im sogenannten Forum auf. Schließlich stand entsprechend der Ausrichtung
der Messe dort weniger die Reifensparte des Konzerns im Fokus als vielmehr seine
Automotive-Division mit seinen entsprechenden Aftermarket-Aktivitäten. Ungeachtet
dessen, dass sich dennoch das eine oder andere Reifenexponat auf den Conti-Stand
„verirrt“ hatte: Mit der seit 2007 zu dem deutschen Zulieferer gehörenden Reifenmarke
Matador war man in der sogenannten „Reifen“-Halle 12.1 vertreten und dort am Stand
C41 unter dem Dach von Reifen-Center Wolf.

Vor Ort gab es dann die Gelegenheit zu einem virtuellen
Reifenwechsel mithilfe einer Virtual-Reality- bzw. VR-Brille,
wobei Matador und der Reifengroßhändler, der Reifen
der Marke schon seit 1995 exklusiv in Frankfurt und
Umgebung vermarktet, unter den besten teilnehmen-
den Monteuren am letzten Messetag gemeinsam ein
Smartphone Samsung Galaxy S9 verlosten. „Wir wer-
ben mit dieser Aktion für die Bedeutung der frühzeiti-
gen Umrüstung von Sommer- auf Winterreifen für die
größtmögliche Sicherheit im Straßenverkehr während
der kalten Jahreszeit“, erklärt Markenmanager Stephan
Stüwert. Virtuell montiert wurde folgerichtig der „MP92
Sibir Snow“ der slowakischen Marke, der als „Winterreifen
der neuesten Generation für Fahrzeuge der Mittel- und
Oberklasse sowie für SUV und 4x4-Luxusfahrzeuge“ be-
schrieben wird.

Dank des Einsatzes neuester Entwicklungs- und
Produktionstechnologien und eines asymmetrischen
Profils soll der Reifen jedenfalls exzellente Wintereigen-
schaften auf allen winterlichen Fahrbahnzuständen bie-
ten können. „Die moderne Reifenmischung wurde ei-
gens für nasse, vereiste sowie schneebedeckte Straßen
optimiert und gewährleistet in Verbindung mit einer in-
novativen Lamellengeometrie und einer Vielzahl von
Blockkanten in allen Fahrsituationen eine sichere Ver-
bindung zur Fahrbahn“, so Stüwert mit Blick auf das in Größen von 15 bis 20 Zoll und mit
Geschwindigkeitsfreigaben von bis zu 240 km/h verfügbare Modell.

Das Reifen-Center Wolf präsentierte sich mit einem 100 Quadratmeter großen, zu drei
Seiten geöffneten und optisch im amerikanischen Retrostil gehaltenen Stand. Neben
einer Cocktailbar luden Sitzecken zu einer Pause vom Messestress ein und boten Raum
für Gespräche. „Die Marke Matador ist ein wichtiger Partner aufseiten der Hersteller und
hat einen festen Platz in unserem Produktportfolio. Die Präsenz auf unserem Stand ist
Ausdruck langjähriger und enger Verbundenheit, die bereits drei Jahre nach Gründung
unseres Unternehmens ihren Anfang hatte. Sowohl Matador als auch Reifen Center Wolf
stehen für höchste Qualitätsstandards“, so Verena Wolf, Managerin für Marketing und
Kommunikation bei dem Großhandelsunternehmen, über das gemeinsame Engagement
bei der Automechanika. cm

Bei einem gemeinsamen Gewinnspiel
von Matador und dem Großhändler
Reifen-Center Wolf ging es bei der
Messe um das virtuelle Montieren des
Winterprofils „MP92 Sibir Snow“ der
seit 2007 zu Continental gehörenden
slowakischen Reifenmarke
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Tyre100-Neuerungen rückt CaMoDo in den Fokus 
Die CaMoDo Automotive AG war nach der
Premiere von zwei Jahren auch bei der
diesjährigen Automechanika wieder als
Aussteller mit dabei und hat sich zwar
nicht in der „Reifen“-Halle 12.1, dafür aber
einmal mehr am Gemeinschaftsstand mit
dem Verband der Automobiltuner e.V.
(VDAT) in Halle 3.1 präsentiert. In den Fo-
kus der Messepräsenz in Frankfurt rückte
man die neuesten Weiterentwicklungen
rund um die von dem Unternehmen be-
triebene B2B-Plattform Tyre100.

„Da die Bedürfnisse der Kunden bei der Ca-
MoDo Automotive AG an erster Stelle ste-
hen, wurde im August das komplette Ange-
botswesen überarbeitet und auf die Wün-
sche der Kunden abgestimmt. Neben einem
komplett neuen ‚Outfit‘ können die Kunden
jetzt auch das eigene Firmenlogo hochla-
den, einen Montageartikel hinzufügen und
das Angebot per PDF drucken oder direkt
per E-Mail an den Kunden versenden. Die
Angebote können zudem alle online verwal-
tet werden“, so Simone Esser, Vertriebs- und
Marketingmanagerin bei CaMoDo mit Zu-
ständigkeit für den deutschen und österrei-

chischen Markt. Als weitere Neuerung wird
in der Ergebnisliste des Stahlfelgenkonfigu-
rators neben dem Hersteller ab sofort auch
angezeigt, ob es sich bei dem angebotenen
Artikel um ein OE-/Identrad handelt oder
nicht. Zudem wird visualisiert, ob der jewei-
lige Anbieter Kompletträder inklusive Rei-
fendruckkontrollsystem (RDKS) offeriert.

In der bevorstehenden Wintersaison
können Tyre100-Nutzer demnach außer-
dem die Möglichkeit nutzen, vormontierte
Alukompletträder zu ordern, wobei dank der
„Unterstützung einiger Anbieter“ das Sorti-

ment stark erweitert worden sein soll, um so
für nahezu jedes gängige Fahrzeug vor-
montierte Kompletträder – auch inklusive
RDKS – vorhalten zu können. Natürlich war
in Frankfurt nicht zuletzt das schon bei der
„The Tire Cologne“ vorgestellte Feature,
dass Kunden Bilder des eigenen Fahrzeu-
ges hochladen und im Alufelgenkonfigurator
dann Räder virtuell direkt an dieses „mon-
tieren“ können, ebenso ein Thema wie das
vor Kurzem in die Plattform integrierte Er-
satz- und Verschleißteilemodul. cm

Für die bevorstehenden Wintersaison ist das über CaMoDos Tyre100-Plattform verfügbare Sortiment an 
vormontierten Alukompletträdern Unternehmensangaben zufolge „stark erweitert“ worden

„E-Cube“ für einen mobilen Reifenservice

D
elticom setzt bei seinem MobileMech genannten Konzept bereits darauf: Ge-
meint ist die „E-Cube“ genannte Einheit, mit der die zugehörigen Einsatzfahr-
zeuge des Onlinehändlers für einen Reifenservice vor Ort beim Kunden aus-
gestattet sind. Entwickelt wurde sie von der in den Niederlanden ansässigen

Techno Marketing Group (TMG) in Zusammenarbeit mit dem US-amerikanischen Werk-
stattausrüster Gaither Tool Co. Incorporated. Als Vorteil von „E-Cube“ wird vor allem das
dabei verfolgte Alles-in-einem-Konzept anstelle der Verwendung mehrerer verschiedener
Gerätschaften für das Montieren oder Auswuchten von Reifen genannt. Insofern scheint
es eben gerade für den Einsatz im mobilen Reifenservice prädestiniert zu sein. „Unser ‚E-
Cube‘-System ist völlig neuer Ansatz, der den professionellen mobilen Reifenservice auf
ein viel höheres Niveau hebt und Kfz-Betrieben quasi einen zusätzlichen Werkstattar-
beitsplatz zur Verfüng stellt“, sagt TMG-Geschäftsführer Ralph Dubbeldam. Dabei sei das
Ganze freilich nicht etwa als Ersatz traditioneller Werkstätten gedacht, die für weiterge-
hende Arbeiten wie etwa die Achsvermessung oder Karosseriereparaturen ja ohnehin
weiter gebraucht würden. „Als Einzelgerät bietet es jedoch deutlich mehr Arbeitsraum in
einem Fahrzeug und macht zum ersten Mal einen Generator überflüssig, womit der damit
verbundene Lärm oder von ihm ausgehende Abgase der Vergangenheit angehören“, er-
gänzt Dubbeldam. Mit „E-Cube“ lassen sich demnach Reifen/Räder von zehn bis 24 Zoll
montieren und wuchten, während mit „I-Cube“ im Übrigen noch ein Gerät für einen
mobilen Klimaservice zum Portfolion des niederländischen Unternehmens gehört. cm

Als Einzelgerät soll „E-Cube“ deutlich mehr Arbeits-
raum in einem Fahrzeug bieten und zugleich einen Ge-
nerator überflüssig machen, sodass der damit verbun-
dene Lärm oder von ihm ausgehende Abgase der Ver-
gangenheit angehören
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Warum BlitzRotary/BRB United neues 
Butler-Equipment präsentiert

BlitzRotary gehörte zu den Branchenunternehmen, die in
der traditionell überwiegend von Werkstattausrüstern be-
legten Halle 8 bei der Automechanika Flagge zeigten. Prä-
sentiert wurden vor Ort diverse Neuerungen/Erweiterungen
im Portfolio des Anbieters. Dies unter anderem mit Blick auf
Hebetechnik, die bekanntlich unter den Markennamen Blitz
und Rotary angeboten wird, oder ein neues Batterieladegerät
des Labels Elektron – und Butler-Gerätschaft für die Reifen-
montage, die Achsvermessung sowie einen Bremsprüfstand
der Marke aus Italien. Dass Produkte Letzterer auch am
BlitzRotary-Messestand zu sehen waren, wird den einen
oder andern vielleicht wundern. Zumal Butler in der Main-
metropole selbst ja ebenfalls als Aussteller vertreten war.
Das Ganze lässt sich aber durchaus erklären. Nachdem bereits
2006 Ravaglioli bzw. die dahinter stehende italienische Sirio-Grup-
pe (Marken: Sirio, Space, Ravaglioli) Butler übernommen hatte, ist
das Ganze schon seit 2016 als Teil der Vehicle Service Group
(VSG) im Geschäftsbereich Engineered Systems unter dem Dach
der US-amerikanischen Dover Corporation zu Hause.

Hinter dem Kürzel des dort mittlerweile ebenfalls verwendeten
Namens BRB United dürften sich demzufolge wohl die Markenna-
men Blitz, Rotary und Butler verbergen, wenngleich zum Portfolio
außerdem noch Elektron gezählt wird mit seinem Angebot an
Schweiß-, Schneid- sowie Batterieservicegeräten. Insgesamt bün-
delt die VSG inzwischen übrigens alles in allem 13 Marken aus den

Bereichen Fahrzeugservice, Hebebühnen und Unfallinstandset-
zung, als da wären: Rotary Lift, Chief, Forward, Direct-Lift, Han-
mecson, Revolution, Elektron, Blitz und Nogra sowie eben noch Si-
rio, Ravaglioli, Space und Butler. Klingt maximal kompliziert, was
vielleicht erklären würde, warum wir bei der NEUE REIFENZEITUNG
zuvor noch nicht darüber gestolpert sind, dass Sirio/Ravaglioli und
Butler nun sogar schon fast zwei Jahre zu Dovers VSG gehören.
Bei alldem ist BlitzRotary eigenen Angaben zufolge wiederum de-
ren Europazentrale. Wie dem auch sei: Die Philosophie von BRB
United lautet demnach: „Alles für die Werkstatt. Alles aus einer
Hand.“ christian.marx@reifenpresse.de

Der Sitz der BlitzRotary GmbH in Bräunlingen (Deutschland) ist zugleich Standort der  
VSG-Zentrale für die EMEA-Region (Europa, Mittlerer Osten, Afrika)

Veränderungen in MAHAs Geschäftsführung und 
neuer Stiftungsrat/Beirat

Auf ihrer Beiratssitzung
Anfang August hat die
MAHA-Gruppe beschlos-
sen, die Unternehmens-

leitung bei dem Werkstattausrüster
mit Wirkung zum 1. Oktober dieses
Jahres um zwei zusätzliche Ge-

schäftsführer zu erweitern.
Als bisheriges Mitglied im Beirat und Stif-

tungsrat wechselte Dr. Thomas Aubel zu die-
sem Stichtag in die operative Geschäftsfüh-
rung, wo er die Verantwortung für die Ge-
schäftsbereiche Vertrieb national und inter-
national, die Vertriebstochtergesellschaften
und die MAHA-Servicegesellschaft Automo-
Tec übernommen hat. Des Weiteren soll er
sich um die Themen Verbandsarbeit und die
öffentlichen Ausschreibungen kümmern. Für
die kaufmännischen Bereiche (Finanzen,
Controlling, Personal, IT etc.), die Tochter -

gesellschaft Gudat, die Softwareentwicklung
und zentrale Dienste ist Michael Amann
 gewonnen worden. Dem 40-Jährigen wird
aufgrund seines Werdegangs als Unterneh-
mensberater, Controllingleiter/kaufmännischer
Geschäftsleiter und designierter kaufmänni-
scher Vorstand bei einem Allgäuer Maschi-
nenbauunternehmen „sehr viel unternehme-
rische Erfahrung“ attestiert.

Wie es weiter heißt, hätten er und Stefan
Fuchs, der bis dato Alleingeschäftsführer der
MAHA-Gruppe war, in der Vergangenheit be-
reits in jahrelanger vertrauensvoller Zusam-
menarbeit bewiesen, dass sie ein Unterneh-
men erfolgreich entwickeln können. Insofern
sei man überzeugt, dass es in der neuen Zu-
sammensetzung mit den drei Geschäftsfüh-
rern gelingen wird, die MAHA-Gruppe in eine
erfolgreiche Zukunft zu führen. Die mit dem
Wechsel von Dr. Aubel in die Geschäftsfüh-

rung frei gewordene Position im Stiftungsrat
und Beirat wurde mit Prof. Bernhard Schick
neu besetzt.

Letzterer ist Maschinenbauingenieur und
Forschungsprofessor für Fahrdynamik und
automatisiertes Fahren an der Hochschule
Kempten und war in der Vergangenheit unter
anderem als Ingenieur beim TÜV Süd, bei
IPG Automotive in Karlsruhe und bei der AVL
List in Graz tätig. „Er verfügt somit auch über
ausgeprägte Branchenkenntnisse und kann
der MAHA-Gruppe aufgrund seiner aktuellen
Forschungstätigkeit im Automotive-Bereich
auch in der künftigen strategischen Ausrich-
tung eine hohe Beratungskompetenz bieten“,
ist man bei dem Unternehmen überzeugt.
Des Weiteren könne man die Zusammenar-
beit mit der Hochschule intensivieren und
künftig den Zugang zu qualifizierten Nach-
wuchskräften verbessern. cm
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Beim Bremsen soll der „X-Faktor“ auch für 
sauberere Räder sorgen
Als „perfekte Synthese aus sportlicher Leis-
tung, Komfort und Haltbarkeit“ beschreibt
Brembo seine neuen Bremsbeläge der
„XTRA“-Reihe. Sie wurden demnach entwi-
ckelt, um die Vorteile der gerillten und ge-
lochten Bremsscheiben der vom Anbieter
für das Ersatzgeschäft angebotenen „MAX“-
bzw. „XTRA“-Produktfamilien noch besser
zur Geltung zu bringen. Nach den Worten

von Marco Moretti, Marketingdirektor After-
market bei dem italienischen Unternehmen,
sind die neuen Bremsbeläge für leiden-
schaftliche Autofahrer gedacht, die gerne
sportlich unterwegs sind, ohne im täglichen
Straßeneinsatz Kompromisse bei Komfort
und Haltbarkeit eingehen zu wollen. Man
ziele auf solche, für die das Fahren eine
Passion und nicht nur eine Notwendigkeit
ist, heißt es. Für die Produktion der neuen
Bremsbeläge, die insofern vor allem als
ideale Ergänzung zu den erst vor zwei Jah-
ren auf den Markt gekommenen gelochten
„XTRA“-Bremsscheiben gesehen werden,
verwendet Brembo ein Material namens
„BRM X L01“. Die Eigenentwicklung soll aus
mehr als 30 unterschiedlichen Komponen-
ten bestehen, sich durch einen hohen Rei-
bungskoeffizienten auszeichnen sowie letzt -
lich sowohl bei hohen als auch niedrigen
Temperaturen zu einer direkteren und stabi-
leren Bremsung beitragen. Mehr noch: Mit
einem optimierten Abriebverhalten verbin-
det der Anbieter zugleich noch sauberere

Räder. Brembos neues „XTRA“-Bremsbe-
lagssortiment wird Ende 2018 auf den Markt
kommen, um dann im Laufe der ersten Jah-
reshälfte 2019 auf mehr als 100 Referenzen
anzuwachsen. cm

Laut Marco Moretti, Marketingdirektor Aftermarket
bei Brembo, sind die neuen Bremsbeläge des Anbieters
für leidenschaftliche Autofahrer gedacht, die gerne
sportlich unterwegs sind, ohne im täglichen Straßen-
einsatz Kompromisse bei Komfort und Haltbarkeit ein-
gehen zu wollen

Für Brembo besteht der „X-Faktor“ darin, dass die neu-
en „XTRA“-Bremsbeläge als ideale Ergänzung zu den
gelochten bzw. gerillten Bremsscheiben gesehen wer-
den und miteinander kombiniert ein Extra an Leistung
bringen

Lumileds führt Nachrüst-RDKS unter 
dem Markennamen Philips ein
Das Unternehmen Lumileds, das sich mit mehr als 9.000 Mitarbeitern
in über 30 Ländern als führender Anbieter von Lichtlösungen für die
Automobilindustrie beschreibt, ist eigenen Angaben zufolge lizenziert,
den Markennamen Philips für sein Produktportfolio im Bereich Kfz-
Beleuchtung und -Zubehör zu nutzen. Unter diesem bringt man jetzt
auch ein Reifendruckkontrollsystem (RDKS) für das Nachrüstgeschäft
auf den Markt. „GoSure TS60i“ messe den Reifenluftdruck mit einer
Genauigkeit von 0,1 bar und könne so zu mehr Fahrsicherheit sowie
einer erhöhten Kraftstoffeffizienz und Reifenlebensdauer beitragen,
heißt es. „Die Marke Philips ist in der Automobilindustrie für ihre hohe
Qualität bekannt. Unsere Philips-Produkte werden nach strengen
Qualitätskontrollprozessen entwickelt und hergestellt, um kontinuier-
lich hohe Produktionsstandards für unsere Kunden zu erzielen“, erklärt
Kevin Gourven, Lumileds-Produktmanager für die EMEA-Region
(Europa, Mittlerer Osten, Afrika), in diesem Zusammenhang. Das als
benutzerfreundlich beschriebene Philips-RDKS benachrichtigt Fahrer
bei Abweichungen vom Solldruck, wobei eine Warnleuchte anzeigt,
bei welchem Reifen der Luftdruck zu gering ist.

„GoSure TS60i“ wird dafür mit vier Sensoren und einer Emp-
fänger- bzw. LCD-Anzeigeeinheit geliefert, die für die Darstellung

der Druck- und Temperaturdaten
(Genauigkeit: plus/minus drei Grad
Celsius) zuständig ist. Die vor-
programmierten Sensoren werden
dabei automatisch mit dem Emp-
fänger gekoppelt, um einen ein-
fachen Plug-and-Play-Betrieb zu
ermöglichen. Die Sensoren sol-
len über hochwertige Batterien
verfügen, die bei täglicher Nutzung bis zu fünf Jahre lang halten.
„Statistiken bestätigen, dass das Philips-RDKS basierend auf einer
Nutzung von zwei Stunden Fahrzeit pro Tag üblicherweise die ge-
samte Lebensdauer der Reifen überdauert“, so der Anbieter. Zumal
das System über einen „intelligenten Ruhemodus zur Energieein-
sparung“ verfüge. Dessen integrierter Akku kann demnach außer-
dem über eine Solarzelle geladen werden, wobei die Standby-
Laufzeit mit drei Wochen angegeben wird. „Der Lithium-Ionen-
Akku hält hohen Umgebungstemperaturen stand und bietet auch
an heißen Sommertagen volle Leistung“, verspricht Lumileds. cm

„GoSure TS60i“ wird mit vier Sensoren und
einer kombinierten Empfänger- bzw. LCD-
Anzeigeeinheit geliefert, die für die Dar-
stellung der Druck-/Temperaturdaten zu-
ständig ist
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Fasep-Neuheiten auf der 
Automechanika zu sehen
Als Vertriebspartner des italienischen Ma-
schinenherstellers Fasep weist der Werk-
stattausrüster Auswuchtwelt auf einige Neu-
entwicklungen hin, die der Anbieter zur Au-
tomechanika mitgebracht hat.

Bei der Messe in Frankfurt am Main wur-
de demnach einerseits die digitale Aus-
wuchtmaschine „B327.G4 Extreme“ präsen-
tiert, die ohne unnötige Extras daherkomme,
dem Fachmann aber nichtsdestoweniger alle
Möglichkeiten biete, um ein Rad perfekt zu
wuchten. „Zum kleinen Preis“ soll sie mit ei-
nem großen Leistungsspektrum aufwarten
können. Zu den Ausstattungsdetails zählt un-
ter anderem eine elektronische Steuerung
für die als ebenso leistungsstark wie ge-
räuscharm beschriebenen Drehstrommoto-
ren. Dies ermögliche dem Anwender, immer
mit der gleichen Drehzahl zu arbeiten und
dadurch ein optimales Wuchtergebnis zu er-
zielen, so Auswuchtwelt-Vertriebs- und -Schu -
lungsleiter Thomas Zink. „Weitere Vorteile der
neuen Fasep-Technologie ‚G4 Extreme‘ sind
das sanfte Starten und Stoppen, weniger Vibrationen, ruhigeres Arbeiten sowie eine
hohe Zuverlässigkeit der Elektronik“, wie er ergänzt.

Des Weiteren gab es in Frankfurt zudem Faseps neues Achsvermessungssystem
mit der sogenannten „No.Contact“-Technologie zu sehen. Als deren Vorteil wird her-
vorgehoben, dass keine Radklammern erforderlich seien und das Fahrzeug nicht
mehr vor- und zurückbewegt werden müsse, um die Messung zu kompensieren. „Die
Positionierung der Kameras erfolgt automatisch. Die Messgenauigkeit ist vergleichbar
mit der Infrarottechnologie“, verspricht Zink. Das System arbeitet seinen Worten zu-
folge vollautomatisch: Nur drei Aufkleber müssen demnach auf den Rädern angeklebt
werden, bevor die Messung beginnen kann. „Die Kameras sind auf Säulen montiert

und dank der Infrarottechnologie ge-
nauer als herkömmliche 3D-Lösun-
gen. Die Kameras an den Säulen
werden automatisch positioniert, ein
Heben oder Bewegen des Autos ist
nicht mehr notwendig, sodass frei
am Auto gearbeitet werden kann.

Das System ist 50 Prozent schneller als ein her-
kömmliches 3D-Messgerät und bietet eine we-

sentlich höhere Sicherheit“, so Zink. cm

Laut dem Werkstattausrüster Auswuchtwelt kommt Faseps neue di-
gitale Auswuchtmaschine „B327.G4 Extreme“ ohne unnötige Extras
daher, biete dem Fachmann aber nichtsdestoweniger alle Möglich-
keiten, um ein Rad perfekt zu wuchten

Sherpa Autodiagnos-
tik verabschiedet
langjährigen
 Geschäftsführer

Der Prüfstandsher-
steller Sherpa Auto-
diagnostik GmbH hat
seinen langjährigen
Geschäftsführer Man -
fred Rischke (ehe -
mals MAHA) verab-
schiedet. Seit 2003
in dieser Position,
hatte er die Leitung
des operativen Ge-
schäftes mit Fokus
auf die Produktent-
wicklung zwar schon

2016 an Marko Reichmann abgegeben. Aber er
blieb dem Mühldorfer Unternehmen, das zur
dänischen Stenhoj-Gruppe gehört, bisher den-
noch weiter verbunden als Senior Management
Consultant. „Mit dem Abschied von Manfred
Rischke geht bei Sherpa eine Ära zu Ende, die
er geprägt hat wie kein anderer. Er hat die ersten
Kapitel einer Erfolgsgeschichte bestimmt, die
wir jetzt fortschreiben“, sagt Reichmann. „Wir
sind ihm für seinen Einsatz zu großem Dank
verpflichtet. Er hat seine Mission zu 100 Prozent
erfüllt“, würdigt auch Søren Madsen als Vertreter
der Gesellschafter in der Sherpa-Geschäfts-
führung die Leistung des 72-Jährigen.

Unter seiner Führung sei die Firma – heißt
es – „von einem Spezialanbieter mit einigen
Hunderttausend Euro Jahreserlös zu einem der
führenden Hersteller von Kfz-Prüfsystemen mit
einem Umsatz in zweistelliger Millionenhöhe
herangewachsen“. Rischke wird beschrieben
als genialer Erfinder mit Fähigkeit zur Umset-
zung sowie einem sicheren Gespür für die Be-
dürfnisse und sich verändernde Anforderungen
der Kunden. Mit einer Serie von Innovationen,
deren Entwicklung er vorangetrieben und Sher-
pa damit eine Reihe technischer Patente gesi-
chert habe, soll er die Wettbewerbsposition des
Unternehmens verbessert haben. Unter seiner
Führung sind demnach Rollenprüfstände und
Produktinnovationen entwickelt worden wie et-
wa das sogenannt „Easy Drive Out System“, mit
der das Ausfahren von Fahrzeugen mit Antisch-
lupfregelung (ASR) erleichtert wird, oder eine
automatische Allraderkennung. cm

Der neue und der alte Sherpa-Ge-
schäftsführer: Marko Reichmann
(links) und Manfred Rischke

Auswuchtwelt-Vertriebs- und -Schulungsleiter
Thomas Zink (links) mit Fulvio Boni,
Gründer und Präsident von Fasep, bei einem
Besuch im Werk des italienischen Maschinen-
herstellers in Ronta
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Premiere der „TreadManager”-Serviceplattform

B
ei der Automechanika bzw. bei
der parallel unter ihrem Dach
stattfindenden „Reifen“ hat das
britische Unternehmen Sigmavi-
sion Ltd. seine „TreadReader“ ge-
nannte 3D-Profiltiefenmessung
vorgestellt. Die dahinter stehen-

de und auf einer „Abtastung“ des Reifens per Laser
basierende Technologie wird Anbieteraussagen zu-
folge bereits bei Reifenherstellern wie Continental
und Nokians „SnapSkan“ eingesetzt oder von
Werkstattausrüstern wie beispielsweise Hunter bei
dessen „QuickTread“. Bei der Messe in Frankfurt
hat Sigmavision die Technik im Liveeinsatz präsen-
tiert mittels Handheld-Geräten genauso wie Über-
fahrlösungen – also verbaut in Rampen bzw. inte-
griert in Prüfstände. „Diese Produkte sind für Werk-
stätten, Autohäuser und Reifenhändler gedacht, die
ihren Reifenabsatz und ihre Achsvermessungsum-
sätze erhöhen wollen. Alle ‚TreadReader‘-Lösungen
liefern einzigartige 3D-Scans, die auf Smartphones,

Tablets oder dem Com-
puterbildschirm betrach-
tet werden können“, so
die Briten. Sie sprechen
in diesem Zusammenhang
jedenfalls von einem ein-
zigartigen Diagnosesys-
tem.

Zumal es auf dem
Markt keine andere Lö-
sung gebe, die Fehler in
der Achsgeometrie oder
einen falschen Fülldruck
über eine 3D-Bildanalyse
detektiere. Bei der Auto-
mechanika bzw. „Reifen”
hatte passend dazu der
sogenannte „TreadMana-
ger” seine Premiere am Sigmavision-Stand. Dahin-
ter verbirgt sich eine für den Ersatzmarkt gedachte
Onlineserviceplattform, die alle mittels „TreadRea-
der“-Geräten gemessenen Reifendaten verwalten
können soll. Darüber abrufbare Berichte geben
dem Nutzer demnach fahrzeugbezogen Aufschluss
auf den jeweiligen Reifenzustand. Insofern sehe
man auf einen Blick, wo Reifen sich der Verschleiß-
grenze nähern und demnächst ersetzt werden
müssen oder bei welchen sich ein ungleichmäßi-
ges Abriebsbild zeigt, sodass sich eine Achsver-
messung empfiehlt. „Die Berichte enthalten die
charakteristischen ‚TreadReader‘-3D-Reifenscans,
sodass sich dadurch das Vertrauen zwischen Fahr-
zeugbesitzer und Reifenlieferant unmittelbar ge-
festigt wird“, ist man bei Sigmavision überzeugt. 

cm

Basierend auf Lasertechnologie lie-
fern seine „TreadReader“-Lösungen
Sigmavision zufolge 3D-Reifenscans,
die auf Smartphones, Tablets oder
dem Computerbildschirm betrachtet
werden können

Laut Andrew und Sue Pryce, Geschäftsführer und
Marketingdirektorin von Sigmavision, testet die britische
Polizei aktuell den „TreadReader“ des Anbieters – von
dem Handheld-Gerät hat das Unternehmen eigenen Wor-
ten zufolge bereits 600 bis 700 Stück absetzen können

Über die für den Ersatzmarkt gedachte „TreadManager”-Online-
serviceplattform können Berichte abgerufen werden, die dem
Anwender fahrzeugbezogen Aufschluss auf den jeweiligen Rei-
fenzustand geben sollen
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„Nur im Lager sind sie neu“

Michelin fordert ECE-R-117-Nasshaftungskenntwert 
für abgefahrene Reifen

Michelin propagiert weiter seinen unter der Bezeichnung „Long Lasting Perfor-
mance“ (LLP) ausgerufenen Konzeptansatz: Dieser redet der tatsächlichen Ver-
wendung von Reifen bis zum Erreichen der gesetzlichen Mindestprofiltiefe das Wort
anstelle eines frühzeitigeren Wechsels schon bei – wie lange Zeit vonseiten der In-
dustrie unisono empfohlen – drei (Sommerreifen) oder vier Millimetern (Winterreifen)
Restprofil. Dies sei eine fundamentale Säule der Michelin-Strategie rund um eine
nachhaltige Mobilität, sagt der im Konzern im Range eines Präsidenten für dessen
Region Nordeuropa zuständige Anish K. Taneja. „Das Thema Sicherheit steht dabei
jedoch nicht zur Diskussion“, wie er hinzufügt. „Kompromisslos sicher bis zum
letzten Kilometer“, verdeutlicht Daniel Kreiss, Leiter des LLP-Projektes mit Blick auf
die Region Europa Nord bei dem französischen Reifenhersteller, die Philosophie
des dahinter stehenden Ansatzes. Dabei wünscht sich Michelin, dass möglichst
viele seiner Wettbewerber ebenfalls auf diese Linie einschwenken: zum Wohle des
Verbrauchers sowie der Umwelt.

Manch neuer Reifen – in diesem Fall ein mit B bezeich-
netes Avon-Modell – muss nicht unbedingt einen kür-
zeren Nassbremsweg haben als ein abgefahrener wie
bei einer vergleichenden Vorführung auf dem Gelände
des ÖAMTC-Fahrtechnikzentrums Teesdorf mit einem
mit A bezeichneten Michelin-Profil unter Beweis ge-
stellt werden sollte

Michelin zufolge ist es kein     
bis zur Verschleißgrenze gu     
gen: Das traut man durcha     

90
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D
adurch, dass nach Un-
ternehmensangaben
derzeit im Mittel näm-
lich schon bei rund drei
Millimetern Restprofil-
tiefe neue Reifen ange-
schafft werden, entstün-

den Fahrzeugbesitzern europaweit jährlich
fast sieben Milliarden Euro Kosten für knapp
130 Millionen zu früh ersetzte Reifen. Wie es
unter Berufung auf entsprechende Berech-
nungen weiter heißt, würden dadurch zudem
Millionen Tonnen an Kohlendioxid unnötig
emittiert. Denn mit abnehmendem Profil re-
duziert sich bekanntlich der Rollwiderstand
eines Reifens, sodass entsprechendes Sprit-
sparpotenzial der späten Nutzungsphase un-
genutzt in den Altreifencontainer wandert.
Laut Pierre Robert, dem bei Michelin die welt-
weite Leitung des LLP-Projektes obliegt, ist
der Rollwiderstand eines Reifens mit 1,6 Mil-
limetern Profiltiefe rund 20 Prozent niedriger

als bei einem neuen. „Das entspricht einer
ganz neuen Generation Reifen“, verdeutlicht
er. Außerdem verbesserten sich die Trocken-
bremswege gleichzeitig um rund zehn Pro-
zent, wie er ergänzt.

Durch zu frühzeitige Reifenwechsel wird
aus Sicht von Terry Gettys, als Michelin-Vor-
stand im Konzern verantwortlich für For-
schung und Entwicklung, Verbrauchern in-
sofern die Möglichkeit genommen, das Po-
tenzial für kürzere Trockenbremswege und
einen geringeren Rollwiderstand zu nutzen.
„Das ist aber nicht unser Weg“, macht Gettys
deutlich. „Aktuell werfen viele Endverbrau-
cher ihre Reifen zu früh weg, weil nur eine
einzige Disziplin, nämlich der Nassgrip, mit
sinkender Profiltiefe abnimmt. Michelin hat
Technologien entwickelt, die diesen Perfor-
mance-Verlust über das gesamte Reifenle-
ben signifikant verbessern. Ergebnis: Der
Endverbraucher kann seinen Michelin-Rei-

fen ohne Risiko bis an die Ver-
schleißgrenze fahren. Das spart
Zeit, Geld und schont die Um-
welt“, so Taneja gegenüber  
der NEUE REIFENZEITUNG. Zu -
gleich verweist er darauf, dass
das dahinter stehende Konzept
jüngst vom Deutschen Rat für
Formgebung mit einem Innovati-
onspreis ausgezeichnet wurde.

Gleichwohl wird nicht ver-
schwiegen, dass auch dem LLP-
Ansatz entsprechende Michelin-
Reifen mit weniger Profil freilich
weniger leistungsfähig beim The-
ma Nassbremsen sind als mit vol-
lem Profil. „Alle Reifenhersteller
sollten jedoch in der Lage sein,
Reifen mit bis zum Profillimit si-
cheren Eigenschaften herzustel-
len“, verweist Gettys in diesem Zu-

sammenhang darauf, dass das dafür nötige
Know-how im Prinzip allgemein vorhanden
sein sollte. Insofern sei es durchaus kein He-
xenwerk, Reifen zu konstruieren, die im ab-
gefahrenen Zustand einen kürzeren Nass-
bremsweg aufweisen als so manches derzeit
im Markt angebotene Modell. Gemeint damit
sind teils wohl Reifen aus dem Qualitäts-, vor
allem aber solche aus dem Budgetsegment,
sodass man LLP insbesondere als Argument
für Premiumreifen verstehen kann. „Qualität
setzt sich auf Dauer durch – zufriedene Kun-
den kommen wieder. Ein Produkt, welches
dem Verbraucher Zeit und Geld spart und
gleichzeitig die Umwelt entlastet, wird auf
Dauer erfolgreich sein“, sieht Taneja bei all-
dem in der LLP-Strategie nicht unbedingt ei-
nen Nachteil für Hersteller oder den Handel.

Dennoch sei es – wie er ergänzt – „nicht
leicht, im Markt Mitstreiter für das Thema zu
finden“. Gleichwohl ist Taneja überzeugt,
dass sich die Premiummarken langfristig vor
allem bei der Performance über die gesamte
Lebensdauer von günstigeren Anbietern ab-
setzen werden. „Michelin steht schon immer
für hohe Laufleistung. Beim Thema Perfor-
mance und Sicherheit über das gesamte Rei-
fenleben möchten wir auch dauerhaft eine
Führungsrolle einnehmen“, sagt er. Wenn
man auf die Firmengeschichte des Unter-
nehmens zurückblicke, so habe Michelin
schon häufiger langen Atem bewiesen, wenn
es um Innovation ging. „Den Radialreifen woll-
te am Anfang niemand haben – heute ist die
von Michelin erfundene Reifentechnologie in
keinem Bereich mehr wegzudenken“, so Ta-
neja. Michelin betont nichtsdestoweniger,
dass man auch andere Hersteller durchaus
in der Lage sieht, Reifen zu produzieren, die
länger und nach Möglichkeit eben bis zur
Verschleißgrenze gute Leistungen beim
Nassbremsen zeigen.

Leiten das Michelin-Projekt „Long Lasting Performance“ (LLP) mit Blick auf die Region Nordeuropa bzw. weltweit:
Daniel Kreiss (links) und Pierre Robert

  ist es kein Hexenwerk, Reifen zu konstruieren, die
  ßgrenze gute Leistungen beim Nassbremsen zei-

   an durchaus auch anderen Reifenherstellern zu
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Daher regt der Konzern mit Blick auf die
bekannten Automobilzeitschriften einerseits
verstärkt Reifentests im (teil-)abgefahrenen
Zustand an, wie es in hiesiger Region bislang
nur AutoBild im vergangenen Herbst bei
Ganzjahresreifen vorexerziert hat. Anderer-
seits setzt man sich außerdem noch dafür
ein, dass der gemäß der UN-ECE-Regelung
mit Nummer 117 von Reifen für den Erhalt ei-
ner Marktfreigabe in der EU mindestens zu
erreichende Nasshaftungskenntwert eben
nicht länger für Neureifen, sondern hinsicht-
lich abgefahrener Reifen festgelegt wird. „So
etwas könnte man vergleichsweise schnell
umsetzen und würde viel für die Sicherheit
bringen“, ist Pierre Robert überzeugt. Seiner
Einschätzung nach würden bei einer Grenz-
wertfixierung in dem Bereich, den Michelin
sich vorstellt, etwa 20 Prozent der derzeit im
Markt befindlichen Reifen dann gewisserma-

ßen durchs Raster fallen. Wobei dieser Wert
wohl nicht rein zufällig in etwa mit dem Anteil
an hierzulande nachgefragten (Low-)Budget-
reifen korrespondiert.

Schließlich stelle der abgefahrene Zu-
stand für einen Reifen das „Worst-Case-Sze-
nario“ in Bezug auf das Nassbremsen dar,
wird die hinter alldem stehende Logik erklärt.
„Neu sind sie nur im Lager“, erklärt Robert
darüber hinaus, warum man Verbrauchern
letztlich Informationen an die Hand geben
will, die sich eben gerade nicht allein auf den
sehr kurzen Idealfall direkt nach der Erst-
montage am Auto beziehen. Dafür, dass beim
Thema Nässe der Fokus mehr oder weniger
allein auf das Bremsen gelegt wird und nicht

auch der Aspekt Aquaplaning mit einbezo-
gen wird, führt Michelin das Argument an,
dass ein gefährliches Aufschwimmen in der
Praxis eher selten vorkommt. Dazu werden
einerseits Erkenntnisse aus der Verkehrsun-
fallforschung herangezogen. Laut Henrik
Liers – Geschäftsführer der VUFO an der
Technischen Universität Dresden GmbH, wo-
bei das Akronym für Verkehrsunfallforschung
steht – passieren in Deutschland nur rund
ein Viertel aller Unfälle bei Nässe. Bei denen
soll sich dann zudem in weniger als einem
Prozent der Fälle Aquaplaning als ursächlich
erwiesen haben.

„Aquaplaning ist nicht das große Prob-
lem“, weiß Liers basierend auf den VUFO-
Untersuchungen zu berichten. Zumal bei den
von den Dresdnern analysierten Unfällen die
durchschnittliche Profiltiefe der beteiligten
Fahrzeuge bei 5,5 Millimetern und das Rei-
fenalter bei knapp viereinhalb Jahren gele-
gen habe. Zwar wird seinen Worten zufolge
für geringeren Profiltiefen schon ein etwas
höherer Unfallanteil festgestellt. Doch dies
meist einhergehend mit anderen Merkmalen
wie beispielsweise jungen und damit ten-
denziell weniger solventen Fahrern, die von
daher mitunter günstigere Reifen an ihrem
Fahrzeug montiert haben, welches erschwe-
rend vielleicht auch noch gar nicht mit einem
ESP (Elektronisches Stabilitätsprogramm)
ausgestattet ist. „Die Profiltiefe ist nur einer
von vielen Aspekten beim Unfall“, sekundiert
er also mehr oder weniger im Sinne von Mi-
chelins LLP-Strategie. Des Weiteren verweist
der Reifenhersteller andererseits noch auf
Daten von Wetterdiensten, wonach schon
Niederschläge, die zu einem Wasserfilm von
einem Millimeter auf der Straße führen, „ex-
trem selten“ sind. Noch höhere Wasserfilme
spielen aus Sicht des Reifenherstellers inso-
fern offenbar so gut wie gar keine Rolle.

Deswegen wolle man auch durchaus an
den grundlegenden Randbedingungen der
ECE-Regelung 117 – Messung der Verzöge-
rung von 80 auf 20 km/h bei einer Wasser-
filmhöhe von einem Millimeter auf genormter
Fahrbahnoberfläche bei einer Temperatur
von 20 Grad Celsius als Mittel zwischen fünf
und 35 Grad Celsius – festhalten. Nur, dass
nach Meinung Michelins zukünftig eben mit
abgefahrenen statt mit Neureifen getestet
werden sollte. Entsprechende Probanden lie-
ßen sich demnach durch Abrauen recht
schnell erzeugen, zumal allein für die Nass-
bremstests aus Unternehmenssicht eine Re-

generation des Profils im Anschluss nicht nö-
tig sei. Ginge es allerdings um die Eigen-
schaften auf Schnee, müsste ein Reifen – er-
klärt Michelin-Techniker Yohan Le Chenadec
auf Nachfrage der NEUE REIFENZEITUNG –
nach dem Abrauen demgegenüber schon
ein wenig im wirklichen Betrieb am Fahrzeug
gefahren werden. Denn nur so sei die richtige
Kontur gegeben, die einen ungleich höheren
Einfluss auf die Schnee- als auf die Nasshaf-
tung habe. Alterungseffekte der Laufflächen-
mischung spielen in Bezug auf die Nasshaf-
tung demnach ebenfalls nur eine unterge-
ordnete Rolle. Laut Le Chenadec liegt der
diesbezügliche Einfluss in der Größenord-

nung von bestenfalls vielleicht einem oder
zwei Prozent. Ob all dies genügen mag, die
von so manchem Branchenvertreter vorge-
tragenen Bedenken zu entkräften? 

christian.marx@reifenpresse.de

„Das Thema Sicherheit steht dabei nicht zur Diskussi-
on“, so Anish K. Taneja, als Präsident zuständig für
die Region Nordeuropa bei dem Reifenhersteller, mit
Blick auf die LLP-Strategie des Unternehmens

„Alle Reifenhersteller sollten in der Lage sein, Reifen
mit bis zum Profillimit sicheren Eigenschaften herzu-
stellen“, meint Terry Gettys, als Michelin-Vorstand
im Konzern verantwortlich für Forschung und Entwick-
lung

Laut VUFO-Geschäftsführer Henrik Liers passieren
in Deutschland nur rund ein Viertel aller Unfälle bei
Nässe. Bei denen soll sich dann zudem in weniger als
einem Prozent der Fälle Aquaplaning als ursächlich er-
wiesen haben
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„Mit Komfort, Haltbarkeit und Wartungsfrei-
heit bietet unser ‚Airless System‘ eine echte
Alternative zum Luftschlauch!“, sagt René
Marks, Schwalbe-Produktmanager Touring.
Während es sogenannte Solid-Tube-Syste-
me bereits gäbe, liege der Vorteil des Schwal -
be-Konzeptes in den technischen Eigenschaf -
ten des verwendeten Partikelschaumstoffes
aus expandiertem, thermoplastischem Po-
lyurethan (E-TPU), das BASF unter dem Mar -
kennamen Infinergy anbietet. Es sei dassel-
be Material, das in den Sohlen der Adidas-
Boost-Laufschuhe verwendet wird, um dort
den Aufprall abzufedern und durch seine
Rückprallelastizität unter anderem für ent-
sprechenden (Lauf-)Komfort zu sorgen. „Es
ist genau diese sensationelle Rückstellkraft,
die den Unterschied macht, im Vergleich zu
bisher verwendeten Schaumstoffen für So-
lid Tubes“, so Marks. Die physikalische Kraft,
die zusammengedrücktes Material wieder
in seine Ausgangslage schnellen lässt, sei
bei diesem E-TPU-Schaumstoff mehr als
doppelt so hoch wie bei früheren Systemen.

Dies wird darauf zurückgeführt, das der
E-TPU-Schaumstoff aus Tausenden herme-
tisch geschlossenen (versinterten) Luftkü-
gelchen besteht, die ein hochelastisches
Luftpolster bilden, dem auch Dauerbelas-
tungen durch ständiges Walken und hohe
Temperaturschwankungen kaum etwas an-
haben könnten. „Der ,Airless Tube’ mit sei-
nen Tausenden Minipolstern und der enor-
men Rückstellfähigkeit bietet enorme Vor-
teile gegenüber bisherigen Materialien für
Solid Tubes. Die technischen Vorteile gehen
zwar mit einer gewissen Einbuße an Perfor-
mance einher, so sind Rollwiderstand und
Gewicht etwas höher als bei Luftschläu-
chen. Doch überall dort, wo 100 Prozent
Wartungsfreiheit Priorität hat, wo Rundum-
sorglosreifen gefragt sind oder wenn Ver-
braucher wirklich niemals nachpumpen wol-

len, schlägt das ‚Airless System‘ den Luft-
schlauch. Für Fahrer dagegen, die auf eine
gute Performance Wert legen, auf ein fein
austariertes Spiel zwischen Reifen, Schlauch
und Untergrund, für diese Fahrer bleibt der
Luftschlauch die erste Wahl. Auch Rad-
sportler und Fahrer, die längere Strecken
fahren, sind mit dem klassischen Butyl-
schlauch bestens beraten“, erläutert der
Schwalbe-Produktmanager.

Montiert wird das „Airless System“ mit
einer speziellen Maschine, wobei der Auf-
wand dafür mit rund fünf bis zehn Minuten

pro Reifen beziffert wird und damit lediglich
minimal über dem für einen konventionellen
Reifen liege. Die Montage ist demnach aus-
schließlich im Fachhandel möglich und nur
von Händlern, die sich zuvor in einer Schu-
lung durch Schwalbe zertifizieren ließen.
„Laien können das System nicht montieren.
Die Montagemaschine und das dreiteilige
‚Airless System‘ verkaufen wir nur über den
Fachhandel, da nur er über die notwendige
technische Expertise verfügt“, betont Marks.
„Mit seinen langen Laufleistungen und den

technischen Vorteilen ist das ‚Airless Sys-
tem‘ für bestimmte Zielgruppen eine echte
Alternative“, meint er. Vielleicht werde es für
einige Verbraucher erst einmal ungewöhn-
lich sein, seine Reifen im Fachgeschäft mon-
tieren zu lassen. „Aber Autoreifen lässt man
auch im Fachhandel montieren. Dafür ein
Rundumsorglossystem zu bekommen, ist
für viele Radler, E-Bike-Fahrer und Mietrad -
anbieter äußerst attraktiv“, argumentiert Marks.

cm

Nur im Fachhandel: Schwalbes neue 
„Airless“-Fahrradreifen und deren Montage

Unter dem Namen „Airless System“ neu auf den Markt gebracht, verspricht die hinter der Reifenmarke Schwalbe stehende Ralf
Bohle GmbH bei dessen Einsatz „100 Prozent wartungsfreies Radfahren“. Denn im Inneren des so bezeichneten Fahrradreifens
soll als extrem elastisch beschriebenes thermoplastisches Polyurethan nicht nur für Leichtlauf und Komfort sorgen, sondern vor
allem zuletzt dafür, dass keine Luft und damit kein Aufpumpen nötig ist. Als Folge dessen gehören Pannen durch Luftverlust
ebenfalls der Vergangenheit an. Einmal montiert, soll Schwalbes gemeinsam mit Supreme Dutch entwickeltes „Airless System“ je-
denfalls bis zu 10.000 Kilometer bei üblicher Nutzung rollen, wobei dessen Fahrverhalten mit einem „gefühlten Luftdruck von rund
3,5 bar“ dem eines Luftschlauches entspreche.

Das neue für Felgen mit einer Maul-
weite von 19 bis 21 Millimetern zuge-
lassene Schwalbe-Fahrradreifensystem
besteht aus einem „Airless Tire“ in der
Größe 40-622, dem „Airless Tube“ aus
weißem thermoplastischen Polyuret-
han und einem blauen „Airless Ring“,
der für Kompatibilität mit verschiede-
nen Felgenformen sorgen soll
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Produktinitiativen von Nexen Tire vor der 
Werkseinweihung in Tschechien

Neuer UHP-Reifen N’Fera Sport und Roadian AT 4x4 vor 
der Einführung

Nexen Tire hat kürzlich wieder sein Fahrevent Driving Experience abgehalten.
Dabei hatte der südkoreanische Hersteller nicht nur rund 100 Händler aus dem
DACH-Markt (Deutschland, Österreich, Schweiz) und darüber hinaus zu Gast in
Düsseldorf. Er hat bei der Gelegenheit auch zwei neue Produkte vorgestellt, wel-
che die teilnehmenden Partner aus dem europäischen Einzel- und Großhandel
auf dem ADAC-Fahrsicherheitszentrum in Grevenbroich auf Herz und Nieren
testen konnten. Während Nexen Tire mit dem N’Fera RU1 bereits Erstausrüster
bei Porsche auf dem Cayenne und dem Macan ist, könnte insbesondere der jetzt
eingeführte neue UHP-Reifen N’Fera Sport weitere Türen in der Erstausrüstung
bei deutschen Premiumherstellern aufstoßen. Entsprechende Projekte jedenfalls
liefen, war bei der Driving Experience zu hören, selbst wenn diese natürlich über
das eine neue Produkt weit hinausgingen. Aber auch in Richtung Ersatzmarkt
setzt Nexen Tire mit der Produkteinführung ein klares Zeichen: Man biete Produkte
mit einem herausragenden Leistungsniveau, so der Hersteller in Düsseldorf/Gre-
venbroich, und man biete sie zu einem wettbewerbsfähigen Preis, der Händlern
ein attraktives Margenversprechen abgebe.

In den vergangenen Jahren ist Nexen Tire
in Europa einige große Schritte in seiner
Entwicklung vorangekommen. Mittlerweile
kann man sich darauf verlassen: Der Her-
steller aus Südkorea bringt in schöner Re-
gelmäßigkeit neue Produkte auf den hiesi-
gen Markt, mindestens eines pro Jahr. Das
hält das Unternehmen nicht nur bei den

Partnern im Reifenhandel im Gespräch. Das
führt außerdem dazu, dass man mit einem
der jüngsten Produktsortimente im Markt
aufwarten kann, so jedenfalls der Hersteller.
Außerdem ist es dem Anbieter Marktbeob-
achtern zufolge gelungen, sich auch in Be-
zug auf seine Preisstellung zu entwickeln,
und zwar entgegen dem Markt und dies ge-

rade im Vergleich zu seinen größten Mitbe-
werbern. Dennoch stehen die Produkte des dritt -
größten südkoreanischen Reifenherstel lers
nach Hankook und Kumho preislich immer
noch in einem Abstand zu den großen Premi-
ummarken, dass sie – auch und gerade mit
Blick auf eine positive Historie an Reifentests
– mittlerweile für ihr besonderes Preis-Leis-

Peter Gulow zufolge, bei Nexen Tire Europe seit vergange-
nem November Managing Director mit Verantwortung für
Sales & Marketing auf dem DACH-Markt, werde die neue Fab-
rik in Tschechien, die Anfang des neuen Jahres ihre Massen-
produktion beginnen wird, das Geschäft von Nexen Tire, wenn
nicht sogar das Geschäftsmodell verändern

Rund Hundert europäische Gäste aus dem Rei-
fenhandel hatte Nexen Tire Europe Anfang Sep-
tember auf dem ADAC-Fahrsicherheitszentrum
in Grevenbroich nahe Düsseldorf zu Gast, wo
diese die neu eingeführten Reifen auf Herz und
Nieren testen konnten
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tungs-Verhältnis im Markt bekannt sind und
von den Vertrieblern des Unternehmens auch
entsprechend angeboten werden.

Einen weiteren Entwicklungsschritt hat
das Unternehmen auch in Bezug auf sein
Kundenbindungsprogramm namens Nexen
Point gemacht. Seit rund zwei Jahren ist der
Hersteller damit am Markt aktiv und hofft,
bis Ende dieses Jahres immerhin 200 Rei-
fenhändler in Deutschland entsprechend an
sich zu binden, wie Peter Gulow, bei Nexen
Tire Europe seit vergangenem November
Managing Director mit Verantwortung für
Sales & Marketing auf dem DACH-Markt, im
Gespräch mit der NEUE REIFENZEITUNG
erläuterte. Die Reifenfachhändler – an sol-
che wendet sich das beitragsfreie Programm
vorwiegend – können dabei von verschie-
denen Vorteilen profitieren. Dazu gehöre et-
wa eine Ausstattung des Verkaufsraums mit
verschiedenen POS-Materialien und -Aus-
stattungsgegenständen. Außerdem können
Nexen-Point-Partner ihren Kunden die Ne-
xen-Reifengarantie kostenlos anbieten. Des
Weiteren können sie privat oder geschäftlich
nutzbare Sachboni erhalten, immer in Ab-
hängigkeit vom Umsatzvolumen.

Einer der größten Entwicklungsschritte
aber steht erst noch bevor: die formelle Ein-
weihung der neuen Reifenfabrik im tsche-
chischen Zatec nahe der Grenze zu Deutsch -
land. Wie es dazu anlässlich der Driving Ex-
perience hieß, habe Nexen Tire dort Anfang
September seine ersten Testreifen aus der
Form gehoben, und man rechne im ersten
Quartal des neuen Jahres mit dem Start der
Massenproduktion in der zunächst auf drei
Millionen Reifen pro Jahr ausgelegten An-
lage. 2020 sollen in Zatec dann bereits fünf
Millionen, zwei weitere Jahre später sogar
elf Millionen Reifen entstehen. Die Kapazität
dort soll demnach schnell erweitert werden,
sodass die Fabrik (fast) alle Reifen jenseits
des Standardsegments für den europä-
ischen Markt liefern kann. In Europa, so die
Hochrechnung, wird der Hersteller am Ende
dieses Jahres immerhin 12,5 von weltweit
40 Millionen Reifen abgesetzt haben, 1,4
Millionen davon allein in der europäischen
Erstausrüstung.

Natürlich werde die neue Fabrik auch
das Geschäft, wenn nicht gar das Geschäfts -
modell von Nexen Tire ändern, wie Peter
Gulow weiter erläuterte. Müssen Kunden

heute ab Bestellung rund sechs Wochen
warten, bis die Reifen aus Asien da sind
(Nexen Tire betreibt zwei Fabriken in Süd-
korea und eine in China), ist zukünftig eine
Belieferung ab dem neuen Werk in Zatec
binnen einer Woche möglich. Man werde
auch weiterhin dem Prinzip „Order to Pro-
duction“ anhängen, also Reifen nicht nen-
nenswert auf Lager, sondern auf Bestellung
produzieren, worin sich auch (noch) Nexens
Ausrichtung auf das Großhandels- bzw.
Containergeschäft widerspiegelt.

Doch parallel dazu hat der Hersteller
bereits vor rund drei Jahren damit begon-
nen, sein Retail-Geschäft zu forcieren, und
konnte dazu im Mai Frank Pickshaus als Di-
rector Sales Retail & Key Account und damit
als Nachfolger von Jürgen Eigenbrodt ver-
pflichten. Das Pickshaus-Team besteht ak-
tuell aus drei, demnächst aus vier Vertrieb-
lern. Die Retail- wie auch die etablierten
Großhandelskunden werde Nexen Tire
nach der Inbetriebnahme der neuen Tsche-
chien-Fabrik anders und vor allem schnel-
ler bedienen und insgesamt schneller auf
die Erfordernisse des Marktes reagieren
können.

Der neue asymmetrische UHP-Reifen N‘Fera Sport SU2 soll Nexen zu-
folge „ausgezeichnete Performance bei Nässe und verbesserte Brems-
eigenschaften“ bieten, was die Teilnehmer der Driving Experience
überprüfen konnten
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Bereits heute kooperiert Nexen Tire in
Bezug auf seine Reifenlogistik mit Goldbach
Logistik & Service aus Eichenzell nahe Ful-
da; auch deren Lager könne zukünftig
schneller bestückt werden, sodass insge-
samt die Verfügbarkeit von Nexen-Reifen
und die Reaktionsfähigkeit des Herstellers
auf Nachfrageschwankungen steigen sollte,
ist auch Managing Director Peter Gulow
überzeugt. Weiter: „Unsere Situation in
Europa wird sich deutlich verbessern.“

Die Teilnehmer der Driving Experience
in Düsseldorf und Grevenbroich konnten ei-
nes der Produkte, das zukünftig aus dem
neuen Reifenwerk in Tschechien kommen
soll, begutachten: den neuen N’Fera Sport
SU2, der bereits anlässlich der Reifenmesse
„The Tire Cologne“ gezeigt wurde. Der Her-
steller erweitert sein Reifenprogramm dabei
um einen UHP-Reifen „für sportliche, ambi-
tionierte Fahrer“, erläuterte Ralf Flachbarth,
Entwicklungsingenieur im europäischen
Entwicklungszentrum von Nexen Tire, an-
lässlich der Vorstellung des neuen Reifens
bei der Driving Experience.

„Mit der Entwicklung des N’Fera Sport
können wir unseren Kunden einen weiteren
Qualitätsreifen für Mittel- und Oberklasse-
fahrzeuge anbieten“, so John Bosco Kim,

Chief of Sales & Marketing bei Nexen Tire
Europe. In dem Segment habe bereits ein
anderer Nexen-Reifen überzeugt: der N’Fe-
ra RU1, der von der Volkswagen-Marke Por-
sche für die Erstausrüstung des Cayenne
und des Macan ausgewählt wurde. „Wir
glauben, dass der N’Fera Sport ebenso er-
folgreich sein wird.“

Der N’Fera Sport ist als Ultra-High-Per-
formance-Reifen „auf hohe Geschwindig-
keiten ausgelegt, bei hohem Fahrkomfort
und exzellentem Handling“. Das optimierte
Profildesign soll für ausgezeichnete Perfor-
mance bei Nässe und verbesserte Brems-
eigenschaften sorgen. Mit seinen asymme-
trisch angeordneten Profilrillen erziele der
N’Fera Sport „hervorragende Ergebnisse im
Aquaplaning“, hieß es dazu weiter. Starke
Leistungen zeige der neue UHP-Reifen
auch in puncto Fahrstabilität und Sicherheit
auf nassen und trockenen Straßen sowie in
der Langlebigkeit, ist der Hersteller über-
zeugt. Der N’Fera Sport wird ab Anfang 2019
in bis zu 20 Dimensionen zwischen 17 und
20 Zoll bei der Markteinführung verfügbar
sein. Eine nachfolgende Erweiterung des
Line-ups sei ebenfalls geplant, hieß es dazu
bei der Driving Experience.

Neuer Offroadreifen
 Roadian AT 4x4 kommt

Neben dem neuen UHP-Reifen N’Fera Sport
stellte Nexen Tire den rund 100 Gästen der
Veranstaltung auch einen neuen Offroadrei-
fen vor: den Roadian AT 4x4. „Mit dem Aus-
bau unseres Reifenprogramms setzen wir
weiter konsequent auf Wachstum, vor allem
auch im europäischen Markt“, kommentierte
John Bosco Kim die Einführung des neuen
als „leistungsstark“ beschriebenen 4x4-Rei-
fens. Man habe das Angebot gerade auch in
diesem Segment „noch attraktiver gestal-
ten“ wollen, sind es doch die Marktsegmen-
te UHP, All Season und 4x4/SUV, die mit
überdurchschnittlichen Wachstumsraten glän -
zen können.

Der neue Roadian AT 4x4 werde Off-
roadfahrer durch „seine verbesserten Fahr-
eigenschaften begeistern. Mit seinen inno-
vative 3D-Lamellen bietet der Reifen besse-
re Traktion und Bremsleistung und über-
zeugt durch seine hervorragende Perfor-
mance auf Schotter und Matsch. Eine ag-
gressive Schulter- und Seitenwandgestal-
tung sorgt für hohe Blocksteifigkeit und län-
gere Haltbarkeit. Der doppelte Profilblock
garantiert verbesserte Selbstreinigung und
damit mehr Grip auf schwierigem Gelände“,
so der Hersteller anlässlich der Produktein-
führung in Düsseldorf/Grevenbroich. Bei
der Entwicklung dieses Offroadreifens habe
man außerdem die strengen europäischen
Vorgaben in Bezug auf das Reifengeräusch
gemeistert, sodass sich Offroadfans „nicht
nur über optimale Fahrerlebnisse abseits
der Straße, sondern auch über mehr Kom-
fort und reduzierte Abrollgeräusche freuen“
könnten. Aber auch die Optik des neuen
4x4-Reifens soll im Markt überzeugen, sei
es doch durchaus „aggressiv“ gehalten. Au-
ßerdem finde sich das Profil gestalterisch
auch im Schulterbereich des Reifens wider.

Der neue Roadian AT 4x4 soll ebenfalls
Anfang des neuen Jahres auf den hiesigen
Markt kommen, und zwar in zunächst 16 Di-
mensionen zwischen 15 und 18 Zoll; auch
hier sei die Erweiterung des Line-ups be-
reits angedacht.

arno.borchers@reifenpresse.de

Der neue N‘Fera Sport wird bei der Markteinführung
Anfang 2019 in bis zu 20 Dimensionen zwischen 17
und 20 Zoll verfügbar sein

Auch für das Segment der Offroadreifen bietet Nexen
Tire künftig ein neues Produkt: den Roadian AT 4x4, der
ebenfalls Anfang des Jahres auf den hiesigen Markt
kommt
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Neue Homologationen für Pirelli-Reifen
Die Robustheit eines X-Modells, vereint mit
der Kraft eines Sportwagens und der Ästhe-
tik eines Coupé: So präsentiert sich die
zweite Generation des BMW X4. Die BMW
Group erteilte aktuell zahlreichen Profilen
von Pirelli die Freigabe für die Erstausrüs-
tung des BMW X4. Es dreht sich dabei um
folgende Reifen: 

P Zero 
• 245/40 R21 100Y XL (Vorderachse, Run-

flat), 275/35 R21 103Y XL, (Hinterachse,
Runflat)  

• 245/45 R20 103W XL (Vorderachse, Run-
flat), 275/40 R20 106W XL (Hinterachse,
Runflat) 

• 245/45 R20 103Y XL (Vorderachse, Run-
flat), 275/40 R20 106Y XL (Hinterachse,
Runflat) 

• 245/50 R19 105W XL (Vorder- und Hinter-
achse) 

Cinturato P7
• 245/50 R19 105W XL (Vorder- und Hinter-

achse, Runflat)
• 245/50 R19 105W XL (Vorder- und Hinter-

achse, Runflat) 
• 225/60 R18 104W XL (Vorder- und Hinter-

achse, Runflat) 

Cinturato P7 AllSeason
• 245/50 R19 105H XL (Vorder- und Hinter-

achse, Runflat)
• 245/50 R19 105H XL (Vorder- und Hinter-

achse)

Winter Sottozero Serie III
• 245/50 R19 105H XL (Vorder- und Hinter-

achse, Runflat) 
• 225/60 R18 104H XL (Vorder- und Hinter-

achse, Runflat). cs
Der Pirelli P Zero und der Pirelli Cinturato P7 gehören
zu den Reifenprofilen des Konzerns, die von der BMW
Group die Freigabe für die Erstausrüstung des X4 er-
hielten.OE-Reifen von BMW sind an der Stern-Markie-
rung auf der Reifenflanke zu erkennen

„P Zero“ ist Erstausrüstung beim 
Aston Martin Rapide E

W
ie schon andere Aston-Martin-Modelle vor ihm wird
auch der vollelektrische Rapide E der Fahrzeugmarke
ab Werk mit Pirelli-Reifen ausgestattet. Als techni-
scher Partner liefert der Reifenhersteller demnach

seinen „P Zero“ in den Dimensionen 245/35 ZR21 (96Y) XL sowie
295/30 ZR21 (102Y) XL für die Vorder- bzw. Hinterachse ans Band.
Verbaut wird er dabei als PNCS-Variante, wobei das Kürzel für „Pi-
relli Noise Cancelling System“ steht. Hinter
dem, was bei anderen Reifenherstellern Na-
men wie „B-Silent“ (Bridgestone), „ContiSi-
lent“ (Continental), „Noise Shield“ und „Sound
Comfort“ (Dunlop bzw. Goodyear) oder
„Sound Absorber“ (Hankook) trägt, verbirgt
sich ein Polyurethanschwamm im Reifen,
um in dessen Innerem unvermeidlich auf-
tretende Hohlraumresonanzschwingungen
zu dämpfen bzw. zu verrin-
gern und so zu einem redu-
zierten Reifengeräusch bei-
zutragen. Pirelli spricht in die-
sem Zusammenhang und mit
Blick auf einen Standardrei-
fen als Bezugspunkt von ei-
ner Senkung des Geräusch-

pegels im Fahrgastraum um zwei bis drei Dezibel. Abgesehen da-
von wird dem „P Zero“ noch ein geringer Rollwiderstand attestiert,
wovon der Aston Martin Rapide E in Form einer höheren Reichweite
mit einer Batterieladung profitieren soll. Zu erkennen ist die laut Pi-
relli gemeinsam mit dem Fahrzeughersteller erarbeitete Reifen-
spezifikation für den Wagen anhand der Zusatzkennung A4E auf
der Seitenwand. cm

Bei seinem ersten batterieelektrischen
Modell setzt Aston Martin nicht nur auf
Pirelli-Reifen, die sich durch einen
niedrigen Rollwiderstand auszeichnen
sollen, sondern eigenen Worten zufolge
auch auf aerodynamisch optimierte Rä-
der
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Michelin will Marke Kleber reaktivieren –
Zwei Neue im HP-/UHP-Segment
Dynaxer UHP und Dynaxer HP4 sind „zwei Spezialisten für ein
wachsendes Marktsegment“

Auch wenn der Michelin-Konzern weltweit zuallererst für seine gleichnamige Marke aus dem
Premiumsegment bekannt ist, produziert und vertreibt der Hersteller in den Segmenten da-
runter gleich mehrere weitere Marken. Eine von zwei Marken aus dem mittleren bzw. dem so-
genannten Tier-2-Segment ist Kleber. Bekanntlich sieht die neue Michelin-Strategie auch vor,
dass zukünftig alle Marken in der Positionierung und im Vertrieb klarer zueinander aufgestellt
werden sollen. Einen wichtigen ersten Schritt unternahmen nun die Franzosen und luden die
internationale Fachpresse in das Michelin-Entwicklungszentrum ins südfranzösische Fontan-
ge ein. Bei der Gelegenheit habe man aber nicht nur „die Marke reaktivieren“ wollen, sondern
gleichzeitig auch zwei neue Reifen für das wachsende HP-/UHP-Reifensegment vorgestellt:
den Kleber Dynaxer UHP und den Kleber Dynaxer HP4.

Die Marke Kleber ist in der europäischen Reifen-
geschichte nicht wegzudenken. Ihre Ursprünge
gehen auf die Gründung von BFGoodrich vor
über 100 Jahren zurück, während ihr Name nach
dem Umzug des Unternehmens in die renom-
mierte Pariser Avenue Kléber 1945 ins Spiel kam.
1981 übernahm Michelin die Mehrheitsanteile an
dem Unternehmen, das da bereits längst für
Landwirtschaftsreifen und weitere Produkte in vie-

len europäischen Märkten einen guten und weit
verbreiteten Namen hatte.

Doch – so die Meinung der Konzern- und
Markenverantwortlichen bei Michelin – in den
vergangenen Jahren habe die Marke Kleber, die
seit 2000 offiziell ohne Akzent auf dem ersten E
geschrieben wird, nicht gerade intensiv stattge-
funden. Das solle sich nun ändern, erläuterte Tom-
my Maussain, Marketing & Strategy Director beim

Tommy Maussain, Marketing & Strategy
Director beim Hersteller, heißt die Gäste des
„Kleber Day“ in Südfrankreich „in unserer
Welt willkommen“; der Michelin-Konzern will
die Marke Kleber „reaktivieren“ und hat darü-
ber hinaus zwei neue Reifen aus dem HP-/
UHP-Segment vorgestellt

Kennzeichen beider Reifen sei deren als ex-
zellent beschriebene Nasshaftung; der Kle-
ber Dynaxer UHP und der Kleber Dynaxer
HP4 werden fast durchgängig mit einem „A“
beim Nassgriff gelabelt

98
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Hersteller, im Gespräch mit der NEUE REI-
FENZEITUNG. Der „Kleber Day“, den der Her-
steller jetzt in Südfrankreich hat stattfinden
lassen und zu dem mehrere Dutzend interna-
tionale Fachjournalisten angereist waren, solle
dabei den ersten Schritt markieren.

„Wir wollen Sie in unserer Welt willkom-
men heißen“, so Maussain weiter und zeigte
sich im Umgang mit Pressefragen überaus
transparent. Die Reifenmarke Kleber, die zu-
sammen mit der Marke BFGoodrich das mitt-
lere bzw. das sogenannte Tier-2-Segment des
französischen Reifenherstellers ausmacht, sei
eine Push- und keine Pull-Marke, so der Di-
rektor weiter, weswegen eben auch entspre-
chend die Vorzüge der Produkte wie auch die
Ausrichtung der Marke und ihre Position im
Markenstrauß des Michelin-Konzerns klar de-
finiert und kommuniziert werden müssten.

Zentral wichtig dabei: die Abgrenzung der
beiden Mittelmarken Kleber und BFGoodrich
zueinander. Man ziele mit ihnen nicht auf die-
selben Kundengruppen ab, hieß es dazu auf
dem Testgelände, das Michelin 1987 bis 1990
in Fontange nahe Marseille errichtet hatte.
Während sich die Marke BFGoodrich unter
dem Slogan „look & fun“ als emotional und
disruptiv versteht und gerade im Consumer-
Segment, hier insbesondere im 4x4-Segment
(BFGoodrich ist etwa offizieller Reifenpartner
der Dakar-Rallye) wie auch neuerdings im
Lkw-Reifensegment zu Hause ist, gilt die Rei-
fenmarke Kleber eher als funktional. Sie soll
dem Endverbraucher „alle Sorgen nehmen,
zu jeder Zeit“.

Dazu passend bietet Michelin etwa in vie-
len Märkten Europas bereits seine Zufrieden-
heitsgarantie „Kleber Trust“ mit einem 30-tä-
gigen Rückgaberecht an, auch im hiesigen
DACH-Markt (Deutschland, Österreich, Schweiz).
Trotz entsprechender Aus -
differenzierungen liegen
beide Marken BFGood-
rich und Kleber preislich
bekanntlich grob gespro-
chen auf einem Niveau.
Beide Marken sind au-
ßerdem auch in der Erst-
ausrüstung keine Unbe-
kannten. Während BF-
Goo d  rich insbesondere
im Segment der 4x4-
Fahrzeuge gut vertreten
ist, können die Kleber-
Markenverantwortlichen
auf mehrere Erstausrüs-

tungen im Seg ment der
Klein- und Mittelklasse-
wagen sowie bei Trans-
portern wie dem Ci troen
Berlingo verweisen.

Zu einer Markenpo-
sitionierung gehören im-
mer auch Produkte. Wer
meint, eine als funktional
beschriebene Marke Kle -
ber finde im HP-/UHP-
Segment keinen Platz,
dürfte sich irren. Die Marken- und Produktver-
antwortlichen des Michelin-Konzerns sehen
– wie alle im Markt – gerade in diesem Seg-
ment eine wachsende Nachfrage, der auch
mit Kleber-Reifen mit ihrem als attraktiv be-
zeichneten Preis-Leistungs-Verhältnis zu be-
gegnen sei.

Dementsprechend stellte der Hersteller
auf seinem „Kleber Day“ in Südfrankreich
auch gleich zwei neue Profile für das HP- bzw.
UHP-Segment vor und verfeinert damit das
bisherige Produktangebot. Neu ins Sortiment
kommen nun der Kleber Dynaxer HP4 sowie
der Kleber Dynaxer UHP, wobei der erstge-
nannte den Dynaxer HP3 in seinen kleineren
Dimensionen ablöst und der zweitgenannte
das Kleber-UHP-Segment nach oben hin neu
abrunden und ausbauen soll; die Einführung
des neue Kleber Dynaxer UHP ist bereits auf
dem Weg. Die beiden asymmetrischen Reifen
seien „zwei Spezialisten für ein wachsendes
Marktsegment“, hieß es dazu vonseiten des
Herstellers. 

Mit den beiden Neuheiten Kleber Dynaxer
UHP und Kleber Dynaxer HP4 präsentiert die
Marke die jüngste Generation ihrer Sommer-
reifen. Der Kleber Dynaxer HP4 deckt mit ins-
gesamt 83 Varianten von 14 bis 17 Zoll einen

sehr großen Teil des Ersatzmarktes ab, wobei
die Einführung Anfang des kommenden Jah-
res beginnen soll. Der Kleber Dynaxer UHP
kommt mit einem Höhen-Breiten-Verhältnis
kleiner als 50 als reinrassiger Niederquer-
schnittsreifen für besonders leistungsstarke
Fahrzeuge und Sportwagen auf den Markt.
2018 ist der neue UHP-Reifen zunächst in 20
Dimensionen und Varianten von 17 bis 18 Zoll
erhältlich, 19- und 20-Zoll-Varianten werden
in den kommenden zwei Jahren die Produkt -
range komplettieren.

Kennzeichen beider Reifen sei deren als
exzellent beschriebene Nasshaftung. So er-
gaben interne Tests um 4,7 Meter kürzere
Bremswege auf nasser Straße im direkten
Vergleich zwischen dem Dynaxer HP3 und
dessen Nachfolger HP4; insgesamt falle der
Bremsweg damit um 13 Prozent kürzer aus.
Beim EU-Reifenlabel erhalte der neue Dyna-
xer HP4 daher – mit Ausnahme der kleineren
Größen in 14 und 15 Zoll – ein „A“ im Nassgriff,
während der neue Kleber Dynaxer UHP in al-
len Größen mit einem „A“ im Nassgriff glänzen
kann.

Die Basis für „das ausgezeichnete Brems-
verhalten“ seien neue Mischungsbestandteile
in der einschichtig produzierten Lauffläche
sowie die selbstblockierenden Lamellen, die
für mehr Stabilität der Aufstandsfläche sorgen
sollen. Gleichzeitig seien die neuen Reifen
auf niedrigen Rollwiderstand ausgelegt, was
den Kraftstoffbedarf senke.

Die jeweils asymmetrisch gestaltete Lauf-
fläche mit zwei außen positionierten Profilril-
len verbessere die Kurvenstabilität der neuen
Kleber-Sommerreifen, während das Profil, wie
bereits beschrieben, auf möglichst optimale
Wasserableitung bei stärkeren Regenfällen
ausgelegt sei. Da wundert es nicht, dass Kle-
ber auch für seine beiden Produktneuheiten
seine Zufriedenheitsgarantie „Kleber Trust“
anbietet. arno.borchers@reifenpresse.de

Der neue Kleber Dynaxer HP4
kommt in insgesamt 83 Varianten
von 14 bis 17 Zoll auf den Markt

Kleber stellte die neuen Reifen auf dem Michelin-Testgelände in Fontange in
Südfrankreich vor

Der neue Kleber Dynaxer UHP deckt das
Segment der Reifen zwischen 17 und 20
Zoll ab

Produkte.qxp__Layout 1  15.10.18  10:01  Seite 99



PRODUKTE

100

Neue Reifenzeitung 10/2018

Continental erhält erste OE-Freigabe für 
Landwirtschaftsreifen

Tractor 70 und Tractor 85 auf Valtra A-Serie als Option erhältlich – 
Gemeinsame Feldtests

Continental und der Landmaschinenher-
steller Valtra arbeiten künftig zusammen:
Ab Oktober ist die A-Serie der finnischen
Tochter von AGCO – dem US-amerikani-
schen Hersteller von Landmaschinen, zu
dem auch die Marken Fendt und Massey
Ferguson gehören – mit den Continental-
AS-Reifen Tractor 70 und Tractor 85 ver-
fügbar. Händler und Endkunden können
die Continental-Reifen als Option für die
Kompakt- und Plantagenschlepper der A-
Serie bestellen. Die OE-Freigabe folgt ge-
meinsamen Feldtests der beiden Herstel-
ler. Nach dem Neustart seiner Landwirt-
schaftsreifenproduktion im vergangenen
Jahr in Portugal ist Continental damit erst-
mals in diesem Marktsegment (wieder) als
Erstausrüstungslieferant erfolgreich. Wie
es dazu auf Nachfrage der NEUE REI-
FENZEITUNG in Hannover heißt, könnten
bald schon weitere Freigaben folgen, ent-
sprechende Projekte liefen derzeit.

„Sicherheit, Produktivität und Komfort auf ver-
schneiten und vereisten Böden sind für un-
sere Kunden hier im skandinavischen Raum
kaufentscheidend. Neue, fortschrittliche Lö-
sungen wie die neuen Agrarreifen von Con-
tinental punkten bei unseren Kunden in ganz
Europa. Sie bieten Fahrkomfort auf der Straße
und Traktion im Feld bei geringerem Reifen-
druck“, so Marko Ojalehto, Product Marketing
Specialist beim finnischen Landmaschinen-
hersteller Valtra.

Die Radialreifen Tractor 70 und Tractor 85,
die Continental seit vergangenem Herbst in
seinem Werk im portugiesischen Lousado
produziert, zeichneten sich insbesondere
durch ihre „innovative N.flex-Technologie“ und
ihr „spezielles Wulstdesign“ aus, heißt es da-
zu in einer Mitteilung des Reifenherstellers.
Das Nylonmaterial der Karkasse sei deutlich
dehnbarer und gleichzeitig formstabiler als
andere Materialien. „Es sorgt so für eine bes-
sere Dämpfung sowie hohen Fahrkomfort
und verhindert die kurzzeitige Deformierung

des Reifens bei Arbeitsbeginn, den soge-
nannten ‚Flat Spot‘ bzw. ‚Standplatten‘. Die
beiden neuen Radialreifen sorgen darüber hi-
naus auch bei hoher Zug- bzw. Tragkraft für
weniger Schlupf und flachere Spuren zur
Schonung des Bodens“, so der Hersteller
weiter. Dank der neuartigen Wulsttechnologie

mit Einzeldrahtkern und verkürztem Kernreiter
gelinge die Montage des Reifens im Hand-
umdrehen, verspricht Continental. Gleichzei-
tig ermögliche es die Wulstkonstruktion, die
Reifen mit geringem Luftdruck zu fahren und
somit den Boden bestmöglich zu schonen.

ab

Continental erweitert sein Produktportfolio im Landwirt-
schaftsreifensegment. Der Radialreifen TractorMaster
ergänzt die Standardreifen Tractor 70 und Tractor 85,
die seit vergangenem Jahr auf dem Markt sind. Der
TractorMaster ist wie die Standardreifen mit flexibler
„N.flex“-Karkasse und einer neuartigen Wulsttechnolo-
gie mit Einzeldrahtkern ausgestattet. Das Karkassen-
material aus dehnbarem Nylon sorge für sehr hohe
Formstabilität und Schlagbeständigkeit der Reifen. Das
spezielle Wulstdesign mit Einzeldrahtkern ist laut Rei-
fenhersteller zusätzlich für ein gutes Einfederungsver-
halten der Seitenwände verantwortlich – zugunsten mi-
nimaler Bodenverdichtung. So werde der Boden nach-
haltig geschont. Die für Reifen speziell entwickelte Stol-
lentechnologie „D.fine“ mit fünf Prozent größerer Stol-
lenoberfläche verlängere die Laufleistung des Reifens. Der Reifen wird in der Land-
wirtschaftsreifenproduktion im portugiesischen Lousado gefertigt. Die ersten Größen
540/65 R28 und 650/65 R38 sind seit Mitte September verfügbar. Weitere Größen
folgen in den kommenden Monaten.  cs

TRACTORMASTER: CONTINENTAL ERWEITERT
LANDWIRTSCHAFTSREIFENPORTFOLIO 

Die ersten Größen 540/65 R28 und
650/65 R38 sind seit Mitte Sep-
tember verfügbar. Weitere Größen
des TractorMaster folgen in den
kommenden Monaten

Die A-Serie von Valtra ist ab Oktober
mit den Continental-Reifen Tractor 70
und Tractor 85 als Erstausrüstungsop-
tion erhältlich
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Toyo-Entwicklung hilft 
Reifenhohlraumgeräusch 
deutlich zu verringern

Hersteller will kommerziellen Einsatz 
weiter untersuchen

Toyo stellt eine Innovation vor: den „wahrscheinlich leisesten Reifen der Welt“. Wie der japanische
Reifenhersteller mitteilt, habe er eine Vorrichtung entwickelt, welche „die Resonanzen in Reifenhohl-
räumen – eine wesentliche Geräuschquelle in Fahrzeuginnenräumen – reduziert“. Die Vorrichtung
basiert auf der neuen Toyo Silent Technology und diene der „effektiven Reduzierung der Geräusche,
die vom Reifen auf das Innere eines Fahrzeugs übertragen werden“, schreibt der Hersteller weiter.

Durch die zunehmende Verbreitung von Hy-
bridfahrzeugen erlebe die Mobilität einen
tiefgreifenden Wandel. Besonders deutlich
zeige sich das an der Entwicklung vom Ver-
brennungsmotor, der Benzin als Kraftquelle
für Personenkraftwagen verwendet, hin zum
Elektromotor. Damit zusammenhängend ste -
ige auch die Nachfrage nach mehr Komfort
im Fahrzeuginnenraum, schreibt der Her-
steller weiter. Die Ingenieure von Toyo Tires
verfügten „über jahrzehntelange Erfahrung
und ein tiefes Expertenwissen in der Rei-
fenproduktion und -konstruktion. Dieses
Wissen ist die Basis für die Entwicklung der
Toyo Silent Technology – einer Innovation,
die den Komfort im Fahrzeuginneren deut-
lich steigert und die vom Reifen verursach-
ten Geräusche deutlich reduziert.“

Die wahrnehmbaren Geräusche werden
durch Luftschwingung erzeugt. Die Kräfte,
die während der Fahrt auf den Reifen wirken,
verursachen Luftschwingungen innerhalb
des Reifens. Diese Schwingungen werden
über die Achse als Geräusch in den Fahr-
zeuginnenraum übertragen. Reifenhohlraum -
resonanz nennen Experten das Geräusch,
das durch die Luftvibration im Reifen ent-
steht, während das Fahrzeug fährt. Wenn
ein Fahrzeug beispielsweise mit hoher Ge-
schwindigkeit über eine Straße fährt, sind
zudem Geräusche zu hören, die durch Un-
ebenheiten der Straße hervorgerufenen wer -
den. Durch die Unebenheit der Straßen-
oberfläche wirken Kräfte auf die rollenden
Reifen ein. Das dadurch erzeugte Geräusch
nennt man wiederum Reifenhohlraumge-
räusch.

Das Entwicklungsteam von Toyo Tires
habe nun unterschiedliche Simulationen

durchgeführt, um genau herauszufinden,
wie sich die Luft im Reifen verhält. „Die Un-
tersuchungen haben gezeigt, dass die Luft
selbst eine Strömung in Umfangsrichtung
erzeugt und in vertikaler Richtung strömt“,
so der Hersteller weiter.

Auf Basis dieser Erkenntnisse habe sich
auch gezeigt, dass das Auskleiden des Rei-
fens mit schallabsorbierenden Materialien
eine Methode zur Reduzierung des Reifen-
hohlraumgeräusches ist. „Dieser Technolo-
gie bedienen sich bereits einige Reifenher-
steller. Toyo Tires geht mit der Toyo Silent
Technology noch einen Schritt weiter: Die
Ingeniere konzentrierten sich darauf, dass
im Reifen ein Luftstrom erzeugt wird, und
genau diesen Luftstrom haben sie sich bei
ihrem einzigartigen Ansatz zur Geräuschre-
duzierung zu Nutze gemacht.“

Vorrichtung zur 
Geräuschreduzierung

Zunächst werde das Geräusch durch Ver-
tiefungen in den Reifen reduziert. Es gebe
zwei Dämpfungsmechanismen: Zum einen
werde Reibung an den Wandflächen der
Vertiefung erzeugt, durch welche die Luft
hindurchtritt. Zum anderen werde durch den
Schall, der durch die Vertiefung hindurch
tritt, ein Luftwirbel erzeugt. Die Nutzung die-
ses Luftwirbels erhöhe die Geräuschreduk-
tion zusätzlich. Deswegen sei eine feinpori-
ge Folie so angeordnet worden, dass sie
dem Luftstrom bzw. dem Luftweg ausge-
setzt ist, der in der Simulation ermittelt wor-
den sei. Der erzeugte Schall strömt durch
diese Folie hindurch. „Um die Strömungen
sowohl in vertikaler als auch in Umfangs-

richtung zu beeinflussen, war der Durch-
bruch die Anbringung einer bogenförmigen,
perforierten Folie.“

„Außerdem haben wir zylindrischen Schaum
an 16 Basispunkten um den Reifenumfang
angeordnet, um die bogenförmigen Vorrich-
tungen zu fixieren. Die Hohlstruktur des zy-
lindrischen Schaums hat eine schalldämp-
fende Wirkung. Eine synergetische Wirkung
mit der perforierten Folie verbessert daher
den geräuschreduzierenden Effekt noch
weiter. Der Synergieeffekt mit der perforier-
ten Folie verbessert daher die geräuschre-
duzierende Wirkung noch weiter“, schreibt
Toyo Tires weiter.

Effektiv reduziertes
 Geräusch

Der für Menschen hörbare Frequenzbereich
liegt ungefähr zwischen 20 und 20.000
Hertz, das Reifenhohlraumgeräusch liegt
dabei im Frequenzband von 200 bis 250
Hertz. Um die Wirksamkeit dieser Vorrich-
tung bei der Reduzierung von Geräuschen
in diesem Frequenzband zu überprüfen, ha-
be der Hersteller entsprechende Tests mit
Toyo-Reifen durchgeführt. Die Ergebnisse
der Messungen der Geräuschpegel im In-
neren des Fahrzeugs hätten gezeigt, dass
das Reifenhohlraumgeräusch eines mit die-
ser Vorrichtung ausgerüsteten Pkws im Fre-
quenzbereich von 200 Hertz bis 250 Hertz
um bis zu zwölf Dezibel im Vergleich zu ak-
tuellen Pkw-Reifen sinke, die nicht mit der
Toyo-Vorrichtung ausgestattet seien. „Auf-
grund dieser ersten, äußerst positiven Er-
gebnisse wird der kommerzielle Einsatz die-
ser Technologie weiter untersucht.“ ab

Eine neue Toyo-Entwicklung soll dabei helfen, das Reifenhohlraum-geräusch deutlich zu verringern; nach positiven Tests will der Her-steller jetzt die Kommerzialisierung der Technologie prüfen

Produkte.qxp__Layout 1  15.10.18  10:01  Seite 101



LKW-REIFEN/NFZ-IAA

102

Neue Reifenzeitung 10/2018

Viertelmillion Besucher auf der IAA
Nutzfahrzeuge

Die 67. IAA Nutzfahrzeuge mit dem
Motto „Driving tomorrow“ löste ihren
Anspruch als weltweit wichtigste Leit-
messe für Transport, Logistik und Mo-
bilität umfassend ein. Die IAA zeigte:
„Hier ist eine gesamte Branche im Auf-
bruch“, bilanzieren die Veranstalter die
acht Messetage. Die strategische Aus-
richtung der IAA, die der Verband der
Automobilindustrie (VDA) veranstaltet,
sei dabei punktgenau gewesen. Im
Zentrum standen an allen Messetagen
die Megatrends Elektromobilität, Digi-
talisierung und urbane Logistik – und
zwar bei Herstellern von Nutzfahrzeu-
gen und Bussen, bei der Trailerbranche
und den vielen Zulieferern.

Mit 2.174 Ausstellern aus 48 Ländern wurde
das Niveau von 2016 noch einmal übertrof-
fen. Mit 282.000 Quadratmetern Ausstel-
lungsfläche konnte eine neue Bestmarke
gesetzt werden. Und mit 435 Weltpremieren
hat die IAA Nutzfahrzeuge 2018 den bereits
sehr hohen Wert von 2016 noch einmal um
31 Prozent übertroffen. Auch die Resonanz
mit über 250.000 Besuchern sei „sehr er-
freulich“ gewesen, so die Veranstalter, trotz
der nicht immer optimalen Wetterbedingun-
gen: heiße Tage zu Beginn, Regen und
Sturm am Wochenende. „Dennoch ist der
Zuspruch der Gäste zur IAA überaus erfreu-
lich. Die Stimmung war durchweg hervorra-
gend – bei den Ausstellern und bei den
Gästen.“

Die IAA positionierte sich zudem als der
zentrale Marktplatz für die Nutzfahrzeug-
branche: Der Fachbesucheranteil lag weit

über 80 Prozent, viele von ihnen waren Ent-
scheider. Und: Noch auf keiner IAA Nutz-
fahrzeuge zuvor wurden so viele Kaufab-
schlüsse getätigt, „das Geschäft brummte
sprichwörtlich in Hannover“. Allein ein Lo-
gistikunternehmen hat hier auf der IAA
2.500 Lkw von drei Herstellern und zusätz-
lich noch 1.000 Trailer gekauft.

Auch online sei die IAA sehr gut besucht
worden: Bereits im Vorfeld wurde viel über
die IAA-Neuheiten und Highlights der In-
dustrie gesprochen. Insgesamt gab es seit
Mitte August weltweit über 75 Millionen
Kontakte, davon 60 Millionen allein während
der Messe selbst. Nach der IAA ist vor der
IAA: In einem Jahr beginnt in Frankfurt am
Main die 68. IAA Pkw (12.-22. September
2019), und 2020 wird in Hannover die 68.
IAA Nutzfahrzeuge (24. September bis 1.
Oktober 2020) stattfinden. ab
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Continental auf der IAA: „Make the digital leap!“
Designreifen Conti e.MotionPro vorgestellt

Ob Innovationen bei Nutzfahrzeugreifen, digitale Luftfedern, Fahrerassistenzsysteme,
V2X-Konnektivitätslösungen oder Flottenmanagementsysteme: „Mit unserem einmalig
breiten Portfolio und unserer digitalen Kompetenz bieten wir die Schlüsseltechnologien
an, um in der Nutzfahrzeugwelt mit ihren steigenden Anforderungen erfolgreich zu
bleiben“, so Continental im Vorfeld der IAA Nutzfahrzeuge. Auf der Weltleitmesse für
Mobilität, Transport und Logistik zeigte der Hersteller unter dem Motto „Make the digital
leap!“, wie die Transportbranche den Sprung in die Digitalisierung schaffen kann – „und
so noch einmal deutlich an Effizienz gewinnt“.

Continental präsentierte sich auf der IAA als
Technologieunternehmen, das – neben Rei-
fen – „digitale Technologien für sicheren, effi-
zienten und intelligenten Güter- und Perso-
nentransport der Zukunft“ anbieten kann.
Highlights der Präsenz umfassten unter an-
derem integrierte Dienste für das effiziente
Managen von Fahrzeugflotten, einen Rechts-
abbiegeassistenten auf Basis von Technolo-
gien aus der künstlichen Intelligenzforschung
und ein autonomes Fahrzeugkonzept. „Seit
Beginn der Digitalisierung gehört Continental
zu den führenden Anbietern von digitalen Lö-
sungen. Diese ermöglicht uns ein breit gefä-
chertes Produktportfolio für ganz unterschied-
liche Logistikzweige sowie Reifen und Elek-
troniksysteme für Lastwagen jeder Art“, er-
klärte Continental-Vorstandsmitglied Nikolai
Setzer im Vorfeld der IAA die Aufstellung des
Technologieunternehmens im Bereich der
Nutzfahrzeuge. „Wir haben in unserem Nutz-
fahrzeuggeschäft 2017 mit 13 Prozent ein

starkes Wachstum erzielt. Es zahlt sich aus,
dass wir unser Portfolio kontinuierlich ausge-
baut haben und weltweit sehr gut aufgestellt
sind. Das gilt für das Geschäft mit Nutzfahr-
zeugreifen, Dienstleistungen sowie Produkten
im Automotive-Bereich gleichermaßen.“ Der
Umsatz im Nutzfahrzeuggeschäft von Conti-
nental stieg im Jahr 2017 im Vergleich zum
Vorjahr von 4,1 Milliarden Euro auf 4,7 Milliar-
den Euro. Zu den Umsatzbringern gehören
auch Angebote wie die digitale Reifenüber-
wachung ContiConnect, die Flottenkunden
unterstützt und direkt in vorhandene Flotten-
managementsysteme integriert ist. Unver-
zichtbar für die Flottenmanager sei darüber
hinaus der bewährte „digitale Tachograph“
(DTCO) von Continental. Auf der IAA zeigte
Continental die nächste Generation des digi-
talen Erfassungssystems für Fahrer- und
Fahrzeugdaten.

In Sachen Sicherheit präsentierte Conti-
nental einen Blick in die Zukunft des Rechts-

abbiegeassistenten für Lkw. „Unsere Vision
Zero mit dem Ziel von null Unfällen gilt
auch für den Güterverkehr“, betonte Setzer.
Schon heute bietet Continental den radar-
basierten Rechtsabbiegeassistenten für
die Erstausrüstung an, mit dem sich die
Mehrzahl der Unfälle vermeiden ließe. In
den nächsten Jahren würden diese Assis-
tenzsysteme durch die gemeinsame Nut-
zung von Radar- und Kameradaten und
später durch den Einsatz künstlicher Intel-
ligenz noch zuverlässiger und damit wir-
kungsvoller.

Ein weiteres Messe-Highlight von Con-
tinental war die autonome Entwicklungs-

plattform CUbE (Continental Urban Mobility
Experience). War auf der IAA Pkw 2017 nur
das Konzept auf dem Messestand erlebbar,
so konnten Besucher der IAA Nutzfahrzeuge
2018 nun vom Eingang Nord aus mit dem CU-
bE persönlich eine autonome Fahrt unterneh-
men.

Auf der IAA Nutzfahrzeuge in Hannover
hat Continental außerdem den Designreifen
Conti e.MotionPro vorgestellt, der für den elek-
trischen Lkw von MAN entwickelt wurde. Die
Reifenstudie von Continental vereine einen
auffallenden blauen Streifen auf der Seiten-
wand mit einem handgeschnitzten Profil mit
blauen Rillengründen auf dem Laufstreifen
und füge sich perfekt in das moderne Design
des neuen MAN CitE ein.

Basierend auf der Layoutabstimmung mit
MAN haben die Experten von Continental das
Design des Conti e.MotionPro konzipiert und
umgesetzt. Bei der Herstellung des Reifen-
rohlings im Werk im slowakischen Púchov sei
die Seitenwandschale von Hand gefertigt und
die blaue Farbe namens Pulse Blue beim Hei-
zen des Reifens auf die Seitenwand aufgetra-
gen worden. Das speziell angefertigte Profil
sei dann in Hannover-Stöcken in einem auf-
wendigen Roboterschnitzverfahren erstellt
und von erfahrenen Reifenschnitzern verfei-
nert worden. Dabei seien auch einige blaue
Gummiteile von Hand in die Rillen eingeklebt
worden. Continental ist eigenen Aussagen
zufolge einer der wenigen Reifenhersteller,
die individuelle Designs in kleiner Stückzahl
manuell anfertigen können. ab

Continental zeigte auf der IAA den Designreifen
Conti e.MotionPro, der für den elektrischen Lkw CitE

von MAN entwickelt wurde

Skizzierte auf einer Pressekonferenz in
Hannover anlässlich der IAA Nutzfahr-
zeuge, wie Continental sich den digita-
len Sprung vorstellt – Reifenvorstand
Nikolai Setzer
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Bridgestone hat im Rahmen der IAA Nutzfahrzeuge die neueste Generation seiner kraftstoffeffizienten Eco-
pia-Reifen vorgestellt. „Dank des innovativen Laufflächendesigns und einer neuartigen Gummimischung er-
möglicht der neue Ecopia H002 eine Senkung der Gesamtbetriebskosten von Flotten im Fernverkehr – ohne
Kompromisse bei der Kilometerleistung einzugehen“, verspricht der Hersteller. Der Ecopia H002 zeichne sich
durch die beste Kraftstoffeffizienz seiner Klasse aus, erziele hervorragende Leistungen bei Nässe und biete
das ganze Jahr über optimalen Komfort, hieß es dazu anlässlich einer Pressekonferenz in Hannover.

T
reibstoff ist bei Fernverkehrsflotten
mit 30 Prozent aller Ausgaben der
mit Abstand größte Betriebskos-
tenfaktor. Zudem sieht sich die

Branche mit immer anspruchsvolleren CO2-
Emissionsvorschriften und wiederkehren-
den Bedenken hinsichtlich der Verkehrssi-
cherheit konfrontiert. „Als Antwort auf die
alltäglichen Herausforderungen von Flotten-
betreibern präsentiert Bridgestone nun die
neu entwickelte Generation Ecopia-Reifen“,
so der Hersteller. Der neue Ecopia H002
gelte mit dem durchgängigen EU-Label „A“
für Lenkachse, Antriebsachse und Anhän-
ger als kraftstoffeffizientester Reifen seiner
Klasse. Durch den Einsatz neuer Ecopia-
Reifen auf allen Achspositionen könnte eine
durchschnittliche Flotte im Fernverkehr so-
mit mehr als 200.000 Euro pro Jahr an Treib-
stoffkosten einsparen und ihre CO2-Emis-
sionen um 546 Tonnen pro Jahr reduzieren,
gerechnet mit einer Flottengröße von 150
Zugmaschinen und 150 Anhängern, 130.000
Kilometern jährlicher Laufleistung pro Lkw
und einem Dieselpreis von 1,20 Euro pro Liter.

Neben den Vorteilen in puncto Kraftstoff -
effizienz übertreffe der neue Bridgestone
Ecopia H002 seine Wettbewerber auch in
Bezug auf seine Performance bei Nässe:
Der TÜV Süd bescheinigt ihm eine erstklas-
sige Nasshaftung – mit EU-Label „B“ für
Lenkachs-, Antriebsachs- und Aufliegerrei-
fen. Der TÜV Süd habe den neuen Ecopia-
Reifen zudem mit seinem offiziellen Reifen-
prüfzeichen ausgezeichnet.

Doch die neue Ecopia-Generation über-
zeugt nicht nur bei Nässe, sondern auch im
Winter: „Als einziger Reifen für den Fernver-
kehr ist der Ecopia H002 mit dem gesetzlich
vorgeschriebenen Alpine-Symbol sowie
M+S-Kennzeichnung an allen Achspositio-
nen verfügbar. So können Fahrer und Flot-
tenbetreiber das ganze Jahr über von den
Vorteilen des Reifens profitieren.“

Der neue Ecopia H002 ist im September
in den Größen 315/70 R22,5 für Lenk- und
Antriebsachse und in 385/55 R22,5 und
385/65 R22,5 als Aufliegerreifen auf den
Markt gekommen. Bis Ende 2018 werden
drei weitere Produkte verfügbar sein. Die

60er-Serie werde 2019 fertiggestellt und soll
alle wichtigen Größen für den Fernverkehr
abdecken.

Flottenmanagementlösung
FleetPulse

Bridgestone stellte im Rahmen der IAA au-
ßerdem die neue Flottenmanagementlö-
sung FleetPulse vor. Die Drei-in-eins-Lö-
sung bestehe aus einer mobilen App, einer
zentralen Website und der Reifendruckkon-
trollsystemhardware. FleetPulse sei entwi-
ckelt worden, um den Flottenbetrieb zu ver-
einfachen, die Zeit auf der Straße zu maxi-
mieren und Wartungskosten zu senken.
„Unerwartete Fahrzeugausfälle sind noch
immer eine der größten Herausforderungen
für Flottenbetreiber. Mit FleetPulse steigert
Bridgestone die Transparenz über den Zu-
stand der einzelnen Flottenfahrzeuge und
kann somit die Wahrscheinlichkeit unerwar-
teter, kostspieliger und potenziell gefährli-
cher Pannen erheblich reduzieren. Dadurch
wird eine hohe Einsatzbereitschaft sowie

Bridgestone präsentierte auf der IAA Nutz-
fahrzeuge seine neue Ecopia-Leichtlaufrei-
fenserie; als einziger Reifen für den Fernver-
kehr sei der Ecopia H002 mit dem Alpine-
Symbol sowie M+S-Kennzeichnung an allen
Achspositionen verfügbar

Bridgestone launcht neue komplett 
„A“-gelabelte Ecopia-Serie
FleetPulse als neue Drei-in-eins-Lösung für das 
Flottenmanagement vorgestellt
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gleichzeitig ein hoher Sicherheitsstandard
der Flottenfahrzeuge gewährleistet. Fleet-
Pulse unterstützt den Fahrer bei der Über-
prüfung der Straßentauglichkeit der Fahr-
zeuge vor dem Start und ermöglicht es Flot-
tenbetreibern, ihren Betrieb zu vereinfachen
und die Wartungskosten zu senken – zwei
weitere wichtige Herausforderungen für Un-
ternehmen aus der Transportbranche“, so
Bridgestone anlässlich einer Pressekonfe-
renz in Hannover.

Die digitale Revolution verändere das
Verständnis von Mobilität und ebne den
Weg für eine neue Generation von Mobili-
tätslösungen. Durch die Fortschritte bei
Sensoren und den damit verbundenen Tech -
nologien seien heutzutage neue Einblicke
in die Fahrzeugleistung möglich. FleetPulse
gebe Flottenbetreibern damit einen direkten
Überblick über den Fuhrpark und vereinfa-
che gleichzeitig den Arbeitsalltag der Fah-
rer. Die FleetPulse-Android-App sei eine für
Fahrer und Techniker einfach zu bedienen-
de Plattform, um die technische Überwa-
chung ihrer Fahrzeuge durchzuführen und
entsprechend zu dokumentieren. „Damit er-
setzt FleetPulse den derzeit manuellen Pro-
zess von Wartung und Dokumentation und
sorgt dafür, dass alle erforderlichen Prüfun-
gen durchgeführt werden.“

Über das zentrale Onlineportal von Fleet-
Pulse könnten Fuhrpark- und Wartungsma-
nager über die Cloud auf die Statusupdates
ihrer gesamten Flotte zugreifen, inklusive
Mängel und Schäden sowie Leistungsda-
ten. Sie können individuelle Anfragen, wie
zum Beispiel neue Checklisten und Ser-
vicebuchungen als direkte Benachrichti-
gungen über die FleetPulse-App an Fahrer
und Techniker senden und sogar die Stillle-
gung von einzelnen Fahrzeugen veranlas-
sen.

„Dank FleetPulse können Fahrer, Tech-
niker und Flottenmanager zudem von de-
taillierten Informationen zum Reifenzustand
ihres Fahrzeugs profitieren.“ Dazu diene die
Reifendruckkontrollsystemhardware, beste-
hend aus TireMatics-Sensoren und einem
Dongle. Beim Anschluss an das Reifen-
druckkontrollsystem (RDKS) des Fahrzeugs
übertrage FleetPulse drahtlos Daten über
den Reifendruck und leite diese Ergebnisse
in Echtzeit über die FleetPulse-App und das
Online-Dashboard an Fahrer und Manager
weiter. So soll sichergestellt werden, dass
Reifendruck außerhalb der Toleranzgrenze

früh erkannt und Schäden durch zu niedri-
gen Luftdruck vermieden werde. Die wirt-
schaftlichen Implikationen seien dabei im-
mens: 30 Prozent aller Pannen seien auf zu
niedrigen Reifenluftdruck zurückzuführen,
und 90 Prozent aller Reifenpannen werden
durch schleichenden Druckverlust verur-
sacht, rechnete Bridgestone in Hannover
vor. „Durch die Sicherstellung eines ange-
messenen Reifendrucks vermeidet Fleet-
Pulse somit Ausfälle, übermäßigen Ver-
schleiß und unnötigen Kraftstoffverbrauch.“

FleetPulse sei Bridgestone zufolge „die
einzige Lösung auf dem Markt, die Fahr-
zeugprüfungen, Buchungsservices, Flotten-
management und RDKS auf einer einzigen
Plattform vereint und gleichzeitig die Kom-
munikation zwischen Fahrern, Technikern
und Flottenmanagern in Echtzeit über die
Cloud ermöglicht. FleetPulse kann jederzeit
von jedem Fahrer über alle Reifenmarken
hinweg verwendet werden und ist auf allen
Android-Geräten verfügbar.“

Die FleetPulse-App ist seit September
inklusive kostenloser Testphase erhältlich.
Die dazu gehörige RDKS-Hardware werde
sowohl online als auch bei ausgewählten
Händlern angeboten. Die Kosten für Fleet-
Pulse amortisierten sich dem Hersteller zu-
folge innerhalb eines Jahres – ausgehend
davon, dass bei einem typischen Lkw mit
optimalem Reifendruck im Durchschnitt bis
zu 1.100 Euro pro Jahr an Treibstoff-, Reifen-
und Pannenkosten eigespart werden könn-
ten.

Paolo Ferrari, CEO und Präsident von
Bridgestone EMEA (Europa, Mittlerer Osten,
Afrika), zur Einführung von FleetPulse: „Wir
von Bridgestone stellen uns jenen Heraus-
forderungen, mit denen sich Fahrer und
Flottenmanager tagtäglich konfrontiert se-
hen. Die Digitalisierung bietet spannende
Möglichkeiten, genau das zu tun, und ich
bin stolz, FleetPulse als neuestes Beispiel
dafür vorzustellen. Unsere bahnbrechende
Nutzung von Daten und Technologie, bran-
chenführende Investitionen in Forschung
und Entwicklung sowie der stetige Fokus
auf den Kunden lassen uns Mobilitätslö-
sungen entwickeln, die für Effizienz, Komfort
und Nachhaltigkeit stehen – und damit ei-
nen Mehrwert für unsere Kunden schaffen.“

ab
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Goodyear führt neuen Spritsparreifen 
FuelMax Performance ein
Zwei neue Apps für Goodyear Proactive Solutions vorgestellt
Goodyear hat auf der diesjährigen IAA
Nutzfahrzeuge, die Ende September in
Hannover zu Ende ging, die neue Reifen-
serie FuelMax Performance vorgestellt.
Wie David Anckaert, beim Hersteller für
die Region EMEA (Europa, Mittlerer Osten,
Afrika) als Vice President Commercial Ti-
res Europe tätig, anlässlich der Messe  
im Gespräch mit der NEUE REIFENZEI-
TUNG erläuterte, seien die Reifen damit
die ersten von Goodyear, die mit einer Voll-
Silica-Mischung auf den Markt kämen; der
neue FuelMax Performance stehe für „die
kraftstoffeffizienteste Lkw-Reifentechnolo-
gie, die der internationale Hersteller bis
dato entwickelt hat“. Die Reifen haben das
EU-Label „A“ für Kraftstoffeffizienz und tra-
gen das Schneeflockensymbol. Sie könn-
ten Flotten, die ausschließlich auf Lang-
strecken eingesetzt werden, dabei helfen,
ihre Kraftstoffeffizienz weiter zu optimie-
ren. Darüber hinaus könnten OEMs mithil-
fe der neuen Spritspartechnologie die sich
verschärfenden Emissionsgrenzen leich-
ter einhalten, ist Anckaert überzeugt. Da-
mit trage Goodyear schon heute der ge-
planten EU-Gesetzgebung Rechnung, die
Grenzwerte für Kohlendioxidemissionen
für schwere Nutzfahrzeuge bis 2025 um
15 Prozent und bis 2030 um 25 Prozent zu
senken.

Der Reifenhersteller stellte den neuen Fuel-
Max Performance auf der diesjährigen IAA im
Bereich „New Mobility World“ aus. Das Team
von Goodyear Proactive Solutions zeigte dort
außerdem zwei neue Apps für Flottenmana-
ger und Fahrer. „Sie machen die Echtzeitin-
formationen zum Zustand der Pneus, die das
Reifendruckkontrollsystem (RDKS) des Port-
folios generiert, noch einfacher und schneller
zugänglich. Mit einer Kombination aus den
neuen Spritsparreifen und den digitalen Ser-
vices lassen sich die wirtschaftlichen Kenn-
zahlen einer Nutzfahrzeugflotte weiter opti-
mieren, ihr CO2-Fußabdruck verbessern und
die Gesamtbetriebskosten der Flotte senken“,

hieß es dazu vonseiten
des Herstellers, der in die-
sem Jahr nach einer Pau-
se 2016 wieder als Aus-
steller in Hannover zuge-
gen war.

„Reifen sind ein wich-
tiger Baustein für nach-
haltige Mobilität und da-
rüber hinaus eine Haupt-
komponente für die ge-
samte Fahrzeugleistung.
Mit der neuen Serie Fuel-
Max Performance bele-
gen wir, dass wir die He-
rausforderungen und
Chan cen, die ökologische
Ziele für unsere Kunden
bedeuten, verstanden ha-
ben. Die Spritsparreifen
machen ein weiteres Mal
greifbar, dass wir OEMs und Flottenmanager
in dieser Hinsicht mit all unserem Know-how
unterstützen“, so Anckaert. Er fügt hinzu: „Rei-
fen müssen immer in den Gesamtkontext ge-
stellt werden. Goodyear Proactive Solutions
sowie unser klassischer Lkw-Service, den wir
anbieten, sind wesentliche Bausteine, damit
das Potenzial von Reifen in Sachen Kosten-
und CO2-Effizienz voll ausgeschöpft werden
kann.“

Die neue Reifenserie, die noch dieses
Jahr eingeführt wird, umfasst dabei zwei Lenk -
achsreifen FuelMax S Performance in den

Größen 315/70 R22,5
und 385/55 R22,5 so-
wie einen Antriebsachs -
reifen FuelMax D Per-
formance in der Größe
315/70 R22,5. In Kom-
bination mit dem Trai-
lerreifen der FuelMax-
Familie könnten „Flot-
tenmanager nun den
gesamten Zug mit Pneus
ausstatten, die ein ‚A‘-
Label in Kraftstoffeffi-
zienz haben. Eine Fern-
verkehrsflotte mit 100
Fahrzeugen würde mit
dieser Bereifung bis zu
214.000 Liter Diesel pro
Jahr sparen. Das ent-
spricht einem Kosten-
vorteil von bis zu 290.000

Euro und einer CO2-Reduktion von 557 Ton-
nen“, rechnete Goodyear in Hannover vor. Je-
der neue Reifen verfüge dabei über einen
RFID-Chip, sodass er über ein externes Gerät,
das mit einem Reifenmanagementsystem
verbunden ist, einfach identifiziert werden
kann.

Auf der IAA zeigte der Reifenhersteller
außerdem zwei neue Apps – eine ist für den
Flottenmanager und eine für den Fahrer –, die
das Angebot vernetzter Services, das unter
dem Namen Goodyear Proactive Solutions
am Markt bekannt ist, weiter optimieren sollen.
Mit den beiden neuen Apps biete Goodyear
Proactive Solutions zukünftig „noch einfacher
und schneller Zugriff auf die Echtzeitdaten
zum Zustand der Reifen, die das RDKS gene-
riert. Der Flottenmanager profitiert von einem
Überblick über alle Fahrzeuge inklusive des
aktuellen Status zu jeder einzelnen Radposi-
tion. Der Fahrer wiederum bleibt über den Zu-
stand der Pneus an seinem eigenen Lkw auf
dem Laufenden.“ Beide Apps versenden Ad-
hoc-Warnmeldungen, sobald das System ei-
ne Abweichung ausmacht, die zu einem spä-
teren Zeitpunkt zu einem Problem führen
könnte. ab

Goodyear komplettiert seine FuelMax-Reifenserie mit
dem Lenkachsreifen FuelMax S Performance und dem
Antriebsachsreifen FuelMax D Performance (rechts)

Auf der IAA Nutzfahrzeuge stellte Goodyear
seine neuen Spritsparreifen FuelMax Perfor-
mance vor; damit kann Goodyear erstmals
Lkw-Reifen mit dem EU-Label „A“ für Rollwi-
derstand auf allen Achspositionen anbieten, so
David Anckaert, Vice President Commerci-
al Tires Europe
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Hankook wächst im OE-Geschäft und feiert 
Weltpremiere auf der IAA

Neue Reifen der SmartWork-Linie für den gemischten 
On- und Off-the-Road-Einsatz

Hankook präsentierte sich auf der diesjährigen IAA Nutzfahrzeuge in Hannover als „Global Player mit starkem
Lkw- und Busreifenbereich“. Insbesondere konnte das Unternehmen Neuheiten zu seinen Erstausrüstungspart-
nerschaften mit MAN, Mercedes-Benz Trucks, Scania und Schmitz-Cargobull und zum Busreifensegment be-
kanntgeben. Außerdem zeigte Hankook – zum insgesamt fünften Mal in Hannover auf der IAA vertreten – eine
Weltpremiere: ein neues Sortiment von Lkw-Reifen für den gemischten On- und Off-the-Road-Einsatz.

Hankook wird nun auch Erstausrüstungspartner für die
Bussparte der Daimler AG. So rollen künftig die Mercedes-
Benz-Modelle Citaro und Conecto sowie die Stadtbusse
der Marke Setra mit dem Stadtbusreifen AU03+ in der Grö-
ße 275/70 R22,5 inklusive Schneeflockensymbol vom
Band. Hankooks Ganzjahresprofil sei dabei speziell auf die
Anforderungen des Stop-and-go-Verkehrs abgestimmt
worden „und ist somit besonders gut für den Einsatz bei
Stadtbussen im ÖPNV geeignet“, hieß es dazu am Han-
kook-Stand in Hannover. „Wir sind sehr erfreut, dass es uns
gelungen ist, die erfolgreiche Partnerschaft mit der Daimler
AG weiter auszubauen“, erläutert Hankooks Europachef,
Han-Jun Kim. „Gerade im Bussegment wächst Hankook
mit seinen diversen Reifenlinien für den Stadt-, Überland-
und Fernverkehr stetig.“ Auf Kundenwunsch würden die mit
Hankook-Reifen ausgestatteten Busse von den deutschen
Daimler-Werken in Mannheim und Ulm bzw. Ligny en Bar-
rois in Frankreich aus nach ganz Europa ausgeliefert.

Ein wesentlicher Faktor, den Hankook bei jedem ein-
zelnen seiner Produkte berücksichtige, sei die Sicherheit.
„Dies gilt auch für den AU03+, der sich durch kurze Brems-
wege und sein hervorragendes Fahrverhalten insbesondere bei Näs-
se auszeichnet. Zudem schützt die massiv verstärkte Seitenwand den
Reifen vor Schäden, zum Beispiel durch Anprall und intensiven Bord-
steinkontakt“, so Hankook dazu in Hannover. Genaue Auskunft über
den Nutzungszustand des Reifens sollen dem Busfahrer spezielle tief
und breit eingearbeitete, optische Seitenwandindikatoren geben.

Die Daimler AG und Hankook kooperieren im Nutzfahrzeugseg-
ment bereits seit 2014, wobei sich das Angebot seit Beginn der Part-
nerschaft mehr als vervierfacht hat. So ist Hankook bereits mit 43 Di-
mensionen für den europäischen Markt – unter anderem für die kom-
plette Mercedes-Benz-Actros-Familie und -Atego-Baureihe – in der
Erstausrüstung vertreten.

Weltpremiere: Neue Reifen der 
SmartWork-Linie

Die neuen Profile der SmartWork-Linie AM11, DM11 und TM11 seien
von Hankook speziell für Baustellenfahrzeuge entwickelt worden, die
für den Hin- und Abtransport von Rohstoffen, Schotter, Abfall oder
Ähnlichem auf Baustellen genutzt werden und somit den größten Teil

ihrer Transportwege auf Straßen zurückle-
gen. Lenk-, Antriebsachsen- und Trailerrei-
fen böten deshalb sowohl eine hohe Lauf-
leistung für den Straßeneinsatz als auch
Traktion auf Baustellen mit unbefestigtem
Untergrund. „Dafür sorgt nicht nur ein für
alle Achspositionen abgestimmtes Profil-
design, sondern auch die speziell entwi-
ckelte Gummimischung“, so Hankook an-
lässlich der Weltpremiere in Hannover.

Der SmartWork AM11 für die Lenkach-
se bzw. Rundumbereifung verfügt über drei
extrabreite Hauptentwässerungsprofilrillen
im Zickzack-Design, die für mehr Sicher-
heit bei Aquaplaning sorgen sollen. Spe-
zielle Gummiblöcke in den Profilrillen sollen
verhindern, dass sich Steine dort sammeln
können. Ein winkelförmiges Lamellende-
sign sorge „für optimale Traktion, während
abgeschrägte Blockkanten und spezielle
Lamellen an den Profilblöcken zu mehr

Blockstabilität und somit ebenfalls zu verbessertem Brems- als auch
Handlingverhalten beitragen“. Der SmartWork AM11 verfügt zudem
über ein geschlossenes Schulterdesign „für ein Plus an Fahrstabilität,
Seitenführung und gleichmäßigen Abrieb für mehr Laufleistung“.

Für die Antriebsachse steht nun der SmartWork DM11 zur Verfü-
gung. Das laufrichtungsgebundene V-förmige Profildesign ermögliche
eine verbesserte Verdrängung von Matsch und Wasser im Baustel-
lenbereich. Profilstege zwischen den Blöcken in der Mitte des Smart-
Work DM11 sorgten für eine hohe Blockstabilität und garantierten „ei-
nen hervorragenden Geradeauslauf und fangen Stoßbelastungen der
Blöcke auf, was zur Verbesserung der Dauerhaltbarkeit beiträgt“, ver-
spricht der Hersteller weiter. „Dreidimensionale Lamellen verleihen
dem Reifen zudem ein Mehr an Traktion.“ Aufgrund des Schneeflo-
ckensymbols ist der SmartWork DM11 auch unter starken winterlichen
Bedingungen einsetzbar.

Der Trailerreifen TM11 unterscheidet sich vom SmartWork AM11
durch ein halb offenes Schulterdesign. Querrillen verliehen dem Reifen
„mehr Haftung, besonders auch auf matsch- oder schneebedeckten
Straßen und im Baustellenbereich“. Sowohl der SmartWork AM11 als
auch der SmartWork TM11 besitzen die M+S-Kennzeichnung. ab

Hankook stellte auf der IAA Nutzfahr-
zeuge neue Profile der SmartWork-Linie
für den gemischten On- und Off-the-Ro-
ad-Einsatz vor
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Michelin-Nutzfahrzeugreifen mit „Performance
über die gesamte Lebensdauer“

Michelin X Coach Z für Reisebusse eingeführt – 
Radsicherung im Fokus

Michelin rückte auch auf der diesjährigen IAA Nutzfahrzeuge
das konstante Leistungsniveau seiner Nutzfahrzeugreifen bis
zum Erreichen der gesetzlichen Mindestprofiltiefe – im Markt als
Long Lasting Performance (LLP) bekannt – in den Fokus. Um
den Anspruch der Marke zu unterstreichen, dass ein Reifen auch
nach Absolvieren einer hohen Laufleistung noch sicher und zu-
verlässig sein sollte, präsentierte Michelin auf dem Messestand
nicht nur Reifen im Neuzustand, sondern stellte dar, wie sich die
Profile mit zunehmendem Abrieb weiterentwickelten, „um auch
am Ende des Reifenlebens gute Leistungen zu erbringen“, so
Michelin. Die LLP-Strategie sei bei der Entwicklung von Nutz-
fahrzeugreifen ein Kernmerkmal des Herstellers, der dieses in
der Messeneuheit – dem neuen Michelin X Coach Z für Reise-
busse – integrierte.

Als Messehighlight stand bei Michelin der
neue X Coach Z in der Dimension 295/80
R22,5 für Reisebusse in der vordersten Rei-
he. Der Reifen zeichne sich durch hohen
Fahrkomfort aus, der Fahrer und Passagie-
ren auch auf langen Fernreisen zugutekom-
men soll. „Effizient und für jede Jahreszeit
die richtige Wahl“, so präsentierte Michelin
auf der IAA Nutzfahrzeuge in Hannover den
neuen X Coach Z in der Dimension 295/80
R22,5 für Reisebusse, der ab sofort verfüg-
bar ist. Der Nachfolger des bewährten Mi-
chelin X Coach HL Z vereint wegweisende
Michelin-Reifentechnologien und zeichnet
sich aus durch gesteigerte Laufleistung, ho-
he Robustheit sowie vorbildliche Sicherheit
über alle Jahreszeiten hinweg“, so der Her-
steller in Hannover. Fahrer und Passagiere
profitierten zudem vom niedrigen Abrollge-
räusch der Reifenneuheit, die ab sofort als
Rundumbereifung für Omnibusse im Reise-
und Fernverkehr verfügbar ist.

Der neue Michelin X Coach Z biete im
Vergleich zu seinem Vorgänger eine um bis
zu 16 Prozent gesteigerte Laufleistung und
trage so zur Kostenoptimierung im Fuhrpark
bei. Gleichzeitig biete der Reifen ausge-
zeichnete Haftung sowie eine hohe Tragfä-
higkeit. Dank seiner 3PMSF-Markierung
könne der neue X Coach Z das ganze Jahr

über eingesetzt wer-
den. Kosten für Ein-
lagerung und Reifen-
wechsel entfielen da -
mit.

Michelin ermög-
licht diese Eigen-
schaften durch die
Kombination zweier
Technologien: Rege-
nion und Infinicoil.
Bei Regenion han-
delt es sich um un-
terschiedlich geform -
te Lamellen, die für
eine möglichst geringe Verformung der
Lauffläche sorgen und so den Rollwider-
stand reduzieren sollen, wodurch wiederum
weniger Kraftstoff benötigt werde. Die Längs -
lamellen öffneten sich zudem bei fortschrei-
tendem Verschleiß und verliehen dem Rei-
fen hohe Haftung und Traktion über die ge-
samte Lebensdauer und bei allen Witte-
rungsbedingungen. „Um die ausgeklügelten
Profile, die sich mit zunehmendem Abrieb
weiterentwickeln, herstellen zu können, nut-
zen die Michelin-Ingenieure für die Herstel-
lung der komplizierten Vulkanisationsfor-
men wegweisende 3D-Metalldruckverfah-
ren“, so der Hersteller weiter in Hannover.

Bei Infinicoil handelt es sich um ein je nach
Reifendimension bis zu 400 Meter langes,
endlos gewickeltes Stahlseil im Gürtel des
Reifens. Das Stahlseil steigere die Festigkeit
und sorge so für eine optimierte Bodenauf-
standsfläche. „Dadurch erhöht sich die Lauf-
leistung, während sich der Kraftstoffver-
brauch dank eines geringeren Rollwider-
stands reduziert. Gleichzeitig bewirkt der
robuste Aufbau des Reifens eine hohe Trag-
fähigkeit.“ So bietet der neue X Coach Z als
Einzelbereifung auf der Vorderachse eine
Traglast von bis zu 7,5 Tonnen.

Neben Reifen präsentierte Michelin wei-
tere wichtige Produkte und Dienstleistun-

Michelin stellte auf der IAA Nutzfahrzeuge auch sein neues Sicherheitssystem für
Rad und Reifen „Michelin Wheel Security & Tyre Pressure Management System
Heavy Fleet“ vor; Andy Congrave, Sales Director vom Michelin-Lizenzpartner
Wheely Safe aus Großbritannien, erläuterte die technischen Details
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gen auf seinem Messestand in Hannover.
Neben digitalen Servicemodulen für das
Flottenmanagement und Anwendungen für
Lkw-Fahrer informierte man auch über sein
neues Sicherheitssystem für Rad und Rei-
fen „Michelin Wheel Security & Tyre Pres-
sure Management System Heavy Fleet“,
das als Kombination aus Radsicherungs-
und Reifendruckkontrollsystem für Lkw,
Busse und Schwerlastfahrzeuge angelegt
ist. Diese Kombination verbinde „ein Rei-
fendruckkontrollsystem und eine effiziente
Radsicherung, die lockere Radmuttern er-
kennt“.

Lose Radmuttern und beschädigte Rei-
fen stellten für Fahrer und Transportunter-
nehmer ein großes Sicherheitsrisiko dar.
Hohe Kosten und ungeplante Standzeiten
durch Pannen oder Unfälle können die Fol-
ge sein. Um das Risiko von losen Rädern
und platten Reifen zu minimieren, präsen-
tierte Michelin sein neues Reifensicher-
heitssystem, das drei Funktionen miteinan-
der vereine: Das leicht zu installierende Rei-
fendruckkontrollsystem sei für schwere
Nutzfahrzeuge wie Lkw, Anhänger und Auf-
lieger, Stadt- und Reisebusse, Tieflader,
Spezialfahrzeuge und Baumaschinen aus-
gelegt und signalisiere, sobald in einem der
vernetzten Reifen Schwankungen des Füll-
drucks auftreten. Bereits bei einem Druck-
abfall von 7,5 Prozent geht über Bluetooth
ein stiller Alarm an die Telematik. „Der Fuhr-
parkmanager kann daraufhin korrigierende
Maßnahmen treffen. Fällt der Druck um 15
Prozent, alarmiert die nachrüstbare, solar-

betriebene Anzeige- und Kontrolleinheit im
Fahrerhaus mit einem visuellen und akusti-
schen Signal über die Abweichung. Sollte
der Druckabfall 25 Prozent übersteigen, ver-
stärkt sich der Alarm.“ Auch wenn der Rei-
fendruck den definierten Grenzwert über-
schreitet, löse das Gerät Alarm aus: bei 20
Prozent Überdruck zunächst still an die Te-
lematik, bei 30 Prozent mit einem optischen
und akustischen Signal an die Anzeige im
Fahrerhaus. Das System arbeitet bei Rei-
fenfülldrücken von bis zu 13 bar.

Neben dem Reifendruckkontrollsystem
überwacht ein Sensor den festen Sitz der
Radmuttern. Er besteht jeweils aus einer
Metallspange, die zwei Muttern und einen
Sensor umspannt. Sollte sich eine Radmut-
ter um etwa eine Umdrehung lösen (ein Mil-
limeter Bewegung), löse der Sensor ein Sig-
nal aus und warnt den Fahrer über die so-
larbetriebene Anzeige im Führerhaus. Das
System könne zudem mit vorhandenen Te-
lematiksystemen kombiniert werden, um
den Fuhrparkverantwortlichen oder direkt
der Werkstatt ein lockeres Rad zu melden.

Michelin empfiehlt, zwei Sensoren an jedem
Außenrad des Achsendes anzubringen und
diese für die Balance gegeneinander zu
montieren. Bis zu 50 Sensoren können zeit-
gleich eingesetzt werden.

Der Radsicherungssensor verfügt eben-
falls über einen eingebauten Wärmesensor,
der dank der räumlichen Nähe zur Radnabe
extreme Temperaturschwankungen erken-
ne, so der Hersteller weiter. „Diese können
ein Hinweis darauf sein, dass die Bremsen
fest sitzen oder – wenn die Temperatur zu
niedrig ist – dass die Druckluftbremsen
nicht korrekt funktionieren.“ Das System ver-
füge auch über eine sogenannte „Search-
and-Assign“-Funktion, sodass es ganz ohne
manuelle Programmierung auskommt. Wenn
der Fahrer zum Beispiel einen Auflieger ab-
stellt und einen neuen anhängt, verbinde
sich das System automatisch, sodass Auf-
lieger und Sattelschlepper anschließend
ohne zusätzlichen Eingriff des Fahrers oder
eines Technikers überwacht werden könn-
ten. ab

Michelin ist für sein Effizienzprogramm Michelin Ef-
fitrailer mit dem Telematik Award 2018 ausgezeich-
net worden. Die Fachzeitschrift Telematik-Markt
kürte damit die „Telematiklösung für effiziente Fuhr-
parkverwaltung für große Flotten“, so der Reifen-
hersteller in einer Mitteilung, in der Kategorie Trai-
lertelematik zum Sieger. Die Preisverleihung fand
im Rahmen der 67. IAA Nutzfahrzeuge in Hannover
statt. „Bei unserer engen Zusammenarbeit mit Flot-
ten erleben wir hautnah, welche Herausforderun-
gen Fuhrparkmanager täglich bewältigen müssen.
Diese Bedürfnisse haben uns zur Entwicklung von
Effitrailer inspiriert. Mit solchen umfangreichen Mo-
bilitätslösungen wollen wir unseren Kunden helfen,
erfolgreich zu sein und gemeinsam mit ihnen wach-
sen“, so Albrecht von Leonhardi, Commercial Di-
rector Michelin Solutions DACH (Deutschland, Ös-
tereich, Schweiz), anlässlich der Preisverleihung
Ende September. Der Telematik Award wird ausgelobt von der Mediengruppe Tele-
matik-Markt in Zusammenarbeit mit dem Verband der Automobilindustrie (VDA) und
unter der Schirmherrschaft des Niedersächsischen Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit,
Verkehr und Digitalisierung; die IAA Nutzfahrzeuge findet in der niedersächsischen
Landeshauptstadt Hannover statt. Eine unabhängige Fachjury mit renommierten Ver-
tretern aus Wirtschaft, Wissenschaft, Fachjournalisten, Anwendern und Experten no-
miniert die Bestenauswahl und wählt die Gewinner des Awards. ab

EFFIZIENZPROGRAMM MICHELIN EFFITRAILER
ERHÄLT TELEMATIK AWARD 2018

Albrecht von Leonhardi, Commer-
cial Director Michelin Solutions DACH
(Deutschland, Österreich, Schweiz),
nahm den Telematik Award 2018 Ende
September auf der IAA Nutzfahrzeuge
in Hannover entgegen

Michelins neuer X Coach Z ist ab sofort in der Dimensi-
on 295/80 R22,5 für Reisebusse erhältlich und soll den
X Coach HL Z ablösen
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F
ür den Pannenservice rund um die
Uhr in Europa setzt Pneunet künftig
auf die Leistungen des österrei-
chischen Unternehmens Service 24.

Die Umstellung auf die neue Notrufzentrale
wird zum Jahreswechsel vollzogen. Vier Jah-
re nach der Gründung des Reifenservice-
netzwerks Pneunet könnten Nutzfahrzeug-
flotten europaweit mittlerweile an über 560
Stationen vom fachkundigen Service quali-
tätsgeprüfter Reifenexperten profitieren. „Kun -
den genießen die Vorteile kurzer Wege, denn

für sie ist jeweils ihr bevorzugtes Pneunet-
Mitglied der persönliche Ansprechpartner für
alle Vereinbarungen, Konditionen, Leistun-
gen und Abrechnungen – egal wo der Ser-
vice in Anspruch genommen wird“, heißt es
dazu in einer Mitteilung. Da nur markenunab-
hängige Händler im Pneunet aktiv sind, ste-
hen überall die vereinbarten Sortimente der
jeweils bevorzugten Reifenhersteller zur Ver-
fügung. Neben Reifen für Lkw, Auflieger und
Bus wird auch der Reifenservice für Agrar-,
Forst- sowie Erdbewegungsmaschinen über
Pneunet abgedeckt.

Wichtiger Leistungsbaustein ist dabei
seit Beginn der Pannenservice, europaweit
und rund um die Uhr. „Transportleistungen

hören oft nicht an der Landesgrenze auf. Un-
sere Kunden legen aber Wert darauf, dass
auch im Pannenfall schnell und unkompliziert
Hilfe zur Verfügung steht“, erklärt Dirk Glein-
ser. Er ist Key-Account-Manager für Nfz-Flot-
tenkunden bei Pneuhage – einem der drei
Gründungsmitglieder von Pneunet: „Wir prü-
fen ständig unsere Prozesse und entwickeln
uns entsprechend weiter. In diesem Zuge hat
sich gezeigt, dass eine absolut wichtige An-
forderung an unseren Pannenservice-Provi-
der die Mehrsprachigkeit ist.“

Ab Januar 2019 werde daher Service 24
die Funktion der Notrufzentrale und der Pan-
nendienstkoordination für Pneunet überneh-
men. Bereits seit 1981 betreut der Anbieter
vom Standort Altaussee in Österreich aus
Kunden in der Nutzfahrzeugbranche. Neben
der Kernkompetenz Pannenservice erfolgt
dies auch in den Bereichen Customer Care,
Mobility und Contract Management. „Unsere
Spezialisten in der Notrufzentrale stehen je-
den Tag rund um die Uhr zur Verfügung, um
Leistungen wie Pannendienst, Abschlep-
pung, Sicherheitsleistungen oder andere
Notdienstleistungen zu organisieren und sie
kompetent zu betreuen“, sagt Geschäftsfüh-
rer Jarno Bor. Er hatte in den vergangenen

Jahren beim Aufbau des globalen Netzwer-
kes besonders den Faktor Mehrsprachigkeit
im Blick: „Um eine umfassende Dienstleis-
tung liefern zu können, ist es mittlerweile ele-
mentar, dass die Fahrer auch in ihrer Mutter-
sprache verstanden werden – und zwar de-
tailliert, um bei der Pannenbeschreibung und
der Lokalisierung im Zweifelsfall auch Kosten
zu sparen.“

Aktuell wickele Service 24 über 600.000
Anrufe pro Jahr ab und leistet in mehr als
40.000 Fällen konkrete Pannenhilfe. Bei

rund 12.000 davon war der Reifen die
Ursache. Knapp 60 Mitarbeiter in
Österreich sowie jeweils weitere 15
in Ungarn und der Slowakei sorgen
für eine reibungslose Abwicklung
und einen Umsatz von rund 20 Mil-
lionen Euro.

Durch die Zusammenarbeit mit
Pneunet werde auch das Portfolio
von Service 24 in Form eines Reifen-
kompetenzzentrums erweitert. „Rei-
fenschäden sind zu einem Drittel der
Verursacher von Pannen. Wir reden
zwar in allen Bereichen über eine Di-
gitalisierung, aber auch in den nächs -
ten Jahren werden wir den Men-
schen benötigen, um im Rahmen der
Pannenhilfe Hilfe zu organisieren
und vor Ort umzusetzen“, sagt Bor
und fügt hinzu: „Die Qualität, welche
Pneunet in den Werkstätten auf ei-
nem hohen Niveau bietet, wollen wir
auch am Telefon zeigen. Die Menta-
lität der Partnerbetriebe und der Not-
rufzentrale müssen deckungsgleich

sein.“
Dies bestätigt auch Dirk Gleinser: „Un-

sere Kunden sind zum Erbringen ihrer Leis-
tungsversprechen auf funktionierenden Rei-
fenservice und entsprechend fachkundige
Analyse und Hilfe im Pannenfall angewie-
sen. Wir betreuen Tausende Einheiten mit
unterschiedlichsten Anforderungen, Einsatz -
bereichen und Routen. Darunter sind nicht
nur Megaflotten wie DSV. Wir sind auch Rei-
fenpartner im Schmitz-Cargobull-Service-
netzwerk. Den hohen Erwartungen unserer
Kunden können wir nur dann gerecht wer-
den, wenn bis ins Detail alles bestens orga-
nisiert ist. Mit Service 24 können wir hier
den nächsten Fortschritt realisieren.“

ab

Service 24 übernimmt die Pneunet-Notrufzentrale

Besiegelten auf der IAA Nutzfahrzeuge in Hannover die neue Partnerschaft (von links): Sebastian Günther
(Geschäftsführer Reifen Günther, Diepholz), Dirk Gleinser (Key-Account-Manager Lkw Pneuhage-Unterneh-
mensgruppe, Karlsruhe), Jarno Bor (Geschäftsführer Service 24 Notdienst GmbH, Altaussee/Österreich) und 
Sascha Kemper (Leitung Einkauf/Vertrieb Reifen Helm GmbH, Hamburg)
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Pirelli stellt neue Lösungen Cyber Fleet Smart
und Cyber Fleet Gate vor

„Schnell, einfach zu installieren und benötigt keine 
zusätzliche Hardware oder bezahlte Zugänge“

Auch Pirelli nutzte die IAA Nutzfahrzeuge, um neue
Produkte und Dienstleistungen zu präsentieren. Nun ist
das Unternehmen kein Lkw-Reifenhersteller mehr, war
dieses Geschäft nach der Übernahme durch Chem-
China doch an Prometeon übergegangen, weswegen
das Unternehmen in Hannover auch keine Reifen zeig-
te. Aber Lösungen wie Cyber Fleet Smart und Cyber
Fleet Gate werden von der Cyber-Divisivion des Pkw-
Reifenherstellers entwickelt und vermarktet, und zwar
eben auch für Nutzfahrzeuge.

P
irelli hat seine hauseigene Cyber-Fleet-Lösung
– für Nutzfahrzeuge 2012 vorgestellt – komplett
überarbeitet und in Hannover auf der IAA Nutz-
fahrzeuge die Ergebnisse dazu vorgestellt. Cy-

ber Fleet Smart und Cyber Fleet Gate seien entwickelt
worden, um die Reifen- und Flottenmanagementkosten
zu verringern, die Sicherheit und Effizienz der Fahrzeuge
zu steigern und um Stillstandszeiten und den CO2-Aus-
stoß zu minimieren, hieß es dazu am Pirelli-Stand in Han-
nover. Beide Lösungen kommunizierten per Bluetooth
und seien an die Pirelli-Cloud angeschlossen, von wo
aus Daten bereitgestellt und Vorhersagen über den Kraft-
stoffverbrauch, die Fahrzeugeffizienz und den Wartungs-
zustand gemacht werden könnten; die Lösungen könnten
somit die Reifenüberwachung beschleunigen und „Still-
standszeiten praktisch auf Null bringen“. Die Überarbeitung bringe
Cyber Fleet jetzt noch näher an die Bedürfnisse von Flottenbetrei-
bern, hieß es dazu weiter. Im ersten Quartal des neuen Jahres
sollen die neuen Cyber-Fleet-Lösungen in Italien und Großbritan-
nien eingeführt werden, Deutschland und Brasilien sollen dann im
zweiten Quartal folgen.

Cyber Fleet Smart ist eine Plug-and-Play-Lösung, die aus ei-
nem im Innerliner des Reifens angebrachten Sensor besteht, der
direkt mit einer kostenlosen App – etwa auf einem Smartphone –
kommuniziert. User könnten die App mit den Fahrzeugen des Fuhr-
parks konfigurieren und mit den Daten zu den montierten Reifen –
samt Sensor – verknüpfen. Wenn die Reifen überprüft werden, sen-
det der Sensor Informationen zum Luftdruck und zur Temperatur
im Reifen, und die App löst bei Bedarf einen Alarm aus. „Reifen-
checks dauern jetzt lediglich ein paar Sekunden“, so Pirelli. Der
Reifenstatus wird darüber hinaus aber auch in die Pirelli-Cloud
übertragen, von wo aus er mit allen internetfähigen Endgeräten ab-
gerufen werden kann. Über die Pirelli Cloud wird außerdem monat-

lich ein Zustandsbericht zu den verschiedenen Fahrzeugen ange-
fertigt und dem Kunden bereitgestellt. „Cyber Fleet Smart ist
schnell, einfach zu installieren und benötigt keine zusätzliche Hard-
ware oder bezahlte Zugänge“, so Ernesto Garcia Domingo, Chief
Commercial Officer der Cyber-Sparte bei Pirelli. Lediglich die Sen-
soren müssten erworben und in die Reifen eingearbeitet werden.

Aufbauend auf Cyber Fleet Smart stellt Cyber Fleet Gate eine
Weiterentwicklung der Lösung für die Fernanwendung dar. Bei der
Zufahrt zum Depot der Anwenderflotte gibt eine Ampel dem Fahrer
direkte Hinweise dazu, ob ein mögliches Reifenproblem vorliegt.
Zeigt die Ampel Grün, sind alle reifenbezogenen Daten im Sollbe-
reich, zeigt sie Rot, ist eine Kontrolle erforderlich. Cyber Fleet Gate
überträgt entsprechende Informationen außerdem für den Flotten-
manager an das Webportal Cyber Fleet Control. Wie Pirelli dazu in
Hannover mitteilte, solle die neue Flottenlösung Cyber Fleet Smart
und Cyber Fleet Gate zukünftig noch um eine Anwendung zur Kon-
trolle der Profiltiefe per Handheldgerät erweitert werden. ab

Pirelli hat seine Cyber-Fleet-Flottenlösung überarbeitet und auf der IAA Nutzfahrzeuge in Han-
nover nun Cyber Fleet Smart und Cyber Fleet Gate vorgestellt; Ernesto Garcia Domingo,
Chief Commercial Officer der Cyber-Sparte bei Pirelli, zeigt die Einfachheit der Anwendung
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Pneuhage mit Ehrhardt und First
Stop auf der IAA in Hannover
Zum Dritten Mal schon war
Pneuhage auf dem Stand
seiner Exklusivmarke West-
lake auf der IAA Nutzfahr-
zeug in Hannover vertreten.
Vor zwei Jahren präsentierte
man sich bereits mit dem
durch Ehrhardt Reifen + Au-
toservice erweiterten Netz-
werk. Besonders für die rund
um Hannover ansässigen Ehr -
hardt-Filialen hatte sich die
Messe als eine gute Gele-
genheit gezeigt, um Kunden-
kontakte zu pflegen. Dieses
Jahr erfolgte ein nochmals
erweiterter Auftritt, gemeinsam mit den seit Juni 2017 ebenfalls zur Pneuhage-Gruppe
gehörenden deutschen Betrieben von First Stop.

Erwin Schwab, innerhalb der Unternehmensgruppe verantwortlich für den Bereich
Einzelhandel und Nutzfahrzeugreifen, sieht die Messe als ideale Gelegenheit, um die
einzelnen Marken zu präsentieren und gleichzeitig die Stärke im Verbund nach außen
zu tragen: „Jede Firma agiert natürlich für sich selbstständig. Doch bietet uns die Zu-
sammenarbeit der insgesamt 166 Filialen besondere Chancen, die unseren Kunden
als Vorteil zugutekommen. Das ist zum einen der Flottenservice mit über 560 Stationen
europaweit im Pneunet-Reifenservicenetzwerk. Aber auch Marken wie Westlake können
wir insbesondere mit unserem Großhandel Interpneu und dessen Lagerkapazitäten im
Hintergrund exklusiv in unserem Markensortiment anbieten.“ ab

Auch die Pneuhage-Unternehmensgruppe zeigte sich auf der IAA
Nutzfahrzeuge in Hannover, und zwar mit ihrem gesamten Netzwerk

Zwei Hochzeiten: Safety Seal bei IAA und
ExpoPetroTrans vertreten
Auf gleich zwei Hochzeiten hat Safety Seal Mitte September getanzt: Denn das Unter-
nehmen zeigte sowohl bei der IAA Nutzfahrzeuge in Hannover als auch bei der Expo-
PetroTrans in Kassel Flagge. Bei letzterer Messe waren am Stand des Anbieters von
Lkw-Radmuttersicherungen demnach sowohl Ansprechpartner der Safety Seal AB aus
Schweden als auch der deutschen Tochtergesellschaft Safety Seal GmbH anzutreffen,

die interessierten Besuchern aus dem Mi-
neralöltransportgewerbe für Fragen rund
um die Sicherheit bei der Radbefestigung
zur Verfügung standen. „Der Fokus lag
auf dem Radmuttersicherungssystem ‚Safe
Wheel‘, welches zuverlässig alle zehn
Radmuttern eines Lkw-Rades gegen das
Lösen sichert und so einen erheblichen
Beitrag leistet, um Folgeschäden zu ver-
hindern“, erklärt Michael Lenhart, Sales
Coordinator bei der in Schwerin ansässi-
gen Safety Seal, mit Blick auf die Messe-
präsenz in Kassel. cm

Bei der ExpoPetroTrans in Kassel rückte Safety Seal
sein Radmuttersicherungssystem „Safe Wheel“ in den
Fokus

Bimecc fasst bei
 Radbefestigungen für
Nutzfahrzeuge Fuß

Im Nutzfahrzeugge-
schäft sind Rad-
muttern – genau-
so wie Schrauben
und Muttern bei
Pkw – ein Ver-
schleißteil, das lei -
der viel zu selten
ausgetauscht wird,
findet Alberto Rul-
lo. Der Verkaufs-
direktor von Bi-
mecc Engineering
nutzte demnach
die diesjähige IAA
Nutzfahrzeuge,
um dem Fachpub -

likum in Hannover die Produkte aus dem Sor-
timent „Bimecc for Trucks“ vorzustellen. Da-
bei ist der Markt für den Anbieter aus Italien
noch ein relativ neuer, hatte man doch erst
vor gut vier Jahren damit begonnen, auch
Radbefestigungen für Nutzfahrzeuge anzu-
bieten, während man bei solchen für Pkw in
Europa für sich einen Marktanteil von etwa
80 Prozent reklamieren könne. 

Technologisch seien die Stahlmuttern für
Nutzfahrzeuge – Befestigungen aus Leicht-
metall kommen quasi im Markt nicht vor –
„eine große Herausforderung“, betont Rullo
im Gespräch mit der NEUE REIFENZEITUNG,
wirkten an ihnen doch deutlich höhere Be-
lastungen als bei Pkw-Rädern. Außerdem
seien sei aufgrund der üblicherweise vor-
handenen beweglichen Druckteller sowie
Schäfte in der Konstruktion und Produktion
deutlich aufwendiger. Aber gerade deswegen
sollten die Experten im Reifenhandel und in
anderen Fachwerkstätten, wo Lkw-Reifen und
-Räder getauscht werden, immer einen ge-
nauen Blick auf die Radmuttern haben und
sie als Verschleißteil anerkennen, ist Rullo
überzeugt. In den Werkstätten der Hersteller
würden die Muttern beim Rädertausch prin-
zipiell immer mitgewechselt. Ein entspre-
chendes „Problembewusstsein“ wünsche
sich der Bimecc-Verkaufsdirektor auch im
Reifenfachhandel.

arno.borchers@reifenpresse.de

Bimecc aus Italien stellt seit gut vier Jah-
ren auch Radbefestigungen für Nutzfahr-
zeuge her; auf der IAA in Hannover prä-
sentierte Verkaufsdirektor Alberto Rullo
die neuesten Produktentwicklungen des
Unternehmens und warb für mehr „Pro-
blembewusstsein“ im Umgang mit dem
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Apollo Tyres liefert erste in Ungarn gefertigte 
Lkw-Reifen aus

A
pollo Vredestein hat die Produktion und Lieferung von
Lkw-Reifen in und ab seinem neuen Werk in Ungarn ge-
startet. Die ersten Lkw-Reifen des Typs EnduRace RT
HD in 385/65 R22,5 – ein Trailerreifen mit hoher Ver-

schleißfestigkeit – gehen an Piessens & Zonen aus Londerzeel in
Belgien, einem Unternehmen, das auf die Beförderung von Bau-
material spezialisiert ist. „Wir haben vor dem Kauf sehr strenge
Tests durchgeführt; die Ergebnisse haben uns gezeigt, dass die
Reifen alle Eigenschaften eines Premiumreifens erfüllen“, so die
Geschäftsführer Patrick und Danny Piessens. Weiter: „Wir haben
jetzt die meisten unserer Lkw und Anhänger mit den Lkw-Reifen
von Apollo ausgestattet.“

Apollo Vredestein verkauft seit 2017 Lkw-Reifen in Europa und
habe eigenen Aussagen zufolge seitdem „eine große Menge in
Europa abgesetzt. Neben dem überzeugenden Preis-Leistungs-Ver-
hältnis, dem reduzierten Abrollgeräusch und der ausgezeichneten
Haftung profitieren Kunden von dem exzellenten Verhältnis von Kosten
pro Kilometer“, so der Hersteller in einer Mitteilung. Es sei dabei kein
Zufall, dass die ersten Reifen aus dem Werk in Ungarn nach Belgien
gegangen seien, schließlich wurden im vergangenen Jahr in Belgien
die ersten Lkw-Reifen von Apollo vermarktet. Mit einem Markanteil,
den der Hersteller mit 2,1 Prozent beziffert, sei das Land zu einem
wichtigen Markt für Apollo Vredestein geworden.

Die Lkw-Reifen von Apollo seien in Zusammenarbeit mit euro-
päischen Kunden auf über 300 Millionen Kilometern getestet wor-

den und hätten dabei „ihre ausge-
zeichnete Lebensdauer unter Be-
weis gestellt“, so der Hersteller
weiter. Dies habe Apollo zum
Anlass genommen, den Namen
seiner Reifen mit „Endu“ begin-
nen zu lassen, was für „Endu-
rance“ (auf Deutsch: Ausdauer)
steht. Der Lkw-Reifen EnduRa-
ce RT HD ist beim EU-Reifenla-
bel mit einem „A“ für Nassgriff
und einem „C“ für Rollwider-
stand ausgezeichnet. Es gibt wei-
tere Reifen der Serie: den Endu-
Race RA in 315/80 R22,5 für die
Rundumbereifung sowie den En-
duRace R Front für die Lenkachse
in 385/65 R22,5.

Darüber hinaus bietet Apollo
eine fünfjährige Garantie für alle
Fertigungsprobleme sowie eine
Rückkaufgarantie für die Karkasse, da die Reifen mit einem kom-
plett neuen Profil ausgestattet werden können. ab

Apollo Tyres fertigt jetzt auch Lkw-
Reifen in der seit April 2017 laufen-
den Reifenfabrik in Ungarn; der Trai-
lerreifen EnduRace RT HD in 385/65
R22,5 ist der erste Reifen von dort

Mobile Dienstleistungen: 
First Stop investiert in 35 Servicefahrzeuge
First Stop will noch dieses Jahr sein Ser-
viceangebot für Nutzfahrzeugkunden stark
ausbauen. Dank der Investition in 35 neue
Fahrzeuge für Pannenservice sowie mobile
Dienstleistungen könnten „die 47 First-
Stop-Filialen bis Jahresende auf modernste

Ausrüstung zurückgreifen“, heißt es dazu in
einer Mitteilung. Geschäftsführer Rolf Ho-
sefelder betont dazu: „Es ist uns wichtig, un-
seren Kunden den Service dort anzubieten,
wo er gerade den Bedarf und die Zeit dafür
hat. Das kann auf dem Betriebshof sein oder

im Pannenfall rund um die
Uhr auch unterwegs. Durch
die Zugehörigkeit zum Ser-
vicenetzwerk Pneunet haben
unsere Kunden entsprechen-
de Erwartungen an unsere
Einsatz- und Servicequalität.
Mit den Neuanschaffungen

sowie geschulten Mitarbeitern werden wir
diesen bestens gerecht.“

Stand September wurden bereits 13 Fiat
Ducato bis 3,5 t sowie ein Lkw mit 7,5 t La-
dekapazität und ein Montageanhänger aus-
geliefert. Bis Ende 2018 sollen weitere 15
Ducatos, vier Lkw und ein weiterer Anhän-
ger folgen. Damit könnten nicht nur Lkw-
und Busflottenkunden bedient werden, son-
dern auch mobile Montagen für zum Bei-
spiel Ackerschlepper und Baumaschinen
durchgeführt werden, heißt es dazu weiter.
Seit Juni 2017 agiert die mittlerweile im hes-
sischen Friedberg ansässige First Stop Rei-
fen Auto Service GmbH unter dem Dach der
Pneuhage Partners Group. Unter dem Na-
men First Stop leisten in Deutschland ins-
gesamt 47 eigene Filialen sowie rund 160
Standorte von selbständigen First-Stop-
Partnern Reifen- und Autoservice. ab

Das neue Servicemobil von First Stop
in Schwalmstadt ist eines von 35
neuen Fahrzeugen für den Reifenser-
vice vor Ort und im Pannenfall, die
noch bis zum Jahresende ange-
schafft werden sollen
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Bohnenkamp auf der IAA „erstmals als 
umfangreicher Vollsortimenter“ präsent
Großhändler baut Lkw- und LLkw-Reifensegment weiter 
aus – Fokus auf Winterreifen

Bohnenkamp präsentierte sich auf der diesjährigen IAA Nutz-
fahrzeuge erstmals als umfangreicher Vollsortimenter für alle
Einsatzbedingungen im Bereich Nutzfahrzeuge und setzte damit
in Hannover ein Ausrufezeichen hinter die jüngsten Entwicklun-
gen im Unternehmen und dort insbesondere im Bereich Truck &
Transport. Der Großhändler zeigte auf der IAA „sein bislang um-
fassendstes Sortiment“ in dem Geschäftsbereich, welches das
zuvor auf Landwirtschaftsreifen spezialisierte Unternehmen seit
gut zehn Jahren kontinuierlich aufbaut. Mark Sobiech, Key-Ac-

count-Manager Truck & Transport, Marketingleiter Henrik Schmud-
de sowie weitere Bohnenkamp-Kollegen zeigten am IAA-Stand
in Hannover drei Reifenmarken für den Lkw-Einsatz, neue Lö-
sungen für die Ausrüstung von Leicht-Lkw und Pkw-Trailern, ver-
schiedenste Felgenmarken mit Zubehör sowie ein umfassendes
Angebot an Winterreifen und wollen damit „Lösungen für sämt-
liche Anforderungen im Nutzfahrzeugsegment“ bieten.

„Seit der letzten IAA Nutzfahrzeuge haben wir
einiges ins Rollen gebracht und unser Ange-
bot im Nutzfahrzeug- und Transportsegment
mit namhaften Marken zu einem Vollsortiment
ausgebaut“, so Gesamtvertriebsleiter Tho-
mas Pott dazu. Mit der Kernmarke Windpower
decke Bohnenkamp in 90 Größen und 20
Profilausführungen bereits sämtliche Anwen-
dungsbereiche des Nutzfahrzeugsegments
ab. Neu im Programm des Osnabrücker Groß-
händlers sind nun die Produkte der Marken
Apollo und Nokian für das Lkw-Reifenseg-
ment sowie der Marke Onyx für die Ausrüs-
tung von Leicht-Lkw und Transportern. Abge-
rundet werde das Nutzfahrzeugreifenpro-
gramm von den Marken BK-Trailer und Boka-
Trailer „als leistungsstarke Alternativen für den
Einsatz auf Pkw-Anhängern“, hieß es dazu
am Bohnenkamp-Stand in Hannover.

Auch im Bereich der Nutzfahrzeugfelgen
stelle sich Bohnenkamp künftig breiter auf
und biete neben den Stahlfelgen Boka Wheels
ab sofort auch die geschmiedeten Alumini-
umfelgen des führenden US-amerikanischen
Herstellers Accuride an. Der Räderhersteller,
der erst im Juni durch die Übernahme des
deutschen Räderherstellers Mefro Wheels
von sich reden gemacht hat, „avanciert aktuell
zu einem der führenden Hersteller für Quali-
tätsfelgen weltweit“, unterstrich Mark Sobiech.

Das umfassende Reifen- und Felgenpro-
gramm ergänze Bohnenkamp „um eine indi-
viduelle Radmontage, viele zusätzliche Ser-
viceleistungen und eine fundierte fachmänni-
sche Beratung“, so der Großhändler weiter.
Gegenüber Händlern sowie Fahrzeugherstel-
lern positioniere sich die Bohnenkamp-Grup-

pe mit ihrem Sortiment „als europaweit auf-
gestellter, leistungsstarker und verlässlicher
Partner für den Ersatzmarkt und die Herstel-
ler“.

Neben der Programmerweiterung lag ein
wesentlicher Fokus zur IAA Nutzfahrzeuge
auf dem stark erweiterten und aktualisierten
Programm an Winterreifen. „Mit der neuen
Winterreifenverordnung für alle Reifen mit Pro-
duktionsdatum 2018 hat der Gesetzgeber in
Deutschland neue Rahmenbedingungen ge-
schaffen, die das 3PMSF-Symbol für alle Rei-
fen im Bereich Leicht-Lkw und alle Antriebs-
decken bei Lkw zur Pflicht machen,“ erläuterte
Mark Sobiech die Bedeutung dieser Produkte
anlässlich der Messe. „Hier sind wir mit dem
neuen Portfolio hervorragend aufgestellt. So-
wohl Windpower, Apollo wie auch Onyx haben
die entsprechend gekennzeichneten Produk-
te im Angebot, und mit dem Marktführer No-
kian können wir unseren Kunden ein Pro-
gramm anbieten, bei dem bereits heute die
gesamte Serie mit dem 3PMSF-Symbol aus-
gerüstet ist.“

Einige Wochen nach dem offiziellen
 Verkaufsstart zieht die Bohnenkamp-Gruppe
eine erste positive Bilanz zur Vermarktung
der Leicht-Lkw- und Transporterreifen der
Marke Onyx. „Nach einer einjährigen Test-
phase in der Schweiz steht Onyx seit einem
Monat auch den Händlern in der gesamten
Bohnenkamp-Gruppe zur Verfügung“, erläu-
tert Thomas Pott, Gesamtvertriebsleiter bei
Bohnenkamp. „Das Sortiment wird sehr gut
angenommen. Die Reifen überzeugen durch
ein ausgewogenes Preis-Leistungs-Verhält-
nis und ein breites Pogramm, welches alle

Anforderungen abdeckt“, so Pott weiter. Die
Produkte von Onyx werden in Asien produ-
ziert. Insgesamt 25 Größen und Ausführun-
gen stehen den Kunden für die Winter- oder
Ganzjahresnutzung zur Verfügung, womit 90
Prozent aller Transporter- und LLkw-Anwen-
dungen abgedeckt seien.

Mark Sobiech, Key-Account-Manager für
den Bereich Truck & Transport, weiter: „In den
vergangenen zwölf Monaten haben wir die
Reifen ausgiebig getestet unter anderem bei
extremen Winter- und Witterungsverhältnis-
sen in der Schweiz. Die Marktresonanz zeigt,
dass sowohl die All-Season- wie auch die
Winterserie von Onyx auch bei härtesten Be-
dingungen durch Haltbarkeit und gute Trakti-
on überzeugen.“ ab

Mark Sobiech, bei Bohnenkamp Key-Account-Ma-
nager Truck & Transport (links), und Marketingleiter
Henrik Schmudde präsentierten auf der IAA Nutz-
fahrzeuge Teile des immer breiter werdenden Nfz-Rei-
fen- und -Rädersortiments, wozu seit Kurzem auch
Leicht-Lkw- und Transporterreifen der Marke Onyx ge-
hören
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Maxion Wheels hat 30-Kilogramm-Lkw-Stahlrad 
in Vorbereitung
Hersteller zeigt Prototypen und MaxSmart-Technologie

Es ist bekanntlich der Kraftstoffverbrauch, der die Gesamtkosten einer Flotte und die
Kosten pro gefahrenem Kilometer maßgeblich mit beeinflussen. Während Reifenher-
steller vorwiegend über den Rollwiderstand ihren Beitrag leisten, setzen Räderhersteller
seit jeher beim Gewicht an. Das ist auch bei Maxion Wheels so, dem größten Räder-
hersteller der Welt, der auf der IAA Nutzfahrzeuge entsprechende Lösungsansätze
und Prototypen vorstellen konnte.

Seit über zwei Jahrzehnten steht der Name
Maxion Wheels synonym für die Reduzierung
der Gewichte von Nutzfahrzeugrädern und
damit für die Steigerung der Kraftstoffeffizienz
und Verringerung des CO2-Ausstoßes von
Flotten. Seit 1997 hat Maxion Wheels das Ge-
wicht seiner Stahlräder – in 22,5x9.00 Zoll –
um sieben Kilogramm von 41 auf jetzt nur
noch 34 Kilogramm verringert. Das Radde-
sign, das seit 2016 als Gen34 bekannt ist, gel-
te Maxion Wheels zufolge im Markt als „leich-
testes in Massenproduktion gefertigtes Nutz-
fahrzeugrad“ und sei daher auch das wettbe-
werbsfähigste Rad im Markt, erläutert Pieter
Klinkers im Gespräch mit der NEUE REIFEN-
ZEITUNG. Dem Maxion-Wheels-CEO zufolge
sei das Rad seit seiner Einführung bereits im-
merhin mehr als eine Million mal verkauft wor-
den.

Doch mit der Gewichtsreduzierung bei
Nutzfahrzeugstahlrädern müsste damit noch
nicht Schluss sein, so Klinkers weiter und
sieht das vermeintliche „Übergewicht“ von
Stahlrädern im Vergleich zu Leichtmetallrä-
dern zunehmend schwinden. Interessierten
Besuchern zeigte er auf der IAA ein entspre-
chendes Rad mit 30 Kilogramm. Während
sich allerdings der Entwicklungsfortschritt
runter auf 34 Kilogramm kaum auf den Preis
der Räder ausgewirkt habe, müsste man für
die Entwicklung eines 30-Kilogramm-Rades,
das auch in einer skalierbaren Massenferti-
gung entstehen soll, „beträchtlich investieren“,
was sich wiederum auf den Preis aufwirken
würde. „Theoretisch wissen wir auch, wie wir
Räder unterhalb von 30 Kilogramm fertigen
können“, so der CEO weiter. Nur ob sich dann
noch der mögliche Gewinn an Zuladung für
den Anwender durch den Gebrauch teurer
gewichtsreduzierter Stahlräder rechne, müs-

se erst noch entschieden werden. Auch wür-
de dann der Preisunterschied zum Leichtme-
tallrad schwinden.

Wie Räder in der Liga unterhalb von 30
Kilogramm designt und produziert würden,
mochte Klinkers (noch) nicht verraten; es ge-
be aber mehrere Möglichkeiten dazu. Klar sei
jedoch, während bei Pkw in Europa seit Lan-
gem schon die deutlich teureren Leichtme-
tallräder den Markt dominieren und aktuell
einen Anteil von rund 70 Prozent einnehmen,
ist dies bei Nutzfahrzeugen nicht der Fall. Be-
rechnungen von Maxion Wheels zufolge be-
stehe der Markt in Europa immer noch zu 85
bis 90 Prozent aus Stahlrädern.

Die Entwickler des brasilianischen Zulie-
ferers präsentierten in Hannover aber neben
gewichtsoptimierten Rädern und Räderkon-
zepten auch eine innovative Radabdeckung
– die Aero Cover. Der Prototyp, den Maxion
Wheels in Hannover zeigen konnte, deckt das
Rad sowohl außen als auch innen ab. Die Ae-
rodynamik eines Fahrzeugs im Allgemeinen
und die der Räder im Besondern haben einen
nicht zu unterschätzenden Einfluss auf den
Rollwiderstand und somit auf den Kraftstoff-
verbrauch, so Klinkers weiter. Derzeit liefen
deswegen in Zusammenarbeit mit Erstaus-
rüstungskunden entsprechende Testfahrten,
um die Auswirkungen der Aero Cover auf den
Verbrauch zu ermessen. Die Luftturbulenzen
am Rad seien dabei messbar geringer, so viel
stehe bereits fest; inwiefern auch die Tempe-
raturregulierung im Rad mit den Aero-Cover-
Abdeckungen optimiert werden könne, sei
aktuell noch Gegenstand der Untersuchun-
gen mit den Prototypen.

Außerdem stellte Maxion Wheels auf der
Messe in Hannover seine neue Sensortech-
nologie namens MaxSmart vor. Dabei sammle

der am Innern des Rades – nicht des Reifens
– angebrachte MaxSmart-Sensor wichtige
Daten und übertrage diese in Echtzeit an den
Fahrer und/oder an die Flotte, die darauf auf-
bauend Stillstandszeiten und kostspielige Re-
paraturen für den Flottenbetreiber verhindern
könne. Das mit MaxSmart ausgestattete Rad
nutze dabei seine kinetische Energie, um den
Sensor ununterbrochen mit Strom zu versor-
gen. Dieser wiederum sammelt und überträgt
Daten zur Ladungsverteilung auf den ver-
schiedenen Rädern, zur Spannkraft an den
Achsen, zum Reifenluftdruck und zur Tempe-
ratur. Insbesondere Informationen zur La-
dungsverteilung seien überaus interessant für
den Fuhrparkbetreiber, lassen sich doch da-
rüber Gewichte auf der Ladefläche besser auf
die Achsen und Räder verteilen und somit der
Kraftstoffverbrauch und Verschleiß minimie-
ren. Auch in Bezug auf MaxSmart kooperiere
Maxion Wheels derzeit mit Erstausrüstungs-
partnern, etwa was die Integration des neuen
Systems in die Sicherheitsinfrastruktur des
Fahrzeugs bedeuten könnte. Im vergangenen
Jahr hatte MaxSmart in den USA bereits einen
Produkt-Award erhalten. Klinkers zufolge sei
das Rad der bessere Ort, um einen Sensor
anzubringen, denn es werde deutlich länger
genutzt als der Reifen.

arno.borchers@reifenpresse.de

Maxion-Wheels-CEO Pieter Klinkers präsentierte
auf der IAA Nutzfahrzeuge in Hannover die neue sen-
sorbasierte MaxSmart-Technologie des Räderherstel-
lers, mit der unter anderem auch Informationen über
die Ladungsverteilung im Fahrzeug bereitgestellt wer-
den können
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Drittes Westlake-Driver-Stipendium geht 
an Ehrhardt-Kunden

Nicht nur, wer bei den Pneuhage-Reifen-
diensten im Aktionszeitraum bis 31. Juli
Westlake-Lkw-Reifen gekauft hatte, konnte
eine Fahrerausbildung im Wert von 5.000
Euro gewinnen. Erstmals konnten auch Kun-
den von Ehrhardt Reifen + Autoservice in
den Genuss der Förderung kommen. Bei ei-
ner Fahrschule kann der Betrag dann für
den Erwerb eines Lkw-Führerscheins oder
für Kraftfahrerschulungen eingesetzt wer-
den. Hintergrund für den Wettbewerb ist der
nach wie vor große Fahrermangel. 

Dass dies ein großes Problem der Trans-
portbranche ist, sehe man auch bei Zhong-
ce Rubber so, dem Hersteller von Westlake-
Lkw-Reifen. Daher wurde die Förderung mit
dem Westlake-Driver-Stipendium im dritten
Jahr in Folge noch erweitert und auf die
Kunden der zur Pneuhage-Gruppe gehö-
renden Ehrhardt Reifen + Autoservice
GmbH & Co. KG mit Sitz in Wulften im Harz
ausgeweitet. Insgesamt 28 Filialen zwi-
schen Kassel, Soltau und Magdeburg be-
treuen Flottenkunden in allen Größen.

Gewinner Arndt Lörcher findet es gut,
dass sich ein Lieferant mit dem Thema be-
schäftigt und sich auch Kunden von Ehr-
hardt Reifen + Autoservice bewerben konn-
ten: „Als langjähriger Partner übernimmt
Ehrhardt für uns das Reifenmanagement
für unseren Fuhrpark von 110 Fahrzeugen.
Bislang ist dies eine äußerst positive Part-
nerschaft.“

Das Stipendium selbst sei Teil der Um-
setzung des Leitbildes von Zhongce Rub-
ber. Der größte chinesische Reifenhersteller
sehe demnach „eine erfolgreiche Gestal-
tung der Zukunft nicht allein in der Ferti-
gung von Qualitätsprodukten in modernen
Werken“. Unter dem Motto „to craft a better
future“ sollen mit Maßnahmen wie dem
Westlake-Driver-Stipendium auch konkrete
Probleme von Unternehmen der Transport-
branche in den Fokus gerückt werden.

Nach einer Produktionsumstellung wer-
de künftig die aktuelle Produktreihe von
Westlake-Lkw- und -Busreifen für den eu-
ropäischen Markt aus dem Werk in Thailand
und damit ohne Mehrkosten durch die von
der EU erhobenen vorläufigen Antidum-

pingzölle auf chinesische Lkw-
Reifen geliefert. Für Deutschland
und die Nachbarländer ist die
Karlsruher Pneuhage-Gruppe stra -
tegischer Vertriebspartner. Unter
ihrem Dach sorge der Reifengroß-
handel Interpneu dank eines gro-
ßen Zentrallagers für hohe Ver-
fügbarkeit und schnelle Lieferung
an Reifenfachhandel und spezia-
lisierte Werkstätten.  ab

Auf der IAA Nutzfahrzeuge
hat auch die Zhongce Rub-
ber Group ausgestellt und
vor Ort mit der Einführung
des Westlake-Profils WAU1
eine Premiere für den hiesi-
gen Markt gefeiert. Der neue
Busreifen zeichne sich vor
allem durch ein optimiertes
Profildesign und ein gerin-
geres Fahrgeräusch aus,
woraus sich „ein besseres
Fahrgefühl für die Kunden
weltweit“ ergebe. Bei der
Entwicklung des neuen Bus -
reifens habe Zhongce Rubber mit der renommierten Tsinghua-Universität in Peking
kooperiert. Wie der Hersteller der Marke Westlake (und anderer) in Hannover sagte,
sei Technologiekompetenz jeweils zentral für alle Entwicklungsprojekte; nur damit
könne man sich im harten internationalen Wettbewerb behaupten.

Zusätzlich zum neuen WAU1-Busreifen hatte Zhongce Rubber noch weitere Neu-
heiten mit nach Hannover auf die IAA Nutzfahrzeuge gebracht. So habe der Hersteller
etwa zuletzt hart an der Weiterentwicklung seiner Konstruktionstechnologie gearbei-
tet, sodass heute Lkw-Reifen mit einer größeren Laufleistung und einer stabileren
Karkasse gefertigt werden könnten. Erstmals zur Anwendung gekommen sei diese
neue Technologie bei der Überarbeitung der beiden Westlake-Fernverkehrsprofile
WSL1 und WDL1. „Das neue Design wird die Laufleistung von Reifen beträchtlich er-
höhen und außerdem ihre Haltbarkeit, Hochgeschwindigkeits- und Runderneue-
rungsfähigkeiten verbessern“, so der Hersteller dazu. Die Zhongce Rubber Group
produziert Reifen in neun Fabriken in China und in Thailand. ab

ZHONGCE RUBBER GROUP STELLT NEUEN BUS-
REIFEN UND NEUE TECHNOLOGIE AUF IAA VOR

Auf der IAA Nutzfahrzeuge in Hannover stellte die Zhongce Rubber
Group gleich mehrere neue Produkte und Produkttechnologien vor

Arndt Lörcher (Mitte), geschäftsführender Gesellschafter der Ackmann & Lörcher GmbH aus Haldensleben,
nahm auf der IAA in Hannover das Westlake-Driver-Stipendium von Andreas Vorbrodt (links), Verkaufsleiter Lkw
Ehrhardt Reifen + Autoservice, und Robin Brucke, Produktgruppenmanager Lkw Pneuhage, entgegen
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OE-Kompetenz bei Lkw-RDKS im 
Aftermarket etabliert

S
chrader Performance Sensors ist
die Automotive-Aftermarket-Marke
von Sensata Technologies. Seit 175
Jahren bringe das Unternehmen

Lösungen auf den Markt, die in den Berei-
chen Sicherheit, Energieeffizienz und Um-
weltfreundlichkeit überzeugten. Der jüngste
Erfolg seien zwei neue OE-Ersatzsensoren
für schwere Nutzfahrzeuge. „Wir sind im OE-
Bereich der weltweite Marktführer für Rei-
fendruckkontrollsysteme (RDKS) bei schwe -
ren Lkw“, so Kelly Boor, General Manager des
globalen Aftermarket-Geschäfts von Schra der.
„Dass wir diese hochqualitativen Produktin-
novationen für den Aftermarket einführen und
dadurch unser Geschäftsfeld über den Pkw-
Bereich hinaus erweitern, ist für Schrader ein
großer Schritt nach vorne. Die neuen Lkw-
Sensoren stellen jedoch nur die ersten von
vielen spannenden Produktentwicklungen
dar, die für den Zeitraum ab 2019 geplant
sind.“ Die Sensoren für die Montage am Ventil
sind als Ersatz für die entsprechenden OE-
Varianten bereits mit den folgenden Teile -

nummern verfügbar: #3700 für Daimler-
Lkw und #3702 für DAF-Lkw. 

„Beide Sensoren messen auf effektive
Weise die Parameter Reifendruck, Tempera-
tur und Bewegung. Dabei unterstützen sie
die fortschrittliche Auto-Location-Funktion
vollumfänglich. Darüber hinaus können die
Lkw-Sensoren von Schrader in Abhängig-
keit von der Lkw-Plattform Warnhinweise
ausgeben. Somit erfüllen
die Sensoren von Schra-
der alle Anforderungen
100 Prozent analog zur
Serienausrüstung“, heißt
es aus dem Unterneh-
men. „RDKS ist ein wich-
tiges Sicherheitsfeature,
und obwohl es bisher
keine gesetzliche Pflicht
für schwere Nutzfahrzeu-
ge in Europa gibt, glau-
ben wir, dass von einem
vollumfänglichen RDKS
sowohl Lkw-Fahrer als

auch Flottenbetreiber profitieren können“,
so Boor. „Durch ein funktionierendes RDKS
können beim Spritverbrauch bedeutende
Summen pro Lkw und Jahr eingespart wer-
den. Noch nicht eingerechnet sind Vorteile
für die Umwelt, Kosteneinsparungen rund
um den Reifenservice und nicht entstande-
ne Ausfallzeiten.“  cs

Ronal zeigt zwei neue Speedline-Truck-Designs für 2019
Die Schweizer Ronal Group präsentierte
sich wieder auf der IAA Nutzfahrzeuge mit
ihrer Marke Speedline Truck. Dabei zeigte
der Räderhersteller weite Teile seines aktu-
ellen Produktprogramms an Leichtmetallrä-
dern für Lkw, Busse und Trailer und führte
außerdem das neue Design SLT 3018 ein,
das Anfang des kommenden Jahres in der
Größe 22,5x11,75 Zoll mit ET120 und den
Bolzenlochdurchmessern 26 sowie 32 Mil-
limeter im Markt erhältlich sein soll. „Mit
5.000 Kilogramm hat es die höchste Tragfä-
higkeit seiner Klasse und ist vor allem für
anspruchsvolle Anwendungen entwickelt
worden“, hieß es dazu am Speedline-Truck-
Stand in Hannover. Das Rad werde sowohl
in der Oberfläche Diamant als auch hoch-

glanzpoliert erhältlich und außerdem am
Ventil mit einem besonderen Korrosions-
schutz ausgestattet sein. Auf der IAA stand
außerdem das Design SLT 4015 für Zugma-
schinen und Anhänger im Mittelpunkt der
Messepräsentation. Das neue Speedline-
Truck-Rad kommt ab März in der Größe
19,5x8,25 Zoll auf den Markt, und zwar mit
einer Traglast von 3.150 Kilogramm, einem
Lochkreis in 8x275 Millimeter mit den Bol-
zenlochgrößen 26, 30 und 32 Millimeter
Durchmesser sowie ET146. „Wie alle Räder
von Speedline Truck ist auch dieses in der
brillanten Diamant-Oberfläche erhältlich
und mit den original Speedline-Truck-Venti-
len ausgerüstet“, erläuterte Head of Sales
Andreas Pape. ab

War eines von zwei Messeneuvorstellungen am Speedline-Truck-
Stand in Hannover: das Leichtmetallrad SLT 3018, das Anfang 2019 in
der Größe 22,5x11,75 Zoll auf den Markt kommen soll
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Kurzgefasst.
Safety Seal zieht positives
Messefazit – Großes Interesse

Die Verantwortli-
chen der Safety
Seal GmbH zeig -
ten sich mit ihrer
Präsenz auf der
IAA Nutzfahr zeu -
ge „sehr zufrie-
den“. Der Stand
A46 in der neu
gestalteten Halle
24 sei in den Ta-
gen immer gut

besucht gewesen, „und das Interesse an
den Sicherungssystemen gegen das Lö-
sen der Radmuttern war noch nie höher
als dieses Jahr“, hieß es dazu vonseiten
des Anbieters. Die in Schweden herge-
stellten Systeme Rollock und Safe Wheel
sicherten zuverlässig die Radmuttern ei-
nes Lkw-Rades gegen das Lösen und
verhinderten so Folgeschäden. Außer-
dem sehr gefragt gewesen seien Infor-
mationen zum Wuchten mit Easybalance.

ab

Gut 2.700 Lkw-Reifen von
Bridgestone/Firestone in
Nordamerika zurückgerufen

Da bei ihnen Stahlcord im Bereich der
Seitenwand frei liegend sein und es somit
unter Umständen zu einem plötzlichen
Luftverlust kommen könnte, ruft Bridge-
stone insgesamt gut 2.700 seiner Lkw-
Reifen in den Vereinigten Staaten und Ka-
nada zurück. Betroffen davon sind die Pro-
file „M854“ (produziert in der 24. und 25.
Woche 2018), „M860A” (25. Woche 2018)
und „M864” (23. und 24. Woche 2018) ge-
nauso wie das Modell „FS818“ seiner
Zweitmarke Firestone (hergestellt in der
23. und 24. Woche 2018). Bei allen vier
Reifentypen bezieht sich der Rückruf der
US-Verkehrssicherheitsbehörde NHTSA
(National Highway Traffic Safety Adminis-
tration) zufolge ausschließlich auf die Di-
mension 425/65 R22.5. cm

Der Safety-Seal-Stand in Hannover er-
freute sich einer großen Nachfrage
während der IAA Nutzfahrzeuge

Arconic zeigt Neuheiten aus dem
Segment der Leichtmetallräder
Alcoa Wheels ist im Markt insbesondere für seine gewichtsoptimierten Leichtmetallräder
mit spezieller Oberfläche bekannt. Entsprechend setzte die Sparte Wheel and Transpor-
tation Products des Arconic-Konzerns auch auf der IAA Nutzfahrzeuge wieder entspre-
chende Akzente. Das Rad Dura-Bright Evo in 17,5x6,75 Zoll für Tieflader etwa wiege dem
Hersteller zufolge lediglich 13,7 Kilogramm und damit im Schnitt 41 Prozent weniger als
ein vergleichbares Stahlrad. Daraus ergebe sich eine Gewichtseinsparung von bis zu 117
Kilogramm bei einem Dreiachstrailer mit Zwillingsbereifung, erläuterte Felix Sellmann. Der
Marketing Manager Europe mit Verantwortung für Alcoa Wheels zeigte in Hannover au-
ßerdem das neue Dura-Bright Evo in 19,5x14.00 Zoll mit einer Einpresstiefe von 120 Mil-
limetern. 

Das Rad für Volumentransporte wiege
Arconic zufolge lediglich 21,6 Kilogramm
und biete den Nutzern daher ebenfalls die
Möglichkeit, für das eingesparte Gewicht –
ein vergleichbares Stahlrad würde Arconic
zufolge 44 Kilogramm wiegen – mehr Zu-
ladung zu transportieren. Insofern würden
sich eben auch die Zusatzkosten für Leicht-
metallräder aus einem einzigen Stück ge-
schmiedetem Aluminium im Vergleich zu
Stahlrädern amortisieren. Darüber hinaus
steht Alcoa Wheels synonym für die Ober-
flächenbehandlung Dura-Bright, die mittler-
weile als Dura-Bright Evo noch mehr Vor-
teile bieten soll, insbesondere was deren
Haltbarkeit und den Pflegeaufwand betrifft,
worüber sich etwaige Mehrkosten ebenfalls
schnell amortisierten.

Arconic präsentierte in Hannover auf der IAA aber auch noch einmal die Kombination
aus Dura-Bright und Dura-Flange, die in der jüngst in Ungarn mit 130 Millionen US-Dollar
an Investitionen deutlich ausgebauten Räderfabrik produziert werden können. Dura-
Flange soll dabei dem übermäßigen Verschleiß des Felgenhorns durch das Walken der
Reifen vorbeugen, so Sellmann, was etwa beim Holz- oder Milchtransport oft gegeben sei.

Durch die Verstärkung
des Felgenhorns, die
bei montiertem Reifen
nicht mehr sichtbar  
ist, könne die Lebens-
dauer des Rades noch
einmal gesteigert wer-
den. ab

Wie reagiert der Markt auf schwarze Räder? Arconic
befragte seine Kunden auf der IAA Nutzfahrzeuge

Felix Sellmann, bei Ar-
conic Marketing Manager
Europe mit Verantwortung
für Alcoa Wheels, präsen-
tierte auf der IAA Nutzfahr-
zeuge einige Neuheiten aus
dem Segment der Dura-
Bright-Leichtmetallräder
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Europas gelbe Lkw-Engel feiern Jubiläum
Sie haben allen Grund zu feiern: Wo immer
in Europa Lkw liegen bleiben, leisten die
gelben Lkw-Engel seit 30 Jahren schnelle
Hilfe. Ende September waren die Spitzen
der nationalen Pannenhilfeorganisationen
aus ganz Europa nach München gereist,
um anlässlich ihrer jährlichen Europe-Net-
Konferenz das 30-jährige Jubiläum im
Klubhaus der ADAC-Zentrale in München
zu feiern.

A
ls Highlight des Abends gab Key-
note-Speaker Professor Dr. Dr. h.c.
Michael ten Hompel einen Aus-
blick auf die digitale Zukunft. „Die

Welt wird sich auf den Kopf stellen, weil sie
es kann. Wir halten alle Technologien in
Händen, um die Gütermobilität neu zu erfin-
den“, sagte der geschäftsführende Instituts-
leiter des Fraunhofer-Instituts Materialfluss
und Logistik in Dortmund. Jetzt gehe es da-
rum, Technologie in digitale Geschäftsmo-
delle umzusetzen.

Auf der Europe-Net-Konferenz stand die
Zukunft der Pannenhilfe im Fokus der Dis-
kussionen. Vertreter aus 15 Nationen skiz-
zierten den Trend vom klassischen Pannen-
helfer hin zum Customer Care Service Pro-
vider für unterwegs. Neben der Weiterent-

wicklung der Pannenhilfe arbeiteten die
Dienste aktuell an der Digitalisierung ihrer
Leistungspalette. Auf der Agenda stehen
zum Beispiel neue Geschäftsmodelle wie
Tankkartenservices, mobile Informations-
dienste oder präventive Wartungen. ab

Die Europe-Net-Partner aus ganz Europa kamen Ende September in der ADAC-Zentrale in München zu ihrer 
Konferenz zusammen und konnten dort auch das 30-jährige Jubiläum der Pannenhilfeorganisationen feiern

Hämmerling Group feiert mit Athos ihr Zehnjähriges –
Neuer Trailerreifen HG 2144 kommt
Die Hämmerling Group ist seit genau zehn
Jahren mit ihrer Reifenmarke Athos im eu-
ropäischen Markt aktiv und habe sich damit
in den Jahren seit der Einführung als Tier-
2-Anbieter etabliert, sagte Olaf Hoppe an-
lässlich der IAA Nutzfahrzeuge. Dabei habe
sich Athos von dem ursprünglich reinen
Trailerreifen zu einer Marke für die Rundum-
bereifung von Nutzfahrzeugen in verschie-
denen Anwendungsgebieten weiterentwi-
ckelt und ist außerdem in der Erstausrüs-
tung von gezogenen Einheiten – der soge-
nannten OE2 – eine etablierte Marke. Inso-
fern habe die Hämmerling Group „die Er-
folgsgeschichte ihres Athos-Lkw-Reifensor-
timents“ in den Mittelpunkt der Messeprä-
senz in Hannover gerückt. „Zentrale Erfolgs-
faktoren des Athos‘ sind neben unseren
langjährigen Kunden und Partnerschaften
die hohe Laufleistung, die Kraftstofferspar-
nis sowie das Prinzip der vier Leben“, sagt
der Geschäftsführer der Hämmerling Group

weiter und meint damit
die Möglichkeit des Nach -
schneidens und der
zweifachen Runderneu -
erung, etwa im Häm-
merling-eigenen Kalt-
runderneuerungswerk
in Paderborn.

Auf der IAA Nutz-
fahrzeuge stellte der
Großhändler, Runder-
neuerer und Logistiker
außerdem das neue
Profil Athos HG 2144
vor. Mit dem neuen
Trailerreifen werde eine
Linie weitergeführt, die
in ihrer zehnjährigen
Entwicklung „schon ei-
nige innovative, ökolo-
gische und ökonomi-
sche Reifen hervorge-

bracht“ habe, so Hoppe in
Hannover. Die Auslieferung
des neuen Athos HG 2144
erfolgt zunächst in den Grö-
ßen 385/65 R22,5 TL 164J
und 385/55 R22,5 TL 164J
im ersten Quartal des neuen
Jahres. Das bedeutet auch,
der Reifen ist für eine Last
von bis zu fünf Tonnen zuge-
lassen, was insbesondere in
eini gen südeuropäischen Län -
dern durchaus hilfreich in  
der Vermarktung ist. Außer-
dem ist der Reifen mit einer
M+S-Markierung und dem
Schneeflockensymbol für den
Gebrauch im Winter verse-
hen und verfügt über 18 Mil-
limeter Profiltiefe. Der HG
2144 wird den HG 2156 er-
setzen. ab

Olaf Hoppe, Geschäftsführer der Häm-
merling Group, präsentierte auf der IAA
Nutzfahrzeuge den neuen Trailerreifen
Athos HG 2144, der ab dem neuen Jahr
auf den Markt kommen wird
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Mitte September veranstalteten die Good -
year Dunlop Handelssysteme (GDHS) die
Regionaltagungen für die Partner der
Systeme Premio Reifen + Autoservice so-
wie der Handelsmarketinginitiative (HMI).
In Berlin, Ulm und Brühl ging es neben
dem Topthema Mitarbeitergewinnung um
neue Marketing-Tools und den weiteren
Ausbau des Flottengeschäfts.

Mit einem kurzen Rückblick auf die bishe-
rige Entwicklung des Reifenmarktes und
die gemeinsamen Aktivitäten der GDHS
mit ihren Partnern in diesem Jahr begrüßte
Edgar Zühlke die zahlreich erschienenen
Premio- und HMI-Partner zu den Regional-
tagungen. Die Topherausforderung liege
nach wie vor darin, dem Fachkräftemangel
die Stirn zu bieten, wie Zühlke erklärte, be-

vor er das Wort an GDHS-Ge-
schäftsführer Goran Zubanovic übe -
rgab. „Nur wer ein gemeinsames
Verständnis von der Markt- und
Wettbewerbssituation hat, kann
hier Lösungen finden“, stellte Zu-
banovic fest. Trotz des enormen In-
novationsdruckes könne sich die
Branche insgesamt auf stabile
Marktverhältnisse verlassen. Um
allerdings dem großen Druck auf
die Marge der Reifen entgegenzu-
wirken, müssten die Erträge in den
Servicebereichen gesteigert wer-
den, erörterte Zubanovic, der darin
eine der Hauptaufgaben sieht, die
es mit klar definierten Zielen zu
meistern gelte. Neben der Steigerung
des Reifenabsatzes und dem Ausbau

HERBSTTAGUNGEN BEI PREMIO UND HMI: 
„DIE VORZEICHEN FÜR DEN WINTER STEHEN GUT“

Topherausforderung bleibt der Fachkräftemangel – Trend zu Ganzjahresreifen

„Der Faktor Mensch innerhalb eines gut funk-
tionierenden Teams ist die beste Vorausset-
zung für erfolgreiches Arbeiten“, so Wegener.
Damit kam er auf ein Thema zu sprechen, das
in den letzten Monaten nichts an Brisanz und
Aktualität verloren hat: den Fachkräftemangel.
Er stellte ein Maßnahmen-Cluster vor, das mit
einigen Vorschlägen und Möglichkeiten Hil-
festellung in der Erarbeitung eines erfolgrei-
chen Personalkonzepts geben soll und so zu

einem guten Betriebsklima beitragen könne.
Gerade in den Bereichen Fort- und Weiterbil-
dung setzten sich die GDHS besonders ein
und böten eigenen Aussagen zufolge „das
größte Schulungsangebot der Reifenbranche
an. Einen Erfahrungsschatz, auf den die Part-
ner der Quick-Gruppe besonders in Fragen
der Mitarbeiterbindung bauen können.“

Auch GDHS-Geschäftsführer Goran Zu-
banovic, der im Anschluss das Wort an die

Partner richtete, betonte die Wichtigkeit guter
Mitarbeiter, die gemeinsam mit dem Kunden
als die tragenden Säulen in einem Unterneh-
men anzusehen seien. Durch die genaue Ana-
lyse des Marktes unter Gesichtspunkten wie
Wettbewerb, Technologie oder Kunde soll nicht
nur die hohe Veränderungsdynamik dokumen-
tiert und beobachtet, sondern die so gewonne-
nen Informationen in einem zweiten Schritt zur
Entwicklung passender Strategien genutzt

Anfang September kamen die Partner und Filialleiter der Quick-Gruppe aus ganz Deutschland in Kassel zu ihrer Herbsttagung
zusammen. „Der Faktor Mensch bildet neben der Weiterentwicklung der Systeme den Schwerpunkt innerhalb des erfolgreichen
Discountkonzeptes der Goodyear Dunlop Handelssysteme“, heißt es dazu zusammenfassend. Peter Wegener, Leiter Quick Rei-
fendiscount bei den Goodyear Dunlop Handelssystemen (GDHS), begrüßte die Tagungsteilnehmer aus ganz Deutschland und gab
einen kurzen Überblick zu den aktuellen Zahlen und Fakten. Der positive Trend aus der ersten Jahreshälfte im Bereich des On-
lineshops setze sich auch in der zweiten Jahreshälfte fort. Wegener beurteilte daher die Umsatzentwicklung positiv und sieht für
die Quick-Gruppe gerade im Onlinegeschäft künftig noch großes Wachstumspotenzial. Auch für den Handel im Offlinebereich be-
wertete er die Gesamtentwicklung, trotz leicht rückläufiger Reifenstückzahlen, als gut.

Quick Reifendiscount sieht sich 
„weiter auf Kurs“ – Herbsttagung
Peter Wegener: „Faktor Mensch Voraussetzung für erfolgreiches Arbeiten“

HMI-Leiter Edgar Zühlke (links) stellte Rainer Petek den 
Besuchern der Herbsttagungen von Premio und HMI vor; der Extrem-
bergsteiger, Unternehmer und Berater riet den Reifenhändlern, auch
im Berufsalltag mal einen Perspektivwechsel zu wagen
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des Digitalisierungsgrades, stehe
vor allem die Ausweitung und Ver-
tiefung des Personalmarketings
ganz oben auf der Agenda.

Im Workshop zum Thema Mit-
arbeitergewinnung sei mit der Um-
setzung dieses Ziels direkt begon-
nen worden. Im Rahmen einer Um-
frage beantworteten zwei Drittel
der Partner die Frage, ob der Man-
gel an Fachkräften für ihren Betrieb
eine Bedrohung darstelle, mit  ei-
nem Ja. Als häufigste Gründe für
Neueinstellungen fielen abgese-
hen von Wachstum des Betriebes
und besse res Ausschöpfen der
Wechselsaison, altersbedingter Aus-
tritt und Fluktuation. Als erfolg-
reichstes Instrument zur Mitarbei-
tergewinnung gelte nach wie vor
die persönliche Empfehlung – hier
liege die Quote bei 78 Prozent. Da-
neben erziele die Suche über die

unterschiedlichen Jobbörsen gute Ergebnisse, über sie würden im
Schnitt 57 Prozent der Mitarbeiter gewonnen. Die Mitarbeiterge-

winnung sei ein strukturierter Prozess, der nur gemeinsam im Zu-
sammenspiel von Systemgeber und Partner optimal gestaltet wer-
den könne. Vor allem die Leis-
tungsbausteine „Stellenportal“
und „Social Media“ würden da-
her vonseiten der GDHS weiter
auf- und ausgebaut.

„In einer starken Partnerschaft
gemeinsam mit der Verände-
rung Schritt zu halten“ ist nur
ein Ziel, das sich Dennis Epping
gestellt hat. Der 35-Jährige, der
seit Kurzem die Position des Re-
tail Operation Manager DACH
(Deutschland, Österreich, Schweiz)
bei den Goodyear Dunlop Han-
delssystemen übernommen hat,
nutzte die Veranstaltungen für
eine kurze Vorstellung bei den
Tagungsteilnehmern und gab
Einblicke in seinen vielschich-
tigen Kompetenzbereich der
Shared Services.

werden, um den instabilen
Rahmenbedingungen des
Marktes so bestmöglich zu
begegnen.

Dennis Epping, seit Kur-
zem neuer Manger Retail
Operations, nutze die Gele-
genheit, um sich den Part-
nern der Quick-Gruppe per-
sönlich vorzustellen. Der 35-
Jährige freue sich darauf,
„wieder nah am Markt zu
sein“.

Für 15 Jahre Quick-Part-
nerschaft wurden der Köl- 
ner Betrieb Guido Teichmann
GmbH, die Rüding GmbH
aus Essen und die Friedel Fi-
lipczak GmbH aus Hannover
geehrt. Zehnjähriges Quick-
Jubiläum feierte die Reifen-
Räder-Profi GmbH aus Bremen.

Einen kurzen Sell-out-Rückblick über das
erste Halbjahr gab Purchasing Retail Manager
Michael Weitz (GDHS). Rund 45 Prozent mach-
te die Quick-Gruppe mit dem Verkauf von Pre-
miumreifen, der Anteil der verkauften Medium-

reifen lag bei 37 Prozent. „Ein hoher Premium-
anteil, trotz Discountgedankens“, betonte Weitz.

Marco Drouvé, Pricing Analyst der
GDHS, informierte in seinem Vortrag über
Neuigkeiten im Pricing, das künftig Marktin-
formationen gebündelt analysiert und die

bislang getrennten On-
und Offlinebereiche bes-
ser vernetzten wird.

In seinem Vortrag „Mo-
tivation für Veränderung in
disruptiven Zeiten“ stellte
Gastredner Cristián Gálvez
zu Beginn allen Teilneh-
mern eine Frage: „Wie be-
seelt sind Sie von dem,
was Sie tun, wenn mor-
gens der Wecker klingelt?“
Motiviert könne nur sein,
wem es gelinge, die Eigen-
schaften Sicherheit, Selbst -
wert und Bindung in Ein-
klang zu bringen. So schaff -
ten Rituale beispielsweise
ein Gefühl der Sicherheit
und geben Stabilität, ver-
riet Gálvez, der seinem Pu-

blikum zudem riet, über den eigenen Teller-
rand hinauszuschauen und einen Blick da-
rauf zu werfen, was andere Branchen tun.
Den eigenen Betrieb als Bühne zu verste-
hen und diesen bestmöglich zu inszenieren,
war ein weiterer wertvoller Tipp, den Gálvez

Einige der Quick-Jubilare: Guido Teichmann (Köln), Sebastian Petzold (Garbsen), Claas
Kleinenbrands (Duisburg), Mike Zimmermann (Bremen) und René Munzke (Wiesba-
den) zusammen mit Peter Wegener, dem Leiter Quick-Gruppe (GDHS; von links)

Jochen Clahsen, Manager
4Fleet Group DACH (GDHS), riet
den Tagungsteilnehmern, unbedingt
den Trend zu Ganzjahresreifen im
Auge zu behalten „Nur wer ein gemeinsames Verständnis

von der Markt- und Wettbewerbssituati-
on hat, kann hier Lösungen finden“,
stellte GDHS-Geschäftsführer Goran
Zubanovic fest
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den Tagungsteilnehmern mit auf den
Weg gab.

Am zweiten Tag konnten sich die
Teilnehmer in verschiedenen Work-
shops über die aktuellen Entwick-
lungen in den Bereichen Marketing,
E-Commerce und Tiresoft 3 informie-
ren. Nach einem kurzen Resümee
über gelaufene Kampagnen, folgte
im Marketing-Workshop ein Ausblick
auf die kommenden Monate und ge-
planten Aktionen im Herbst. Mit der
Quick-Servicekarte wurde den Part-
nern ein neues Marketing-Tool vor-
gestellt.

Social-Media-Auftritte leben von
regelmäßigen Inhalten, „wenn also
Facebook, entweder ganz oder gar
nicht“, lautete ein Fazit, das die Teilnehmer
aus dem Workshop über E-Commerce mit-
nehmen konnten. Zusätzlich wurde der E-
Commerce-Workshop von den Teilnehmern
genutzt, um sich noch intensiver mit den
verschiedenen Werkzeugen wie SEA und
SEO, die für eine optimale Platzierung in
den Suchmaschinen unverzichtbar sind, zu
informieren. Um von potenziellen Kunden

gefunden zu werden, ist die Kombination
der verschiedenen Kanäle für den Erfolg
ausschlaggebend. Wichtig sei es, an jedem
Punkt, den der potenzielle Kunde online
durchläuft, präsent zu sein. Facebook sei als
Mittel zur Reichweitensteigerung nach wie
vor hervorragend geeignet, da mit einem
geringen finanziellen Aufwand viele Men-
schen erreicht werden können.

Neue Tools und Entwick-
lungen in Tiresoft 3 präsen-
tierte Andreas Maurer, Leiter
IT-Retail bei der GDHS. Die
Teilnehmer konnten sich über
eine optimierte Preisinforma-
tion, durch welche die Über-
nahme von Artikeln deutlich
erleichtert und beschleunigt
werde, ebenso freuen wie
über verbesserte Funktionen
in verschiedenen Bereichen
der etablierten Warenwirt-
schaft, die künftig mehr Schnel -
ligkeit verspreche. „Feedback
und Kenntnisnahme zu Ände-
rungen in Tiresoft 3 sind für
uns wichtig, um die Software

immer weiter optimieren zu können“, so
Maurer. Für die Webshop-Aufträge, die im
Hinblick auf den E-Commerce immer grö-
ßere Bedeutung erlangen, sind weitere Ent-
wicklungen geplant. Darüber hinaus infor-
mierte Maurer über die in Tiresoft 3 geplan-
ten Neuerungen im Bereich Datenschutz
und die mit diesem Thema verbundenen
Pflichten. ab

Starke Marken, starke Produkte, 
neue Dimensionen

Bei seinem Rückblick der vergangenen acht Monate hatte Jochen
Clahsen, Manager 4Fleet Group DACH (GDHS), viel Positives zu
berichten. Das Zusammenspiel von gutem Netzwerk, gutem Pro-
dukt und guter Betreuung funktioniert und könne Erfolge verbu-
chen. Im Lkw- und Consumer-Be-
reich seien wichtige Neukunden hin-
zugewonnen und die Kundenbasis
weiter ausgebaut worden. Der All-
Season-Bereich sei im Flottenge-
schäft noch nicht von tragender Be-
deutung, doch riet Clahsen den Ta-
gungsteilnehmern, diesen Trend und
seine weitere Entwicklung unbedingt
im Auge zu behalten.

Mit verschiedenen verkaufsun-
terstützenden Marketingaktionen und
Vendor Managed Inventory (VMI), der
automatischen Reifennachschubsteu -
erung exklusiv für die GDHS-Partner zur Optimierung des Lager-
managements, stünden die Vorzeichen für ein ertragsreiches Win-
tergeschäft gut. „Wir müssen sie nur nutzen“, appellierten Claus-
Christian Schramm, Sales Director Consumer Tires Reifenhandel
Deutschland bei der Goodyear Dunlop Tires Germany GmbH

(GDTG), und Carsten Pick, Key-Account-Manager (GDTG), an die Ta-
gungsteilnehmer.

Mit einer 360-Grad-Kommunikation setze Premio lokal und na-
tional auf eine hohe Werbepower, die sich auszahle: Premio wurde
erneut zum „Ehrlichen Händler“ gewählt. Als Umsatzbringer sieht
Michael Ammann, Marketingmanager der GDHS, für das Premio-
System auch den Onlinekanal. Premio.de habe sich mit einer Stei-

gerung von 124 Prozent im Reifenab-
satz und einer Umsatzsteigerung von
158 Prozent weiter etabliert. Auch für die
HMI-Partner gab es in Sachen Marketing
Neuigkeiten. Sie durften sich über den
angepassten Komplettradkonfigurator
freuen, mit dem sie künftig ihr Onlinean-
gebot erweitern könnten und so im
Netz besser auffindbar seien.

Zu einem Perspektivwechsel rief
der Extrembergsteiger, Unternehmer
und Berater Rainer Petek mit atembe-
raubenden Bildern auf. In seinem Vor-
trag „Das Nordwand-Prinzip, wie Sie

das Ungewisse managen“ zeigte Petek wie es gelingen könne,
sich auf die eigenen Ziele und Möglichkeiten zu konzentrieren und
diese selbst dann nicht aus dem Fokus zu verlieren, wenn zwi-
schen den eigenen Füßen und dem Boden nichts als 600 Höhen-
meter liegen. ab

Den Tagungsteilnehmern der diesjährigen Quick-Herbsttagung bot die GD 
Handelssysteme wieder ein umfassendes Informationsprogramm

Die Herbsttagungen von Premio und HMI Mitte September waren
wieder überaus gut besucht
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S
o gehörten die „Rund-um-Verpflegung in
der VIP-Lounge direkt über der Falken-Pit-
lane, Renntaxifahrten auf der legendären
Nordschleife, eine Backstage-Tour am Nür-

burgring sowie eine Shuttle-Tour zu den Hotspots zu
den Programmpunkten für die Händler am VLN-
Rennwochenende“, heißt es dazu in einer Mitteilung. 

Saisonhöhepunkt für die Reifenmarke ist übli-
cherweise das 24-Stunden-Rennen, zu dem Falken
Mitte Mai als einer der Hauptsponsoren wieder mehr
als 400 Reifenhändler und dreißig Journalisten aus
allen europäischen Märkten eingeladen hatte. „Nicht
nur das 24-Stunden-Rennen, auch die VLN-Lang-
streckenmeisterschaft bietet hervorragende Gele-
genheiten, unseren Kunden die Leistung unserer
Reifen zu demonstrieren“, freut sich Markus Bögner,
Managing Director und COO bei Falken Tyre Europe,
über die positive Resonanz. „Gleichzeitig können wir in dieser ein-
zigartigen Umgebung auch die Beziehungen zu unseren Händlern
und Kunden vertiefen und weiter ausbauen.“ 

An besagtem Rennwochenende haben 28 Partner von Rei-
fen1+ und deren Begleitpersonen erleben können, wie das Falken-

Motorsports-Team in seinem BMW M6 GT3 beim 58. ADAC Reinol-
dus-Langstreckenrennen mit einem dritten Platz einen weiteren
Podiumsplatz einfahren konnte. ab

Falken-Händler erleben „begeisterndes Wochenende“
am Nürburgring
Fast dreißig Händler und deren Begleitpersonen haben am vorletzten September-Wochenende erlebt, wie das Fal-
ken-Motorsports-Team mit einem weiteren Podiumsplatz der VLN-Langstreckenmeisterschaft seinen Stempel auf-
drückte. Händlerveranstaltungen zu den VLN-Langstreckenrennen haben bei der Reifenmarke Tradition: Seit
Beginn des Engagements am Nürburgring im Jahr 1999 lädt Falken immer wieder Reifenhändler in unterschiedliche
Hospitalities ein.

Nach den jüngsten Erfolgen in der VLN-Langstrecken-
meisterschaft unterzieht Falken Motorsports als erstes
Kundenteam den neuen Porsche 911 GT3 R einem Test
auf dem Nürburgring. Die jüngste Entwicklungsstufe
des Fahrzeugs basiert demnach auf der zweiten Ge-
neration der Modellreihe 991 und wird weiterhin ange-
trieben von einem Vierlitersechszylinderboxermotor mit
bis zu 550 PS. Die größten Unterschiede im Vergleich
zum Vorgänger liegen Falken zufolge bei einer effizien-
teren Aerodynamik, einer verbesserten Fahrbarkeit,
nochmals optimierter Sicherheit sowie einer Reduzie-
rung der Service- und Ersatzteilkosten. Bislang sei das
Entwicklungsfahrzeug vom Porsche-Werksteam Mant-
hey-Racing bei ausgesuchten VLN-Rennen eingesetzt
worden. Nun folgt eben die Nordschleifen-Premiere auf
Falken-Reifen mit einer an der Vorderachse größeren
Dimension – 300/680 R18 statt 300/660 R18 – und un-

veränderter Reifengröße an der Antriebsachse. Optisch
taucht Falken die 2019er-Ausbaustufe des 911er, die
über noch keine gültige FIA-Homologation verfügt, da-
bei wie gewohnt in das markentypische Türkis-Blau.   
                                                                                       cm

ERSTER TEST VON NEUEM FALKEN-PORSCHE 911 GT3 R

Falken ist seit Jahren stark in Sachen Motorsport engagiert, wozu neben
dem 24-Stunden-Rennen auch die VLN-Langstreckenmeisterschaft gehört;
am vorletzten September-Wochenende hatte der Hersteller wieder etliche
Partner aus dem Reifenhandel zu Gast am Nürburgring
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„Elmar Degenhart hat als Vorstandsvorsitzender seit August 2009 zu-
sammen mit dem Continental-Team das Unternehmen zu industrie-
weiten Spitzenleistungen geführt. Gemeinsam mit seinen Vorstands-
kollegen und den Führungskräften hat er die Organisation und Un-
ternehmenskultur auf nachhaltiges und profitables Wachstum ausge-
richtet und auf den derzeitigen, tief greifenden Wandel in der Auto-
mobilindustrie frühzeitig vorbereitet. Seine Vertragsverlängerung steht
im Zeichen der kontinuierlichen, profitablen Unternehmensentwick-
lung, für die ihm der Aufsichtsrat sein vollstes Vertrauen ausspricht“,
so der Aufsichtsratsvorsitzende Prof. Dr. Wolfgang Reitzle. „Unser
Dank gilt gleichzeitig José A. Avila für seine wertvollen Beiträge zum
erfolgreichen Umschwung im Continental-Antriebsgeschäft. Unter
seiner Leitung hat die Division Powertrain seit 2010 auf den Erfolgsweg
zurückgefunden und zählt heute zu den weltweit führenden Anbietern.
Der Aufsichtsrat freut sich darüber, dass José A. Avila seine ausge-
wiesene Expertise auf dem Gebiet der Elektromobilität dem Unter-
nehmen weiterhin zur Verfügung stellt“, wie er noch ergänzt.

Degenhart selbst dankt seinen „Vorstandskollegen und dem welt-
weiten Continental-Team für das großartige Engagement und die ein-
drucksvolle Leistung in den zurückliegenden Jahren“. Zugleich freue
er sich darauf, gemeinsam mit den Conti-Führungskräften und über
240.000 Beschäftigten die – wie er es formuliert – „Mobilität der Zu-

kunft weiter maßgeblich mitzugestalten“. Eine zunehmende Digitali-
sierung aller Arbeitsvorgänge und Produkte, die Umstellung der Fahr-
zeuge auf Elektroantriebe, das hohe Wachstum in den Bereichen au-
tomatisiertes Fahren und Vernetzung hätten einen tief greifenden
Wandel in der Branche ausgelöst. „Die Menschen im führenden Tech-
nologieunternehmen Continental verfügen über entscheidende Kom-
petenzen, die unseren Kunden helfen, diesen Umbruch erfolgreich zu
meistern. Wir gestalten den Wandel an der Spitze mit. Seit über acht
Jahren arbeiten wir daran, dafür unsere innovative Netzwerk- und Ver-
trauenskultur auszubauen. Continental geht damit jetzt voller Kraft
und Zuversicht einen der größten Umbauten in ihrer Unternehmens-
geschichte an. Er wird uns helfen, unseren schnellen und profitablen
Wachstumskurs fortzusetzen und neue Geschäftspotenziale zu er-
schließen“, ist sich Degenhart sicher.

Hatte man in besagtem „Brandbrief“ teils noch irgendwie ganz an-
dere Töne angeschlagen, wird in diesem Zusammenhang nun auf die
„seit Ende August 2018 intensiviert laufenden Programme zur nach-
haltigen Wertsteigerung“ innerhalb des Konzerns verwiesen. „Wir ge-
hen diese Herausforderung entschlossen, konsequent und zügig an.
Erste Schritte haben wir bereits eingeleitet. Über die erreichten Fort-
schritte werden wir regelmäßig im Rahmen unserer Finanzberichter-
stattung informieren“, so der promovierte Ingenieur weiter, der seit
dem 12. August 2009 Vorstandsvorsitzender des Unternehmens ist.

Seine jetzige, zweite Amtszeit läuft insofern am 11. August 2019
aus. Zu seinem direkten Verantwortungsbereich zählen Unterneh-
menskommunikation, Qualität und Umwelt, das weltweite „Conti-
nental Business System“ genannte Lean-Management-Programm
und mehrere Zentralfunktionen im Bereich Automotive.

Bei alldem vergisst Degenhart nicht, die Leistungen seines
Vorstandskollegen Avila zu würdigen im Hinblick auf dessen „lang-
jähriges, außerordentliches Engagement“ und seinen als wertvoll
bezeichneten Beitrag an der Spitze der Conti-Division Powertrain.
Deren Leitung habe er in einer sehr schwierigen Geschäftsphase
übernommen und gemeinsam mit seinem Team wieder weltweit
wettbewerbsfähig und erfolgreich gemacht. „Die heutige führende
Position unseres Powertraingeschäfts bildet eine starke Basis so-
wohl für dessen ab Mitte 2019 möglichen Teilbörsengang als auch
für die erfolgreiche Gestaltung der disruptiven Entwicklung in der
Antriebstechnologie zusammen mit unseren Kunden. Wir sind da-
von überzeugt: Dieses für Klimaschutz und künftige Mobilität
überaus bedeutsame Geschäft wird sich unter neuer Leitung stra-
tegisch und operativ sehr positiv entwickeln“, so der alte und neue
Vorstandsvorsitzende im Hinblick auf die laufende, rechtliche Ver-
selbstständigung des Conti-Antriebsgeschäftes. cm

Degenhart weitere fünf Jahre Conti-Vorstandsvorsitzender
Der Aufsichtsrat der Continental AG hat den amtierenden Vorstandsvorsitzenden Dr. Elmar Degenhart (59) für weitere fünf
Jahre in gleicher Funktion bestellt bis 11. August 2024. Selbst wenn sich nach der jüngsten Gewinnwarnung des Unternehmens
und dem daraufhin an nicht wenige Konzernmanager verschickten sogenannten „Brandbrief“ des Vorstandes bei so
manchem ein anderer Eindruck festgesetzt haben mag, wird diese Personalie doch unter der Überschrift „Erfolgskurs fort-
setzen“ präsentiert. Also doch alles nur halb so wild? Wie dem auch sei: Das Mandat von Vorstandsmitglied José A. Avila
(63) hat der Aufsichtsrat mit Wirkung zum 30. September jedenfalls aufgehoben. Er hat aber bis zum Ende seiner regulären
Vertragslaufzeit am 31. Dezember 2019 „beratende Aufgaben“ übernommen. Zu diesen wird vor allem die Weiterentwicklung
und Umsetzung der Continental-Strategie auf den Gebieten Batterietechnik und Elektrifizierungstechnologien gezählt, wobei
er in dieser Funktion direkt an den Vorstandsvorsitzenden berichten soll.

Wird bis 11. August 2024 in ei-
ne dritte Amtszeit als Vor-
standsvorsitzender bei der
Continental AG gehen: Dr.
Elmar Degenhart

Andreas Wolf (57) über-
nahm zum 1. Oktober die
Führung der Conti-Division
Powertrain, zu deren künfti-
gen Aufgaben wie bisher das
Geschäft mit Verbrennungs-
antrieben sowie das komplet-
te Zukunftsgeschäft mit 
Hybrid- und Elektroantrieben
zählen

Seit über 27 Jahren in leiten-
der Funktion verschiedener
Konzerngeschäftsbereiche 
tätig, gehört Werner Volz
(59) aus Finanzchef zum 
neuen Powertrain-Manage-
mentteam bei Conti

Menschen + Firmen.qxp__Layout 1  15.10.18  13:22  Seite 124



MENSCHEN + FIRMEN

125

Neue Reifenzeitung 10/2018

Die H. Schulte-Kellinghaus GmbH mit Fir-
menstammsitz in Oberhausen begeht diese
Tage ihr 25-jähriges Jubiläum. Während Fir-
mengründer Hermann Schulte-Kellinghaus
bereits seit 1975 in unterschiedlichen Funk-
tionen in Oberhausen aktiv ist, ging die H.
Schulte-Kellinghaus GmbH am 1. Oktober
1993 aus der Firmenübernahme der Josef
Kempen GmbH hervor. Heute zeichnen Herr-
mann Schulte-Kellinghaus, Simone Neidhart
(geb. Schulte-Kellinghaus) und Dr. Michael
Neidhart als Geschäftsführer für das zum

Franchiseverbund Premio Reifen+Autoser-
vice der Goodyear Dunlop Handelssysteme
(GDHS) zählende Reifenfachhandelsunter-
nehmen verantwortlich. „Anlässlich unseres
25-jährigen Jubiläums haben wir in den ers-
ten beiden Wochen des Septembers mit Un-
terstützung der Goodyear Dunlop Tires Ger-
many GmbH in unserem Premio-Onlineshop
beim Kauf von vier Goodyear- oder Dunlop-
Reifen jeden vierten Reifen verschenkt und
damit einen Preisnachlass von 25 Prozent
gewährt. Die Sonderjubiläumsaktion wurde

von uns über Google AdWords und Facebook
zusätzlich beworben und musste aufgrund
der überraschend guten Nachfrage etwas
frühzeitiger als ursprünglich geplant beendet
werden“, zieht Dr. Michael Neidhart ein posi-
tives Fazit der Aktion. Weitere Festlichkeiten
mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie
mit einem kleinen exklusiven Kundenkreis
sind für den Oktober geplant. cm

Reifen Braun in Bruchsal feiert 40-jähriges Bestehen
Im September feierte Reifen Braun in Bruchsal sein 40-jähriges Bestehen. Der Experte für Reifen und Kfz-Dienstleis-
tungen erlebte „gemeinsam mit Kunden, Freunden und Familie einen tollen Tag“, heißt es dazu rückblickend in einer
Mitteilung. „Angefangen habe ich damals ganz klein mit einer Montagemaschine und einer Hebebühne“, so der gelernte
Vulkaniseurmeister Volker Braun, der den Betrieb vor vier Jahrzehnten gründete. Unterstützung bekam er damals
schnell von seinem Bruder und seiner Frau. Reifen Braun ist ein echtes Familienunternehmen, in dem mittlerweile mit
Schwiegersohn Andreas Dollak und Tochter Christine generationenübergreifend Hand in Hand gearbeitet werde. Heute
beschäftigt der Betrieb rund zwanzig Mitarbeiter, die im Verkauf und in der Werkstatt an mittlerweile 15 Hebebühnen
tätig sind.

„Neben dem fachmännischen Reifenservice hat das Unternehmen
auch den Bereich Autoservice weiter ausgebaut und bietet seinen
Kunden inzwischen ein Vollsortiment für nahezu alle Fahrzeugtypen:
von Pkw inklusive Hybridfahrzeugen über Zweiräder, Lkw oder schwe-
res Gefährt wie Ackerschlepper“, heißt es dazu weiter. Bereits 2013
wurde das Unternehmen von den Goodyear Dunlop Handelssyste-
men (GDHS) zum Top-Performer gekürt, die damit die Entwicklung
und den Einsatz engagierter Partnerbetriebe würdigen. An diese Er-
folgsgeschichte könne das Unternehmen auch heute, fünf Jahre spä-
ter, nahtlos anknüpfen. So sei das damals gesteckte Ziel, den 24-
Stunden-Pannenservice für Nutzfahrzeuge weiter auszubauen und
sich in diesem Sektor weiter zu etablieren, mehr als erreicht worden.
Mit gleich drei vollausgestatteten Servicemobilen ist der Betrieb jetzt
rund um die Uhr für seine Kundschaft im Einsatz. „Vor Ort direkt helfen
zu können, hat sich in den letzten Jahren bei immer mehr Kunden,
vor allem aber bei Spediteuren aus dem gewerblichen Bereich, als
erfolgreiche Dienstleistung erwiesen“, so Geschäftsführer Andreas
Dollak.

Familie Braun-Dollak sei ein eingespieltes Team, „das aber nur
dank seiner Mitarbeiter so reibungslos funktioniert“. Viele von ihnen
haben ihre Ausbildung im Betrieb gemacht und gehören als langjäh-
rige Teammitglieder quasi zur Familie. Mit Öffnungszeiten von 7:30
Uhr bis mindestens 18 Uhr werde „Kundenpflege großgeschrieben.
Kunden sollen sich bei uns aufgehoben und wertgeschätzt fühlen.
Dafür nehmen wir jeden unserer Mitarbeiter in die Pflicht“, erklärt 
Dollak.

Mit einem bunten Programm feierte die Unternehmerfamilie  ge-
meinsam mit Freunden, Familie, Kunden und Bekannten vier Jahr-
zehnte im Reifen- und Autoservice. Die Kleinen konnten sich in einer
Hüpfburg austoben und die Großen bei Segway-Touren über das Ge-
lände ihren Gleichgewichtssinn testen und in einem Fahrsimulator
ihre Fahrkünste unter Beweis stellen. Mit zahlreichen Ess- und Ge-
tränkeständen war für das leibliche Wohl mehr als gesorgt. Um eine
kleine Spende hatten die Gastgeber für Essen und Trinken gebeten,
der Erlös ging an das Kinderhaus Sankt Raphael in Bruchsal. ab

Geschäftsführer Andreas Dollak und seine Ehefrau Christine nebst deren 
Eltern Maria und Volker Braun, die den Betrieb vor 40 Jahren gegründet 
hatten, freuten sich, zum 40-jährigen Jubiläum von Reifen Braun zahlreiche Gäste
am Standort in Bruchsal begrüßen zu können

Aufgr        
guten   
nach   
als ur    

Schulte-Kellinghaus-Jubiläum: 25 Prozent Nachlass
auf Goodyear-/Dunlop-Reifen
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P
irelli Deutschland investiert kontinuierlich
in sein Reifenwerk in Breuberg/Oden-
wald, wobei eine neue Produktionshalle
zu den jüngsten Projekten zählt. Das

Richtfest für den Neubau hat die Geschäftsführung
Mitte September im Beisein zahlreicher Gäste –
darunter Breubergs Bürgermeister Jörg Springer –
gefeiert. Demnach wird in dem rund 16 Meter hohen
Gebäude mit einer Grundfläche von 900 Quadrat-
metern derzeit eine Produktionsanlage auf zwei
Ebenen installiert, die zukünftig unter Einsatz hoch-
technologischer Prozesse und innovativer Produk-

tionsmaterialien Gummimischungen veredeln soll.
„Die besondere Güte dieser Mischungen ist ein
wesentliches Qualitätsmerkmal der Pirelli-Premi-
umreifen, die höchste Anforderungen unserer Kun-
den aus der Automobilindustrie erfüllen“, erläutert
Michael Wendt als Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung der Pirelli Deutschland GmbH. „Insbesondere
Nassgriff, Rollwiderstand, Geräuschemissionen so-
wie Laufleistung hängen entscheidend von den Ei-
genschaften einer Mischung ab“, wie er ergänzt.
Das neue Gebäude entspricht Unternehmensan-
gaben zufolge den Vorgaben der jüngsten Energie-

einsparverordnung ENEV und weist daher un-
ter anderem eine rund 20 Zentimeter starke
Fassadendämmung auf. Die Dacheindeckung
sei zudem mit Glasschaum erfolgte und diene
zugleich als Unterbau für die geplante Foto-
voltaikanlage mit einer Nennleistung von 50
kWp, heißt es weiter. „Der Neubau erfüllt in je-
der Hinsicht die gesetzlichen Vorgaben wie
auch unseren hohen Standards an die Nach-
haltigkeit von Produktionsstätten. Mit der ge-
planten Inbetriebnahme der modernen Anlage
zur Mischungsveredlung noch in diesem Jahr
machen wir den nächsten Schritt, das Pirelli-
Werk in Breuberg aktiv auf künftige Anforde-
rungen auszurichten, um international wett-
bewerbsfähig zu sein und dadurch den Stand-
ort langfristig zu sichern“, so Wendt. cm

Richtfest für Pirelli-Werkserweiterung in Breuberg

An den Feierlichkeiten nahmen 
Breubergs Bürgermeister Jörg Springer, 
Werksleiter Roland Jung, Michael Wendt
als Vorsitzender der Geschäftsleitung 
von Pirelli Deutschland, Projektmanagement-
leiterin Brigitte Pötzl sowie Architekt 
Frank Mauß vom Ingenieurbüro Mauß und 
Klemens Knörzer von der Baufirma 
Michael Gärtner (von links) teil

In dem rund 16 Meter hohen Gebäudeneubau
am Pirelli-Standort Breuberg wird derzeit eine
moderne Produktionsanlage auf zwei Ebenen 
installiert, die zukünftig Gummimischungen 
veredeln soll
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P
irelli hat unlängst seine jüngste P Zero World in Monaco
eröffnet, benannt nach den UHP-Reifen des italienischen
Herstellers. Der neue Flagship Store ist bereits der dritte
nach Los Angeles und München. Die Angebote der neuen

P Zero World in dem Fürstentum richteten sich insbesondere an
Kunden aus dem sogenannten Prestigesegment. „Das sind Fahre-
rinnen und Fahrer von Sportwagen und Luxusautos, die nach spe-
ziell für ihre Fahrzeuge entwickelten Produkten suchen, aber zu-
gleich auch nach Dienstleistungen, die dem Niveau ihrer Automo-
bile entsprechen. Und das in einem stilvollen Ambiente“, schreibt
der Hersteller anlässlich der Eröffnung in einer Mitteilung. Jede P
Zero World zeige auch optisch „die Kompetenzen von Pirelli, das
Spektrum reicht von den Formel-1-Reifen bis zu Aufnahmen für
den Pirelli-Kalender“, so der Hersteller weiter. Pirelli beliefert in der
Erstausrüstung die meisten Hersteller von Premium- und Prestige-
automobilen weltweit, daher sei die P Zero World „der perfekte
Treffpunkt für Marken, die einerseits sehr unterschiedlich sind, an-
dererseits aber die gleichen hohen Ansprüche an Qualität, Eleganz
und Leistung stellen“. Die neue P Zero World in Monte Carlo er-
streckt sich über eine Fläche von 900 Quadratmetern. Dort werden
den Kunden neben dem Reifenwechsel auch maßgeschneiderte
Dienstleistungen für ihre mobilen Preziosen angeboten wie Auto-

pflege und spezielle Wachsbehandlungen. Allein in den P Zero
World Stores sei das nahezu komplette Portfolio der Pirelli-Reifen
ausgestellt, von Motorsportprodukten wie dem P Zero Trofeo R
über Reifen für Motorräder und Fahrräder bis zum Portfolio der
Pirelli Collezione für Young- und Oldtimer. ab

Pirelli will mit seiner neuen P Zero World in Monaco gerade Kunden aus dem 
Premium- und Prestigesegment ansprechen und bietet diesen auf einer Fläche
von 900 Quadratmetern die vier Hauptelemente „Produkt, Service, Technologie 
und Marke“

Pirelli eröffnet weitere P Zero World – 
Reifenexzellenz in Monaco

Pirelli Deutschland hat zahlreiche langjähri-
ge Mitarbeiter geehrt: insgesamt 49. Der
Dienstälteste unter den Jubilaren ist Ottmar
Beck, der seit 1968 für den Reifenhersteller
arbeitet und damit ein halbes Jahrhundert.
Weitere 35 Kolleginnen und Kollegen gehö-
ren dem Unternehmen seit nunmehr schon

40 Jahren an, und mit 25 Jahren Be-
triebszugehörigkeit könnte man die
restlichen 13 beinahe schon als „Nest-

häkchen“ bezeichnen. Um sie alle und ihre
Leistungen für Pirelli zu würdigen, ehrten
Mitglieder der Geschäftsführung und des
Betriebsrates von Pirelli Deutschland die Ju-
bilare im Rahmen einer sogenannten „Anni-
versary Night“ Mitte September. Michael
Wendt, Vorsitzender der Geschäftsführung

der Pirelli Deutschland GmbH,
dankte den verdienten Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern im Beisein
ihrer Ehe- und Lebenspartner so-
wie Breubergs Bürgermeisters
Jörg Springer für ihr langjähriges
Engagement und ihre Verbunden-
heit mit dem Unternehmen. Der
Betriebsratsvorsitzende Christian
Grünewald sowie Wolfgang Meier,
Geschäftsführer Personal und Or-
ganisation und Arbeitsdirektor bei
Pirelli Deutschland, zählten eben-
falls zu den Gratulanten. „Über
derart lange Zeiträume Bestän-
digkeit unter Beweis zu stellen,
das gelingt nur mit hoher Profes-

sionalität, Spaß an der Arbeit und viel Enga-
gement“, betonte Wendt. „Mit Ihren Leistun-
gen haben Sie sich in den vergangenen
Jahrzehnten sehr um das Unternehmen ver-
dient gemacht. Dafür gebührt Ihnen der al-
lergrößte Dank! Ihre Loyalität und der damit
verbundene Einsatz für Pirelli sind herausra-
gend und dürfen zugleich als Auszeichnung
für die besondere Unternehmenskultur gel-
ten“, ergänzte er. cm

Fast 50 Pirelli-Jubilare geehrt

Die Leistungen seiner langjährigen Mitarbeiter hat Pirelli im
Rahmen einer sogenannten „Anniversary Night“ gewürdigt

Ein halbes Jahrhundert in Diensten des Unternehmens ste-
hend, ist Ottmar Beck (rechts) der Dienstälteste unter den 49
von Pirelli Deutschland geehrten Jubilaren – klar, dass es sich 
Michael Wendt als Vorsitzender der Geschäftsführung der 
Pirelli Deutschland GmbH nicht hat nehmen lassen, persönlich
dazu zu gratulieren
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Premio Reifen Johann feiert 25-jähriges
 Betriebsjubiläum
Am ersten September-Wochenende feierte
Reifen Johann sein 25-jähriges Betriebsju-
biläum mit einem Tag der offenen Tür im
Premio-Betrieb in Porz und führte durch den
neuen Verkaufsraum. Zum offiziellen Teil
konnte die Unternehmerfamilie Johann ne-
ben Henk van Benthem, Bezirksbürger-
meister von Porz, und Yorick M. Lowin, Ge-
schäftsführer des Bundesverbandes Reifen-
handel und Vulkaniseurhandwerk (BRV),
auch den Vorsitzenden der Geschäftsfüh-
rung der Goodyear Dunlop Tires Germany
GmbH Jürgen Titz begrüßen.

Alle Redner hoben die unternehmeri-
schen Leistungen der Familie Johann und
das hohe Engagement im Umgang mit ihren
Kunden in den mittlerweile sechs Betrieben
zwischen Siegburg und Wuppertal hervor,
lobten ihren Tatendrang und persönlichen
Einsatz. Stolz präsentierte die Familie die
Firmengeschichte und stellte ihr gesamtes
Dienstleistungsspektrum und die Investi-
tionen in die Zukunft vor. Während einer
Führung durch den Porzer Betrieb konnten
die Gäste einen Blick in die Werkstatthalle
und den frisch umgebauten und moderni-
sierten Verkaufsraum werfen. Als erster Be-
trieb der Reifenfachhandelskette Premio prä -

sentierten sie ihren Kunden das neue Ver-
kaufsraumkonzept.

Im Anschluss an den offiziellen Teil wur-
de mit einem bunten Rahmenprogramm mit

rund 300 Kunden, Bekannten und Freunden
gefeiert. Für das leibliche Wohl war mit
Foodtruck, Eiswagen, einer großen Kuchen-
und Getränkeauswahl auf Kosten des Hau-

ses gesorgt. Die Kleinen freu-
ten sich über Hüpfburgen, Bun -
gee-Trampolin, Bobby-Car-Ren -
nen und Kinderschminken, die
Großen hatten Spaß beim Auf-
tritt des Comedians Martin
Schopps. Mit ihrer Musik sorg-
ten DJ Peter Besgen und der
Walking Act „Follow Mes“ für
tolle Stimmung bei allen Gäs-
ten. Eine rundum gelungene
Veranstaltung, mit der Unter-
nehmerfamilie Johann sicht-
lich zufrieden war und sich auf
die nächsten 25 Jahre freut.

ab

Freuten sich, im Rahmen ihres 25-jährigen Betriebsjubiläums zahlreiche Gäste am Standort in Köln-Porz begrüßen
zu können: Marc Johann, Werner Johann und Anne Sroka-Johann

Mit rund 300 Kunden, Bekannten 
und Freunden war der Tag der offenen
Tür am Reifen-Johann-Standort Köln-
Porz anlässlich des 25-jährigen 
Betriebsjubiläums überaus gut besucht

Menschen + Firmen.qxp__Layout 1  15.10.18  13:22  Seite 128



MENSCHEN + FIRMEN

129

Neue Reifenzeitung 10/2018

Dr. Guido Hüffer kein GDHS-Geschäftsführer mehr
– Personalwechsel in Köln

Die Goodyear Dunlop Handelssysteme (GDHS) haben die Posi-
tionen Manager Retail Operations und Manager E-Commerce &
Tuning mit erfahrenem Personal aus den eigenen Reihen neu
besetzt. Außerdem ist Dr. Guido Hüffer seit Kurzem kein Ge-

schäftsführer der in Köln ansässigen Goodyear-Dunlop-Han-
delstochter mehr, wie dazu jetzt der Hersteller auf Nachfrage der
NEUE REIFENZEITUNG erklärte.

Wie die Goodyear-Tochter mitteilt, ist Dennis
Epping (35) seit 1. August neuer Manager
Retail Operations DACH (Deutschland, Ös -
terreich, Schweiz) und folgt damit auf Dr.
Guido Hüffer, der innerhalb des Goodyear-
Konzerns nach Hanau in die Deutschland-
Zentrale gewechselt war. Dort ist Hüffer seit
dem 1. August Director Sales Operations &
Business Development Europe Central. In
seiner neuen Funktion berichtet er an den
Managing Director Consumer Europe Cen-
tral & Car Dealer Channel, Jürgen Titz. Dem
Wechsel nach Hanau entsprechend ist Hüf-
fer seit Kurzem auch kein GDHS-Geschäfts-
führer mehr. Er hatte diese Funktion an der

Seite von Goran Zubanovic zum 1. Oktober
2012 übernommen. Neuer zweiter Geschäfts -
führer der GDHS ist Sturmius Wehner; der
Finanzexperte steht seit gut fünf Jahren in
Diensten des Reifenherstellers.

Dennis Epping startete seine Karriere
im September 2008 im Vertrieb der Good-
year Dunlop Tires Germany GmbH (GDTG),
wo er in der Folge verschiedene Positionen
durchlief und unter anderem eine Zeit lang
als Bezirksleiter Reifenfachhandelsbetriebe
der GDHS betreute. Im April 2014 wechselte
er in den Bereich Marketing und war zu-
nächst als Geomarketingmanager in der
neu geschaffenen Abteilung Geomarketing

& Analytics tätig. Zu-
letzt verantwortete Ep-
ping als Channel Mar-
keting Manager bei der
GDTG die Marketing-
betreuung des Key-Ac-
count-Business sowie
das Brand Marketing
der Marke Goodyear.
„In seinem neuen Auf-
gabenfeld übernimmt
Epping nun die Verant-
wortung für die Funkti-

ons- und Fachbereiche der GDHS, die in
der Matrixorganisation das Know-how für
die Handelssysteme Premio Reifen + Auto-
service, Quick Reifendiscount und die Han-
delsmarketingnitiative liefern“, so die GDHS
weiter.

Anfang September wechselte außer-
dem Marvin Wild (25) innerhalb der GDHS
auf die Position des Managers E-Commerce
& Tuning DACH und trat dort die Nachfol-
ge von Robin Petruzzelli an. Wild startete
2012 als dualer Bachelor-Student der Wirt-
schaftsinformatik ins Berufsleben und ab-
solvierte anschließend auch sein berufsbe-
gleitendes Masterstudium IT-Management
and Information Systems bei der GDHS. Als
Business Process Consultant EMEA (Europa,
Mittlerer Osten, Afrika) baute Wild in den
ersten Jahren für die GDHS-Warenwirt-
schaft Tiresoft 3 vorrangig das Partner-Re-
porting auf. Nach Beendigung des Bache-
lor-Studiums übernahm er zusätzlich die
Verantwortung in den Tiresoft-3-Funktions-
bereichen Car Service und E-Commerce. In
seiner neuen Funktion wird Wild die Ent-
wicklung des E-Commerce nicht nur tech-
nisch, sondern auch vertriebsseitig für die
Händler und ihre Kunden weiter vorantrei-
ben und so den Multi-Channel-Ansatz der
Partner, auch im Tuningsegment, stärken.

abDr. Guido Hüffer ist nicht
mehr GDHS-Geschäftsführer 

Dennis Epping ist bei GDHS jetzt neuer Manager Retail 
Operations DACH, …

… während Marvin Wild sich zukünftig innerhalb GDHS als Ma-
nager um den Bereich E-Commerce & Tuning DACH kümmert
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Kumho Tire 
beruft neuen Europa-
präsidenten

Kumho Tire Europe hat einen neuen Präsiden-
ten. Wie der Hersteller mitteilt, werde Changrin
Suk – erst seit Anfang des Jahres als Europa-
präsident im Amt – in die Unternehmenszentrale
nach Südkorea zurückberufen, um dort künftig
den weltweiten Vertrieb des Reifenherstellers zu
verantworten. Ab sofort neuer Europapräsident
und damit Nachfolger von Suk an der Spitze der
hiesigen Organisation wird Kyungtai Ju.

Der 51-Jährige steht bereits seit fast 30 Jah-
ren in Diensten von Kumho Tire. 1990 startete
Ju seine Karriere in der koreanischen Unterneh-
menszentrale, wechselte 1996 als Niederlas-
sungsleiter zu Kumho Mexiko, ehe er 2003 Lei-
ter der italienischen Kumho-Niederlassung in
Mailand wurde. 2011 wechselte er zu Kumho in
die USA, kehrte jedoch ein Jahr später zurück
nach Korea, um dort als Senior Vice President
das weltweite Marketing zu verantworten. 2017
wurde er zum Executive Vice President befördert
und leitete seitdem den weltweiten Vertrieb. Ju
und der bisherige Europapräsident Suk tau-
schen demnach ihre Plätze im Organigramm
des Herstellers.

„Ich freue mich sehr, zum neuen Präsidenten
der Kumho Tire Europe GmbH ernannt worden
zu sein. Die Situation bei Kumho ist momentan
nicht einfach, und es wird eine große Herausfor-
derung sein, die Zukunft von Kumho erfolgreich
zu gestalten. Mit all meiner langjährigen Erfah-
rung und meinem Wissen werde ich mein Bes-
tes geben, die Leistungsfähigkeit von Kumho
weiter zu verbessern und zu optimieren, immer
vor dem Hintergrund der wichtigsten Kunden-
bedürfnisse“, so Ju nach seiner Ankunft in
Deutschland. Ju ist verheiratet und Vater von

Kyungtai Ju (Foto) ist ab sofort neuer Präsident von
Kumho Tire Europe und tauscht damit die Funktion mit
seinem Vorgänger, Changrin Suk, der nun den weltwei-
ten Vertrieb des Reifenherstellers verantwortet

Gettygo zieht erste
 Bilanz nach Markteintritt
in Spanien

D
as Plattformkonzept von Gettygo hat sich außer in Deutschland
bislang auch in Österreich, Frankreich und Belgien etabliert. An-
fang 2018 wurde der internationale Auftritt um Spanien erweitert.
Jetzt zog das Unternehmen eine erste Bilanz. Im ersten Halbjahr
nach Markteintritt haben sich bereits 1.500 Kunden registriert,
heißt es aus dem Unternehmen. Und von dieser Internationali-
sierung würden auch die Kunden in Deutschland profitieren. So

wie schon Frankreich und Belgien wird auch der spanische Markt von dem eigen-
ständigen Geschäftsbereich Gettygo SAS mit Sitz in Straßburg bearbeitet. 

„Auch in Spanien ist unser Modell der Zentralfakturierung und das Prinzip des
einen Ansprechpartners für alle Lieferanten gut aufgenommen worden“, erklärt Stef-
fen Fritz, Geschäftsführer des Unternehmens. „Die Verbindung von zuverlässigem
Service und technischer Innovation wird auch dort sehr geschätzt.“ Dafür habe man
in Straßburg eine komplette Infrastruktur für den spanischen Markt geschaffen,
wobei der Service voll auf die iberischen Kunden abgestimmt ist. Ihre für Gettygo
typischen persönlichen Ansprechpartner sind bei der Hotline allesamt Mutter-
sprachler. Und abgewickelt werde das Geschäft über eine spanische Steuervertre-
tung, sodass die Sammelrechnungen auf Spanisch mit der dort geltenden Mehr-
wertsteuer ausgestellt würden. Darüber hinaus ermögliche eine Partnerschaft mit
örtlichen Recyclingunternehmen, dass alle Preise auf der Plattform auch die Kosten
für die fachgerechte Entsorgung beinhalten.

Der Roll-out auf der Halbinsel beinhalte außerdem Synergien für deutsche Kun-
den, denn das Lieferantenportfolio wurde damit zugleich um spanische Händler mit
entsprechender Logistik erweitert, die nicht zuletzt den deutschen Markt mit Reifen
und Rädern inklusive Lkw-Pneus beliefern können. „Und dafür stellen wir auch die
sprachliche Kompetenz unserer Ansprechpartner sicher, sodass wir für alle Kunden
etwaige Probleme in der jeweiligen Landessprache lösen können, auch für einen
deutschen Kunden, der bei einem spanischen Lieferanten bestellt hat. Und so kön-
nen wir das auch für alle anderen Beziehungen in unserem europäischen Netzwerk
sicherstellen“, erläutert Fritz. Der Start war vielversprechend. Und entsprechend
sieht man dem weiteren Ausbau des Geschäfts jenseits der Pyrenäen erwartungsvoll
entgegen. cs

Der grüne Samba mit Geschäftsführer Steffen
Fritz ist nun auch jenseits der Pyrenäen unterwegs 
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Nexen Tire Europe bezieht neuen 
Deutschland-Standort in Kelkheim

Bei den Bauarbeiten sei großer Wert auf die
Verwendung von umweltfreundlichen Bau-
stoffen sowie die Beauftragung lokaler Fir-
men gelegt worden, heißt es dazu in einer
Mitteilung. „Das einheitliche Design des
neuen Nexen Tire Headquarters zieht sich
von der Außenfassade bis in die jeweiligen
Räumlichkeiten. Das Muster folgt dabei der
Struktur eines Reifenprofils, und das Nexen-
Purple setzt darüber hinaus farbliche Ak-
zente und schafft so einen hohen Wieder-
erkennungswert“, heißt es dazu in einer Mit-
teilung. Mehr als 80 Mitarbeiter finden in
vielen offenen Räumen moderne Arbeits-
plätze, „die unter dem Stichwort ‚agile und
ungeplante Interaktion‘ Raum schaffen für
produktives Arbeiten, kreative Ideen und
zielgerichtete Kommunikation untereinan-
der“. Genügend Platz für Besucher und
auch Kundengespräche sei ebenfalls vor-
handen.

„Durch das nun auch räumliche Zu-
sammenwachsen von Geschäftsführung,
Vertrieb, Marketing sowie Forschung und
Entwicklung arbeiten wir sprichwörtlich
Hand in Hand. Dadurch schaffen wir Sy-
nergien, um bereichsübergreifend durch
kurze Entscheidungswege unseren Kun-
den schnelle Antworten zu geben sowie
auch zukünftig mit fortlaufenden Produkt-
innovationen der verlässliche Partner zu
sein. Durch die Investitionen in den neuen
Kelkheimer Firmenstandort sowie das voll-
automatisierte Europa-Werk in Tschechien
ist Nexen Tire bestens aufgestellt, im aktu-
ellen Verdrängungswettbewerb Marktan-
teile weiter kontinuierlich auszubauen“, so

Ho-Chan Kang, CEO der Nexen Tire Cor-
poration.

Der neue Standort ist für Besucher zu
finden in der Lise-Meitner-Straße 1 in 65779
Kelkheim und liegt demnach gut zehn Kilo-
meter entfernt vom bisherigen Sitz der Ne-
xen-Tire-Europe-Niederlassung Deutsch-
land in Eschborn und ebenfalls rund zehn
Kilometer vom bisherigen Nexen Europe
Technical Center in Frankfurt-Höchst. ab

Mehr als 80 Mitarbeiter finden in vielen offenen 
Räumen moderne Arbeitsplätze, „die unter dem 

Stichwort ‚agile und ungeplante Interaktion‘ Raum
schaffen für produktives Arbeiten, kreative Ideen und

zielgerichtete Kommunikation untereinander“

Feierliche Einweihung (von rechts): Dr. Beom-Yong Sung, Executive Vice President vom Bauunternehmen 
Takenaka Europe, Ho-Chan Kang, CEO der Nexen Tire Corporation, John Bosco Kim, Präsident von Nexen
Tire Europe, und Peter Gulow, Managing Director mit Verantwortung für Sales & Marketing auf dem DACH-
Markt (Deutschland, Österreich, Schweiz)

Die Nexen-Tire-Europe-Niederlassung
Deutschland und das Nexen Tire Tech-
nical Center Europe haben Anfang
September ihren neuen Standort in
Kelkheim nahe Frankfurt feierlich ein-
geweiht und bezogen, der in den ver-
gangenen 13 Monaten auf einem rund
11.000 Quadratmeter großen Grund-
stück entstanden war. 
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B
ereits frühzeitig vor dem Ende der
aktuellen Nordschleifensaison hat
der ADAC Nordrhein als Veranstal-
ter des ADAC-Zurich-24h-Ren-

nens und des ADAC-Qualifikationsrennens
für das 24h-Rennen eine wichtige Entschei-
dung für die populäre GT4-Kategorie getrof-

fen: Die bislang vorgeschriebene Verwen-
dung von Einheitsreifen des Exklusivpartners
Hankook entfällt ab der Saison 2019. Fahr-
zeuge in der Klasse SP10 (GT4) sind damit
künftig in der Wahl ihrer Reifen frei. Hinter-
grund der Entscheidung ist der auslaufende
Exklusivreifenvertrag, der für das kommende

Jahr neu hätte ausgeschrieben werden müs-
sen. Im Zuge der internen Diskussionen ent-
schlossen sich die Organisatoren des Sai-
sonhöhepunkts auf der Nordschleife, dem
vielfach vorgetragenen Wunsch der Renn-
teams zu folgen und die Wahl des Reifenfa-
brikats künftig freizustellen – natürlich im
Rahmen der durch die Ausschreibung und
die Balance of Performance getroffenen Re-
glementierungen. 

Der nun gefallenen Entscheidung gingen
intensive Gespräche voraus. „Wir freuen uns,
den Teams einen Wunsch erfüllen zu können
und die Reifen künftig wieder freizustellen“,
betont 24h-Rennleiter Walter Hornung. „In
der GT4 sehen wir eine Fahrzeugkategorie,
die ihr Potenzial als Einsatzgebiet ambitio-
nierter Privatteams noch lange nicht ausge-
reizt hat.“ Bei der Einführung der Exklusivrei-

fenpflicht hatte die Situation sich noch
anders dargestellt: „In der GT4-Katego-
rie drohte uns vor einigen Jahren ein
technisches Wettrüsten, das wir früh-
zeitig unterbinden wollten“, sagt der
Rennleiter. Nach der Analyse der Ent-
wicklung kamen die Organisatoren nun
zu dem Schluss, dass dies gelungen
ist. Hornung: „Inzwischen hat sich die
GT4-Kategorie weiterentwickelt. Wir freu -
en uns, die Klasse jetzt durch die Frei-
stellung der Reifen noch einmal zusätz-
lich zu beleben.“ cs

Der Terminplan rund um das 24-Stunden-Rennen auf dem Nürburgring im kommenden
Jahr steht. Der veranstaltende ADAC Nordrhein konnte sich mit den Betreibern der Stre-
cke frühzeitig auf einen Termin für das sechsstündige Qualifikationsrennen verständi-
gen, das am 18./19. Mai 2019 und damit gut einen Monat vor dem eigentlichen Lauf ein-
mal rund um die Uhr am langen Wochenende vom 20. bis zum 23. Juni 2019 ausgetragen
wird. Mehr noch: Auch für die darauffolgenden Jahre bis einschließlich 2023 stehen die
Renntermine – vorbehaltlich Vertrags -
abschluss – bereits fest. Außer 2020,
wo die Tage zwischen dem 21. und
dem 24. Mai bzw. rund um Christi
Himmelfahrt genutzt werden, wird
das 24-Stunden-Rennen dabei sonst
immer rund um Fronleichnam gefah-
ren. Konkret stehen für 2021 bis 2023
also folgende Termine nunmehr fix
im Kalender: 3. bis 6. Juni 2021, 16.
bis 19. Juni 2022 sowie 8. bis 11. Juni
2023.                                               cm

TERMINE FÜR 24H-RENNEN AM NÜRBURGRING
BIS 2023 FIXIERT

Reifen in der GT4-Klasse ab 2019 freigestellt

Fahrzeuge in der Klasse SP10 (GT4) sind künftig in
der Wahl ihrer Reifen frei
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Manchmal ist 1x Manchmal ist 1x 
im Monat nicht genugim Monat nicht genug

Taufe des neuesten Goodyear-Luftschiffes

Ende August hat die The Goodyear Tire & Rubber Company ihr
neuestes Luftschiff getauft auf den Namen „Wingfoot Three”. Als
Veranstaltungsort dafür war die Wahl auf den Wingfoot Lake Hangar
des Unternehmens in Akron im US-Bundesstaat Ohio gefallen. Zu-
mal dieses Jahr zugleich dessen 100-jähriges Bestehen gefeiert
werden kann. Nach der Ankündigung, seine Luftschiffflotte zu mo-
dernisieren, ist „Wingfoot Three“ – wie sich an der Namensgebung
unschwer ablesen lässt – nach „Wingfoot One“ und „Wingfoot Two“
Goodyears mittlerweile bereits dritter neuer Blimp, wie die Zeppe-
line ebenfalls noch genannt werden. 

Die Taufe hat diesmal übrigens Shaesta Waiz vorgenommen.
Die afghanisch-amerikanische Pilotin hat mit einer Rekordsolo-
flugreise auf sich aufmerksam gemacht, bei dem sie zwischen dem
13. Mai 2017 und dem 4. Oktober desselben Jahres insgesamt

24.000 nautische Meilen (rund 44.500 Kilometer) zurücklegte
und dabei 22 Länder der Welt besuchte, um für das STEM-Aus-
bildungsprogramm zu werben. Dabei soll sie mehr als 3.000
junge Menschen über das von der Non-Profit-Organisation
Dreams Soar Inc. aufgelegte Programm informiert haben. 

Die 30-Jährige könne eine inspirierende Lebensgeschichte
vorweisen, habe ihre Leidenschaft für das Fliegen mit einer Re-
kordalleinreise gekrönt und diene so jungen Frauen als Vorbild,
ihren Träumen mithilfe des STEM-Programms eine Ausbildung/
Karriere in der Luftfahrtindustrie folgen zu lassen, begründet
Goodyears Chairman, Chief Executive Officer (CEO) und Präsi-
dent Richard J. Kramer, warum die Wahl auf Waiz gefallen ist.
Vor ihr haben mit der Pilotin Amelia Earhart (1929), der Astro-
nautin Dr. Sally Ride (2000) und der „Good-Morning-America“-
Moderatorin Robin Roberts (2014) schon drei andere bekannte
Frauen einen Blimp getauft. cm

Goodyears neuestes Luftschiff ist von der afghanisch-
amerikanischen Pilotin Shaesta Waiz getauft worden

Der Zeppelin wurde in Akron aus in Deutschland gefertigten Teilen endmontiert
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N
achhaltigkeit, Innovation und
Servicequalität sind die ent-
scheidenden Kriterien für die
Vergabe des Pirelli Supplier

Award. Mit diesem Preis zeichnete der Rei-
fenhersteller in diesem Jahr neun seiner
insgesamt über 10.000 Zulieferer aus, die in
der globalen Lieferkette des Konzerns inte-
griert sind. Diese sei mit dem Ziel entwickelt

worden, Produktinnovation, Prozessdigitali-
sierung und langfristige Wettbewerbsfähig-
keit zu gewährleisten. Dabei gelten Acht-
samkeit für den Wert der Menschen sowie
der Respekt vor der Umwelt als primäre
Wachstumshebel. Aufgrund der Anstren-
gungen von Pirelli, eine nachhaltige Ein-
kaufsstrategie zu realisieren, bestätigte SGS
Italia S.p.A., ein Unternehmen für Inspekti-

ons-, Verifizierungs-, Analyse- und Zertifi-
zierungsdienstleistungen, dem Reifenher-
steller im Februar 2018, dass sein Versor-
gungssystem dem ISO-Standard 20400
entspricht. Pirelli sei das erste Unternehmen
in der Automotive-Branche, dass diese Be-
stätigung erhielt. Der ISO-Standard 20400
unterstützt Organisationen dabei, die Be-
schaffung bzw. den Einkauf nachhaltiger
auszugestalten – sowohl auf der strategi-
schen als auch auf der operativen Ebene.
Die Beschaffung von Pirelli umfasse heute
das Management von rund 10.000 Liefe-
ranten mit einem Gesamtaufwand von 3,2
Milliarden Euro im Jahr 2017, hauptsächlich
für Rohstoffe (46 Prozent), Dienstleistungen
(36 Prozent), Maschinen (13 Prozent) und
Verbrauchsmaterialien (drei Prozent). Aus-
gezeichnet mit dem Pirelli Supplier Award
2018 wurden: der Lieferant von Textilver-
stärkungen Glanzstoff Sicrem Spa, der Lie-
ferant von synthetischem Kautschuk JSR
Corporation, die Lieferanten von Naturkaut-
schuk Thai Eastern Innovation Co. Ltd., PT.
Kirana Megatara TbK und PT. Prasidha Ane-
ka Niaga Tbk. Auch der Lieferant von Rei-
fenmontiermaschinen VMI Holland wurde
ausgezeichnet genauso wie die Marketing-
und Kommunikationsagentur MDM sowie
der Anbieter der Business-Process-Ma-
nagementplattform Appian und der Liefe-
rant von Logistikdienstleistungen Warehou-
se Service.  cs

Pirelli hat VMI mit dem Lieferanten-
Award ausgezeichnet und würdigt da-
mit die hohe Qualität von Produkten
und Dienstleistungen. Im Rahmen ei-
ner Zeremonie am Pirelli-Sitz in Mai-
land erhielt Harm Voortman, CEO der
VMI Group, den Award von Matteo Bat-
taini, bei Pirelli Chief Purchasing Of-
ficer. „VMI ist stolz darauf, mit diesem
prestigeträchtigen Award ausgezeich-
net worden zu sein“, so Voortman dazu.
„Es ist die Anerkennung der engagier-
ten, harten Arbeit von vielen Menschen
bei VMI und Zeugnis unserer exzellen-
ten Beziehungen zu Pirelli. Wir freuen
uns darauf, für viele weitere Jahre an
deren fortgesetztem Erfolg beteiligt zu
sein.“                                                   ab

PIRELLI ZEICHNET VMI MIT DEM SUPPLIER
AWARD 2018 AUS

VMI-CEO Harm Voortman (rechts) erhält den 
Supplier Award von Matteo Battaini, bei Pirelli Chief
Purchasing Officer

Die Vertreter von neun Lieferanten bekamen in Mailand den Supplier Award überreicht

Pirelli zeichnet Lieferanten aus 
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Das Wesentliche auf einen Blick: Unser täglicher Das Wesentliche auf einen Blick: Unser täglicher 
Newsletter mit aktuellen BrancheninformationenNewsletter mit aktuellen Brancheninformationen

Jetzt kostenlos bestellen unterJetzt kostenlos bestellen unter
www.reifenpresse.de/newsletterwww.reifenpresse.de/newsletter

„Mit dem Start in die Berufsausbildung be-
ginnt ein wichtiger Lebensabschnitt für un-
sere neuen Auszubildenden, auf dem wir
sie mit hohem Engagement und mit viel
Know-how begleiten werden, denn nur mit
erstklassig qualifizierten Fachkräften kön-
nen wir den Erfolg unseres Unternehmens
sichern“, so Thorsten Schäfer, Geschäfts-
führer der Driver Reifen und Kfz-Technik
GmbH, anlässlich des Starts von 18 neuen
Auszubildenden im Unternehmen. Auf die
Jugendlichen warten drei lehrreiche und
lernintensive Jahre, an deren Ende die Ab-
schlussprüfung in den anerkannten Ausbil-
dungsberufen Kfz- Mechatroniker/-in und
Einzelhandelskaufmann/-frau steht.

Das Fundament für eine erfolgreiche
Ausbildung legte das Reifenfachhandels-
und Kfz-Serviceunternehmen der deut-
schen Pirelli-Gruppe während einer intensi-
ven Einführungsveranstaltung. Zu Beginn
begrüßten die Ausbildungsverantwortlichen
die neuen Teammitglieder am gemeinsa-
men Firmensitz von Pirelli Deutschland und
Driver in Breuberg im Odenwald. Es folgte
eine Gesprächsrunde mit den Ausbildungs-
leitern und eine ausführliche Führung durch
das dortige Pirelli-Werk, eine der weltweit
modernsten Entwicklungs- und Fertigungs-
stätten für Ultra-High-Performance-Reifen.

Am zweiten Tag standen die Rechte und
Pflichten während der Ausbildung im Fokus.

Dabei sprachen Ausbilder und Auszubilden-
de über ihre Erwartungen, die sie an den
Verlauf der kommenden Jahre knüpfen. Nach
einer unterhaltsamen Reifenschulung be-
suchte die Gruppe das Driver Center Frank-
furt. Der Flagship-Store setze durch seine
exklusive Ausstattung Maßstäbe im Reifen-
und Kfz-Service, so Pirelli. Dort wurde den
Auszubildenden das Unternehmen Driver
und dessen Firmenphilosophie im Detail
vorgestellt. Nach der Einführungsveranstal-
tung absolvieren die neuen Auszubildenden
dann in verschiedenen der bundesweit rund
80 Driver-Filialen ihre Ausbildung. ab

Unlängst begannen 18 junge Men-
schen bei der Driver Reifen und Kfz-
Technik GmbH ihre Ausbildungen
zum/zur Kfz-Mechatroniker/-in und
zum/zur Einzelhandelskaufmann/-frau

18 neue Driver-
Auszubildende

– „Erfolg 
unseres

 Unterneh  mens
sichern“
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Stellenmarkt

Die Stellenausschreibungen sowie Infos zu unserem 
www.tyresystem.de/jobs

Produktmanager „Reifen“ (m/w)
Pkw, Motorrad Lkw/Agrar

   1 18.12.17   08:25

Wir sind ein auf Entwicklung und Vertrieb von Reifendruckkontrollsystemen 
(RDKS) spezialisiertes Unternehmen. Die RDKS-Produkte von CUB Electronics 
Inc., einem der weltweit führenden Produzenten, vertreiben wir in Deutschland, 
Österreich, Italien und der Schweiz exklusiv. Zur Verstärkung unseres jungen, 
engagierten Teams suchen wir für den Bereich Aftermarket-Service einen

Vertriebsmitarbeiter (m/w) für RDKS 
mit technischen Kenntnissen im Außendienst 

 Aufgaben: Sie betreuen den Reifenfachhandel, Autohäuser, die Ersatzteil-
branche sowie freie Kfz-Betriebe. Unsere hochwertigen Produkte präsentieren 
Sie professionell. Gleichzeitig sind Sie Ansprechpartner für die technische  
Unterstützung im Bereich RDKS – vorwiegend im Gebiet Ostdeutschland.  
 

 Pro!l: Sie haben bereits Erfahrungen in der Kfz- bzw. Reifenbranche gesam-
melt. Der Umgang mit Kunden bereitet Ihnen Freude. Sie sind belastbar und 
beherrschen gängige EDV Anwendungen. Ein sicheres Auftreten sowie gute 
Umgangsformen runden Ihr Pro!l ab.
 

 Unsere Leistungen: Sie erwartet ein kollegiales Arbeitsumfeld, eine fundierte 
Einarbeitung sowie eine leistungsgerechte Vergütung in einem schnell wachsen-
den Unternehmen. Die Reisetätigkeiten beginnen Sie vom Home O"ce, besten-
falls im Raum Ostdeutschland mit dem von uns gestellten Geschäftsfahrzeug. 
 
Aussagekräftige Bewerbungsunterlagen mit Ihrer Gehaltsvorstellung senden 
Sie bitte ausschließlich per E-Mail an o"ce@TPMSshop.de

tyre1 GmbH und Co. KG, ein Unternehmen der European finTyre Distribution Germany 
Holding GmbH, ist einer der größten Reifengroßhändler in Europa und gehört zu den führen-

den Händlern in Deutschland. Als Vollsortimenter bieten wir die gesamte Palette an Motor-

rad-, Pkw-, Lkw-, EM-, und Industriereifen an. Außerdem unterstützen wir unsere Kunden in 

allen Bereichen und stehen als Partner zur Seite: Gemeinsam stark. Zusammen erfolgreich. 

Für unser Verkaufsgebiet Nord-Ostdeutschland (Berlin (Schwerpunkt), Mecklenburg- Vor-

pommern, Nord-Osten von Brandenburg), suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen 

engagierten und kompetenten

Gebietsverkaufsleiter (m/w) 
im Außendienst
Unbefristet in Vollzeit

Schwerpunkt der Aufgabe ist die Repräsentation unseres dynamischen Unternehmens 

und die weitere Entwicklung unseres eigenen Kundenprogramms. 

Ihre Aufgaben
 • Betreuung der Bestandskunden sowie Akquise von Neukunden

 • Erfolgreiche Umsetzung unseres eigenen Kundenprogramms 

 • Stärkung der Exklusivmarken-Strategie 

 • Umsetzung unserer Vermarktungsstrategie und Marketingmaßnahmen

 • Marktanalysen und Wettbewerbsbeobachtung in Ihrem Verkaufsgebiet

 • Führen von Vertragsverhandlungen

 • Eigenverantwortliche Erfolgskontrolle

Ihr Profil
 • Sie sind ein dynamischer Vertriebsprofi und Kenner der Branche, idealerweise mit 

 Erfahrung im Außendienst

 • Ihre Kunden stehen für Sie im Mittelpunkt und werden von Ihnen verlässlich betreut,

 hierbei kommunizieren Sie professionell und treten verbindlich auf, auch in Konflikt-

 situationen

 • Sie sind es gewohnt selbstständig zu arbeiten und Ihre Aufgaben sinnvoll zu strukturieren 

 • Sie agieren als Impulsgeber und Ansprechpartner für strategische und unternehmerische

 Ansätze im Reifenbereich

Was dürfen Sie von uns erwarten?
 • Abwechslungsreiche Aufgaben in einem dynamischen Unternehmen auf Expansionskurs

 • Leistungsorientierte Vergütung

 • Firmen-Pkw auch zur Privatnutzung

Sie sind ein Vertriebsprofi mit starkem Antrieb? Dann würden wir Sie gerne kennen lernen 

und vielleicht schon bald in unserem Team von netten Kollegen willkommen heißen! 

EIN VERTRIEBSPROFI
DER DURCHSTARTET

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung per E-Mail an julia.friebolin@tyre1.com Recruiting, 

unter Angabe Ihres frühestmöglichen Eintrittstermins und Ihrer Gehaltsvorstellung.

tyre1 GmbH & Co. KG Tübinger Straße 2-6 | 72762 Reutlingen

Sie suchen nach mehr
Aufmerksamkeit?

Anzeigenberatung nach Maß
Michelle.Bednarz@reifenpresse.de
04141-5336-22

Tanja.Fergin@reifenpresse.de
04141-5336-24
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brot-fuer-die-welt.de/selbsthilfe

Selbsthilfe.Erste Hilfe.

Redaktionelle 
THEMEN IM NOVEMBER

• Teilehandel
• Altreifen/Recycling
• Schneeketten
• Vorschau „Essen Motor Show“

Altreifen

An- und Verkauf

 ®

Schnelle Prozesse
Professionalität
Kundenbindung

SYSTEM
Schnelle Prozesse

Professionalität
Kundenbindung

SYSTEM

Bei der Räder-
lagerung

Scholz Regalsysteme GmbH
Im Birkenfeld 11 I D-65719 Hofheim
Tel.: +49 6192 - 29 39 00
info@scholz-regalsysteme.de

www.Scholz-eOK.de

www.tepe-systemhallen.de · Tel. 0 25 90 - 93 96 40

ab Werk Buldern; excl. MwSt. 

Aktionspreis 
€ 10.880,-

M
e

h
r 

In
fo

s

Schneelastzone 2, 
Windzone 2, a. auf Anfrage

• Traufe 3,50m, 
Firsthöhe 4,00m

• mit Trapezblech, 
Farbe: AluZink

• incl. Schiebetor 
3,00m x 3,20m

• feuerverzinkte 
Stahlkonstruktion

• incl. prüffähiger 
Baustatik

Satteldachhalle Typ SD10 (Breite: 10,00m, Länge: 10,50m)

      

Containertransporte Wesseler GmbH
49326 Melle · 39397 Kroppenstedt 

Tel. 0 54 22/94 56-0
Tel. 03 92 64/9 44-0

www.altreifen.de

Altreifenentsorgung

Wir entsorgen Ihre Altreifen- und Gummiabfälle
in eigenen Anlagen nach BImSchG.

ZERTIFIKAT
Entsorgungsfachbetrieb

2017/2018

        

Reifenlager-Lösungen

Tel. 05151-80 98 76  /  info@hacobau.de  /  www.hacobau.de

Reifenregale - Reifencontainer
Reifenlagerhallen - made in Germany
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·· Kontakt: 
michelle.bednarz@reifenpresse.de 
tanja.fergin@reifenpresse.de

·· Altreifen/Recycling
www.zertifizierte-altreifenentsorger.de

·· Kooperationen/Franchise
www.com4tires.de
www.efr-online.de

www.mlx.de
www.gdhs.de
www.reifen1plus.de

·· Montage/Kompletträder
www.tysys.de

·· Reifenhandel/Großhandel

www.bbreifen.de
www.autoreifenonline.de

www.gettygo.de
www.mtr-enterprises.com
www.pkwteile.de

www.premio-tuning.de

www.quick.de

www.reifen-ehrhardt.de

www.reifen-goeggel.de

www.reifengundlach.de

www.premio.de

www.cormeta.de

·· Felgenanbieter

www.alutec.de

www.brock.de
www.interpneu.de
www.oz-racing.de
www.platin-wheels.com

www.ronal-wheels.com
www.uniwheels.com

www.alcar.de

www.autec-wheels.de

www.reifensystem.eu
www.ypsystems.de

www.radcenterderkum.de
www.rial.de

·· EDV/Software

·· Flottendienstleister
www.4fleet.de

www.autoreifenonline.de

WWW · WEB-WEG-WEISER
Neue Reifenzeitung 10/2018
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www.reifen-tanski-grosshandel.de

www.tyre100.de
www.tyre24.de
www.tyres-bernaerts.com
www.tyresystem.de
www.tysys.de

·· Reifenlagerung/Logistik

www.schockemoehle.de
www.tepe-systemhallen.de

·· Runderneuerung

www.marangoni.de
www.kraiburg-retreading.com

·· Sonstige

www.mtdealer.com

·· Spurverbreiterungen
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Freuen Sie sich auf Ihre NOVEMBERAusgabe 
am 19.11.2018

Motorrad(-reifen)
Gerade ist in Köln die Motorrad- und Rollermesse
Intermot erfolgreich zu Ende gegangen, bei der
insgesamt rund 220.000 Besucher aus 100 Län-
dern gezählt wurden. Erfreulich dabei: Insbeson-
dere bei den Jüngeren bis zu einem Alter von 21
Jahren soll der Zuspruch deutlich um 50 Prozent
zugelegt haben. Die Zweiradbranche scheint sich
also ein Stück weit weniger Sorgen um ihre Zu-
kunft machen zu müssen als bis vor Kurzem noch
gedacht angesichts eines stetig steigenden Alters
der Motorradfahrer hierzulande. Wenn das keine
guten Nachrichten auch für das Motorradreifen-
geschäft sind, was dann? Vor diesem Hintergrund
stellen wir in der November-Ausgabe jede Menge
Neues aus der Reifenbranche rund um motori-
sierte Zweiräder vor.

Tuningkracher in Essen
Die Essen Motor Show gehört zum Tuningmarkt
wie die Luft zum Reifen. Die Veranstalter erwarten
wieder mehr als 360.000 Besucher. Über 500
Aussteller werden ihre neuesten Produkte prä-
sentieren. Insbesondere das Who’s who der eu-
ropäischen Räderhersteller und Tuningunterneh-
men wird vor Ort sein, und die NEUE REIFENZEI-
TUNG wird in der November-Ausgabe berichten,
was in Essen vorgestellt wird.

Schneeketten 
Selbst wenn moderne Winterreifen heute bereits
gute Sicherheitsreserven bieten, kommen auch
sie in gewissen Situationen an ihre Leistungs-
grenzen. Gerade auf dem Weg in den Winterur-
laub sollten Kunden keine Kompromisse einge-
hen und auf die technische Lösung schlechthin
setzen: Schneeketten. Welche neuen bzw. weiter-
entwickelten Produkte gibt es auf dem Markt?
Wer sind die relevanten Marktteilnehmer? Und
wie kann gerade der Reifenhandel von einem ent-
sprechenden Angebot profitieren? Diese und wei-
tere Fragen beantworten wir in der kommenden
Ausgabe der NEUE REIFENZEITUNG mit dem
Re daktionsschwerpunkt Schneeketten.
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Zeit für die 
schönen Dinge...

... denn mit dem täglichen Newsletter sind Sie

auch ohne viel Zeitaufwand den aktuellen  Entwicklungen 

der Branche auf der Spur

Jetzt kostenlos bestellen unter 
www.reifenpresse.de/newsletter
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